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J. Bericht 
über die 

12. Uerſammlung des Vereins am 26. Mai 1858 

zu Neubrandenburg. 

Am Vormittage des 26. wurden von 10 Uhr an 

zunächſt mehrere Sammlungen und andere Sehenswür⸗ 

digkeiten beſichtigt, nämlich das unter Hrn. Dr. Kurtze's 

Aufſicht ſtehende phyſikaliſche Kabinet des hieſigen 

Gymnaſiums, welches fo reichhaltig ift, daß wohl kaum 

eine andere meklenburgiſche Schule etwas ähnliches auf- 

zuweiſen hat, ſodann die Eierſammlung des Hrn. 

A. Bunkenburg, die Petrefactenſammlung des Hrn. 

Dr. L. Brückner und die Conchylienſammlung des 

Hrn. Rath Brückner, welche letztere an Reichthum der 

Arten und Schönheit der Exemplare gleichfalls in Meklen⸗ 

burg wohl vergebens ihres Gleichen ſucht. Hr. Maler 

Reinhold (aus Schönberg), zur Zeit hier anweſend, 

hatte die Gefälligkeit, uns ſein Atelier an dieſem Tage 

zu öffnen, wodurch den Naturfreunden auch noch ein ganz 

beſonderer Kunſtgenuß bereitet wurde. 

Die Verſammlung ſelbſt fand darauf um 12 Uhr 

in dem Saale des Gymnaſiums ſtatt. Nach Ausweis 

der Präſenzliſte nahmen 40 Mitglieder und Gäſte daran 
1 
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Theil, nämlich aus Anclam Hr. Apotheker Lauer; aus 

Brunn Hr. Kammerherr H. v. Oertzen; aus Gr. Gie— 

witz Hr. Präpoſ. Brückner; aus Gnoien Hr. Lehrer 

Arndt; aus Hinrichshagen Hr. Oberförſter Müller und 

Hr. Paſtor Prozell; aus Käbelich Hr. Cand. Klöckner; 

aus Küſſow Hr. F. Kirchſtein; aus Lübeck Hr. Dr. 

Brehmer; aus Neubrandenburg die Herren Landſyn⸗ 

dicus Ahlers, Paſtor F. Boll, E. Boll, Dr. L. Brückner, 

Advocat G. Brückner, Buchhändler Brünslow, Kaufmann 

Grapow, Lehrer Jacoby, Subrector Keil, Kaufmann 

H. Krull, Apotheker L. Krull, Oberlehrer Dr. Kurtze, In⸗ 

genienr Müller, Lehrer Paul, Dr. Rohmann, Inſtrumenten⸗ 

fabrikanten H. u. L. Roloff, Dr. Schrader, Dr. V. Siemer⸗ 

ling, Lehrer Töppel und Dr. R. Walther; aus Neuſtre⸗ 

litz die Hrn.: Bauſchreiber Beuthe, Lehrer Collin, Schul⸗ 

rath Eggert, Lehrer Füldner, Bibliothekar Gentzen, Pro⸗ 

feſſor Ladewig, Lehrer Langmann und Rector Müller; 

aus Pentzlin Hr. Präpoſitus Fröhlich und aus Trep⸗ 

tow Hr. Juſtizrath Schröder. 

In dem Locale war von den Hrn. Arndt, Dr. Brück⸗ 

ner, Dr. Siemerling, Dr. Schrader und dem Unterzeich⸗ 

neten eine Aufſtellung von Mineralien und Petrefacten 

(beſonders Ammoniten, gegen 100 Species), und durch die 

Herren Dr. Kurtze, Ingenieur Müller, Dr. Siemerling 

und Dr. Walther von phyſicaliſchen und geometriſchen 

Inſtrumenten und Apparaten veranſtaltet worden; Hr. 

Oberförſter Müller hatte zwei meklenburgiſche Rennthier⸗ 

geweihe und eine Sammlung von Holzarten ausgelegt, und 

der Salinenbeamte Hr. F. Koch in Sülz hatte lebende 

Exemplare der Viola epipsila Ledeb. (in der Nähe von 
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Sülz gefunden,) als neuen Beitrag zur ö 

Flora eingeſendet. 

Die Verhandlungen ſelbſt begannen mit Abſtatkung 

folgenden Jahresberichtes durch den Unterzeichneten: 

Der Verein verlor im Laufe des verfloſſenen Jah⸗ 

res durch Austritt 9 Mitglieder, nämlich die Hrn.: 

Böhmer und Engelbrecht in Wismar, Meſſing in Neu⸗ 

ſtrelitz, Riefkohl in Roſtock, Dabelſtein in Neukloſter, 

Ahrens und Heycke in Lübeck, Hempel und Kindler in 

Schönberg. — Dagegen ſchloſſen ſich 25 neue Mitglieder 

demſelben an, nämlich die Herren 

Boll F., Prediger in Neubrandenburg, 

Collin, Lehrer in Neuſtrelitz, 

Denker, Rentier in Neubrandenburg, 

Eggerß, Ober-Landforſtmeiſter a. D. in Schwerin,“ 

Eggert, Schulrath in Neuſtrelitz, 

Fröhlich, Präpoſitus in Pentzlin, 

Garthe, Forſtinſpector in Dobertin, 

v. Grävenitz, Gutsbeſitzer auf Zühr bei Wittenburg 

Kirchſtein F., Penſionär zu Küſſow bei Neubrandenburg, 

Klöckner K., Cand. d. Theol. zu ae 

Krull L., Apotheker in Waren, | 

v. Kühlewein, Dr. med., Collegienrath in 5 

Liepmann M., Fabrikant in Pentzlin, 

v. der Mark W., Apotheker in Hamm (Weſtphalen), 

Marſſon Dr., Apotheker in Wolgaſt, | 

Mercker C., Gutsbeſitzer auf A. Rehſe bei Nbrdbg,., 

1. Iſt inzwiſchen am 7. Juli im 75. Lebensjahre geſtorben; 

ebenſo am 6. Juli auch Hr. v. Kardorf-Remlin in Gnoien, und 

am 13. Hr. Rath Genzmer in Neuſtrelitz. 
1* 
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Roloff H., Inſtrumentenfabrikant in eg 

Roloff L., desgl. 

Scheven H., Dr. med. Kreisphyſicus in Malchin, 

Schmahl H. F. C., Aelteſter der 1 1. Claſſe 

in Lübeck, 

Splitter, Lehrer in Lübſee bei Rehna, 

v. Stahl, Gutsbeſitzer auf A. Garz, 

Stammer, Prediger zu Brunsdorf bei Sonate 

(Lauenburg), | 

Wegener, Lehrer in Schönberg, 

Willebrand, Penſionär zu Dewitz bei Sith wf 

Der Verein zählt alſo gegenwärtig 193 ordentliche 

Mitglieder, wie die in der ee. I. mitgetheilte Liſte 

nachweiſet. 

Der Rechnungsabſchluß giebt wegen der Wet. 

tenden Druckkoſten im vorigen Jahre, die den gewöhn⸗ 

lichen Etat um c. 50 Thlr. überſtiegen, kein günſtiges 

Reſultat (Anlage II.), doch dürfen wir hoffen, daß in dem 

jetzt beginnenden Jahre Einnahme und Ausgabe wieder 

mehr in's Gleichgewicht kommen werde. 

Die Bibliothek vermehrte ſich durch die in An⸗ 

lage III. verzeichneten Bücher, und da ſie in den letzten 

Jahren beträchtlich angewachſen iſt, wird ein neuer Gene⸗ 

ral⸗Katalog nicht unerwünſcht ſein, We ein ſolcher 

sub Anlage IV. erfolgt. 

Die Vereinsſammlung erhielt zum „Geschenk durch 

Hrn, Häcker in Lübeck einen Ueberreſt des Blandowſchen 

Moosherbariums, durch Hrn. Arndt in Gnoien einige 

Anodonten, durch Hrn. Oberförſter Müller zwei in Mek⸗ 

lenburg e Rennthiergeweihe und eine Holzſ ammlung. 



- 

19) 

Verbindungen wurden angeknüpft mit 

dem naturhiſtoriſch⸗mediciniſchen Verein in Heidelberg, 

dem Verein für Naturkunde in Pressburg, 

ber zoologiſch⸗ eee N in ie 

bung, | 

der Kön. Akademie der Wiſſenſchaften in Wide amn 

der naturforſchenden Geſellſchaft in Görlitz. 

Wir ſtehen demnach gegenwärtig mit 28 Akademien, Ge⸗ 

ſellſchaften, Vereinen und Inſtituten in Schriftenaustauſch. 

Nach Beendigung des Jahresberichtes wurde eine 

Reviſion der Statuten vorgenommen, da ſich in Be⸗ 

treff der §S. 10 und 12 eine Veränderung als wünſchens⸗ 

werth herausgeſtellt hatte, indem es namentlich zweckmäßig 

erſchien, daß an dem Verſammlungsorte ſelbſt mehrere 

Vorſtandsmitglieder ihren Wohnſitz hätten, die gemein⸗ 

ſchaftlich die Vorbereitung zu der Jahresverſammlung 

treffen und die Verſammlung ſelbſt leiten könnten. Eine 

vom Hrn. Oberförſter Müller vorgeſchlagene ſtatutenmäßige 

Erhöhung der Jahresbeiträge fand hier keinen Anklang, und 

ſollte daher auf ſeinen Wunſch der nächſten Verſammlung 

noch einmal zur Beſchlußnahme vorgelegt werden. — Die 

Statuten ſind Anlage V. in ihrer neuen Faſſung abgedruckt. 

Darauf wurde Güſtrow zum Verſammlungsorte für 

das nächſte Jahr beſtimmt und die Hrn. Lehrer A. Ver⸗ 

mehren und Lehrer Prahl das elbſt zu Vorſtandsmitgliedern 

auf 1 Jahr erwählt; auch der Unterzeichnete, deſſen 

Functionszeit als Vorſtandsmitglied abgelaufen war, wurde 

abermals auf 5 Jahre in den Vorſtand gewählt. — Zum 

Schluſſe der Verhandlungen über die Vereinsangelegen⸗ 

heiten wurde von mehreren Seiten der Wunſch ausge⸗ 
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ſprochen, daß in einem der nächſten Jahre die Verſamm⸗ 

lung auch einmal nach Lübeck, wo der Verein mehrere 

Mitglieder zählt, verlegt werden möge. 

Nach dieſen Verhandlungen folgte ein Wachung des 

Herrn Dr. Kurtze über Diamagnetismus, den derſelbe 

durch Experimente, wobei ihn Hr. Lehrer Paul unter⸗ 

ſtützte, erläuterte. Nach Beendigung deſſelben zeigte Hr. 

Paſtor Prozell einen von ihm ſelbſt verfertigten Boh⸗ 

nenbergerſchen Apparat vor, an welchem es anſchaulich 

wird, wie durch die Rotation der Erde um ihre Achſe 

letztere gezwungen wird, bei der Bewegung der Erde um 

die Sonne immer eine und dieſelbe Stellung beizubehalten. 

Nachdem darauf noch mehrere andere der ausgeſtellten 

Objecte genauer beſichtigt waren, hielt der Unterzeichnete 

noch einen Vortrag, in welchem er die Grundzüge der 

Geologie und Geognoſie darlegte und Exemplare der 

wichtigſten plutoniſchen, vulkaniſchen, ſedimentären, meta⸗ 

morphiſchen und Conglomerat⸗Geſteine vorzeigte. 

Von 4 bis 6 Uhr fand darauf ein gemeinſchaft⸗ 

liches Mittagsmahl im Locale des geſelligen Vereins 

ſtatt, welches durch vielfache Toaſte gewürzt wurde, 

und ſodann noch ein Spaziergang nach dem ſchönen Bel⸗ 

vedere unternommen. 

Am folgenden Tage begann die Excurſion in 5 Wa⸗ 

gen um 8 Uhr. Es nahmen daran Theil aus Brunn 

Hr. Kammerherr v. Oertzen; aus Gnoien Hr. C. Arndt; 

aus Lübeck Hr. Dr. Brehmer; aus Neubrandenburg 

die Hrn. F. und E. Boll, Jacoby, Dr. Kurtze, Paul, 

Dr. Siemerling und A. Siemerling; aus Neuſtrelitz die 

Hrn. Beuthe, Gentzen, Ladewig und Langmann; aus 
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Pentzlin Hr. Präp. Fröhlich und aus Treptow Hr. 

Juſtizrath Schröder; in Stargard ſchloß ſich auch Hr. 

Willebrand⸗Dewitz noch an. — Zuerſt wurde bei der 

Hinterſten Mühle das Sandſteinlager (eine Bildung der 

gegenwärtigen geologiſchen Periode,) beſichtigt, welches an 

dem voraufgehenden Tage unter Leitung des Hru. Inge⸗ 

nieur E. Müller möglichſt blosgelegt worden war, ſodann 

ward die Papiermühle beſucht und darauf in Stargard 

die alte fürſtliche Burg. Von dort nahmen wir unſern 

Weg über Rowa, Gr. Nemerow und Uſadel nach dem 

Rothen Kruge, von wo aus der Keulenberg beſtiegen 

wurde. Auf dieſem, die ganze Umgegend beherrſchenden 

Hügel iſt jetzt zum Behufe der trigonometriſchen Landes⸗ 

vermeſſung aus Balken ein hohes, thurmartiges Gerüſte 

errichtet worden, von welchem herab man eine ganz herr— 

liche Rundſicht hat; beſonders ſchön war ſie nach Süden 

zu, wo man eine mehrere Quadratmeilen große, zuſammen⸗ 

hängende, am Keulenberge beginnende Waldfläche über— 

blickte, die jetzt grade im herrlichſten Frühlingsgrün prangte. 

Nach dem Kruge zurückgekehrt, festen wir uns erſt um 

6 Uhr zum Mittagseſſen nieder, und ſo ungünſtig auch 

anfangs die Auſpicien für daſſelbe geſchienen hatten, da 

der Wirth, Hr. Unverzagt, auf die Beköſtigung einer ſo 

zahlreichen Geſellſchaft nicht gerüſtet war, ſo bewährte er 

doch auch diesmal ſeinen alten Ruhm. Bei Tiſche, wo 

die Loſung „Fröhlich und Unverzagt“ als Vereins 

deviſe proclamirt wurde, herrſchte die gemüthlichſte Heiter⸗ 

keit, und erſt um 8 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft, indem 

ſie auf verſchiedenen Wegen der Heimath zueilte. 

Neubrandenburg den 31. Mai 1858. E. Boll. 
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Anlage 1. 

Namensliſte der Vereinsmitglieder 

im J. 1888. | 

1. Ehrenmitglieder: 

Beyrich E., Dr. Profeſſor in Berlin. 

v. Hagenow F., Dr. Gutsbeſitzer in Greifswald. 

Haidinger W., Dr. Sectionsrath in Wien. 

Bronn H., Dr. Profeſſor in Heidelberg. 

Göppert, Dr. Profeſſor in Breslau. 

v. Humboldt A., in Berlin. 

Nolte, Dr. Profeſſor in Kiel. 

Reichenbach L., Dr. Hofrath in Dresden. 

Glocker, Dr. Profeſſor in Görlitz. 

Rümcker C., Dr. Director der Sternwarte in Sang 

Stöckhardt, Hofrath, Profeſſor in Tharand. 

Reuß A., Dr. Profeſſor in Prag. 

2. Correſpondirende Mitglieder: 

Emmrich, Dr. Profeſſor in Meiningen. 

Häcker, Proviſor in Lübeck. 

Kade, Oberlehrer in Meſeritz. 

Karſten G., Dr. Profeſſor in Kiel. 

Karſch, Dr. Profeſſor in Münſter. 

Kelch, Oberlehrer in Ratibor. | 

Knochenhauer, Director der Realſchule in Meiningen. 

Löw, Dr. Director der Realſchule in Meſeritz. 

Meyn, Dr. auf der Sägemühle bei Uetterſen in Holſtein. 

Ritter J., in Friedrichshöhe bei Roſtock. 

Sandberger F., Dr. Profeſſor in Karlsruhe. 



9 

Schultz, Dr. C. H. in Deidesheim. 

Schultz, Dr. F. W. in Weißenburg. 

Spengler, Dr. Hofrath, Badearzt in Ems. 

3. Ordentliche Mitglieder: 

In Altona: Semper J. O. 
er 

— 
— 

\ 

Barkow bei Plau: Haupt, Erbpächter. 

z Lütjohann, Erbpächter. 

z Zander, Prediger. 

Belgard in Pommern: Langfeld, Architect. 

Berlin: v. Sydow, Commandeur des 8. Regiments. 

Blankenhof: Pogge, Gutsbeſitzer. 

Boddin: v. Lützow. Staatsminiſter a. D. 

Boitzenburg: Bölte, Forſtcandidat. 

Börtzow bei Grevismühlen: Owſtien, Prediger. 

Brunn: v. Oertzen, Kammerherr. 

Brunsdorf bei Schwarzenbeck (Lauenburg): Stammer, 

Prediger. 

Bützow: v. Grävenitz, Forſtmeiſter. 

= Genzke, Dr. med. 

Dargun: Engel, Apotheker. 

Daſſow: Griewank C., Prediger. 

Dehmen bei Güſtrow: Claſen jun. 

Demern bei Rehna: Maſch, Prediger. 

Dewitz bei Stargard: Willebrand, Penſionär. 

Doberan: Koch F., Baumeiſter. 

z Kortüm, Dr. Medizinalrath. 

Dobertin: Garthe, Forſtinſpector. 

- v. Maltzan J., auf Kl. Luckow, Kloſterhptm. 

z Sponholz, Dr. med. 
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In Dömitz: Fiedler B., Dr. med. 

W z Reinhardt, Poſtmeiſter. 

Friedland: Unger, Profeſſor, Director des ae 

ſiums. 

Garz, Alt: v. Stahl, Gutsbeſitzer. 

Giewitz, Gr: Brückner W., Präpoſitus. 

Gnoien: Arndt C., Privatlehrer. 

= Huth, Prediger. 

Grabow: Kloß, Dr. med. 

= Madauß, Zahnarzt. 

Güſtrow: Breem, Lehrer. 

z Drewes, Lehrer. 

= Holland, Apotheker. 

= Müller, Apotheker. 

z Prahl, Lehrer. 

= Seitz, Senator. 

z Stellner J., Lehrer an der Realſchule. 

= Türck, Prediger. 

= Vermehren A., Lehrer. 

z Vermehren Ad., Lehrer. 

Guthendorf (Neu) b. Marlow: v. Vogelſang, Haupt⸗ 

mann, Gutsbeſitzer. 

Hamburg: Krogmanu, Dr. med. 

z Romberg, Kaufmann. 

z Timm E., Pharmaceut. 

Hamm (Weſtphalen): von der Mark, Apotheler. 

Hinrichshagen bei Woldeck: Müller, Oberförſter. 

z Prozell, Prediger. 

Käbelich: Klöckner C., Cand. d. Theol. 

Kladow bei Crivitz: Willebrand, Prediger. 
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In Klütz: Rubien, Organiſt. | | 

- Rüffow bei Neubrandenburg: Kirchſtein F., Penſionär. 

- Leherhoff bei Grimmen (Vorpommern): Wellmann, 

Cand. d. Theol. 

„Ludwigsluſt: Behn, Hotelbeſitzer. 

= „ Beißner, Intendant. 

. - Brückner C., Dr. med. 

= „Brückner G., Dr. Obermedicinalrath. 

> z Knieſtädt, Hofgärtner. 

= z Struck, Seminariſt. 

z z Bolger, Hofapothefer. 

Lübeck: Arpold, Lehrer. 

z Brehmer, Dr. Advokat. 

Froh, Lehrer; 

„ Gottſchalk, Apoiheker. 

> Kräuter, Lehrer. 

- „Meier A., Dr. Lehrer. 

z Reuter, Dr. Oberlehrer. 

z Sartori, Lehrer. 

„Schliemann, Apotheker. 

z Schmahl H. F. Chr., Aelteſter der Muſiker 

I. Claſſe. 

z - Bersmann, Apotheker. 

z Wilde, Lehrer. 

Bei Lübeck: Haug, Oberförſter in Waldhauſen. 

In Lübſee bei Rehna: Splitter, Lehrer. 

„Lübtheen: Becker, Dr. med. 

Lübz: Flemming, Dr. phil. Thierarzt. 

„ = Brath, Pharmaceut. 

Lüſſow bei Güſtrow: Hermes, Prediger. 



12 

In Malchin: Timm F., Apotheker. 

* z Scheven H., Dr. med. oaehhene 

n Ahlers, Landſyndicus. 

z Boll, E. | 

z Boll F., Prediger. 

. Brückner F., stud. med. 

= Brückner L., Dr. med. 

tr Brünslow, Buchhändler. 

= Denker, Rentier. 

- Jacoby, Lehrer.“ 

s Krull W., Buchhändler. 

z Kurtze, Dr. Oberlehrer. 

= Löper, Dr. med. Rath. 

> Paul, Lehrer. 

z Roloff H., Inſtrumeuntenfabrikant. 

z Roloff L., desgl. 

z Schrader, Dr. 

z Siemerling, Dr. Apotheker. 

z Walther R., Dr. med. 

Parchim: Hahn O., Lehrer. 

Pentzlin: Betcke, Dr. med. 

z Fröhlich, Präpoſitus. 

- Liepmann M., Fabrikant. 

Pinnow bei Schwerin: Schenck, Dr. Präpoſitus. 

Quitzenow bei Gnoien: v. Blücher, Gutsbeſitzer. 

Rehſe, Alt: Mercker, Gutsbeſitzer. 5 

Rehna: Gagzow, Poſtpracticant. 

Roſtock: Brinckmann, Handelsgärtner. 

z Claſen F., Lehrer. 

z Dethleff, Lithogreph. 
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In 1 Karſten, Gerichtsrath. 

Kühl, Dr. Rathsapotheker. 

v. Kühlewein, Dr. med., Collegienrath. 

Raddatz, Lehrer. 

Scheven, Dr. med. 

Rothſpalk b. Teterow: v. Möller-Lilienſtern, Gtsbſ. 

Schönber 

Schwan: 
z 

= 

Schwerin: 

g: Langbein, Lehrer. 

Rickmann, Baumeiſter. 

Saß, Apotheker. 

Wegener, Lehrer. 

Wittmütz, Dr. Rector. 

Daniel, Advocat. 

Daniel, Bürgermeiſter. 

Claſen, Conrector. 

Ahrens, Stadtfecretair. 

Beyer F., Ingenieur. 

Blanck, Dr. med. Aſſiſtenzarzt. 

Brückner A., Dr. med. 

Dippe, Dr. Hofrath. 

Flemming, Dr. med. Geh. Medicinalrath. 

Flügge, 5 

Fromm, L. 

Gäfke, Lehrer. 

Glöckler, Archivregiſtrator. 

Hartwig, Dr. phil. Oberlehrer. 

Kaiſer, Dr. Redacteur. 

Kirchſtein, Dr. Lehrer. 

Knaudt, Dr. Geh. Reg.⸗Rath a. D. 

Knebuſch, Advocat. 

Lehmeyer, Hofgärtner. 
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In Schwerin: Meyer, Dr. med. Aſſiſtenzarzt. 

z = Zur Nedden, Dr. phil. Kammeringenieur. 

- 5 Liſch, Dr. Archivrath. 

- - v. d. Oſten-Sacken, Graf. 

. z Paſchen, Miniſterial⸗Secretair. 

4 z v. Preen, Lieutenant. 

- z Ruge, Baumeiſter. 

z z Sarnow, Apotheker. 

- = Schäfer, Redacteur. 

= z Schiller, Dr. phil. Oberlehrer. 

- z Segnitz, Lehrer. 

= z Selkes, Poſtſchreiber. 

- = Wendt, Dr. med. 

z z Wüſtnei, Lehrer. 

Stargard: Blanck, Cantor. 

- Sternberg: v. Müller, Forſtmeiſter. 

Stavenhagen: Griſchow, Dr. Apotheker. 

. - Heinroth, Schornſteinfegermeiſter. 

z > Krogmann, Thierazt. 

Strelitz (Neu): Bahlcke, Hofrath, Regierungsſecretair. 

- z Beuthe, Bauſchreiber. 

= - Collin, Lehrer. 

e = v. Conring, Lieutenant. 

- AY- Eggert, Schulrath. 

- z Füldner, Lehrer. 

5 - Gentzen, Bibliothekar. 

2 - Görner, Theater⸗Director. 

= . Ladewig, Profeſſor. 

. - Langmann, Lehrer. 
- z Roloff, Dr. Lehrer. 
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In Sülz: Böhmer, Senator. 

5 „ Cordua, Privatgelehrter. 

„Koch A., Geh. Amtsrath. 

Koch F., Salinenbeamter. 

„ Lange, Rendant. 

„ Birck, Baumeiſter. 

Teterow: Cordeß, Lehrer. 

- z Danneel, Senator. 

- Tieptow: Schröder, Juſtizrath. 

Vietz bei Hagenow: Lau, Lehrer. 

„Waren: Krull L., Apotheker. 

„Warnekenhagen: Müller, Gutsbeſitzer. 

„Wismar: Rettig, Lehrer. 

5 z Schlotterbeck, Lehrer. 

z z Schmidt, Kreiswundarzt. 

- z Stahmer, Dr. Phyſicus. 

z z Thormann, Baumeiſter. 

z z Walther, Dr. Lehrer, 

„Wittenburg: Lindemann, Lehrer. 

„Wölſchendorf bei Rehna: Brockmül ler, Lehrer. 

- Wolgaſt: Marſſon Dr., Apotheker. 

„Wuſtrow (Fiſchland): Peters, Navigationslehrer. 

Zühr bei Wittenburg: v. Grävenitz, Gutsbeſitzer. 
** ES . 

hren: 12. 

Correſp. Mitgliede . . 14. 

Ordentliche Mitglieder. . . 193. 

* * 
. 
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Den Vorſtand des Vereins bilden gegenwärtig die 

Herren: E. Boll in Neubrandenburg, Archivrath Dr. Liſch 

in Schwerin, Apotheker Müller, Lehrer Pr 15 und Lehrer 

A. Vermehren in Güſtrow. 

— Die geehrten Ven matten werden von 

E. Boll dringend erſucht, ihn von einem etwanigen 

Wechſel ihres Wohnortes in Kenntniß zu ſetzen. 

Anlage 2. 

1. Einnahme. 

Se. Excell. Hr. St. M. v. Lützow⸗Boddin 5 . — Sn. 

9 Mitglieder à 1 Thlr. 15 Sgr. (die 

Hrn. Paſtor Prozell, Dr. L. Brück⸗ 

ner, und aus Güſtrow die Hrn.: 

Drewes, Holland, Prahl, Müller, 

Seitz, Türck, Aug. Vermehren) 13 „ 15 „ 

168 Mitglieder a 1 Thll. 168 „ — „ 

Aus dem Verkaufe des Archivs 

durch Hrn. Brünsloww . . 22 „ — „ 

durch Ei Boll 1. 7 2a U e , 

Summa 209 . 15 Ir 
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. Das Freimüthige Abendblatt 

| angekauft l 

11. Inſertionen l. Quitung 

12. Varia 

e ihr e ee ee 

eee Summa 272 . 27 Kom 

8 

10. An die Güſtrower Kaffe ee 
1 

1 

Einnahme. . 209 5, 

—— 2. Ausgabe. ) 5 

1. Buchdrucker Gentz laut Rech⸗ ; 

22,0 59 . 10 Ip: — 4 

2295 Buchdrucker Höpfner 1. NR. 27% Denn, 

3 Rathgens l. N. N 2 

4. Papier für das Archiv l. R. 18 „ 18 „ — „ 

5. Buchbinder F. Boll l. R.. 32 „ 3, „ 9 „ 
6. Buchhändler Brünslow l. R. 4 „ 15 wein 

1 „Krull 1:RI (a. b) 43% 7 pie „ 
8. Archiv f. Landeskunde l. R. 5 % — „ — „ 
9 12 0 

tech 

21% ù 3 „ 
27 As 14 7 

194 15 8 „ 

64 
5 x 

215 n 

Bleiben zu decken 63 . 12 n 6 4 

Neubrandenburg den 24. Mai 1858. 

E. Boll. 
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Anlage 3. 

Neue Erwerbungen der Vereins- Bibliothek. 
(Es ſind hier nur die durch Geſchenk und Tauſch erworbenen Bücher 

aufgeführt, da eine Aufzählung der gekauften durch, den nach⸗ 

folgenden Geſammtkatalog überflüſſig gemacht iſt.) 

4: u. 6. Bericht der Oberheſſiſchen Geſell. f. Notur⸗ u. Heilkunde 

Württembergische naturwiſſ. Jahreshefte VIII., 4. XI., 3. 

„ IR | 
f 34. Jahresbericht d. Schleſiſchen Geſell. f. vaterländ. Cultur. 

Löw, neue Beitr. zur en der Dipteren def 4.5. (4856. 

57) Geſch. des Hrn. Verf. f f 

Richter, Stöchometrie 4 Bde. 1792. 93. 8to. 

Dumas, die Philoſophie der Chemie überſ. von Dr. Nammels⸗ 

berg. Berlin 1839. Sto. 

Dietrich, Terminologie d. 1 og. Pflanzen. 2. Auf, 1888. Sto. 

Daguerre, das Daguerreotyp. Stuttg. 1839. (Die 4 letzten 

Schriften Geſch. des Herrn O. L. Kade in Meſeritz. ) 1 Ol 

Boll E., Beitr. z. Kenntniß der ſilur. Cephalopoden im norddeut. 

Diluvium und in den anſtehenden Lagern Schwedens. Schwerin 

1857. (Sep. Abdr. geſchenkt vom Verf.) DGH afra 

Peters C. J. F., Mathematiſche, phyſiſche und politische Geo⸗ 

graphie für Navigationsſchulen bearbeitet. ed. 2. Wismar 1855. 

Sto. (Geſch. des Hrn. Verf.) 

Zuchold, Bibliotheca historico- naturalis. VII., 1. 2. Göt- 

ting. 1857. | | 
Zeitſchrift der deut. geol. Gefelieft E., 

Chronik der Univerſität zu Kiel aus dem J 1846. 

Karſten G., Nachrichten über das phyſikaliſche Inſtitut und das 

mineral. Muſeum zu Kiel. (Kiel 1857. 4to.) 

Karſten G., Maaß und Gewicht in den Hzth. Schleswig u. Hol⸗ 

ſtein. Kiel 1857. (Die 3 vorſtehenden Schriften Geſchenke des Hrn. 

Prof. Karſten in Kiel.) 

Verhandlungen des naturhiſt.⸗medieiniſchen Vereins zu Heidelberg 

1—4. (1856. 57. Sto.) 
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Verhandlungen des naturhiſt. Ver. d. preuß. Rheinlande XIV., 2. 

Wirtgen, Flora d. preuß. Rheinprovinz. Bonn 1857. (Geſch. 

des naturhiſt. Vereins d. preuß. Rheinlande.) 

Halleſche Zſchr. f. die geſammte Naturwiſſenſchaft, herausgegeben 

von Giebel und Heintz. Bd. 7. 8. 9. 10. (Ausget.) 

Erlenmeyer, Dr. die Gehirnatrophie der Erwachſenen. 3. Aufl. 

Neuwied 1857. (Geſch. des Hrn. Verf.) 

Erlenmeyer, die Verhandlungen der deut. Geſell. f. Pſychiatrie. 

Neuwied 1857. (Geſch. des Hrn. Herausgebers.) 

Berichte des naturwiſſ. Vereines des Harzes für die J. 1855. 56. 

(Ausget.) 

Jahrbuch der K. K. geol. Reichsanſtalt VII., 4. VIII., 1. 

Verhandl. d. naturwiſſ. Ver. zu Kiel Nr. 18 — 22. (Ausget.) 

Verhandlungen d. Ver. f. Naturkunde in Presburg. J. I. und 

II., 1 u. 2. Sto. (Ausget.) 

Verein f. Schleſ. Inſectenkunde J. 10. (Ausget.) 

d'Orbigny Terr. Jur. Iiv. 108. 

Bülletin de la S. de scien. Natur. de Neuchatel T. IV. Cah. 2. 1857. 

Link H. F., Ueberſicht der meklb. Flora (die Dicotyledonen ent⸗ 

haltend), im Auszuge von Detharding. Mſer. 4to. (Geſch. des 

Hrn. Dr. Betde.) 

Allgemeine deutſche naturhiſt. Zeitung, im Auftrage der Gefell- 

ſchaſt Iſis in Dresden, herausg. von Dr. A. Drechsler. Neue Folge: 

3. Band. Dresden 1857. Sto. (Ausgetauſcht.) 

Korreſpondenz-Blatt des Zoologiſch-mineralog. Vereins in Re 

gensburg Jahrgang 8. 9. 10. 11. Regensbg. 1854 — 57. Sto. (Aus⸗ 

getauſcht.) 

Abhandlungen des zool.⸗ mineral. Vereins in Regensburg Heft 

1—6. Regensburg 1849 —56. Sto. (Ausget.) 

Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins für meklb. Geſchichte 

und Alterthumstunde Bd. 3 — 22 (Bd. 10 u. 11 fehlen) Schwerin 

1838 — 57. Sto. — Drei Regiſter zu den Jahrbüchern und Jahres- 

berichten 1844. 48. 56. (Ausget.) 5 

Finger L., Reductionstabellen, enthaltend Vergleichungen des 

Mikrometerpunktes mit der Pariſer Duodecimallinie und dem Milli⸗ 
5 
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meter, und umgekehrt. Berlin 1857 bei C. Heymann. (Geſch. des 

Hrn. Verlegers.) 

Eggerß H. C., Kurze Anweiſung zur Köhlerei. weten 1808. 

(Geſch. des Hrn. Verf.) 

Neueſte Schriften der naturf. Geſell. in Danzig. VI., 1. 1858. 

(Ausgetauſcht.) 290190 

Heuſſi J., die Experimental-Phyſik. 1. 2. 3. Curſus. Berlin 

183840. Sto. 

Oerſted H. L., der Geiſt in der Natur, überſ. von Kannegießer. 

Bd. 1. Leipzig 1854. Sto. (Die beiden letzten Werke geſch. vom 

Hrn. Organiſten Rubien in Klütz.) 

Gumprecht, Dr. T. E. Zur geognoſt. Keuntniß von Pommern 

(Sep. Abdr. aus Kaſtens Archiv XX., S. 404 ff. — Geſch. des 

Hrn. Dr. L. Brückner). 

Verhandlungen des zoologiſch-botaniſchen Vereins in Wien, Bd. 

6 u. 7 nebſt Regiſter zu Band 1—5. (Ausget.) 

Schkuhr C., 24. Klaſſe des Linnéiſchen Pflanzenſyſtems. I. Bd. 

mit 219 Kupfern (die Filices enthaltend). Wittenberg 1809. Ato. 

Sturm J., Deutſchlands Flora. Abth. II., 3 Hefte (Farn, Ly⸗ 

copedizceen und Laubmooſe). 

Batſch A., Botan. Unterhaltungen für Naturfreunde. I. Theil. 

Jena 1793. Sto. 

Medicus F., Beiträge zur Pflanzen⸗Anatomie u. ſ. w. H. 1-4. 

Leipzig 1799. Sto. (Die letzten 4 Werke geſchenkt von Hrn. Dr. 

Fiedler in Dömitz.) 

Abhandlungen der naturf. Geſellſchaft zu Görlitz Bd. IV. V. 

VI. VII., I., VIII. (Ausgetauſcht). 

Anlage 4. 

Syſtematiſecher Catalog der Vereins⸗ 
Bibliothek. 

J. Allgemeine Vereins- und Zeit ſchriften 

7. und 8. Bericht des naturhiſtoriſchen Vereins in Augsburg 

1854. 55. Sto. 
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Bericht über das Beſtehen und Wirken des naturforſchenden 

Vereins zu Bamberg. 1852 ff. Aw. I. ff. 

Abhandlungen der phyſikaliſchen Klaſſe der K. Akademie der 

Wiſſenſchaften zu Berlin aus d. J. 1828. Berlin 1831. 4to. 

Monatsberichte der K. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 

Berlin. J. 1844. Berlin 1844. Sto. 

Magazin der Geſellſchaft naturforſchender Freunde in Berlin 

III, 1. VII., 1. Berlin 1809. 13. 4to. 

Verhandlungen derſelben I., 3 Berlin 1821. Ato. 

Neueſte Schriften der naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig. 

Bd. IV. ff. Danzig 1843 ff. to. 

Skuſa, Rede zur Feier des erſten Secularfeſtes der naturf. Geſ. 

in Danzig. 1843. to. 

Tageblatt der 32. Verſammlung deutſcher Naturſorſcher und 

Aerzte. Wien 1856. to. 

Abhandlungen der naturforſchenden Geſellſchaft zu Görlitz. Bd. 

IV. ff. 1844 ff. Sto. N 

Auszug aus den Sitzungsprotocollen des naturwiſſ. Vereins in 

Halle. 1. Jahr, Halle 1849. Sto. f 

Jahresbericht deſſelben J. 2— 5. Sto. 

Zeitſchrift für die geſammte Naturwiſſenſchaft, herausgegeben von 

demſelben Bd. I. ff. Halle 1853 ff. Sto. 

Bericht des naturwiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes. J. 1849. 

51-56. to. 

Verhandlungen des naturhiſt.⸗medicein. Vereins zu Heidelberg. 

1856 ff. Sto. . 

Iſis, herausgegeben von Oken. Leipzig. 4to. 181932, oder 

Bd. IV - XXV. (von Bd. IV. fehlen H. 6 u. 7). 1843. (H. 2 

und 3 fehlen). 

Allgemeine deutſche naturhiſtoriſche Zeitung im Auftrage des 

(Dresdner) Iſis herausgegeben. Bd. I. II. Dresden 1846. 47.— 

Neue Folge 1855 ff. Bd. I. ff. 

Verhandl. des naturwiſſenſchaftl. Vereins in Kiel. J. ff. Atto. 

Société des sciences naturelles du grand Duché du Lux en- 

bourg. (Abhandlungen derſelben.) Luxembourg 1853 ff. I. ff. 
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Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeſchichte in Mek⸗ 

lenburg. Neubrandenburg 1847 ff. I. ff. (In 3 Ex.) 

Archiv für Landeskunde in den Großherzogthümern Meklenburg. 

Schwerin 1850 ff. Sto. 

Magazin für die Naturkunde und Oekonomie Meklenburgs, 

herausgegeben von Siemſſen. 2 Bde. Schwerin 1791. 95. Sto. 

(nicht mehr erſchienen). 

Freimüthiges Abendblatt. Schwerin 1818 — 49 (1825. 27. 28 

fehlen). J. 1818 in fol., die übrigen in 4to. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzogth. Naſſau. 

Wiesbaden 1844. Sto. I. ff. 

Bulletin de la société des sciences naturelles de Neuchatel. 

Sto. 1846 ff. T. I., 2 ff. 

O berheſſiſche Geſellſchaft für Natur- und Heilkunde. Gießen 

1847 ff. Sto. I. ff. | 

Poggendorffs Annalen 1843. Sto. Bd. 58—60. 

Beiträge zur Kunde Pommerns, herausgeg. vom Verein für 

pomm. Statiſtik. J. 1. Stettin 1847. Sto. 

Verhandlungen des Vereins für Naturkurde in Presburg. 

1856 f. Sto. I. ff. 

Korreſpondenzblatt des zool.⸗mineral. Vereins in Regens burg. 

1854 ff. Sto. VIII. ff. 

Abhandlungen deſſelben. 1849 ff. Sto. I- VI. 

Verhandlungen des naturhiſt. Ver. der preuß. Rheinlande u. 

Weſtphalens. Bonn 1844. Sto. I. ff. 

Arbeiten des naturf. Vereins in Riga. Rudolſtadt 1847. 48. 

Sto. I., 1. 3. 4. 

Ueberſicht der Arbeiten der ſchleſiſchen Geſellſchaft f. vaterländ. 

Cultur. Breslau. 4to. J. 1843. 1849 ff. 

Der ſchleſiſchen Geſellſchaft f. vaterländ. Cultur Denkſchrift zur 

Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Breslau 1853. to. 

8. 9. 10. Annual report of the board of regents of the 

Smithsonian Institution. Washington 1854 ff. Sto. 

Jahresbericht der Wetterauer Geſell. f. die geſammte Natur⸗ 

kunde. Hanau. Sto. 1850 ff. 



Archiv f. Naturgeſchichte, begründet von A. Wiegmann. Ber⸗ 

lin. Sto. J. II. IX. XIV—XVH, (die letzten 4 J. unvollſtändig). 

Berichte über die Mittheilungen von Freunden d. Naturwiſſ. in 

Wien, herausgegeben von W. Haidinger. Se. Sto. al, 

Bd. I—7. (nicht mehr erſchienen). Schi. 

Naturwiſſ. Abhandlungen geſammelt und herausg. von W. Hai⸗ 

dinger, Wien. Ato. 1847 — 51. 4 Bände (nicht mehr erſchienen). 

Sitzungsberichte d. kaiſerl. Akademie d. Wiſſ. in Wien. Ma⸗ 

ER naturwiſſ. Claſſe. Wien. Sto. 1850 ff. Bd. IV. ff. 

Die feierliche Sitzung d. kaiſ. Akademie der Wiſſ. am 29. Mai 

1852 Wien 1852. Sto. DS 

Almanach der k. Akademie in Wien 1856. Sto. Jahrg. 6. 

Verhandlungen des zoologiſch- botanischen. Vereins in Wien. 

1832 fl. Stg. EI. fan idgrs. f 

Bericht über die öſterreichiſche Stern 95 ee Botanit 

50 Paläontologie aus den J. 1850 — 53, aa von dem zool. 

bot. Ver. Wien 1855. Sto. 

Württembergiſche naturwiſſ. en oe, 1845 ff. 

Sto. I. ff. Gil | 100 ö 

l. Aſtronomie. 

Bo de J E, Eng efaßte Abhandlung von dem im aaf d. J 

1769 En Kometen. Hamburg 1769. Sto. f 

Derhams Aſtrotheologie, aus d. Engl. von Fabricius. Ham⸗ 

burg 1765. Sto. SER) | 

Rauch, Dr. Ch. Neueſter Beweis für die meh cn. 

Erde um ihre Achſe. Berlin 1852. Sto. 

Rauch, Dr. Ch. Populäre Aſtronomie für Schule und Haus. 

Lübeck 1853. Sto. 

v. Segner J. A., Aſtronomiſche Vorleſungen. 2 Bde. Ato. 

Halle 1775. 76. N f 

I. Bibliographie. 
Verzeichniß der im Buchhandel befindlichen Druckſchriften der 

kaiſerlichen Akademie der Wiſſ., Ende Mai 1852. Wien 1852. Sto. 
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Zuchold E., Bibliotheca historico- naturalis et  physico- 

chemiea, SPAR: 1851 ff. Std.“ IJ. I. 10 
J iatum 11 12 E 11301 

3 IV TR 15. Botauit. ee ee. 

1. Geſchichte der Botanik. nn 4 10 Abs J 

Meyer E., Geſchichte der Botanik. Königsberg 1854 ff. Sto. 

Sprengel C. historia rei herbariae. 2 vol. Sto. Amste- 

jodami 1807 f. „ 30 in! 1 

2. Syſtemkunde und Terminologie. 

Dietrich, Terminologie der 1 ann. 2. auf 

1839. Sto. i 081 

Link; ‚dissertationes botanicae. Suerin 41795. "4töl! 

Linnaei C., Fundamenta botanica; J. Gesneri dissert. 

physicae, in quibus Linnaei elem. bot. explicantur. Halae 1747. Sto. 

Ludwig C. G., Definitiones generum plantarum, ed. G. R. 

Böhmer. Lips. 1760. Sto. 13 F 

Martin A., die Pflanzennamen der en rr Hall 

1851. Sto. 1 

Oeder G. C., Elementa botanica. Hafniae 1764. 66. Sto. 

Teichmeyeri Institutiones botanicae. Frankofurti 1764. Sto. 

Wildenow, Grundriß der Sräuterhube ed. 4. Berlin 

1805. Sto. un „ A 

3. Pflanzenppuftö loggt 

Batſch A., Botan. Unterſuchungen für Naturfreunde. 1. a 

Jena 1793. Sto. 75 

v. Berg E., die Biologie der Zwiebelgewächſe. Neubranden⸗ 

burg 1837. Sto. a N 1 307 

Drewes IJ, Grundzüge der Pflanzenphyſiologie. Güſtrow 

1853. Sto. 668 17 

Geppert, nonnulla de plantarum nutritione. Diss. Tnang. 

Berol. 1825. Sto. 

Hornſchuch, Dr. C. F. über Ausartung der RR Re⸗ 

gensburg 1848 (Sep. Abdr. aus der Flora). 

Medicus F., Beiträge zur n an u. 1 w. Pr 

1-4, Leipz. 1799. Sto. 17 1 im 
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Weihe A., de Nectariis, Diss. inauguralis, Halae 1802. Sto. 

4. Beſchreibende Botanik eee e und BAR. 

Inhalts. | 1 | 

Avé-Lallement de plantis quibusdam Italiae borealis et 

Germaniae australis rarioribus. Diss. inaug. Berol. 1829, 4to, 

Chabraeus, Stirpium icones et sciagraphia. Ebroduni 

1666. fol. 0 

Lehmann, stirpium novarum et minus cognitarum pugillus 

6 et 8. Hamburgi 1834. 44. 4to. 

Sylloge plantarum novarum itemque minus cognitarum etc. 

a societate regia botanica Ratisbonensi edita DER in 

1 vol. Sto. Ratisb. 1824. 28. N | 

5, ER und Monographien, Meklenburg sten 

Becker H. F., Beſchreibung der Bäume und Sträuche, welche 

in Meklenburg wild wachſen. 2. Aufl. Roſtock 1805. Sto. 

Beißner C. H., Verzeichniß der Gewächſe, welche im großherz. 

Prinzengarten zu Ludwigsluſt cultivirt werden. 1855. 4to. 

Blandow, Ueberſicht der meklenburgiſchen Mooſe 1809. Sto. 

Brockmüller, deux Verbascum hybrides de la flore meck- 

lembourgeoise, Sep. Abdr. aus den Archives de la flore de France 

et d' Allemagne 1855. 

Brückner, Dr. A. PFlorae Stargardiensis supplementum. 

Gryphiae 1817. Sto. (nur 1 Bogen gedruckt, vergl. Archiv III. S. 25). 

Crome G. E. W., Sammlung deutſcher Laubmooſe (ſämmtlich 

bei Schwerin geſammelt! Nur der Text, — die Mooſe fehlen). 

Schwerin 1803. 4to. — Zweite Nachlieferung 1806. 

(Detharding) Verzeichniß einer Sammlung von getrockneten 

meklenburgiſchen Gewächſen. 1. Abth. Phanerogamen. Roſtock 

1809. Sto. f f 

Detharding G. G., Conspectus plantarum magniducatuum 

Megapolitanorum phanerogamarum. Rostochii 1828. 8to. 

Link H. F., Ueberſicht der meklenb. Flora (die n 

im Auszuge von Detharding. Mſer. Ato. 

Röper, Zur Flora Meklenburgs. Zweiter Theil (i oe 

enthaltend). Roſtock 1844. 8to. 
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Röper, Verzeichniß der Gräſer Meklenburgs. 1840. to. 

Schmidt A., Verzeichniß der im großherz. Garten zu Ludwigs⸗ 

luſt gezogenen und zum Verkauf beſtimmten Pflanzen. 1845. Sto. 

Timm J. C., Florae Megapolitanae e Lipsiae 

1788. Sto. f 

Tode N. J., Fungi Mecklenburgenses selecti. 2 Fasc. Lü- 

neburgi 1790. 91. 4to. 3001 

Wüſtnei, Verzeichniß der um Schwerin ineben or 

rog. Pflanzen. Schwerin 1854. Sto. t ind 2 19 9 

Anm. Die Sammlung meklb. Laubmooſe von Crome, 5 

Lebermooſe von Wüſtuei und der Pilze von Fiedler befinden ſich 

in der Güſtrower Vereinsſammlung; desgl. die Sammlung meklenb. 

Gräſer von Brinkmann. 5 vi N. 

6. Floren und pflanzengeograph. Sind ene ne 

Länder. I? 1 

Biasoletto, Dr. B. Eseursione Kptawiche sulla; 8 

berg in Carniola. Trieste 1846. Sto. 

Emmrich über die Vegetationsverhältuiſſe von Weiningas (Pro⸗ 

gramm). Meiningen 1851. 4to. 

Fries E., Novitiae Florae Suecicae. Londini Gothorum 

1828 (ed. 2). Sto. a 

Fries E., Summa vegetabilium Scandinaviae. n 

1845. Sto. 

Fritſch, Kalender der Flora des Soriginte von en Wien 

1852. Sto. j 

Garke, Flora von Nord- und Mütteldeutſchland⸗ ed. 3. Ber⸗ 

lin 1854. | j3@ 

Gerhardt, Flora von Prenzlau und der nördlichen Ukermark. 

Prenzlau 1856. 4to. (Gymnaſ. Progr.) 

Jarosz, Plantae novae Capenses. Diss. inaug. Berol. 

1821. Sto. 

Kaltenbach, Flora des Aachener Beckens Aachen 1845. Sto 

Karſch, Dr. A. Phanerog. Flora der Provinz Weſtphalen, 

mit beſtändiger Rückſicht auf Cryptogamie und Entomologie. Münſter 

1853. Sto. 



IX A 

Karſten H., Auswahl neuer und ſchön blühender Gewächſe 

Venezuela's. Berlin 1848. 4to. 2 Hefte. f 

Meyer, Dr. G. Flora 'exeursoria Hanoverana, Götting. 

1849. Sto. 9¹ 

Reichenbach L., Ieones Florae Germanicae. 2 Vol. 4to. 

(Papaveraceae, Fumariaceae, Berberideae, Capparideae, Violaceae, 

Droseraceae, Cistineae, Crnciferae, Resedaceae) Leipz. 1834 ff, 

c. 161 tab. 9 a 

Schleicher, catalogus plantarum in Helvetia nascentium. 

Camberii 1821. Sto. 

Schmidt, Flora von Pommern und Rügen; ed. 2 bearb. von 

Dr. Baumgardt. Stettin 1848. Sto. 

Weigel C. E., Flora Pomerano-Rugica. Berol. 1769. Sto. 

Wimmer F., Flora von Schleſien ed. 2. Breslau 1844. 

2 Bde. Sto. ö 

Wirtgen, Dr. P. Flora der preußiſchen Rheinprovinz. Bonn 

1857. Sto. 

7. Monographien. 

a. Phanerogamen. 

Reichenbach L., Agrostographia Germanica, e. 121 

icon. ed. 2. Leipz. 1850. 4to. 

Kunth C. S., Agrostographia synoptica sive Enumeratio 

Graminearum omnium hucusque cognitarum. Stuttg. 1833 ff. 

3 vol. Sto. 

Griesebach observat. quaedam de Gentianearum familiae 

characteribus, Diss. inaug. Berol. 1836, Sto. 

de Schlechtendal animadv. bot. in Ranunculaceas Can- 

dollii. Sect. I. c. 4 tab. Diss. inaug. Berol. 1819. 4to. 

Lindley, Rosarum monographia, London 1829. Sto. 

Arrhenius, Monographia Ruborum Sueciae. Upsaliae 

1340. Sto. 

Godron, Monographie des Rubus, qui eroissent aux envi- 

rons de Nancy. Nancy 1843. Sto. | 

Koch G., de Salicibus Europaeis commentatio. Erlangae 

1828. Sto. 
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Boetcke, Dr. E. F. Animadversiones bot. in Valerianellas. 

Diss. inaug. Rost. 1826. 4to. 

Reichenbach H. G. L., die Ver gißmeinnicht⸗ Arten der deut⸗ 

ſchen Flora. (J. Ste Ru Deutſchlands en I. H. 42. Nürn⸗ 

berg 1822. 12mo.) 

Forbes E., on the specific value of the antherine appenda- 

ges in the genus Viola. (Sep. Abdr. aus dem Transact. Bot. 

Soc. Vol. I. p. 75—81) 1841. Sto. 

b. Cryptogamen. 

Rabenhorſt L., Cryptogamen-Flora Dantes. 2 Bde. 

Leipz. 1844. 45. Sto. 5 

Kützing, Deutſchlands Algen. Nordhauſen 1849. Sto. 

Kützing, Abbildungen der Tange. Nordhauſen 1845—49. 1. Bd. 

mit 100 Taf. Sto. 11 

Montagne Ch., Phykologie, oder Einleitung i in das Studium der 

Algen. Aus dem Franz. von Dr. K. Müller. Halle 1852. Sto. 

* ICh 

Schkuhr C., die 24. Claſſe des Linnéiſchen Pflauzenſyſtems. 

1. Bd. m. 219 Kupfern (die Farn enthaltend). Wittenberg 1809. 4to. 

Sturm J., Deutſchlands Flora, 2. Abth. 3 1 (Farn ent⸗ 

haltend). 

Gottsche, Lindenberg et N. ab Esenbeck Synopsis Hepati- 

carum. Hamburgi 1844 47. Sto. 

Montagne Ch., morpholog. Grundriß der Familie ee Flechten. 

Aus d. Franz. von Dr. K. Müller. Halle 1851. Sto. 

Flörke commentatio de Cladoniis. Rost. 1827. Sto. 

f = 
Müller, Dr. C Synopsis muscorum frondosorum 

omnium hucusque cognitorum. Berol. 1849. 51. 2 vol. Sto. 

Schultz C. F., Recensio generum Barbulae et Syntrichiae e. 

2 tab. (Sep. Abdr. aus d. Actis Acad, Caes. Leop. vol. ST. 

pars I.) 1832. Ato. e W 

Swartz O., dispositio systematica muscorum frondosorum 

Sueciae. Erlangae 1799. Sto. 
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Sturm J., Deutſchlands Flora. III. Abth. Pilze. H. 1—6. 

Ehrenberg Sylvae mycologicae Berolinenses, Diss. inaug. 

Berol. 1818. 4to, 

8. Zeitſchriften. 

Botaniſche Zeitung, herausgegeben von H i und D. 5 . 

v. Schlechtendal. Berlin 1843. 4to. 

V. Chemie. 

Becquerel M., Populäre e mit beſonderer Berück⸗ 

ſichtigung der Chemie. 9 Th. in 3 Bd. Stuttgart 1845. 12mo. 

Dumas, Philoſophie der Chemie, überſetzt von Dr. Rammels⸗ 

berg. Berlin 1839. Sto. f 

Johnſton J., Chemiſche Bilder. Leipzig 1855. Sto. 

Richter Stöchometrie. Breslau 1792. 93. 4 Bde. Sto. 

Strecker A., das chemiſche Laboratorium der Univerſität Chri⸗ 

ſtiania und die darin ausgeführten chem. Unterſuchungen. e 

1854. 4to, (Univerſ. Progr.) 

VI. Geognoſie, Mineralogie und Petrefacten⸗ 

kunde. 

1. Journale und Vereinsſchriften. 

Geognoſtiſcher Verein für die baltiſchen Länder: Statuten, 

Mitgliederverzeichniß und Jahresberichte 1842. 44. 45. 47. 49. 51. 

Lübeck. Sto. 

Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanſtalt in Wien. 1850 ff. 

Bd. I. ff. Sto. 
Abhandlungen der k. k. geolog. RN in Wien. Wien 

1852. ff. 4to. Bd. 1 ff. . 

Zeitſchrift der deut. t Geſellſchaft. Berlin 1849 ff. 

Bd. J. ff. 

Duncker et Meyer, eee Beitr. z. i 

factenkunde. Caſſel 1851 ff. 4to. Bd. I-IV. 

v. ee u. Bronn, neues Jahrbuch f. Mineralogie u. ſ. w. 

Stuttg. Sto. J. 1843 (9. 3 u. 7 fehlen). 1846 — 55. (51 H. 1 

fehlt). 
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Giebel, Repertorium zu dem vorſtehend. * die J. 1840 —49. 

Stuttg. 1850. Sto. 

Schriften der kaiſ. ruſſiſ 5 Geſellſch. f. die n Mine⸗ 

N Petersburg 1842. 43. 2 Bde. Sto. 

2. Allgemeine Geognoſie einzelner Länder u. nene 

Angelin, Palaeontologia Scandinavica P. I. fasc. I. 2. 1854. 4to. 

v. Beningjen- Förder R., Erläuterungen zur geognoſt. Karte 

der Umgegend von Berlin. Berl. 1843. to. 

Boll E., Geognoſie der deutſchen Pe zw. Eider und 

Oder. Neubrdb. 1846. Sto. 

Boll E., geognoſtiſche Wanderungen durch Meklenburg. Sep. 

Abdr. aus dem Archiv für meklb. Landeskunde 1855. Sto. 

Brückner G., Wie iſt der Grund und Boden Meklenburgs 

geſchichtet und entſtanden? Neubrobg. 1825. Sto. 

Eichwald, Lethaea rossica. Stuttg. 1853. Sto. vol. III. 

und 1 Heft Kupfer. 

Emmrich, Dr. Skizze der geognoſt. Verhältniſſe des Herzog⸗ 

thums Sachſen- Meiningen. Progr. der Realſchule in Meiningen 

1856. Ito. 

Emmrich, Dr. geognoſt. Beobachtungen aus den öſtlichen baie⸗ 

riſchen und den angränzenden öſterreichiſchen Alpeu. Sep. Abdr. aus 

dem Jahrb. der geol. Reichsanſtalt 1853. Sto. 

Erdmann A., Verſuch einer geogn.⸗mineral. Beſchreibung des 

Kirchſpiels Tunaberg in Südermannland. Aus dem Schwed. von 

Creplin. Stuttg. 1851. Sto. f 

Gäa von Sachſen herausg. von Dr. H. Geinitz. Dresden 

1843. Sto. 

Girard H., die norddeutſche Ebene insbeſondere zw. Elbe und 

Weichſel geognoſtiſch dargeſtellt. Berlin 1855. Sto. 

Glocker E. F., geognoſt. Beſchreibung der preuß. Oberlauſitz. 

Görlitz 1857. Sto. (Abhandl. der naturf. Geſell. zu Görlitz Bd. VIII.) 

Gumprecht, Dr. T. E. zur geognoſt. Kenntniß von Pommern. 

(Sep. Abdr. aus Karſtens Archiv XX.) 

v. Hauer u. Fötterle, geol. Ueberſicht der Bergbaue der 

öſterreichiſchen Monarchie. Wien 1855. Sto. 



Hiſinger W., Verſuch einer mineral. Geographie von Schwe⸗ 

den, überſ. von Blöde. Freiburg 1819. Sto. | 

Hoffmann Fr., über einige neu entdeckte Erſcheinungen in der 

norddeutſchen Ebene (das Gypslager bei Lübtheen und die tert. La⸗ 

ger bei Malliß in Meklenbg). Sep. Abdruck aus Poggend. Annalen 

1828. Sto. ö dr 

Hoffmann Fr., Beitrag zur genaueren Kenntniß der geognoſt. 

Verhältniſſe Norddeutſchlands. 1 Theil (nicht mehr erſchienen; ent⸗ 

hält: geogn. Beſchreib. des Herzogthums Magdeburg, Fürſtenthum 

Halberſtadt und ihrer Nachbarländer). Berlin 1823. Sto. 

Kabell, Reſultat einer in Jütland ausgeführten Bohrung. Sep. 

Abdr. aus Leonh. und Bronn Jahrb. 1847. Sto. | 

Karſt en L. J. B., über die Verhältniſſe, unter welchen die 

Gypsmaſſen zu Lüneburg, Segeberg und Lübtheen zu Tage treten. 

Sep. Abdr. Berlin 1848. to. 

Koch A., über das aufgeſchwemmte Land und die über demſel⸗ 

ben verbreiteten Felsblöcke Meklenburgs. Roſtock 1825. Sto. 

Koch F. E. die anſtehenden Formationen der Gegend von Dö⸗ 

mis. Berlin 1856. Sto. (Sep. Abdr. aus der Zeitſchr. der deut. 

geol. Geſ.) 

Meierotto J., Gedanken über Entſtehung der baltiſchen Län⸗ 

der. Berlin 1790. Sto. 

Milne Edwards and J. Haime, Monograph of the Bri- 

tish fossils Corals. Part I. Introduction; Corals from the ter- 

tiary and cretaceous formations. London 1850. Ato. 

Puggard, Geologie der Inſel Möen. Leipz. 1852. Sto. 

Quenſtedt, Deutſchlands Cephalopoden. H. 1. Tübingen 

1846. Sto. Die Kupfer in 4to. 

Rast C. F., dissert. de insula natante Gerdaviensi. Regio- 

monti 1707. 4to. f 

Siemſſen u. Ditmar, ſyſtem. Ueberſicht der mineralogiſch 

einfachen meklenburgiſchen Foſſilien. Roſtock 1804. Sto. 

Volger O., über die geognoſt. Verhältniſſe von Helgoland, Lü⸗ 

neburg und Segeberg, Läggedorf und Elmshorn in Holſtein und 

Schwarzenbeck im Lauenburgſchen. Braunſchweig 1846. 4to. 
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Wrede geologiſche Reſultate aus Beobachtungen über einen 3 

der ſüdbaltiſchen Länder. Halle 1794. Sto. | 

3. Monographiſche Arbeiten über einzelne Sande rib Ken 

Barrande J., Graptolites de Bohème. nen, aa Sto. 

av. 4 pl. | | N 
Boll E., Beiträge zur Kenntniß der in iſchen (se 

im norddeut. Diluvium und in den anſtehenden Lagern Schwedens. 

Schwerin 1857. (Sep. Abdr. aus dem Archiv d. Ver.) 

Scharenberg, Dr. W. über Graptolithen. Breslau 1851. 4to. 

Geinitz, die Verſteinerungen der Grauwackenform. in Sachſen 

und den ende Ländern. Leipz. 4to. 1 1. 1852 .. 

lithen). | 

Dalmann, über bie Paläaden oder ecke Trilobiten. 

Nürnberg 1828. 4to. mit 6 Tafeln. 12 uf uff 

Emmrich H. F., de Trilobitis. Diss. inang. Berolini 

1842. Sto. 00 

Goldfuß A., Beiträge z zur daneben dena r des beuten 

gebirges. Bonn 1847. 4to. 

d' Orbigny, Paleontologie frangaise. Terrains Jurassi- 

ques. Paris 1840 ff. Sto. Vol. I. II. 

* 2 ti i - 

v. Hagenow, Dr. F. Monographie der Kreideverfteinerungen 

Neuvorpommerns und Rügens. (Sep. Abdr. aus Leonhards und 

Bronns neuem Jahrbuch für Mineral. u. ſ. w. 1839. 40. 42.) Sto. 

Geinitz H., Characteriſtik der Schichten und Petrefacten des 

ſächſiſch⸗böhmiſchen Kreidegebirges, nebſt dem Nachtrage u. d. 3 

zu Kieslingswalda. Dresden 1843 ff. 4to. 

Geinitz H., das Quaderſandſteingebirge in re ri 

berg 1849. Sto. 17 

Müller J., Monographie der Aachener Seien In. 

2. Abth. Dunn 1847 und 51. Ai af nobel 

Nilsson, Petrificata Suecana formationis Cretaceae. Lund. 

1827. fol. Pars prior: Vertebrata et Mollusca (nicht mehr er⸗ 

ſchienen). An rnuttbs 
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Reuß, Dr. A. Beiträge zur genaueren Kenntniß der meklenb. 

Kreidegebilde (Foraminiferen und Entomoſtraceen von Braushaupten 

und Karenz). Sep. Abdruck aus der Zeitſchrift der deut. geol. Ge⸗ 

ſellſchaft. 1855. 
25 

Beyrich, Dr. E. Die Conchylien des norddeutſchen Tertiär⸗ 

gebirges. Berlin 1853 ff. Sto. 

Hörnes, Dr. M. Die foffilen Mollusken des Tertiärbeckens 

von Wien. Wien 1851 ff. 

Karſten H., Verzeichniß der im Roſtocker Muſeum befindlichen 

Verſteinerungen aus dem Sternberger Geſtein. Roſtock 1849. Sto. 

d'Orbigny A., die foſſilen Foraminiferen des tert. Beckens von 

Wien. Paris 1846. to. 

Reuß, Dr. A. Beiträge zur Characteriſtik der Tertiärſchichten 

des nördl. u. mittleren Deutſchlands (Foraminiferen, Entomoſtraceen 

und Bryozoen). Sep. Abdr. aus d. Sitz. Ber. der Wiener Akademie 

1855. Sto. 

Bock F. S., Verſuch einer Naturgeſc. des preuß. Bernſteins. 

Königsberg 1767. Sto. (mit Juſti Grundriß der Mineral. zuf. geb.) 

Löw, Dr. H. über den Bernſtein und die Bernſteinfauna. 

(Progr. der Realſchule in Meſeritz.) Meſeritz 1850. 4to. 
A 

Baer C. E. v., de Fossilibus Mammalium reliquis in Prussia 

repertis. Diss. inaug. Regiomonti 1823. 4to, 

Klein J. T., Specimen descriptionis petrefactorum Geda- 

nensium e. syllabo tabularum. Nürnberg 1770. fol. 

Römer F., de Astartarum genere. Diss. inaug. Berol. 

1842. 4to. 

Sandberger, Dr. F. über Anoplotheca. Sep. Abdr. 

Sandberger Dr. F. Unterſuchungen über den inneren Bau 

einiger Rheiniſchen Brachiopoden. Sep. Abdr. 

4. mn... 

v. Born J., über das Anquicken der ne und ſilberhaltigen 

Erze. Wien 1786. Ato. 

v. Juſti J. H., Grundriß d. Mineralteichs Göͤtting. 1757. Sto. 
3 
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Miähl, chemiſche Unterſuchung des RE von Warne⸗ 

münde. Roſtocker Univerſ. Progr. 1828. 4to. 241148541¹ 

Stettinsky J. C., Unterricht von den 12 Meunaths⸗ Stein 

Landshut (ohne Angabe der Jahreszahl; zuſ. gebunden mit Wallerius 

Mineralogie). 

Walch J. E. J., das aw een 2 ic in 1 Bde. 1 

1762. Sto. 

Wallerius J. G., Mineralogie über von Denſo⸗ Berlin 

1750. Sto. F LT iin 

5. Geologie. 175 star 

Vortiſch L., die iüngſte een des Stall; ER 

Brig 1852. Sto. 0 1 

VII. Geſchichte. | 
kein der. Hatırewiflenfeiaften und naturwiſſ. Inſtitute.) 

Cuvier, rapport historique sur les progres des seiences na⸗ 

turelles depuis 1789. Paris 1810. Sto. 1 8e 

Karſten G., zur Geſchichte der naturwiſſ. Inſtitute der ie 

Reſtock. Roſt. Univerſ. 3 1846. to. | 

VIII. BER: 1e ‚u 

Otto J. F. W., Syſtem einer allgemeinen banana des 

Erdbodens. Berlin 1800. Sto. 

ä e eee Tyan der Offen Aus d. ban, 

Weimar 1815. Sto. g - 

Michaelis H. A., über das Leuchten d. Oſtſee. 8 1830 Sto. 

Nordenankar, von den Strömungen der Oſtſee. Aus dem 

Schwed. Leipzig 1795. Sto. E gt 

Oersted A. S., de regionibus marinis. Elementa topogra- 

phiae historico-maturalis freti Oeresund. Havniae 1846. Sto. 

Piſanski G. C., einige Bemerk. über die Be e 

1782. Sto. 

Ueber die Wahrnehmbarkeit der Ebbe und Fluch in 5 u 

Vom ſtatiſt. Büreau in Schwerin. Sep. Aber. aus dem his für 

meklb. andes knnte 1856. Sto. 
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Hagen G., über Ebbe und Fluth in der Oſtſee. Berlin 1857. 

4to. (Sep. Abdr. aus d. Abhandl. der Berl. Akademie.) 

Eichwald E., Faunae Caspii maris primitiae. (Sep. Abdr. 

aus d. Bull, de Nat. de Moscau No. 2. 1838.) Sto. 

Boll E., Beſchreibung der Tolenſe. Ein Beitrag zur Kunde 

Meklenburgs. (Sep. Abdr. aus d. Arch. f. meklb. Ldskunde.) Schwe⸗ 

rin 1853. Sto. 

Denkmal für die Nachkommenſchaft in einer getreuen Abbildung 

und Beſchreibung derjenigen Waſſerfluth, von welcher die Ham⸗ 

burgiſchen Gegenden im J. 1771 heimgeſucht worden ſind. Ham⸗ 

burg 1772. Sto. 

IX. Länderbeſchreibung, Topographie und Reiſen. 

Barchewitz E. C., Oſtindianiſche Reiſebeſchreibung. ed. 3. Er⸗ 

furt 1756. Sto. 

Berghaus Dr. H., Was man von der Erde weiß. Berlin 

1856 ff. Sto. 

Berghaus, Dr. H. Landbuch der Provinz Brandenbutg. Bran⸗ 

denburg 1853 ff. Sto. 3 Bde. 

Biasoletto, Dr. B. Viaggo di S. M. Frederico Augusto, 

re di Sassonia, per Y’Istria,  Dalmazia e Montenegro. Trieste 

1841. Sto. 

Boll E., Meklenburg, eine naturgeſch. und geogr. e 

Neubrandenburg 1847. Sto. 

Boll E., die Inſel Rügen, Reiſe⸗ Err n. Schwerin 

1858. Sto. 

(F. v. Buchwald) Oekonomiſche und ſtatiſtiſche Reiſe durch 

Meklenburg, Pommern, Brandenburg und Holſtein. Aus dem Dän. 

von Heinze. Kopenhagen 1786. Sto. 

Buſinger J., die en Luzern und ihre Umgebungen. Eugen 

1811. Sto. 

v. d. Decken F., Philoſ. hiſtor. geogr. Unterſuchungen über die 

Inſel Helgoland. Haunover 1826. Sto. (2 Charten fehlen.) 

Deſor E,, die Beſteigung des Jungfrauhorns durch Agaſſiz und 

ſeine Gefährten. Aus d. Franz. v. C. Vogt. Solothurn 1842. Sto. 
3 * 
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Eichwald E., naturhiſt. Skizze von Lithauen, Volhinien und 

Podolien. ER 1830. 4to. 

Fiſcher J. L., Verſuch einer baungatice. von Livland. ar. 

zig 1778. Sto. 

Meinicke, Dr. Ueber den u Gchirgsban der Inſel on En 

d. Sunn zu Prenzlau. 1844. to. 

Molina J., Verſuch einer Naturgeſchichte von Gan aus dem 

Italien. von Brandis Leipzig 1786. Sto. 

Paſchen, die Beſtimmung der geogr. Länge von eker. durch 

Chronometer⸗Reiſen. Nr. 732 und 733 der aſtronomiſchen Nachrich⸗ 

ten von Schumacher. 1850. 4to. 

Pauly, Beſchreibung der Weichſelniederung von rien bis 

Danzig. Marienwerder 1829. Sto. 

Petermann, Dr. A. Mittheilungen aus J. Perthes geogr. An⸗ 

ſtalt u. ſ. w. N Ato. 

Peters C. J. F., Mathematiſche, phyſiſche und politiche Geo⸗ 

graphie für Navigationsſchulen bearbeitet; ed. 2. Wismar 1855. Sto. 

Raabe W., mekleuburgiſche Vaterlandskunde. Wismar 1856 f. 

Rambach, Verſuch einer Bee dh von Hamburg. n 

1801. Sto. | 9 

Roscius, über die Niederung bei Marienwerder am rechten 

Weichſelufer während 6 Jahrhunderte ſeit der Ordenszeit. Marien⸗ 

werder 1829. Sto. f 

Roscius, Anhang zur erſten Aufl. der vor. Schrift, Danzig 

1829. 4to. (Die letzten beiden Schriften zuſ. geb. mit Pauly.) 

Saussure H. B. de, Voyages dans les Alpes. 8 Vol. Sto. 

Genève 1787-96. 

Schmidt, Hamburg in naturhiſtoriſcher und aasee g Be⸗ 

ziehung. Hamburg 1831. Sto. 

Schulze, Dr. M. A. Heimathskunde für die hals des 

Herzogthums Gotha. Gotha 1845 u. 47. Sto. Bd. 1 u. 3. 

Staunton, Reiſe der britiſchen i nach China. Halle 

1798. Sto. 2 Th. in 1 Bde. 

Tetens J. N., Reiſen in die Marſchländer an der r de zur 

Beobachtung des Deichbaues. 1. Bd. Leipzig 1788. Sto. 
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X. Phyſik und Meteorologie.“ 
b. Brandenburg F., Victeria! Eine neue Welt! Freuden⸗ 

voller Ausruf in Bezug darauf, daß auf unſerem Planeten eine totale 

Temperaturveränderung u. ſ. w. 2. Aufl. Berlin 1835. Sto. (Zuſ. 

geb. mit Pauly Beſchr. d. Weichſelniederung). 

Daguerre, das Daguerreotyp. Stuttgart 1839. Sto. 

Dove H. W., die Witterungsverhältniſſe von Berlin. Berlin 

1842. Sto. 

Finger L., Reductionstabellen, enthaltend Vergleichungen des 

Mikrometerpunktes mit der Pariſer Duodecimallinie und dem Milli⸗ 

meter, und umgekehrt. Sorau und Berlin 1857. Sto. 

Genzmer G. B., umſtändliche und zuverläſſige Beſchreibung 

des Orkaus, welcher den 29. Juni 1764 einen Strich von etlichen 

Meilen im Starg. Kreiſe des Herz. Meklbg. . verwüſtet hat, 

in einigen Briefen an den Hrn. G. C. R. S. (Seip) in Nenſtrelitz. 

Berlin 1765. 8%. 

Hahnrieder E. A., Beſtimmungen der alſolcten Intenſität 

der magnetiſchen Erdkraft. Progr. d. Realſchule zu Meſeritz. 1844. Ato. 

Heuſſi J., die Experimental⸗Phyſik; 3 an in einem Bde. 

Berlin 1838-40. Sto. 

Karſten G., Lehrgang der mechaniſchen Naturlehre für höhere 

Unterrichtsanſtalten. Kiel 1851—53. 3 Bde. Sto. | 

Karſten J. C. B., über Feuermeteore und über einen merk 

würdigen Meteormaſſen⸗Fall der ſich früher bei Thorn ereignet Fr 

(Sep. Abdr. aus Karſtens Archiv.) 1853. Sto. 11 

Knochenhauer K. W., die gemeinſame Wirkung zweier electri⸗ 

ſchen Ströme. (Sep. Abdr. aus d. Sitz. Ber. d. Wiener Akademie. 

Bd. XVIII) Sto. 
Meteorologiſche e dach bang e in Meklenburg in d. J. 

1852 ff. von dem ſtatiſt. Büreau in Schwerin. (Sep. Abdr. aus d. 

Archiv für meklenburgiſche Landeskunde.) Sto. or 

5 Militzer, Tafeln zur Reduction gemeſſener Gasvolumina auf 

die Temp. von 00 und den Luftdruck von 760 m. m. Wien 1851. Sto. 

Müller Dr. W., fünfhundertjährige „ Bre⸗ 

men 1823. Sto. 
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Pohl und Schabus, Tafeln zur Reduction der in Millime⸗ 

tern abgeleſenen Barometerſtände auf die „ von 0°, 

Wien 1852. Sto. 

Pohl u. Schabus, Tafeln zum Vergleich u. Reduction der in ver⸗ 

ſchiedenen Längenmaßen abgeleſenen Barometerſtände. Wien 1852. Sto. 

Prozell, meteorolog. Beobachtungen zu „ aus den 

J. 1854 u. 55. M. S. 4to. 

Rümker, meteorological observations made at the observa- 

tory to Hamburg 1853-56. Hamburg 1856. 4to. 

de Rumford, recherches sur la chaleur developpe dans la 

combustion et dans la condensation des vapeurs. Paris 1813. Sto. 

Schmitz J. W., das Geheimniß der Farben. Köln 1853. Sto. 

Senoner, Dr. A. Zuſammenſtellung der bisher gemachten 

Höhenmeſſungen in den Kronländern Oeſtreich ob und unter der Eng, 

Salzburg, Tyrol, Steiermark und im Lomb. Venet. re Wien 

1850. 51. Sto. 5 Hefte. | 

Thenn J. C., Verſuch einer neuen und deutlichen Erklärung 

der Kälte und ihrer Wirkungen. Augsb. 1764. 5 Guſ. geb. mit 

Wallerius Mineralogie). 

Vermehren A., über die cleetromoberiſche Kraft des in den 

Leuchtgasretorten ſich bildenden 3 Feen! der Güſtrower 

Domſchule 1855. to. f 

W'. . . „ Meteorologie oder Anfangsgründe zur Barn und 

Wiſſenſchaſt kr Witterung. Braunſchweig 1764. Sto. t geb. mit 

Wallerius Mineralogie). 

XI. Phyſiſche Geographie. 

Boll E., Abriß der phyſ. Geographie, zunächſt für den weibl. 

Unterricht. Neubr. 1850. Sto. 

Sommerville, Mary, Physical Geographie. London 1849. 

2 vol. Sto. f 

XII. Vermiſchten naturwiſſenſchaftlich en 5970 

Arago's ſämmtliche Schriften herausg. von nun Leirzig 

1854 ff. Sto. r 
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Büffou u. Daubenton, allgemeine Hiſtorie der Natur mit 

einer Vorrede von A. v. Haller. Hamburg und Leipzig 1750 ff. 4to. 

Th. L VIII., I. in 13 Bden. (Th. II., 2 und III., 1 fehlen.) Ent⸗ 

hält: Geologie, Geſch. d. Menſchen u. der Säugethiere. 

Ehrenberg, das unſichtbar wirkende 1 Weber a 

1842. Sto. 

Humboldt A. v., Kleinere Scchiſtene 1. Bd.: ee am 

phyſikal. Erinnerungen. Mit 1 Atlas. Stuttg. 1853. Sto. 

Ledermüllers Nachleſe ſeiner nie 8 und 

enen. 1762. to. f 

Leunis J., Analyt. Leitfaden für den er Unterricht in der 

Watıegiiht Seer 1852 f. Sto. 1. H Alge 2. : 

Botanik. 

10 En dt H. * wer Geiſt in der we N von Kanne⸗ 

gießer. Bd. 1. Leipzig 1854. to. 

Sandberger G., zwei e Mugen. Wiesbaden 

1855. Sto. 

Schmitz J. W., Anſicht d En Natur Köln 1853. Sto. 

Wiebel, Beiträge zur Fauna und Gäa der weſtafrikaniſchen 

Küſtenländer und Inſeln. Progr. des akadem. Gymn. zu Hamburg. 

1850. Ato. 

XIII. Zoologie. 

21. 1. Wirbelthiere. 

Horuſchuch und Schill ing, kurze Notizen über die in der 

Oſtſee vorkommenden Arten der ee Halichoerus. 

1851. Sto. N 5 

Jones, investigations, arme and physiological, relative 

to certain American vertebräta. Wassington 1856. 4to. 

Giſtl, Dr. J. Beſchreibung des Skeletts des ee Nacht⸗ 

äffers. Leipzig 1836. Sto. 

Stannius, Beiträge zur Kenntuiß des mein mat; 

zuſ. mit Karſten VII. 

Naumannia, Archiv f. Ornithologie herausg. ven Saen 

Stuttgart 1851. Sto. 1. Band. 
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E. v. Homeyer, ſyſtematiſche Ueberſicht der Vögel Pommerns. 

Anclam 1837. — Erſter Nachtrag dazu. Anclam 1841. Sto. 

Hornſchuch und Schilling, Verzeichniß der in Pommern vor⸗ 

kommenden Vögel. Greifswald 1837. Sto. 

L. S. v. Moranville, die Vögel Europa's (eine Iyfematijcie 

Ueberfiht). Wien 1844. Sto. 

Zander H. D. F., Naturgeſchichte der Vögel ss 

Bd. I., 1-8. Wismar 1837—53. Sto. 

Sturm J., Deutſchlands Fauna. 3. Abth. Amphibien mit 

61 Taf. Nürnberg 1828. 

Heckel J. u. Dr. R. Kner, die Süßwaſſerfiſche der i 

ſchen Monarchie. Leipzig 1858. Sto. 

Siemſſen A. C., die Fiſche Meklenburgs. Roſtock 1794. Sto. 

Stannius H., das peripheriſche Nervenſyſtem der Fische. Roſt. 

Univ. Progr. 1849. Ato. 

2. Entomologie. 

Claſen, Beitr. zur Käferfauna Meklbgs. 1. Abth. Roſt. 1845. Ato. 

Claſen, Ueberſicht der Käfer Mekleuburgs. 2. AN: Sep. 

Abdr. aus unſ. Archiv 1855. Sto. 

Debey M., Beiträge zur Lebens⸗ und Entwidelungsgeſhicht⸗ 

der Rüſſelkäfer. Bonn 1846. Ato. 

Endrulat u. Teſſien, Verzeichniß der bisher um e 

gefundenen Käfer. Hamburg 1854. Sto. 

Füldner M., Ueberſicht der Odonaten oder Libellulen Meklen⸗ 

burgs. Sep. Abdr. aus unſ. Archiv 1855. Sto. 

Gistl, Dr. J. Systema Insectorum, Tom, I. Coleoptera. 

Fasc. 1: e Monachii 1837. Sto. ö 

Giſtl, Dr. J. Syſtem. Ueberſicht der Wanzen und e der 

Umgebung von 8 München 1837. Sto. 

Hagen Synonyma Libellularum Europaearum, Diss. inaug, 

Regiomontii 1840. Sto. 

Hartig, die Familien der Blatt- und Holzwespen mit 8 8 Taf. 

Berlin 1837. Sto. 

Karsch, Dr. A. de Corethrae plumicornis Metamorpliosi. 

Münster 1854. 4to, 
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Kelch, Grundlage zur Kenntniß der Käfer und Orthopteren 

Ober⸗Schleſiens, beſonders in der Umgegend von Ratibor. 2 Progr. 

des Gymn. zu Ratibor. 1846, 52. 4to. 

Kirchbaum, über Hopliscus punctuosus Ev, u. H. punctatüs 

nov. sp. 3 1855. Sto. 

Löw, Dr. Want fangen über die Familie der Aſſiliden. Me⸗ 

ſeritz 1851. 20 8 

Löw, Dr. H. Neue Beitr. zur n der Dipteren. Meſeritz 

1853 ff. Ato. 

Meigen J., Syſt. Beſchreibung der bekannten europ. zweiflüge⸗ 

ligen Inſecten. Aachen und Hamm 1818 — 38. Sto. 7 Bde. Text 

und 1 Bd. Kupfer. 

Philippi Orthoptera Berolinensia. Berol, 1830. to. 

Pictet, recherches pour servir a l'histoire des Phryngani- 

des, Genèxe. 

Stettiner entomologiſche Zeitung J. IX - XVI. Sto. 

Teſſien, Verzeichniß der um Hamburg gefundenen Schmetter⸗ 

linge. Hamburg 1855. Sto. 

Zeitſchrift für Entomologie herausg. von dem Verein für ſchle⸗ 

ſiſche Inſecteukunde. Breslau 1847 ff. Sto. 

3. Mollusken. 

v. Gallenſtein, Kärntens Land⸗ und Süßwaſſerevuchylien. 

Laibach 1848. Sto. 

Kleeberg J., molluseorum Borussicorum synopsis. Diss, 

inaug. Regiomontii 1828. Sto. 

v. Middendorf, Beitrag zu einer Malacozoologia Rossica. 

Petersburg 1847. to. 

Nilsson, historia molluscorum Sueciae. Lundae 1822. Sto. 

Pfeiffer L., Monographia Heliceorum viventium, Lipsiae 

1847. 48. 2 vol. Sto. 

Philippi, Dr. R. A. Ente) der = Config u. Malaco⸗ 

zoologie. Halle 1853. Sto. 

Schmidt F., Syſtem. Verzeichniß der in der Provinz Krain 

vorkommenden Land⸗ und Süßwaſſercouchylien. Laibach 1817. Sto. 
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Scholtz H., Schleſiens Land⸗ und eee d. 2. 

Breslau 1853. Sto. 1 

Siemaſchko, Beitr. zur want der Sonden nn 

1846. Sto. 241K 

Sowerby G. B., ee Manuals eis 4. London 

1852. Sto. ö 75 

Stein J., die lebenden Mollusken der aas von Wann 

mit 3 Taf. Berlin 1850. Sto. Al 1 39 

Waardenburg, com. de molluseis regno Belgico indigeno- 

rum. Leiden 1827. 4to. ni nog 

Anm. Die von Segnitz und Wüſtenei Kieser tie 

meklenburgiſcher Conchylien Euer 1 in der ERS Vereins⸗ 

ſammlung. f Li 

4. Uebrige ee if 

Grube, die Aetinien, Echinodermen und Würmer des adriat. 

und Mittel⸗Meeres. Königsberg 1840. 4rtſ . 

Montagu G., An Essay on Sponges, with description of 

all the species that have been discovered on the ebast of Great 

Brittain 1812. Sto. ; in Hirche 

Müller O. F. von Würmern f des ſüßen und hien Waſſers. 

Kopenhagen 1771. 4to. 

Schäffer J. E., die Vhs bbpl der in Wa Regens⸗ 

burg 1755. 4to. f 

Schäffer J. E., die grünen Armpolpen Die „ geſchtinzten 

und ungeſchwänzten zackigen Waſſerflöhe und eine beſondere Art kleiner 

Waſſeraale. Regensburg 1755. 4to. 2 

5. Verſchiedenes. i 2 

Bericht des zootomiſch⸗phyſiologiſchen N der * oe 

Univerſ. Progr. 1840. 4to. i 

Bericht über die Gründung der vel gaben ante in 

Trieſt. Trieſt 1850. 4t(to. f ‚sagyslidd 

Klencke zootomiſches Taſchenlexicon für Anatomen, Tei 

und Muſeenverwalter. Leipzig 1844. 12 mo. i ut q S 

Schulte M., Analecta quaedam eirca e ani- 

malium. Diss, inaug. Berol, 1823. Sto. 
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5 XIV. Vermiſchte Schriften. 
Biasoletto, Dr. B. Cenni sull' oeconomia rurale. Trieste 

1849. Sto. f 

Boll F., . aus der Geschichte von em 

Abdr. aus dem Wochenbl. für M. Strelitz 1849. Neubr. 4to. 

I. Die Zeit der Reformation Nr. 34—39. 

2. Die Leiden Neubrandenburgs im 17. Jahrh. Nr. 45—49. 

3. Richter und Rath. Die Bürgerſchaft und ihre Repräſen⸗ 

tanten. Nr. 50 — 55. 57. 58. 

Boll F., über die Lage von Rhetra bei Prilwitz und über die 

ſogenannten Prilwitzer Idole. (Sep. Abdruck aus dem Archiv für 

meklb. Landeskunde 1854 zuſ. mit E. Boll Beſchreibung der Tolenſe.) 

Eggerß H. C., Kurze Anweiſung zur Köhlerei. Roſtock 1808. Sto. 

Forſter G., Kleine Schriften. 3 Bde. Berlin 1789 —94. Sto. 

Halle J. S., Magie oder die Zauberkräfte der Natur. Berlin 

1781. Sto. Bd. 2. 

v. 1 Lehrbuch des Scisenbanes jr Deutfgland. Mün⸗ 

chen 1826. 4to. 

Jahrbücher und Jahresberichte des Vereins f. meklenb. Ge⸗ 

ſchichte und Alterthumskunde Bd. 3—9. 12-22, Schwerin 5 

Sto, uebſt 3 Regiſterbänden. 

Jourdan, dictionaire des termes usites dans les sciences 

— Nouv. ed. Bruxelles 1837. Sto. | 

Karſten G, Maaß und Gewicht in den Berzegthümern Schles⸗ 

wig und Holſtein. Kiel 1857. 4to. 

Karſten G., Nachrichten über Du phyſical. Saft n 1 Das 

mineral. Muſeum zu Kiel. 1857. Ato. 

v. Lichtenſtern J., allgemeine Ueberſicht ſelbſt in den kleinſten 

Haushaltungen den Seidenbau zu betreiben. Berlin 1827. 

Meyn Dr. L., die nachhaltige Bertilgung des Duwock's 1 

setum). Weimar 1854. Sto. ü 

Quetelet A., über den Menſchen und die Ente ſeiner 

Fähigkeiten. Aus d. Franz. von Dr. Riecke. Stuttg. 1838. Sto. 

de Rumford, recherches sur les bois et le charbon. Paris 

1813. Sto. 
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Schliemann G., über das Leben und Wirken des weiland 

Apotheker Suwe in Lübeck. Lübeck 1852. Sto. 8 

Spengler, Dr. Beiträge zur Geſchichte der Mediein in Mekleu⸗ 

burg. Wiesbaden 1851. Sto. a 

Spengler, Dr. über die Kumiß⸗Kur. Wetzlar 1856. Sto. 

Spengler, Dr. Balneologiſche Zeitung Bd. 3 1856. Sto. 

Zur Geſchichte der tanzenden Tiſche, einige Beilagen der 

Voſſ. Zeitung aus dem Jahr 1853. Nr. 8390. 93. 94. 98. 

Anlage 5 

Statuten des Vereins. 
§. 1. Zweck des Vereins iſt, die Naturgeſchichte Me⸗ 

klenburgs und der angränzenden Länder nach allen Beziehun⸗ 

gen zu erforſchen, und eine engere Verbindung zwiſchen 

den Freunden naturwiſſenſchaftlicher Studien in Meklenburg 

ſelbſt, ſowie auch mit denen der Nachbarländer zu vermitteln. 

§. 2. Die Mitglieder des Vereins verpflichten ſich 

entweder ſelbſt einzelne Theile der vaterländiſchen Natur⸗ 

geſchichte zu bearbeiten, oder andere Mitglieder, welche 

ſolchen Arbeiten ſich unterziehen, nach Kräften dabei zu 

unterſtützen. 

§. 3. Jährlich wird in der Woche nach Pfingſten 

eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder in der⸗ 

jenigen Stadt des Landes veranſtaltet, welche dazu auf 

der letztvorhergehenden Verſammlung beſtimmt worden iſt. 

Jedes Mitglied erhält etwa 4 Wochen vor der 5 

lung eine Einladung zu derſelben. | 

§. 4. Diefe Verſammlungen ſolleu hauptſächlich dazu 

dienen, die perſönliche Bekanntſchaft der Mitglieder zu 

vermitteln, um einen regeren wiſſenſchaftlichen Privatverkehr 
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zwiſchen ihnen herbeizuführen. Es werden daſelbſt aber 

auch die Vereinsangelegenheiten verhandelt, und die Ar- 

beiten vorgelegt oder vorgetragen, welche von den Mitgliedern 

im Laufe des Jahres über Gegenſtände der vaterländiſchen 

Naturgeſchichte angefertigt worden ſind. ö 

§. 5. Dieſe Arbeiten werden ſodann en den 

Druck veröffentlicht, und zwar in Heften, von denen 

wo möglich, jedes Jahr eins erſcheint. Hinſichtlich der 

den Abhandlungen zu Grunde gelegten Themata kann 

die Geſellſchaft eine Kritik üben, und ſie entſcheidet in 

zweifelhaften Fällen durch ein Ballotement über die Zu⸗ 

läſſigkeit derſelben. Jedes Mitglied erhält von der Zeit 

ſeines Eintritts in den Verein an gerechnet, die von jenem 

Termin an erſcheinenden Jahreshefte gratis, die früher er⸗ 

ſchienenen Hefte aber (ſoweit ſie noch vorräthig ſind) auf 

Verlangen beim Herausgeber zu 7; des Ladenpreiſes. Drei 

Exemplare der Vereinsſchrift werden als Eigenthum der 

Geſellſchaft aufbewahrt. — Die Verfaſſer der einzelnen 

Abhandlungen erhalten von fel auf Verlangen, 25 

Separatabdrücke. | 

§. 6. Es wird von Seiten des Vereins eine natur⸗ 

wiſſenſchaftliche Bibliothek angelegt. Für dieſelbe wer⸗ 

den hauptſächlich zu erwerben geſucht: 

a. koſtbarere naturwiſſenſchaftliche Werke, welche den 

Privatbibliotheken der Mitglieder fehlen. 

b. Schriften, welche auf die Naturgeſchichte Meklen⸗ 

burgs und der Nachbarländer Bezug haben. 

e. Werke, deren die Mitglieder zu Arbeiten, welche 

für die Vereinsſchrift be timmt N beſonders be⸗ 

nöthigt ſind. Ä 
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d. Werke von Vereinsmitgliedern, ſelbſt wenn die⸗ 

ſelben nicht naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ſind. 

Sollte ſich der Verein ſpäterhin einmal auflöſen, ſo 

wird die Bibliothek (wenn nicht Vereinsſchulden einen 

Verkauf derſelben nöthig machen,) einer anderen öffentlichen 

und allgemein zugänglichen Bibliothek in Meklenburg zu⸗ 

gewieſen. Die letzte allgemeine Verſammlung beſtimmt 

darüber, welcher Bibliothek ſie einverleibt werden ſoll. 

8. 7. Jedes Vereinsmitglied kann die Bibliothek be⸗ 

nutzen, haftet aber für etwanige Beſchädigungen und Ver⸗ 

luſte der angeliehenen Bücher. Der äußerſte Termin, wie 

lange ein Buch behalten werden darf, beträgt ein halbes 

Jahr; ſollte es aber durchaus wünſchenswerth ſein, ein 

Buch noch länger zu behalten, ſo iſt deshalb ein neuer 

Antrag an den Bibliothekar zu ſtellen. 11121 

Die Bücher werden nur gegen einen . 

ſchein verabfolgt, welcher ſogleich, wenn Bücher gefordert 

werden, an den Bibliothekar einzuſenden iſt. 
§. 8. Der Verein legt eine Sammlung von me⸗ 

klenburgiſchen Naturgegenſtänden an. 1 

§. 9. Der Verein ſucht Verbindungen 2279 Ausstauſch 

der Druckſchriften mit auswärtigen a ae 

Vereinen anzuknüpfen. | | 

§. 10. Die Geſchäftsführung übernimmt. ein Vor- 

ſtand von 5 Mitgliedern, von denen drei auf 5 Jahre, 

zwei aber nur auf ein Jahr, und zwar aus dem Orte, 

oder aus der Nähe des Ortes, gewählt werden, in wel⸗ 

chem die nächſtfolgende Verſammlung ſtattfindet. Letztere 

beiden Vorſtandsmitglieder treffen die Vorbereitung für die 

Verſammlung, ſorgen für die Ausführung derſelben, und 
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faſſen einen eh über die een er das 

Archiv ab. l J if 91 113003 

S. 11. 10 Beſtreitung der e ens gaben 

zahlt jedes ordentliche Mitglied jährlich praenumerando 

für das laufende Vereinsjahr (Pfingſten bis Pfingſten) 

1 Rthlr. pr. Cour., entweder am Tage der Verſammlung, 

oder ſendet deuſelben portofrei innerhalb der nächſten 

14 Tage nach der Verſammlung an den Kaſſenführer ein. 

Iſt die Einzahlung bei dem Erſcheinen des Jahresheftes 

noch nicht erfolgt, ſo wird der Beitrag bei Ueberſendung 

des Jahresheftes durch Poſtvorſchuß wahrgenommen. 

Höhere freiwillige Beiträge werden mit Dank angenommen. 

Alle officiellen Sendungen des Vorſtandes an die Miß 

glieder geſchehen unfrankirt. e 

8. 12. Wer als Mitglied in den Verein aufge⸗ 

nommen zu werden wünſcht, oder wer aus demſelben 

ausſcheiden will, hat dies dem Vorſtande anzuzeigen. 

Kann zwei Jahre lang der Geldbeitrag von einem Mit⸗ 

gliede nicht eingetrieben werden, ſo wird ein ſolches aus 

der Zahl der Vereinsmitglieder geſtrichen. Diplome wer⸗ 

nen nicht ertheilt. 

8.13. Der Verein behält ſich vor Ehrenmitglie— 

der und correſpondirende Mitglieder zu ernennen. 

§ 1.4. Nöthig erſcheinende Abänderungen der 

Statuten bleiben jeder Jahresverſammlung vorbehalten. 

Abweſende Mitglieder ſind an die Beſchlüſſe der Ver⸗ 

ſammlung gebunden. 
Anm. Die Vereiusſammlung edel ſich in Güſtrow und 

ſteht unter Aufſicht des Herrn Lehrer A. Vermehren, an welchen 

daher die für die Sammlung beſtimmten Sendungen, alle anderen 

aber an E. Boll in Neubrandenburg zu richten ſind. 
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2. Aeberſicht der Pilze Meklenburgs. 
Von Dr. B. Fiedler in Dömitz. 

(Fortſetzung vom Archiv IX. S. 12 — 29.) 

Der im 9. Hefte des Archivs angeführten Literatur 

über die meklenburgiſchen Pilze iſt noch hinzuzufügen: 

Link, observationes in Ordines plantarum natu- 

rales. Dissert. I., im Magazin der Geſellſchaft natur⸗ 

forſchender Freunde zu Berlin. Jahrg. III. 1809. 

Nach einer brieflichen Mittheilung von Ditmar an 

E. Boll gehören die in dieſer Abhandlung beſchriebenen 

Pilze, etwa 130 an der Zahl, zum größten Theile unſerer 

Flora an. Die Mehrzahl derſelben iſt neu und wird bei 

vielen Arten Ditmar, welcher auch zwei Tafeln Abbil⸗ 

dungen dazu lieferte, als Entdecker genannt. — In der 

Dissert. II. im VII. Jahrgange deſſelben Magazins ſind 

ebenfalls Ee Pilze aus Meklenburg angeführt. 

Der im 9. Hefte des Archivs enthaltenen ueberſicht 

der Wddcheh füge ich noch folgende, an mir 

bekannt gewordene Arten hinzu. 

Agaricus. 

10. Omphalia. 

A. tigrinus Bull. — An Weidenſtöcken im Buſchwerder 

bei Dömitz vom Baumeiſter Koch gefunden. 

12. Volvaria, 

A. nanus Pers. — An Baumſtöcken. 

26. Psalliota. 

A. stercorarius Schum.— Bei Schwerin, Dr. A. Eri ckne er. 

Cantharellus. | 

C. cinereus Fr. — Bei Schwerin v. Dr. A. Brückner gef. 
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0 Polyporus. 

P. nigricans Fr. — Ein 7 bis 8 Jahre altes Exemplar 

dieſes Pilzes wurde bei Retzow unweit Malchin ge⸗ 

ſammelt, und von E. Boll mir zugeſandt. 

Hydriacei. 

Irpex Fr. 

I. fusco-violaceus Fr. — Auf Tannenzweigen an einem 

Zaun im Dorfe Bokup. 

Stereum. 

St. Pini Fr. — An trocknen Tannenzweigen. 

| 1 Clavaria. 

Cl. aurea Schaeff. — Bei Schwerin, Dr. A. Brückner. 

Ord. II. Discomyeetes. 

A. Annui et fugaces. 
un ceraceo, ascis persistentibus, 

Fam. VII. Helvellacei. 

Morchella Dill. 

M. esculenta Pers. — Schultz prodr. p. 497. Phallus 

esculentus Linn. Timm prodr. p. 263. 

6. vulgaris. — Sch. I. o. Octospora Mentze- 

liana Timm J. c. 5 

Die gemeine Morchel findet ſich in Wäldern, auf Wie⸗ 

ſen und Grasplätzen, und liebt einen kalkig⸗ oder 

ſandig⸗ lehmigen Boden. Im Frühling bei warmer 

feuchter Witterung. 

Helvella Linn. 

H. esculenta Pers. — Speiſemorchel, Steinmorchel. 
4 
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De beliebte Morchel bewohnt die Nadelwälder der 

M. 

Sand⸗ und Haide⸗Flora, und erſcheint im Früh⸗ 

ling, bei feuchtem und warmem Wetter ſchon An⸗ 

fangs April, an gelichteten Stellen, beſonders da, 

wo gerodet, oder der Boden zur Beſaamung friſch 

. wurde, auch an Wegerändern 1 

Wagenſpuren in mauchen Jahren ſehr zahlreich. 

. lacunosa Afzel. — H. Mitra Pers. Sch. p. 496 

Octospora Mitra Timm e 
G. major. 0 7 } g * 2 14 11“ se 

5 minor. — H. Mitra Pers. 6. Monacella Sch. I. c. 

In Laubwäldern an Baumſtöcken und in de⸗ 

ren Nähe. 

. erispa Fr. — Vom Dr. Brückner im Herbſte 1856 

auf dem e debe bei ir efuu de 

. sulcata Afzel. — Sch. p. 496. 

Verpa Sw. 

. conica Sw. — Phallus conieus fl. Dan. Timm p. 263. 

Auf ſumpfigen Wieſen ſelten. Es; bei Schwe⸗ 

rin (Wüſtnei). Kr 

Mikes Fr. a ae 

. cucullata Fr. — Leotia Mitrula Pers. Dim, in N. B. 

1806. 46. Ber 218i: 

paludosa Fr. — An ee: Orten auf faulenden 

Blättern. f in 

lea Fr. 

„ flavida Fr. er Fiedler in 5 al mye. Ed. I. 

nr. 815. In Nadelwäldern zwiſchen Mooſen. 

Geoglossum Pers. 

carneum Schultz pr. p. 496. 
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G. hirsutum Pers. — Sch. p. 495. „ dee 

G. viride Pers. — Sch. L c. Ditm. in m 8. 

Peziza Dill. n 

I. Aleuria, 

P. Acetabulum Linn. — a acelabulum Timm 

p. 260. BUG ＋ os zd sanianiv 4 

P. abietina Pers. — Ditm. in N. B. 1608. 50. 

P. leporina Batsch. — Sch. pr. p. 498“ 

P. onotica Pers. — Ditm. in Sturm t. 16. 

P. aurantia Oed. — Sch. p. 498. f 

P „cchleata 1 — 5 eien War ehen 

(Brückner). 

. repanda Wahlenb. — Die größte einher fe dans, 

ich fand. Exemplare von 8 Zoll Breite! 

P. Marsupium Pers. — Bei Schwerin (Brückner). 

P. vesiculosa Bull. — rn 5 — 

P. 260. 5 ‚in ie 1 

P. macropus Pers. — P. stipitata Huds, Sch. p. 498. 

P. tuberosa Bull. — Octospora Auberosa Hedu- Timm 

p. 260. Auf Sclerotium roseum bei Schwerin (Wüftnei). 

P. cupularis Linn. — In Laubwäldern bei 3 1 

und Schwerin. 

‚leucoloma Rebent. — Sch. p. 504: 

IE Lt . 

a. Sareoseyphus. 

. coccinea Jacq. — Sch. p. 499. benune coOcci- P 

nea Timm p. 261. | ainmıollonn 

P. fusco-atra Rebent. — P. strigosa Pers. Sch. p. 499. 

. hemisphaerica Wigg. — Sch. p. 498. P. er 

Tode (Wallr.). 169 sü eimmoleshı 
4 * 
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. umbrosa Linn. 

. scutellata Linn. — Sch. p. 499. Timm p. 261 

. stercorea Pers. — Sch. p. 499. 

b. Dasyseyphus, 

P. ciliaris Schrad. 

P. virginea Batsch. — Sch. p. 500. 

P. nivea Fr. 

P. calycina Schum. — Sch. p. 500. 

P. bicolor Bull. f 

P. cerina Pers. — Bei Schwerin (Wüſtnei). 

P. sericea Alb. & Schwein. — Bei Schwerin (Wüſtnei). 

P. clandestina Bull. — Fiedl. in Rab. h. myc. Ed. I. 

nr. 1129. 

. caulicola Fr. 

. sphaerocephala Wallr. 

.„.corticalis Pers. 

. flammea Alb. & Schw. — Be Schwerin (Wüftnei). 

. hispidula Schrad. 

.„ rufo-olivacea Alb. & Schw. — Bei Schwein (Wüſt⸗ 

nei), Dömitz. 

. flavo-fuliginea Alb. & Schw. — Ditm. in N. B. 1809. 8. 

. Pineti Batsch. — Wüſtnei. 

. aterrima Lasch. — Auf Fichtennadeln (Laſch), auf Pel- 

tigera canina (Wüſtnei). 

. sulphurea Pers. — Sch. p. 499. 

.. Arundinis Fr. 

. punctiformis Fr. 

c. Tapezia. 

. anomala Pers. 

. poriaeformis De Cand. 
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. fibrillosa Wallr. 

. caesia Pers. — Ditm. in Sturm t. 31. 

. Kneiffii Wallr. 

. sanguinea Pers. — Bei Schwerin (Brückner u. Wüſtnei). 

d. Fibrina, 

. pinicola Rebert. — Bei Schwerin (Wüſtnei). 

. Lönicerae Alb. & Schwein. | 

III. Phiala, 

a. Hymenoscyphus, 

. fructigena Bull. — Fiedl. l. c. nr. 828. 

. eoronata Bull. — Fiedl. I. c. nr. 1128. 

. Personii Moug. — Fiedl. I. c. Ed. II. nr. 229. 

8. crassipes et concolor. Fiedl. I. c. Ed. I. nr. 725. 

. siriata Nees. 

. Capula Act. hafn. 

. eyathoidea Bull. 

. Volutella Fr. — Volutella nuda Tode I. p. 29. 

b. Calyculus. 

. Calyeulus Sowerb. — Sch. p. 500. Octospora Ca- 

lyculus Batsch. Timm p. 261. 

P. aeruginosa Pers. — Ditm. in N. B. 1806 nr. 8. 

P. citrina Batsch. — Sch. p. 500. rn eitrina 

" Hedw. Timm p. 262. 

P. chionia Fr. 

P. lenticularis Bull. — Sch. p. 501. 

P. salicella Fr. 

P. herbarum Pers. 

P. humuli Lasch. 

. faginea Pers. 

. epiphylla Pers. 
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c. Mollisia. He ganllindi 

P. Ulmariae Lasch. mi ni ie e giga 

P. chrysocoma Bull. au, ae 

P. einerea Batsc. 1 — 279 591 

P. uda Pers. — Ditm. in N. B. 

P. cinerea Batsch. 2 Yadafl slosiakı 

P. lacustris Fr. nia d d Sint 

P. Pteridis Alb. & Schw. 

P. atrata Pers. g 

d. Pätellea. --- fat gug uind 

P. Artemisiae Lasch. 911 il ginn 

P. epiblastematica Wallr. chf nd 

Jer an IV. Relotiung. * 

P. las: Fr. — Helotium Ben: Pe Dit, in N. B. 

P. aurea Fr. f 

P. fimetaria Fr. lg gohiadtiewn 

\ 1 2 5 4 
1 f —4 

+ er 0 subgelationoso, ascis en 

Fam. VIII. Bulgaria cei. 

Leotia Hill. 

L. lubrica Pers. — Ditm. in N. B. 1808. 50, | 

Anis Grulgaxi Fr. goa Anis 

B. inquinans Fr. — Tremella agaricoides Retz. Timm 

p. 252. Peziza inquinans Pers. Sch. p. 497. 

B. sarcoides Fr. — Peziza sarcoides Pers. Sch. p. nn 

Ascobolus Pers. A elfssiie> 4 

A. furfuraceus Pers. — Ditm. in N. B. 4 

A. denudatus Fr. — Auf Holz, nach m: a Flort⸗ 

ſten. Tode fand dieſen Pilz im Spätherbſt an er 

nen Halmen der Aira canescens. 
. 
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Ex cäpulosuberoso, aseis desciscentibus., 

Fam. IX, Dermatei. | 

Tubercularia Tode. 9 

1. vulgaris Tod. I. p. 18. Sch. p. 436. Sphaeria 

tremelloides Weig. Timm p. 278. 

Auf der Rinde und abgeftorbenen Aeſten vieler Bäume 

und Sträucher und nach dieſen Standorten an 

Größe und Färbung viele Abänderungen darbietend. 

T. confluens Pers. 61100. 

T. granulata Pers. 

T. ciliata Ditm. in Sturm t. 14. 

T. persicina Ditm. I. c. t. 49. Fiedl. I. c. Ed. I. nr. 1163. 

Kommt in feuchten Frühlingen und an feuchten Stand⸗ 

orten auf vielen Aecidien vor, z. B. auf Tussi- 

lago, Cornus, en bibi. Convallaria, 

Rhamnus etc. i | 

Dermatea Fr. 

D. carpinea Fr. — Tubercularia fasciculata Tode J. P- 20. 

Ditiola Fr. | | 

D. radicata Fr. | iq 

D. volvata Fr. — Tubercularia volvata Tod. 15 p. 20. 

D. sulcata Fr. — Tubercularia sulcata Tod. IL. p. 21. 

D. paradoxa Fr. — Fiedl. I. c. nr. 986. 
Volutella Tod. 

V. volvata Tod. I. p. 28. 

B. Perennes et bersistentes. 
F Exeipule orbièulari integ ro. g 

Fam. X. Patellariacei. 

Cenangium Fr. 

C. ferruginosum Fr. — Fiedl. 1. c. Ed. II. nr. 82 
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. quereinum Fr. — Hysterium quereinum Pers. Sch. 

p. 437. Hyst. nigrum Tod. II. p. 5. 

. Urceolus Fr. 

. Aucupariae Fr. — Sphaeria caespitosa Tod. p. 41. 

. Prunastri Fr. 

. Ribis Fr. — Peziza Ribesia Pers. Sch. p. 501. 

. Populi Lasch. 

Heterosphaeria Grev. 

. patella Grev. 

5. campestris. — Sphaeria pensttbunel . Patella 

Tode II. p. 45. | 

Patellaria Fr. 

. atrata Fr. 

Ff Excipulo rimose aut valvatim dehiscente. 

Fam. XI. Phacidiacei. 

c. Irregulares. 

Leptostroma Fr. 

. seirpinum Fr. 

. Scirpi Rab. 

. caricinum Fr. 

. juncinum Fr. 

filicinum Fr. 

. Spiraeae Fr. 

. herbarum Fr. 

. hysterioides Fr. — Fiedl. I. c. nr. 1260. 

. Loniceraecola Rab.— Fiedl. I. c. nr. 865. 

. Phragmitis Fr. 

. areolatum Link. — (Wüſtnei). 

. Sedi Link. — (Wüfſtnei). 
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Rhytisma Fr. 

Urticae Fr. 

acerinum Fr. — Fiedl. I. c. nr. 853. Xyloma 

acerinum Pers. Sch. p. 434. 

Salicinum Fr. 

. Andromedae Fr. — Xyloma Andromedae Pers. Sch. 

p. 433. 
Euphorbiae Schub. 

. umbonatum Rab. 

. punctatum Fr. 

. giganteum Fr. 

confluens Fr. — (Wüſtnei). 

5. Regulares, rimis dehiscentibus. 

1. Excipulum rima longitudinali dehiscens. 

Hysterium Tode. 

. pulicare Pers. — Sch. p. 432. 

. contortum Ditm. in Sturm t. 32. Fiedl. I. c. Ed. II. 

nr. 157. 

. angustatum Pers. — Sch. p. 433. 

. elongatum Wahlenb. 

. lineare Fr. — (Wüſtnei). 

. degenerans Fr. 

. Fraxini Pers. 

. conigenum Moug. & Nestl. 

. Rubi Pers. 

. Pinastri Schrad. 

5. juniperinum. 

. apiculatum Fr. 

„ herbarum Fr. 

commune Fr. — Fiedler I, c. Ed. II. nr. 576. 
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Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 

Ph. 
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St. 

St. 

seirpinum Fr. 1 swailydäl 

arundinaceum Schrad. — Fiedl. I. a’nns 575, 

culmigenum Fr. I Ibeil — N nase Al 

Taxi Pers. Eh % ab? ehe 

2. RER ER a a versus anbülne lack 

0% oniatasdehikcmsiy X — I ssbsmierbaä dA 

Phacidium Fr. 86 4 

coronatum Fr. — Ditm. in Sturm 63. X yloma 

Sch. p. 434. W C0 

mitialis Timm p. 262. I ns boneg ul; 

ubi Fr. A anoinggig 

dentatum Schmidt. — Sphaeria pur 5 am- 

Sch. 55 Ai: unt nigen & 

pezizoides Pers. 

Ai 

bigua Pers. 

Pini Fr. 

carbonaceum Ft. 

pulverulentum Schmidt, ‚H 
* 

— — — wu caliciiforme Spreung m ‚mid 

pylium Fr. 

Plinthis Fr. ©: 0 2 — J Hulle II 

Buxi Lasch. ald Wo munsgnola 

3. Excipulum orbiculare, opereulo n 4 

Stegia Fr. 11 

llieis Fr. 

+++ Excipulo obliterat dd 

Fam. XII. Stictei. 5 dnn HE 

Stietis Pers. 2 ielzemi] H 

radiala Pers. — Sphaerobolus rosaceus od. J. 

p. 44. 34 een . 

arundinacea Pers. 18d E 

Lecanora Fr. 1 as moa 
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St. versicolor Fr. 

6. lactea. 

St. en Rab. — Hysterium: ae Bars sch. p. 433. 

St. Tiliae Lasch. | 

Es ſind demnach aus Meklenburg aufgezählt: 

Ordo I. Hymenomycetes 290 

nämlich Agarieini i:! 147 Ä 

+ Polyporei t. n dn. 65 

Hynnacei t . ing 

Auricularin i: 31 

Clavariaceei 24 

10 1 Tremellin t: 4 f 

Ordo II. Discomycetes 169. 

nämlich Hevellaci 89 

Bulgaria ci 5 

Dermaei , 11 

„ Patellariacei 9 

Phacidiacei 49 

Selen 6 

| a Beiträge zur gewitterkunde 
mit de Berückſichtigung von Meklenburg, 

von 

“ Ernſt Boll. 

80 viel wir auch ſchon von der Clectricltät im Klei⸗ 

nen kennen, die wir durch phyſikaliſche Apparate erzeugen, 

ſo wiſſen wir doch von deren Walten im Großen, na⸗ 
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mentlich von dem Gewitter, noch recht wenig. Die um⸗ 

fangreichſte Arbeit über letzteres hat Arago geliefert“, aber 

auch dieſe iſt, wie er in der Einleitung ſagt, „nur eine 

Art Grundriß der Gewittergeſchichte, in welchem ſich all⸗ 

mählig an paſſenden Orten alle die Thatſachen einordnen 

können, mit denen die Meteorologie noch wird bereichert 

werden.“ Obgleich Arago in dieſer Arbeit ſchon eine an⸗ 

ſehnliche Menge von Thatſachen die das Gewitter betref⸗ 
fen, geſammelt hat, ſo wird man doch noch lange Zeit 

derartige Materialien anhäufen müſſen, bis dieſelben eine 

erſchöpfende Kenntniß und richtige Combination der vielen 

merkwürdigen Vorgänge geſtatten, mit denen dies großar⸗ 

tige Naturphänomen auftritt. Denn da abſichtliches Ex⸗ 

perimentiren hierbei wenig fruchten kann, iſt man auf 

Beachtung der zufällig von der Natur dargebotenen That⸗ 

ſachen beſchränkt, die aber mit großer Sorgfalt geſchehen 

muß, damit nicht einzelne Umſtände entſchlüpfen, die auf 

den erſten Anblick zwar unwichtig erſcheinen mögen, dennoch 

aber durch Combination mit anderen Thatſachen vielleicht 

ſpäter eine große Bedeutſamkeit erlangen können. So 

leicht nun dergleichen Thatſachen geſammelt werden könnten, 

da es zur Beobachtung derſelben keiner koſtſpieligen Ap⸗ 

parate, ſondern nur gewiſſenhafter Aufmerkſamkeit bedarf, 

ſo fehlt es doch noch immer gar ſehr daran. Ich habe 

mich daher bemühet, deren ſo viele, als ich aus Meklen⸗ 

burg abreichen konnte, auf den nachfolgenden Blättern zu⸗ 

ſammenzuſtellen, und auch aus den Nachbarländern habe 

5 einige Thatſachen entlehnt (ſie ſind in dem Folgenden 

Franz 1 — s ſämmtliche Werke, herausgegeben von Dr. 

Sun Bd. IV., S. I- 331. Leipzig. 1854. 
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durch einen ! kenntlich gemacht), die mir von Intereſſe 

zu ſein ſchienen; namentlich habe ich alle diejenigen Fälle 

zuſammen zu tragen mich bemühet, in welchen durch die 

Gewitter Schaden in Meklenburg geſtiftet worden iſt. 

Dieſe einzelnen Fälle habe ich ſodann unter allgemeine 

Geſichtspunkte gebracht und beſtimmte Reſultate daraus 

abzuleiten verſucht, deren Zahlenelemente aber gewiß, wenn 

ſpäter einmal vollſtändigere Beobachtungsreihen aus Meklen⸗ 

burg vorliegen ſollten, noch erhebliche Aenderungen erleiden 

werden. Denn auch hierin ſchon Genauigkeit zu erzielen, 

lag bei der Unvollſtändigkeit der Materialien, mit denen 

ich zu operiren hatte, außer meiner Macht, und es kam 

mir daher bei dieſer Arbeit weniger auf das wirklich ſchon 

gewonnene Reſultat an, als darauf, nur vorläufig den 

Weg anzudeuten, den man in Zukunft etwa bei einer 

ähnlichen Arbeit einzuſchlagen hätte, und zu zeigen, welche 

mannigfachen und intereſſanten Geſichtspunkte auch dieſe 

Naturerſcheinung dem Forſcher darbietet. 

Schließlich noch denjenigen Herren meinen verbind⸗ 

lichſten Dank, welche mich für die letzten Jahre mit 

Materialien aus dem Kreiſe ihrer eigenen Beobachtung 

unterſtützt haben, und deren Namen an den betreffenden 

Stellen als meine Quellen genannt ſind. 

1200. 

1291 am Himmelfahrtstage legt der Blitz das Kloſter Doberan 

in Aſche (Detmar). 
1300. 

1345 hat es zu Wismar Feuer geregnet, ſo dick wie Schneeflocken 

(Latemus). 
1400. 

* 1473 den 18. Apr. ſchweres Gewitter in Vorpommern; der 

Blitz ſchlägt zu Wolgaſt in den Pulverthurm, der in die Luft geſprengt 
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wird; auch die Stadt Uſedom brennt durch Blitz ab. BE 

Kantzow). fe | 1111811 

Kö) 1481 den 6. gi it zu Wismar, ein befiges Srwitter, mit ip 

ſtarkem Regen geweſen, daß daſelbſt an die 14 Mühlen und der 

Damm vor dem Alt⸗ Wismarſchen Thore ausgetrieben ſind Catomus). 

1492 den 17. Sept. hat der Blitz zu Wismar in den Marien⸗ 
thurm eingeſchlagen und n iss 95 das 8 bald wider 

gelöſcht worden (Latomus). g sl 

1495 den 15. Juli bat d der Blitz ober zu Wismar i in den 

Maxrienthurm eingeſchlagen, zwei Balken zer ſchmettert, und durch das 

Gewöl {be herniederfahrend zwei Frauen, die beim Taufteine, ſaßen, 

getroffen, von denen die eine ſogleich, die andere am dritten Tage 

ſtarb. Auch am folgenden Tage war ein heftiges Gewitter mit He 

gelſchlag, welcher dem Getreide vielen Schaden zufügte (Latomus). 

1497 den 15. Sept. heftiger N. W. Sturm in der Oftfer (mit 

Gewitter und Hagel begleitet), der viele Schiffe vernichtete, und das 

Waſſer an der meklenburgiſchen und pommerſchen Küſte ſehr auf⸗ 

treibt. Zu Roſtock drohen Tosgeriffene Wieſenplaggen die Warnow 

zu verſtopfe, doch wird dies Unheil noch glücklich von der Stadt ab⸗ 

gewendet. Die Stadt Kolberg wird beinahe gänzli ch übberſchwennitt 

und die Einwohner geloben in ihrer Angſt eine ſilberne Stadt nach 

Sternberg; auch Rügenwalde leidet ſehr. (Stralſ. Chron.; Dähnert 

Pommer. Bibl. 3,261; Franke, welcher den 19. Aug. und Latomus, 

welcher den 29. Aug. als Datum angiebt). 

1500. | 
1503 legt der Blitz eine e Kapelle bei Krakow in Aſche. 

1503 den 28. Juli zündet der Blitz in Güſtrow, welches gro⸗ 

ßentheils niederbrennt (Latomus). a 

1537 den 4. Nov. ſchlägt der Blitz während der Meſſe in die 
Kirche zu Parkentin bei Lübeck (die ſchon einmal 1386 ihren Thurm 

durch einen Blitz verloren hatte), und obwohl die Bauern in der⸗ 

ſelben waren, wurde doch Niemand erſchle agen, nur ein Hund, der 

mitten in der Kirche lag (Latomus, Detmar). Zu Stralſund war an 

dieſem Tage heftiger Sturm, der die Spitze des Marieuthurmes be⸗ 

ſchädigte, und auf der See vielen Schaden anrichtete (Berckmann). 

F 11 

m 
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18539 den 22. Juli iſt zu Wismar der hohe mit Kupfer ge⸗ 

deckte Thurm der Nicolaikirche durch einen Blitz entzündet, und bis 

auf das Mauerwerk ausgebrannt; auch der ganze Dachſtuhl der Kirche 

und die nene große Orgel wurde von den Flammen verzehrt (Lato⸗ 

mus). — Auch zu Stralſund war dies Gewitter, welches ſich durch 

häufige Blitze auszeichnete, ſehr heftig (Berckmann). f 

1540 um Oſtern (28. März) . a mit Gewitter‘ auf 

der Ae (Berck niche und ut pniht 

1543 den 1. Juli heftiges Oemitter, e zu 9 in den 

an und zu Stralſund in den Marienthurm einſchlägt; erſterer 

brennt as IE wird arsch (Unguad' 1044; N 

sl 1550. f 

1558 den 91. Ang. zündet der Blitz zu Schwein Dort war 

Joachim Kükenbieter Prediger au der Domkirche; ſeine Tochter, an 

einen dortigen Kaufmann verheirathet, wurde des verbotenen Umgan⸗ 

ges mit einem der Herren am Hofe beſchuldigt. Der Vater vernahm 

von dem allgemeinen Gerede, und da er die Schuld der Tochter nicht 

glauben mochte, ſo nahm er ſich ihrer an. Nach der Unſitte jener 

Zeit brachte er die Sache ſogar auf die Kanzel, und ſagte in ſeiner 

Predigt am 21. Aug.: „wo ſeine Tochter der That ſchuldig wäre, 

möchten Donner und Blitz in ihr Haus ſchlagen.“ Merkwürdiger 

Weiſe zog am Abende jenes Tages ein Gewitter herauf, und der 

Blitz ſchlug wirklich in das Haus, und in der daraus entſtandenen 

Feuersbrunſt wurden das Rathhaus, die U und 44 Wohn⸗ 

häuſer in Aſche gelegt (Latomus). 10 51˙ f 

1559 den 15. Juli Abends von 9 bis 12 uhr war zu Gnoien 

ein ſo heftiges Gewitter, daß man den Untergang der Stadt befürch⸗ 

tete. Deßhalb ging der Stadtſchreiber Marquard Glaſow durch die 

Stadt, und ermahnte die Leute zum Gebet, ja, da in der erſten 

Stunde kein Regen fiel, gingen Bürger und Knaben durch die Stra⸗ 

ßen und ſangen „O Lamm Gottes“ und andere Pſalmen; auch 

läutete man die Glocken zum Zeichen des Gehorſams und der 

Demuth. Schaden richtete dies Gewitter in Gnoien nicht an (Lato⸗ 

mus). — Auch in Stralſund war es ſehr heftig (Verckm.). 
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1560 zerſchmetterte ein kalter Schlag die e des Ma⸗ 

rienkirchthurms in Wismar (Schröder). 

1568 den 3. Febr. zündete zu Wismar ein Blig im Nicolai⸗ 

thurme, das Fener wurde aber bald wieder gelöſcht (Latomus; Schrö⸗ 

der berichtet dies zweimal 1564 und 68). 

1571 ſchlug der Blitz in den Pulverthurm zu Dömitz, sun 

Exploſion vielen Schaden in der Feſtung verurſacht (Mylius). 

1571 den 9. Aug. kalter Schlag in den Nicolaithurm zu Wis⸗ 

mar; das Gewitter zündet in Redentin und eee 

Wismar (Latomus). 

1575 den 30. Sept. Abends Gewitter und heftiger S. W. Sturm 

zu Roſtock; letzterer wehet in der folgenden Nacht die 85 70 Pe⸗ 

trithurmes herab (Latomus; Ungnad 357). Sim 

1577 den 8. Juni Gewitter und ſtarker Hagelſchlag zu Wis⸗ 

mar; die Hagelkörner erreichen die Größe von Hühner⸗ und Gänſe⸗ 

eiern; der Sturm reißt ein bedeutendes Stück Kupferblech vom Dach 

des Nicolaithurms (Latomus). 

1581 den 2. Mai Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr — zu Ro⸗ 

ſtock ein kalter Schlag den Petrithurm, beſchädigte das Mauerwerk, 

das Schieferdach und die Balken, und zerſprengte die Kette des 

Kronleuchters mitten in der Kirche (Ungnad 1151): 

1594 den 29. Aug. heftiges Gewitter zu Wismar und Scheren 

(Latomus; Hederich). 

1600. 

1601 den 6. Mai ſchlägt zun Wismar ein zuber Blitz in 

die Spitze des Marienkirchthurms, das Feuer wird aber bald wieder 

gelöſcht (Lat.). 

1601 den 18. Mai beſchädigt in Wismar ein kalter eden, die 

Stadtmauer (Lat.). 

1607 am 13. Sept. entſtand zu Wismar ein An Un⸗ 

wetter mit großem Platzregen. Es ſtießen dort viele Gewitter zuſam⸗ 

men, namentlich kam um 5 Uhr Nachmittag eins aus O., ſchlug in 

den Marienthurm und zündete ihn an, ſo daß es trotz des Regens 

hell brannte; als die Leute kamen, um zu löſchen, ſchlug der Blitz 

noch zweimal in daſſelbige Loch, tödtete einen Zimmermann 
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und traf noch zwei Leute, von denen einer auch noch ſtarb. Dennoch 

bewältigten die Zimmerleute das Feuer. Zu gleicher Zeit aber ſchlug 

der Blitz auch mehrere Male in den Nicolaithurm, zerſplitterte 

einige Balken, fuhr durch das Gewölbe, kehrte das Crucifix auf dem 

Taufſteine um, und zerſchmetterte den Eſtrich (Alſtrack) am Taufſtein, 

daß die zermalmten Stücke über die ganze Kirche aufs Altar, auf die 

Kanzel und Orgel geworfen wurden. Das Unwetter dauerte bis 8 

Uhr Abends und endete, nachdem es die ganze Stadt in große Furcht 

geſetzt, ohne weſentlichen Schaden angerichtet zu haben (Latomus). — 

Dies Gewitter war wahrſcheinlich weit durch Norddeutſchland ver⸗ 

breitet, wenn es anders mit dem zuſammen hing, welches um dieſe 

Zeit (oder ſchon im Aug.?) in Pommern zwei Tage lang über 

Stettin und Stargard geſtanden haben ſoll (Micrälius, Cramer, Frie⸗ 

deborn'. 

1610 den 23. Apr. zündete zu Roſtock ein Blitz im Petrithurm, 

doch wurde das Feuer bald wieder durch Milch gelöſcht (Ungnad 1207). 

1618 den 18. Juli Mittags traf in Roſtock ein Blitz den Pe⸗ 

trithurm, ſchlug an der ſüdweſtlichen Ecke die Schieferbedachung herab, 

zerſplitterte einige Balken, beſchädigte die Orgel und fuhr durch einen 

gemauerten Pfeiler beim Taufſtein in die Erde. Der Blitz zündete 

zwar nicht, tödtete aber den Küſter und einen der Pulſanten, die ſich 

gerade auf dem Thurm (um zu läuten?) befanden Ungnad 1221) 

1619 den 8. Aug. trifft ein kalter Schlag den Hauptbalken des 

Nicolaithurms in Roſtock und beſchädigt das Gebälk. Die bis da⸗ 

hin mit Schindeln gedeckte Thurmſpitze erhält jetzt eine Kupferbe⸗ 

dachung (Ungnad 1224). a 

1621 den 21. Aug. beſchädigt der Blitz die Spitze des Stein⸗ 

thors in Roſtock (Ungnad 1230). 

1622 den 2. Juli trifft zu Roſtock ein kalter Schlag era 

den Hauptbalken des Nicolaithurms. 

1623 den 5. Dec. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr ſchlägt der 

Blitz zu Roſtock oben bei der Stange in den Nicolaithurm ohne zu 

zünden (Ungnad 12340. 

1629 ſchlug zu Stargard in Pommern bei hellem Sonnen⸗ 

ſchein ganz unerwartet der Blitz aus einer kleinen unanjehn- 
5 
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lichen Wolke, traf das Dach der Kloſterkirche, zerſchlug einen gro⸗ 

ßen über das Gewölbe gehenden Balken, zerſpaltete eine hölzerne Welle 

an der Uhr, und fuhr dann, ohne das Gewölbe zu beſchädigen, an 

dem Drath, durch welchen die Uhr den Schlaghammer in Bewe⸗ 

gung ſetzt und der durch das Gewölbe geht, in die Kirche hinab, 

ſchmolz ihn nach unten hin, ſchwärzte die (vergoldeten?) Bilder auf 

dem Altare und einige Zahlen an dem Zifferblatte der Uhr, zerriß 

die Altardecke und drang dann am Altar durch das Mauerwerk des⸗ 

ſelben in den Boden (Micrälius). 

* 1636 ſchlug der Blitz in die Kirche zu Cöslin, zerſchmolz den 

Drath der von dem Hammer bis zum Uhrwerk hinabging, beſchä⸗ 

digte einige Seſſel im Rathsſtuhle unter der Uhr, verſtümmelte einige 

Bildwerke und ſchwärzte einige Zahlen auf dem Zifferblatte der Uhr 

(Micrälius). 

* 1637 den 13.2 März ſchlug zu Stralſund um 1 Uhr während 

der Mittagspredigt der Blitz in die Jakobikirche hinter den Altar; es 

fiel ein großer Klumpen Feuer hinein, der ſich aber ſogleich der⸗ 

maßen theilte, daß die ganze Kirche in Feuer zu ſtehen ſchien: den⸗ 

noch wurde weder ein Menſch beſchädigt, noch en zündete der Blitz 

(Micrälius). 

1646 den 7. Juni Abends gegen 5 Uhr zog über Friedland e ein 

heftiges Gewitter mit einem Wirbelwind herauf, welcher nicht 

allein gegen 70 Wohnhäuſer, viele Scheunen und Ställe, ſondern 

auch den Thurm der dortigen Nicolaikirche umſtürzte, welcher dabei 

das Dach und das Gewölbe der Kirche gänzlich zerſchlug (Simonis). 

1650. 

1652 den 17. Juli ſchlägt der Blitz zu Roſtock in den Petri⸗ 

thurm, beſchädigt die Spitze ſehr und we drei Balken (Ungnad 

1280). 

1653 den 28. Apr. ſchlägt der Blitz zu 1 in den Nicolai⸗ 

thurm (Ungnad 1280). 1. 

1. Die Roſtocker gedruckten Chroniken ſchließen leider mit dem 
J. 1677, daher werden die Berichte über die da a e 
von hier an viel lückenhafter. 
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1655 den 28. Juli ſchlägt der Blitz zu Neubrandenburg in 

den Thurm der Marienkirche, welcher abbrennt. (Die Neubr. Chro⸗ 

nik verlegt dies irrthümlich auf den 11. Juli). 

1664 den 5. Juli zündet der Blitz in Dömitz, welches beinahe 

gänzlich abbrennt (Meklb. Volksbuch). 

1668 den 25. Juli ſehr heftiges Gewitter zu Parchim (Cordeſius). 

1694 den 10. Aug. in der Nacht bei einem aus S. W. herauf⸗ 

ziehenden Gewitter ein heftiges Hagelwetter zu Güſtrow; die Ha⸗ 

gelkörner ſollen ſo groß wie Taubeneier, ja einige ſogar von der 

Größe der Gänſeeier geweſen ſein, und ſie zerſchlugen Dachziegel und 

alle gegen S. und W. gelegenen Fenſter der Stadt. Der Hagelſchlag 

beſchränkte ſich aber allein auf Güſtrow (Thomas). 

1695 den 27. Apr. gegen 8 Uhr Abends ſchlug zu Friedland 

der Blitz binnen einer Stunde dreimal in die Marienkirche. Zum 

erſten Male traf er eine Säule unter der Orgel und die Uhr in der 

Kirche, welche er in kleine Stücke zerſchmetterte; auch ſchwärzte er 

einige Zahlen auf dem Zifferblatte. Der zweite Blitz ſchlug oben in 

den Thurm, und ſpaltete das Holz ſo von einander, daß ein erwach⸗ 

ſener Menſch durch die Spalte kriechen konnte. Der dritte Blitz traf 

gleichfalls den Thurm und zwar an der Südſeite, wo er einiges Holz⸗ 

werk in Brand ſteckte, welches aber bald durch den Regen wieder ge⸗ 

löſcht wurde (Simonis). | 
1695 den 1. bis 15. Mai (a. St. = 11. bis 25. Mai n. St.) 

hat es zu Wismar täglich gedonnert und auch mehrere Male in 

der Stadt eingeſchlagen (Klüver). — Auf dieſe Gewitterperiode bezieht 

ſich ohne Zweifel die kirchliche Bußtagsfeier, welche (wie Raabe 

in der meklb. Vaterlandskunde 1,473 berichtet,) alljährlich in den 

Dörfern Arendſee und Bruns haupten am Urbanstage (25. Mai) 

ſtattfindet und zwar zum Andenken an ein Gewitter, welches früher 

einmal jene Gegend 8 Tage lang heimgeſucht habe. Man habe vor 

etwa 60 (?) Jahren dieſe Feier eingehen laſſen wollen, da ſei aber 

ſogleich am nächſten Urbanstage (1774?) wieder ein heftiges Gewitter 

gekommen, worauf man denn die alte Feier beibehielt. 

1697 im Nov. trifft ein kalter Schlag den Demminer Kirch⸗ 

thurm (Stolle). 
5* 
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* 1699 im Nov. trifft abermals ein kalter 1 den Dem⸗ 

miner Kirchthurm (Stolle). 

1699 den 28. Juli zündete der Blitz zu Wismar einen Pul⸗ 

verthurm; die Exploſion verurſachte vielen Schaden in der Stadt 

(Klüver). ein 

1700. 

1703 den 8. Dec. Mittags gegen 11 Uhr erhob ſich ein S. W. 

Sturm, der 20 Stunden anhielt, und weit und breit in Städten, 

Dörfern und Wäldern unſäglichen Schaden anrichtete, viele Kirch⸗ 

thürme herunterwarf, viele Kirchen und Häuſer, beſonders an der 

Oſtſee entlang, abdeckte, und viele Scheunen und Ställe umſtürzte. 

Beſonders auf die Thürme der Nicolaikirchen ſchien er es abgeſehen zu 

haben, denn er warf deren Spitzen zu Stralſund, Roſtock und Wis⸗ 

mar herunter, wobei in letzterer Stadt auch das Kirchengewölbe ein⸗ 

geſchlagen und 4 Menſchen getödtet wurden; die 45° hohe Spitze des 

Glockenthurmes der Güſtrower Domkirche warf er, ohne ſie weiter zu 

beſchädigen, auf den Kirchhof herab und deckte auch dort viele Häuſer 

ab; in Friedland ſtürzte er den Giebel der Marienkirche und drei 

Giebel des Thurmes dieſer Kirche um, die bei dem großen Brande 

am 13. Sept. noch ſtehen geblieben waren. Zugleich fand auch ein 

Gewitter ſtatt, durch welches das Dorf Völſchow bei Demmin faſt 

gänzlich in Aſche gelegt wurde (Klüver, Thiele, Simonis, Stolle). 

1708 den 19. Aug. legte der Blitz zu A 22 2. 

nen in Aſche (Simonis). f 

1709 den 4. Dec. trifft ein kalter Schlag den Petrithurm zu 
Roſtock (Klüver). 2 

1729 den 12. Aug. legt der Blitz zu Friedland vor dem 

Scheunenthore 62 Scheunen in Aſche (Simonis). 

1743 den 10. Jan. heftiges Gewitter in der Rostocker Gegeub⸗ 

* 1747 den 2. Dec. Nachmittags 2 Uhr ſchlug der Blitz zu 

Demmin in den Thurm; obgleich man in der Kirche ſogleich einen 

ſehr ſtinkenden, ſchwefelartigen Geruch verſpürte, hatte der Blitz dort 

doch nicht gezündet. Ein anderer kalter Schlag traf ee ein 

Haus Stolle). Vergl. 1697 und 99. 
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1750, 

* 1750 den 10. März zündet ein Blitz den Michaelisthurm in 

Hamburg, welcher nebſt der Kirche niederbrennt (Freim. Abdbl. 157). 

1751 im Febr. heftiges Gewitter bei Roſtock. 

175 ? trifft ein kalter Schlag einen Pavillon zu Ludwigs luſt 

(Goß). 
175 7 ſchlug der Ei durch den Schornſtein des herrſchaftlichen 

Wohnhauſes zu Peutſch, ohne zu zünden (Monatsſchr. von u. f. 

M. 1795 S. 174). 

175 2 brennt die Kirche zu Neetzka bei Woldec durch Blitz ab. 

175 2 zündet der Blitz in einer ar zu Neubranden⸗ 

burg. 

1764 den 29. Juni durchzieht ein typhonartiger Wirbel- 

wind einen mehrere Meilen langen, aber nur 300 bis 500“ breiten 

Landſtrich in M. Strelitz, von Feldberg bis Miltzow, entwurzelt und 

zerbricht die ſtärkſten Bäume, und ſtürzt Gebäude um; dabei Hagel⸗ 

ſchlag, Gewitter und Waſſerhoſen auf dem Hausſee bei Feld⸗ 

berg. Unter dem Hagel befanden ſich zackige Stücke von der Größe 

einer Fauſt. (Von Genzmer in einer eigenen Schrift beſchrieben, von 

der ſich ein Ex. in der Bibl. unſeres naturwiſſ. Vereins befindet). 

1766 brennen zu Friedland viele Scheunen durch Blitz ab 

(Meklb. Volksb.) 

1767 zu Neuſtrelitz 14 Gewittertage (Mai 1, Juni 3, Juli 6, 

Aug 3, Sept. N). 

1758 im Winter zündet zu Roſtock ein Blitz in der Jacobikirche 

(Eſchen bach). 
1770 im Februar ſehr ſtarker Schneefall und Schneetreiben, 

welches am 

* 18. Febr. zu Lychen in der Ukermark mit einer merkwürdigen 

elektriſchen Erſcheinung verbunden war. In den Nützlichen Beiträgen 

. den Neuen Strelitz. Anzeigen vom J. 1770 im 10. Stücke berich⸗ 

J. G. Sponholz, damals Prediger in Lychen, wie er am Abende 

5 18. auf einer Fahrt von Annenwalde nach Lochen von einem hef⸗ 

tigen Ungewitter überfallen worden ſei. Der Sturm tobte heftig und 

es ward ſo dunkel, daß die Reiſenden den Weg zu verlieren fürchteten; 
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plötzlich trat heftiger Schneefall ein („es war nicht anders, jagt Sp., 

als wenn der Schnee in Mulden vom Himmel herabgegoſſen würde“), 

nachdem ſie ſchon vorher zweimal einen ſchwachen Blitz geſehen hatten. 

„Wir mochten noch, fährt Sp. fort, ungefähr funfzig Schritte von 

den Lychenſchen Scheunen entfernt ſein, wie ſowohl ich, als auch mein 

Fuhrmann, linker Hand gegen Abend, einen Anblick bekam, als wenn 

in der Gegend der Stadt ein Feuer aufginge. Es war nämlich einer 

etwa (dem Anſehn nach) 15 bis 16füßigen und feuerig ſcheinenden, 

etwas in die Breite gezogenen, hohen Säule gleich. Seufzend ſprach 

ich: Gott gebe, daß das Feuer nicht in Lychen ſein möge! Wir fuh⸗ 

ren indeß fort, ohne weiter auf dies Phäuomen Acht zu geben. Da 

rief plötzlich mein Fuhrmann mit einiger Aengſtlichkeit aus: Herr 

Gott, oben an meinem Peitſchenſtiel iſt Feuer! Ich ſahe es 

ebenfalls, und es glich einem kleinen glühenden Kölbchen. In dem⸗ 

ſelben Augenblicke ward ich verſchiedener kleiner und ſpitzig zugehen⸗ 

der Flämmchen, ungefähr eines halben Gliedes lang, oben an den 

Spitzen der Haare ſeiner rauhen Mütze, gewahr, welches ich 

meinem Fuhrmann entdeckte, aber auch ſeine Angſt nur vermehrte. 

Es war ganz was beſonderes, wie dieſe Flämmchen an der Mütze 

ſpielten: bald waren 3, 4, 5 zu ſehen, bald nur eins; bald waren 

ſie hinten an der Mütze, bald auf der rechten Seite, nämlich nach 

Morgen zu. Indem dies wundervolle Spiel meine Aufmerkſamkeit 

feſſelte, ich doch aber zugleich auch zuſah, ob ich nicht ein Geleiſe bei dem 

erſchrecklichen Schneewerfen gewahr werden könnte, ſo entdeckte mir 

mein Fuhrmann mit der allergrößten Angſt, daß ſeine Pferde über 

und über mit Feuer gleichſam wie beſtreuet wären. Ich bat 

ihn, nur auf den Weg Acht zu geben: ehe ich es aber vermuthete, 

war ich meines Vergnügens beraubt, die vorhin erwähnten Flämm⸗ 

chen auf der rauhen Mütze ſpazieren zu ſehen, denn ſie waren auf 

einmal fort, ohne daß ich gewahr hätte werden können, wo ſie blieben. 

Es war dies zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends. Man will auch in der 

Stadt haben donnern hören, davon aber habe ich nichts bemerkt.“ 

(Auch im Archiv d. Vereins u. ſ. w. VII. S. 276 ſchon abgedruckt.) 

Im Dec. mehrere Gewitter: eins zu Anclam, Roſtock, Chemnitz 

(in Sachſen) und Briſtol bemerkt, bei heftigem Schneetreiben. Ein 
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zweites fand bei ſtarkem W. Winde und Schneetreiben am 19. ſtatt, 

über welches aus Hamburg, Bützow, Barth, Demmin, Paſewalk und 

Potsdam berichtet wird. In Demmin (und ebenſo in Greifswald) 

ſenkten ſich Vormittags 9½ Uhr die Schneewolken ſo tief herunter, 

daß es ſo dunkel wurde, daß man kaum ſehen und eine Schrift leſen 

konnte. Da ſchlug plötzlich der Blitz in die S. O. Ecke des dortigen 

Bartholomäi⸗Kirchthurms, durchlief die ganze Kirche, zündete aber 

nicht (vergl. 1697, 99, 1747). Ziemlich gleichzeitig aber zündete ein 

Blitz in Potsdam, und um 12 Uhr Mittags zu Paſewalk im Thurme 

der Marienkirche. — Auch in den Nächten des 28. und 29. Dee. 

blitzte und donnerte es bei Demmin (Stolle). 

* 1771 den 2. Jan. ſchlägt der Blitz zu Kiel ein; „Ackermann 

Nachricht von der ſonderbaren Wirkung eines Wetterſtrahls u. ſ. w. 

Hamburg und Güſtrow 1772,“ (in der Großherzgl. Bibl. zu Neu⸗ 

Strelitz vorhanden). 5 

1773 den 25. Mai zu Neuſtrelitz an einem ſehr ſchwülen Tage 

ſtarkes Gewitter, Sturm und Hagel, der in 7 Minuten dort etwa 

40,000 Fenſterſcheiben zerſchlägt. (S. das Nähere darüber im Archiv 

VIII, 112). 
1774 den 25. Mai ſchlug zu Parchim der Blitz in eine Scheune 

vor dem Wokenthore, deren 19 abbrannten (Cleemann). 

1776 legt der Blitz zu Woldeck 39 Scheunen in Aſche (M. V.). 

1782 den 24. Aug. ſchlug Mittags gegen 12 Uhr zu Ludwigs⸗ 

luft ein Blitz in die Kirche, ohne zu zünden und etwa fünf Minuten 

ſpäter fuhr ein Blitz durch den Schornſtein in das Haus des Hof⸗ 

medicus Störtzel, durchlief alle Zimmer in beiden Stockwerken, zer⸗ 

riß die Tapeten, machte Spalten in der Mauer, zerſchlug Fenſterſchei⸗ 

ben, preßte aus einem Barometer, den er nur eben berührte, das 

Queckſilber, und zerſprengte endlich eine Mauer, durch welche er wie⸗ 

der hinausfuhr. Von den Perſonen im Hauſe wurde keine getödtet, 

aber alle fühlten den Schlag am ganzen Körper, als würden ſie von 

der Maſchine electriſirt und klagten noch einige Tage nachher über 

Schmerzen; nur ein Mädchen wurde betäubt und wußte hernach, wie 

ſie wieder zur Beſinnung kam, von Blitz und Schlag gar nichts, — 

„alſo eine neue Beſtätigung des Troſtes, daß wer den Blitz erſt ſieht, 
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gewiß nicht mehr von ihm getroffen wird.“ (Hamburg. Corr. 1782 
Nr. 143. — Goß verlegt dies Gewitter 1 auf das J. 
1781.) 

1783 den 4. Aug. (berichtet A. G. Maſch) fe der Wind Bor: 

mittags von 6 bis 10 U. zweimal durch die ganze Windroſe. Nach⸗ 

mittags 4 Uhr zog ein Gewitter auf von S.⸗W. nach N.⸗O. Bei 

dem Dorfe Gr. Nemerow unweit Neubrandenburg ſtieß ein Wirbel⸗ 
wind von S.⸗O. nach N.⸗W. auf das Gewitter, warf das Sparr⸗ 

werk der ſonſt feſten Kirche herunter, ließ aber den Thurm unbeſchä⸗ 

digt ſtehen. Das Gewitter wurde hierdurch aufgehalten; die Blitze 

fuhren wie weiße Pfeile in die Höhe, und verſchiedene Blitze waren 

ohne Knall oder Donnerſchlag. Ich hatte Gelegenheit dies in der 

Nähe zu beobachten. Als das Gewitter aufgehört hatte, erfolgte nach 

Verlauf einer halben Stunde noch ein rother Blitz mit einem nahen 

Donnerſchlage. f 

1783 brannte abermals die Kirche zu Neetzka (wert 1752) 

nebſt der Pfarre (die nun nach Kuhblank verlegt wurde,) durch einen 

Blitz ab; ſie wurde wieder aufgebauet, aber ohne Thurm, und iſt 

ſeitdem nicht weiter vom Blitz beſchädigt worden (J. R. Schröder). 

1783 trifft ein kalter Schlag das Treptowſche Thor zu Fried⸗ 

land und erſchlägt einen Bürger auf der Scheundiele (M. V.). 

1754? kalter Schlag in den Wh zu Mirow (Nützl. 

Beitr. 1804, 46). 

1786 legt der Blitz zu Friedland 11 Scheunen in Aſche (M. V.). 

1787 den 17. Aug. trifft ein kalter Schlag den kleinen Thurm 

auf dem öſtlichen Giebel der Marienkirche zu Neubrandenburg, 

(deren Hauptthurm deuſelben damals um mindeſtens 100“ überragte 

und ſehr große Glocken enthielt,) ſpringt von dort ab in das damals 

an der ſüdöſtlichen Ecke des Kirchhofs belegene (vor etwa 20 Jahren 

abgebrochene) Haus und verletzt dort zwei Perſonen, aber nicht tödt⸗ 

lich (Nützl. Beitr. 1787. 35). 

1788 den 26. Apr. zu Malow bei Parchim ſtarkes 

mit Gewitter (Monatsſchr. v. u. f. M.). u 

1789 den 9. Juli Morgens um 6 Uhr fährt zu Roſtock der 

Blitz an dem Ableiter des Petrithurmes herab (Monatsſchr.). 
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1789 den 13. Juli ſchlägt zu Parchim der Blitz abermals in 

die Scheunen vor dem Wokenthore, deren 22 abbrennen (Cleemann). 

Vergl. 1774. | 

1792 den 5. Sept. bemerkte man zu Krivitz ein entferntes, nicht 

ſtarkes Gewitter. „Man ſah hierauf eine von S.⸗O. ſich nähernde 

ganz ungewöhnliche Wolke, die ſich erſt in der Entfernung von / 

M. von der Stadt zuſammengezogen haben ſoll. Sie hatte die Ge⸗ 

ſtalt eines Trichters, unterwärts ſpitz, ganz ſchwarz und dunkel, nach 

oben zu breit, hell und feuerig. Bald wälzte ſie ſich auf der Erde, 

wühlte in ihr, und trieb den Staub vor ſich her; bald ſchwang ſie 

ſich wieder empor, riß ſich kämpfend von einander los, ſchloß ſich 

aber bald wieder friedlich an (?) und heulte rauſchend durch die be⸗ 

bende Luft. Gegen 3 U. Nachmittags zog fie über Zapel gegen Kri⸗ 

vitz an, warf ſich mit ſchmetternder Wuth auf den Amtsbauhof, und 

überfiel hernach mit ſchrecklichem Getöſe einen Theil der Stadt, den 

ſie mit Finſterniß alſo bedeckte, daß man nicht gut ſehen und leſen 

konnte. In Zapel hat ſie einige Gebäude beſchädigt, und verſchiedene 

Obſtbäume, auch ſtarke Eichen, theils abgebrochen, theils aus der Erde 

geriſſen. Auf dem Amtsbauhofe deckte ſie das Wohnhaus und die 

Scheune ab, zerbrach in letzterer einige Ständer und Mauerplaten, 

riß 4 Gebinde von ihr nieder, und führte 4 noch zuſammenhaltende 

Latten mit dem Stroh eine ziemlich große Strecke durch die Luft über 

die entfernte und viel höher liegende Amtsſcheune hinweg, nahm den 

Wetterhahn von ſelbiger mit ſich fort, und warf beides, Wetterhahn 

und Latten, in den Amtsgarten nieder. Den zwiſchen dem Amte und 

der Stadt liegenden See trieb ſie, gleich einer Waſſerhoſe, in der 

Höhe des Amtshauſes dergeſtalt brauſend aus ſeiner Tiefe, daß man 

ſeinen Grund ſehen konnte, und von der aus ihm in die Gärten und 

Gaſſen der Stadt ſtrömenden Waſſerfluth blieben viele Fiſche in den⸗ 

ſelben. Die Bäume in den Gärten, beſonders die großen (im Prediger⸗ 

wittwen⸗Garten deren allein 21) zerbrach ſie, oder riß ſie mit den 

Wurzeln heraus. Einige hob ſie wunderbar über andere hinweg, und 

warf ſie zum Theil ganz entfernt erſt wiederum nieder. Eine ähn⸗ 

liche Luftfahrt nahm ſie mit einem Thorwege vor, den ſie aus den 

Angeln hob, ſowie mit einer 18fußigen Leiter. Den Strich von 
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Häuſern, welchen ſie berührte, entblößte ſie von ihren Ziegeln, und 

öffnete ihnen Thüren und Fenſter. Ein Streif der Windsbraut fuhr 

in eine aufgeriſſene Luke des Kirchenbodens, warf einen befeſtigten ſtar⸗ 

ken Band aus dem liegenden Stuhl, verſchob den Dachſtuhl ſelbſt auf 

einen halben Fuß und nahm auf jener Seite des Daches ihren Aus⸗ 

weg. Dem Schäferhauſe vor dem Thore raubte ſie das ganze Dach 

mit allen Sparren und Latten, und warf es eine Strecke fort; ebenjo 

verfuhr ſie mit dem Dache des nahe gelegenen Jägerhauſes. Sonder⸗ 

bar iſt es, daß ſie eine ſchiefliegende und den Einſturz drohende 

Scheune wieder emporgerichtet und gerade geſtellt, auch keinen Schorn⸗ 

ſtein der beſchädigten Häuſer herabgeworfen hat. Auf dem Felde hob 

ſie Steine auf und ſchlenderte ſie umher, riß den Haſenbram aus 

der Erde und ſpielte mit ihm in der Luft, warf 2 Pferde um, führte 

ein Kalb in die Höhe, und nahm Enten und andere Vögel mit ſich 

fort und tödtete ſie. Nahe bei Gädebehn ſchüttete ſie ihre Waſſer⸗ 

fülle, die bei Krivitz nur träufelte, aus, zertheilte ſich und verging in 

ſich ſelbſt. Ein Glück war es, daß dieſer Wirbelwind nur auf einen 

kleinen Theil der Stadt ſtieß und ſeine Wuth auch nur wenige Mi⸗ 

nuten anhielt. (Bericht von C. F. Schachſchneider, Präpoſitus zu 

Krivitz, in der Monatsſchrift von u. für Meklenburg 1792 S. 365 f.) 

1794 im Juni traf ein kalter Schlag den Schornſtein eines 

Hauſes in Schwerin; 240“ von demſelben entfernt ſtanden auf 

einem andern hohen Hauſe 2 Blige re (Ebendaſ. 1794 S. 

209. 1795 S. 174.) 

Anm. In der Parochie Kamin bei Wittenburg hat der Blitz 

in den J. 1764 bis 94 nicht eingeſchlagen (ebendaſ. 1794 S. 281). 

1795 den 13. Juli kalter Schlag in ein Haus zu Schwerin, 

unfern des im vorigen J. getroffenen und nur 160“ von dem mit 

einem Blitzableiter verſehenen Münzgebäude; der Strahl ſcheint ſich 

getheilt zu haben, indem er beide, ziemlich entferut von einander 

ſtehende Schornſteine traf. Im Hauſe zerſchmolz er den Draht eines 

Klingelzuges zu kleinen Körnern, die zum Theil in das Holz eines 

unter ihm ſtehenden Schrankes hineingebrannt waren; in eine blecherne 

Dachrinne ſchlug er ein Loch, deſſen Ränder r n 

waren lebendaſ.). f 
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„Den 31. Juli (fo berichtet der Präpoſitus Delbrügk aus Stuer,) 

hatten wir hier des Tags einen heißen ſchwülen Sommertag und 

gleich nach Mittag ein ſtarkes, nahes Gewitter, das bald vorüberging. 

Der Himmel klärte ſich völlig wieder auf, und wir hatten den ganzen 

Nachmittag einen hellen unbewölkten Himmel, aber immer eine heiße, 

ſchwüle Luft, die ſich nach dem Gewitter gar nicht abgekühlt hatte, 

bis gegen Abend ein pechſchwarzes Gewölk erſchien, das einen guten 

Theil des Horizonts im W. einnahm, und bei weiterer Annäherung 

ein fürchterliches Gebrauſe verurſachte, das zuletzt dem Geraſſel oder Rollen 

großer Waſſerſchläuche ähnelte, und von Allen für ein bevorſtehendes 

ſchreckliches Hagelwetter gehalten wurde, ohne daß ſich Donner und 

Blitz hören und ſehen ließen. Plötzlich trieb ein heftiger Sturm die 

ſchwarzen Wolken ſchnell aus einander, und es ergoß ſich nur ein ziem⸗ 

licher Platzregen über uns und unſere Felder, ohne irgend eine Be⸗ 

ſchädigung. Aber über unſern beiden nahe am Plauer See belegenen 

Mühlen war ein entſetzlicher Wolkenbruch entſtanden, der ſie beinahe 

fortgeſchwemmt hätte, welcher ungeheuer große Steine aus den Ber⸗ 

gen riß und die dadurch entſtandenen Höhlungen mit Waſſer anfüllte, 

worin Tags darauf lebendige kleine Fiſche und Krebſe gefun- 

den wurden, von welchen letzteren viele auch auf den Bergen umher⸗ 

krochen. Ich kann mir dies nicht anders erklären, als daß eine 

Waſſerhoſe eine Menge Waſſer nebſt dieſen Thieren aus dem 

nahen Plauer See gehoben, und auf die nächſten Berge wieder abge⸗ 

ſetzt hat. — Ein ähnliches Phänomen begab ſich vor Jahren in Lärz, 

wo durch einen Windſtoß eine ſchreckliche Verwüſtung angerichtet ward, 

indem Ställe, Häuſer, Scheunen und der Kirchthurm als Spreu hin⸗ 

weg gewehet wurden. Ein Hirte auf dem dortigen Felde hatte das 

Sauſen in der Luft gehört, und geſehen, wie alles, was dem mit 

ſchwarzen Wolken bedeckten Winde in den Weg gekommen, ausgeriſſen, 

ausgehoben und verſtrenet worden. Nicht ferne von ihm hatte der 

Wind aus der Müritz das Waſſer in einem großen Kreiſe bis auf 

den Grund herausgeriſſen, und alles, was darin von Fiſchen geweſen, 

über die Wieſe und das Feld hingeworfen.“ (Monatsſchr. von u. 

für M. 1795 S. 310 f.) | | 
1795 den 22. Aug. kalter Schlag im Wohnhauſe zu Heidhof 
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(A. Dömitz), wo er viele Zerſtörungen anrichtet und auch mehrere 

Menſchen trifft, aber nicht tödtet. Merkwürdig iſt die Verletzung 

eines Mannes, deſſen Füße der Blitz trifft, indem er mehrere kleine 

runde Löcher durch die Stiefel und einige größere durch die Strümpfe 

ſchlägt und ſtellenweiſe die Haut an den Füßen röthet, was aber keine 

übelen Folgen weiter hat, ſondern nur ein brennendes Jucken verur⸗ 

ſacht (ebendaſ.). 

1799 kalter Schlag in ein Haus zu Friedland. 

1800. 

1802 den 11. Aug. waren zu Neuſtrelitz 3 Gewitter, eins 

ganz früh, das andere um 5 und das dritte um 7 U. Nachmittags. 

Von dieſen letzten im S. der Stadt gelagerten, ſonderte ſich eine 

kleine, krauſe, röthliche Wolke ab, welche ſchnell gerade im Meri⸗ 

dian heraufzog, aber mit dem zurückbleibenden Gewitter durch einen 

nebelartigen Streifen in Verbindung ſtand. Wie dieſe die Stadt er⸗ 

reichte, entluden ſich binnen 3 Minuten 6 Blitze aus derſelben, 

welche alle in der Stadt einſchlugen, 5 in Häuſer und einer in einen 

Baum; glücklicher Weiſe aber zündete keiner derſelben (Archiv VIII., 111). 

1804 den 16. Juli trifft ein kalter Schlag den Kirchthurm zu 

Mirow an derſelben Stelle, wo er vor etwa 20 Jahren einge⸗ 

ſchlagen hatte (Nützl. Beitr.) 1. 

1804 den 22. Juli legt der Blitz zu Woldeck 34. eganen in 

Aſche (M. V.). 

* 1805? Aus dem erſten Decennium des gegenwärtigen Jahr⸗ 

hunderts berichtet Jemand in den Pommerſchen Prov. Blättern: „Ich 

fuhr eines Abends aus Colberg ohne einige Gewitterſchwüle zu em⸗ 

pfinden oder eine Wolke von Bedeutung am Himmel zu erblicken. 

Ein ganz kleines Wölkchen zog neben uns über die See. Die 

Erſcheinung ſchien mir bedenklich. Ich ließ halten: aber gleich darauf 

ziſchte ein Blitz über uns mit furchtbarem Knall, ſo daß Menſchen 

und Pferde zuſammenſtürzten. Eben ſo ſchnell ein zweiter und dritter 

1. In Mirow hat in dem Zeitraume von 1795 bis Michaelis 1804 
der Blitz außerdem noch dreimal eingeſchlagen und in den zum Amte 
Mirow gehörigen Dörfern nur in Schillersdorf und Babke (alle 
Schläge kalt); in Mirowdorf wurde einiges N N (v. 
Kamptz). 
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Schlag, und Finſterniß zog vor uns her. Der Regen ergoß ſich, wie 

in einem Wolkenbruche, daß wir nach Hauſe gleichſam in einem 

Waſſerſtrom fuhren.“ (P. P. 2, 176). Etwa 10 Jahre früher hatte 

derſelbe Ref. an der pommerſchen Küſte etwas ähnliches erlebt, indem 

bei ganz ſtillem Wetter aus einer kleinen dunklen Wolle plötzlich ein 

furchtbarer Windſtoß losbrach. 

7 Dat.? zu Neubrandenburg trifft ein kalter Schlag das 

Reinholdſche Haus in der Reiferſtraße. 

1807 den 3. Jan. zu Neuſtrelitz Morgens zwiſchen 1 u. 2 U. 

ein glänzender Blitz und ferner Donnerſchlag (N. B.). 

1807 den 27. Juli legt der Blitz zu Güſtrow 10 Scheunen in 

Aſche (Schwer. Ztg.); auch zu Neuſtrelitz iſt der Horizont voller Ge⸗ 

witterwolken, die ſich dort aber nur in Regen entladen (N. B.). 

1808 den 9. Mai heftiges Gew. zu Neuſtrelitz; ein Blitz zün⸗ 

det in einem Hintergebäude (Staatskalender). 

1808 den 8. Aug. Mittags zu Fürſtenberg furchtbarer Orkan 

mit Hagel (und Gewitter 2); es fallen N von 12 bis 14 

Loth (Staatskalender). 

1814 ſchlägt der e in den Thurm der ah. zu Bitten 

(Fr. Abdbl. Nr. 286). 5 

1818 am 16. Jan. erhob ſich ein heftigen Stara d der am 17. 

Vormittags zwiſchen 10 und 12 U. am ſtärkſten wurde und viel Un⸗ 

heil anrichtete, indem er Gebände (z. B. Viehſtälle zu Gerdshagen, 

Parkow, Hinter⸗Wendorf, Manderow, Detershagen — und Scheunen), 

zu Möderitz bei Parchim ſogar Thurm und Dach der dortigen Kirche 

umwarf. Es wurde viel Vieh erſchlagen, Menſchen beſchädigt und in 

den Waldungen viele Bäume (bei Hohen Schwarffs z. B. 246 Tan⸗ 

nen) entwurzelt; zu Schwan blitzte es in der Nacht vom 16/17. zwi⸗ 

ſchen 12 und 1 Uhr (Fr. Abdbl. 3. 4. 5. 7). g 

1818 den 29. Juni trifft ein kalter Schlag den Dieliihchunm 

in Friedland (M. V.). 

1819 den 31. Mai legt der Blitz die Sich zu Lüſſow in Aſche 

Er. Abdbl. 935). 

1819 brennt das Viehhaus zu Zürshof bei Apt durch Blit 

nieder (Fr. Abdbl. 403). 
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1819 den 5. Juni ſchlägt der Blitz zu Rövershagen bei 

Roſtock in eine Scheune die faſt unter einer weit höheren Linde und 

auch nahe bei der höheren Kirche lag; fle brannte nieder (Fr. 

Abdbl. 76). 112 

1819 in den erſten Tagen des Juli wird der Thurm der Kirche 

zu Zahrensdorf bei Boitzenburg von einem kalten e getrof⸗ 

ſen (Fr. Abendbl. 88). ; 

1820 waren die Monate Juni, Inli und Lug ſehr in und 

auffallend arm an Gewittern. 

15? in Gnoien brennen 5 ee ab. 

f 1821. 

4. Mai zündet der Blitz zu Ruthen bei Lübz und es brennen 

Viehhaus, Scheune und Reitbahn ab. Zu Ra dun in A. Kriwitz 

wird ein Menſch erſchlagen (Fr. Abdbl. Nr. 124). 

2. Aug. — „Es war in der Nacht vom 1. auf den 2. Aug. (ſo 

berichtet J. H. Horn, damals Prediger in Prilwitz, hernach in Käbelich, 

+ 1858) früh 1 Uhr, als ein heraufziehendes Gewitter mich aus dem 

Bette trieb. Der ganze weſtliche Himmel war dick und ſchwarz um⸗ 

zogen. Das Rollen des Donners kam immer näher und näher; 

Ströme Regeus ſtürzten herab. Die ganze Natur ſchien in Aufruhr 

zu ſein. — Die Gefahr erkennend, nehme ich meine Kirchenbücher, 

eile damit hinunter in die Wohnſtube, ſchließe alle Schlöſſer auf, und 

nähere mich eben einem Feuſter, als in einem Nu, ehe ich irgend 

etwas ſah, hörte oder fühlte, mein Bewußtſein ſchwindet und 

ich wie todt zu Boden ſtürze. Ein Blitzſtrahl hatte mich getroffen. 

Aufgefangen von der hintern Seite des Schornſteins, durch eine eiſerne 

Vorlagethür aber nach vorn und in die Wohnſtube geleitet, traf mich 

der Strahl zunächſt an der linken Seite des Kopfes, ging über die 

Schläfe und das linke Auge, und nahm dann ſeinen Weg über den 

Hals, den Bruſtknochen und die Herzgrube, von wo aus er ſich in 

einer Schlangenlinie über einen Theil des Magens, die kurzen Rip⸗ 

pen, den linken Hüftknochen, Schenkel und Bein bis zum Enkel herab⸗ 

zog, worauf derſelbe von mir ab auf den nahen eichenen Fenſterrah⸗ 

men fuhr, denſelben durchbrach und ſich ſo den Ausgang aus dem 

Hauſe bahnte. — Ein glänzend=-rother, 2 bis 3 Zoll breiter Brand⸗ 
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ſtreifen bezeichnete am ganzen Körper den Weg des Blitzes. Ein 

Theil der Haupthaare, der Augenbraune und Augenwimper war weg⸗ 

geſengt. — Drei bis fünf Minuten lang lag ich ohne alle Beſinnung. 

Dann aber empfand ich, wie im Traume, ein völlig ſchmerzloſes 

Drehen, bei dem mir war, als würde ich gegen die Decke des Zim⸗ 

mers geſchroben. Ein furchtbares Sauſen folgte und zog dröhnend 

durch den Kopf. Noch wußte ich nicht, was mit mir vorgegangen 

war. Nun aber rieche ich Schwefel und verbrannte Haare; Klagetöne 

und Jammergeſchrei der Meinigen dringen ins Ohr. Ich will auf⸗ 

ſpringen, kann aber kein Glied rühren, und jetzt erſt überzeuge ich 

mich, daß ich vom Blitze getroffen bin. Ich verſuche zu ſprechen und 

es gelingt mir mit matter Stimme die Worte hervorzubringen: „ich 

lebe.“ — In ein Bett gebracht, laſſe ich ſofort die gelähmten Glieder 

mit wollenen Tüchern und warmem Branntwein reiben. Die rechte 

Seite erholt ſich bald, aber die linke, beſonders der Fuß, ward kalt 

und blieb lange bewegungslos. Fortgeſetztes Reiben und der Genuß 

heißen Thee's brachte endlich, nach etwa 1½ Stunden, wieder Wärme 

in die erſtarrten Glieder. Während der Zeit kam der aus Pentzlin 

herbeigeholte Arzt. Das ſofort verordnete halbſtündige Bad vollendete 

die Geneſung. Schon gegen Mittag deſſelben Tages konnte ich feſten 

und ſicheren Schrittes im Hauſe umhergehen, und alle Glieder mei⸗ 

nes Körpers waren und blieben vollkommen geſund. — Die vom 

Blitze berührte Oberfläche meines Körpers beträgt mindeſtens 150 

Zoll. Nach zwei Tagen löſete ſich die Haut von den Brandſtreifen, 

und letzterer verſchwand darauf gänzlich. — Zum Glück hatte der 

Blitz in dem maſſiven Hauſe nicht gezündet, auch überhaupt nur we⸗ 

nige Zerſtörungen angerichtet. — Eine ſchon oft ausgeſprochene Ver⸗ 

muthung hat ſich mir bei dieſem Ereigniſſe als vollkommen richtig 

beſtätigt: kein Tod kann leichter und ſchneller ſein, als der Tod durch 

Blitz. Man fühlt ihn gar nicht. Das Leben endet ohne allen 

Schmerz, und ſelbſt der Uebergang wird Oi 4 (Fr. 

Abdbl. 140.) 

Im nördlichen Meklenburg waren noch am 25. ii 29. Nov., 

ſowie am 1. Dec. Gewitter. 

* In Pommern fanden in dieſem Jahre, nach dem freilich nur 
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unvollſtändigen Bericht der Pomm. Prov. Bl., ee e ſtatt 

und 1 an wurde erſchlagen 50 

1822. 

Im Juli häufige, gleichzeitig durch ganz Meklenburg und Boni: 

mern verbreitete electriſche Entladungen, die vielfältig mit Hagel⸗ 

ſchlag begleitet waren. In P. ſchlug der Blitz an 12 Orten in Ge⸗ 

bäude (worunter 1 kalter Schlag), traf 12 Menſchen, von denen 8 

getödtet wurden, und erſchlug 2 Pferde und 4 Ochſen (P. P. Bl.). 

9. Juli zündete der Blitz zu Althof bei Doberan und zerſtörte 

das Dach der zu einem Backhauſe , 1 Gr. 

Abendbl. 189). 

12. Juli legte der Blitz zu Neuendorf bei 1 Bübew eine ebene 

in Aſche (185). 

19. Juli brannte die ſogenannte e Sa 1255 einen 

Blitzſtrahl ab (192). 

22. Juli traf ein kalter Schlag die Pfarrwohnung zu Thür⸗ 

kow bei Teterow, und auch den Prediger und ſeine Tochter, aber 

ohne ſie zu tödten (192). 

9. Auguſt fuhr zu Roſtock neben der mit einem Blitzableiter 

verſehenen Jacobikirche der Blitz in einen Leichenſtein, den er 

zerſchmetterte (189). 

13. Aug. brennen durch Blitz einige Gi zu Liepen, ein 

Kathen zu Kl. Ridſenow und einige Hofgebäude zu bene e 

ab (192). 

16. Aug. trifft ein kalter Schlag ein Haus in Noſſtoc (190). 

Außerdem zündete der Blitz im Laufe des Sommers noch in 

Kraatz (ein Kathen) und zu Dammersdorf (dsgl.); in derſelben 

Gegend wurden einige Pferde in der Koppel und ein Ochſe vor dem 

Haken erſchlagen. Zu Költzow traf ein kalter Schlag eine Zucker⸗ 

ſiederei, und auch in Waren hat der Blitz eingeſchlagen, desgleichen 

noch an andern Orten, worüber die Redaction des Fr. Abdbl. (aber leider 

vergebens!) in Nr. 192 zur Berichterſtattung auffordert. — Auch ein 

Menſch wurde in dieſem J. durch Blitz getödtet (Staats kalendet). 

1823. fr 

Auch in dieſem J. find die Gewitter in Meklenburg u. Pommern 
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ſehr ſtark und oft mit heftigen Hagelſchlägen begleitet. Leider find 

aber die Nachrichten über die Gewitterſchäden in M. für dies und 

das folgende Jahr ſehr mangelhaft. f 

* 22. Mai zu Stettin und in der Umgegend Gewitter, welches 

in Stettin dreimal, aber ohne zu zünden, einſchlägt; dabei wolken⸗ 

bruchartiger Regen, welcher zu Garz, Greifenhagen und Fiddichow 

mit Hagel vermiſcht war, der zum Theil in zwei Zoll ſtarken Eis⸗ 

ſtücken herabfiel und viele Tauſende von Fenſterſcheiben in jenen 

Städten zertrümmerte (P. P. Bl.). 

10. Juni tritt bei drückender Schwüle ein Gewitter ein, welches 

ſich über Neuſtrelitz mit Sturm, wolkenbruchartigem Regen und einem 

Hagelſchauer entlud, bei welchem unregelmäßige Eisſtücke von 

1½ Zoll Länge herabfielen und Tauſende von Fenſterſcheiben zer⸗ 

ſchlagen wurden. Der Hagel war nur auf die Stadt und ihre nächſte 

Umgebung beſchränkt (Fr. Abdbl. 235. 236). 

12. Juni zerſtört bei einem ſehr heftigen Gewitter der Blitz zu 

Wöpkendorf im nordöſtlichen Meklenburg einen Kathen; zugleich 

wolkenbruchartiger Regen und ſehr ſtarker Hagelſchlag, der die Feld⸗ 

marken Boddien, Dölitz, Kümmerich, Dargun, Schorrentin und Neu⸗ 

kalen verwüſtet (236). 

14 Juni richteten Gewitter, Sturm und Hagel zu Malchow 

und in der Umgegend ähnliches Unheil an, wie am 10. zu Neuſtrelitz. 

Es verhagelten die Feldmarken der Stadt und des Kloſters, ſowie der 

Dörfer Suckow, Laſchendorf, Noſſentin, Jabel, Grabowhöwe, Baum⸗ 

garten und Lanſen; zu Sparow wurde ein großer Schafſtall vom 

Sturme mitten aus einander geriſſen und die Noſſentiner Windmühle 

a gänzlich zertrümmert (238). 

27. Juli verhageln bei Schwerin die Feldmarken von Kl. Mede⸗ 

= Gottmannsförde, Steinfeld, Warnitz, Krivitz u. ſ. w. (239). 
31. Juli heftiger Hagelſchlag zu Grevismühlen, durch den faſt 

ſämmtliche gegen S.⸗O. belegene Fenſterſcheiben zertrümmert wer⸗ 

den (241). 

3. Sept. heftiges Gewitter mit ſtarkem Hagelchlag, Wülker bei 

Teterow beſonders die Feldmarken von Thürkow, Ziersdorf und Nie⸗ 

gleve verwüſtet; in einer Minute waren alle Fenſterſcheiben in den 
6 



2. A 
Gebäuden zerſchlagen, und es fielen Schloſſen und ia ee 

der Größe von Hühnereiern (247). 

In M. Schwerin wird im Laufe dieſes Jahres ein Mang duch 

den Blitz erſchlagen (Staatskalender). 8 

* 3. Sept. erſchlug der Blitz bei Kl. Dallentin im Neuſtettiner 

Kreiſe 36 Schafe auf der Weide (P. Pr. Bl. 6, 266) 

*In Pommern in dieſem J., außer den ſchon erwähnten Schä⸗ 

den, 8 zündende und 2 kalte Schläge, 1 Mann wird vom Blitze ge⸗ 

troffen, aber nicht getödtet (P. P. Bl. — aber im a re 

Gewitterſchäden enthaltend). 12441 in l 

Anm. In der eke Kir ch⸗ Mulſomw ane e. N 

den J. 1805 bis 23 nur ein einziges Mal (Fr. Abdbl. ee 

1 1824⸗ ne t 1 

10. Juli führt zu Roſtock ein Blitz an dem Ableiter ie Ancobir 

kirche herab; zu Dierfowchei Roſtock brennt ein Kathen ab (289). 

14. Nov. bei Güſtrow ein E aber heſtiges Gewitter mit 

Hagel (208). N 

26. Dec. Gewitter mit RR zu Na ar. 

1825. 1 ia an 

3. Febr. hörte man zu Roſtock beim eee. 2 Donner⸗ 

ſchläge; auch zu Hamburg Gewitter und ſtarker Schneefall (329). 

23. April ſchlug ein vereinzelter Blitz mit ſtarkem Knalle Nach⸗ 

mittags 2 Uhr zu Pleetz bei Friedland in das Storchneſt (welches 

dem Volksaberglauben nach niemals vom Blitze getroffen werden 

ſoll!) auf dem Viehhauſe und ſteckte dieſes in Brand. Ein gleicher 

Fall ereignete ſich zu Kucksdorf bei Sülz, wann? habe ich nicht 

ermitteln können. Der Blitz ſchlug dort durch das Storchneſt, worin 

er den Storch tödtete, in eine en und ate e in Brand 

(A. Koch). ar; Amma 
24. April ein ſtarkes Senitter zu ple; der Blitz en zwei 

Eichen in dem unmittelbar an den Hof ſtoßenden, vom Viehhauſe 

kaum 200 Schritte entfernten hohen Holze (Runge). Ae nad 

23. April bis 9. Mai bei Wismar 8 Gewitter, darunter eins 

am 29. ausgezeichnet durch 3 Stunden lang ununterbrochen 

anhaltenden rollenden Donner, der nur hin und wieder 
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durch einzelne heftigere Detonationen verſtärkt wird. Das Gewitter 

war auch von einem tüchtigen Hagelſchlage begleitet, der in der Um⸗ 

gegend von Wismar viel Verwüſtung aurichtete. — Den T. Mai 

abermals dort heftiges Gewitter mit Hagelſchlag, wobei zu Kritzow⸗ 

burg, dicht bei W., ein Wirbelwind das Viehhaus umſtürzt; auf dem 

Schmackentiner Felde ſoll ein Wirbelwind das Waſſer eines kleinen 

Sees hoch über das Ufer geworfen u (Anfang der Bildung einer 

1 332. 

29. Apr. Nachmittags 3 u. zog ein ehr Rates Gewitter, von 

S Hagel und Platzregen begleitet, über Warin. Mehrere Ein⸗ 

wohner des Orts, die ſich der Arbeit wegen auf dem Felde befanden, 

eilten gegen das herannahende Gewitter Schutz ſuchend zu der am 

Steinthore befindlichen Wohnung des Thorſchreibers. Kaum hier an⸗ 

gelangt, ſchlug der Blitz in den vor dem Haufe befindlichen Schlag⸗ 

baum, ſpaltete denſelben, jedoch ohne zu zünden, zerſchmetterte darauf 

alle Fenſter in der Wohnſtube, fuhr mitten durch die Stube unter 

das Bett, machte ein Loch in der Sohle zum Kuhſtall, tödtete die Kuh 

und verſchwand durch ein nach dem Felde hin in der Wand befind⸗ 

liches Loch. Einige zwanzig Menſchen, welche theils in der kleinen 

Stube, theils auf der Flur ſich befanden, ſtürzten bewußtlos zu Bo⸗ 

den und es wurden von ihnen er mehr, andere weniger beſchä⸗ 

digt, aber Niemand getödtet (334). ö 

Zu Gubkow bei Teſſin legt der Blitz einen Kathen in „Asche 

31. Apr. ſchlägt ein vereinzelter, ganz unerwarteter Blitz in das 

Ban zu Samow unweit Gnoien (339). 

Aum. In der Zeit zwiſchen 1800 u. 1825 brennen zu Anvil 

* 5 Scheunen durch Blitz ab (339). 

Anfangs Mai brennen mehrere ländliche Wohnungen bei Neu⸗ 

Buckow durch > ab; desgleichen ein _. bei Lage, mit allen 

5 (333). 11 4 | 

Im Juni richteten die Gewitter im S vielen Schaden 

an: in Ganzkow brannte das Viehhaus ab, in Kl. Quaſſow ein 

Gebäude, bei Glockſin und Käbelich wurde ein Knecht mit zwei 

Pferden erſchlagen (340). 

1. und 2. Juli richtet der mit Sturm und Gewittern begleitete 
6 * 
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Hagelſchlag um Schwerin und Wittenburg Km vielen race 

an (340, 41). 

12. Juli zerſtörte der Blitz zu Hagenow eine Scheune (43. 

In Ludwigsluſt (1825?) traf der Blitz den hinter dem neu⸗ 

gebaueten einſtöckigen Hauſe des Bauſchreiber Behncke in der Schwe⸗ 

riner Straße weſtlich belegenen, eben fertig gewordenen, mindeſtens 

10 Fuß niedrigeren Stall auf ſeinem nördlichen Giebel. An der 

neuen Heuluke und der darunter liegenden großen Thüre war an der 

Oberſeite jedes Nagels eine kleine, einige Zoll lange, nach oben ſpitz 

auslaufende Rinne aus dem neuen Tannenholz herausgeſplittert, ſo 

daß es ausſah, als wenn gleichzeitig hier viele kleine Strahlen gewirkt 

hätten (G. Brückn.). 

In M. Schwerin wurden 3 Menſchen erſchlagen Suu. 

1826. 

10. Juni zündet zu Silz bei Malchow vr Blitz im ee 

bäude (389). 

30. Juni desgl. im Wirthſchaftsgebäude zu Göhren bei Wol⸗ 

deck (393). f 

27. Aug. zerſchmettert ein Blitz das Thurmdach in Marnitz 

wirft die Glocke nieder, beſchädigt einige Balken, zündet aber nicht. — 

Zu Malchow ſchlägt der Blitz in eine etwa 20 Schritte von mehreren 

Gebäuden entfernt ſtehende Linde, desgl. zweimal in den See zwiſchen 

der Stadt und dem Kloſter (401). 

Bei Jürgeshof unweit Roſtock ſteckt der Blitz das Viehhaus 

in Brand (403), welches ſchon im J. 1819 einmal abgebrannt war. 

Anm. In dem nahe dabei gelegenen Dorfe Mönkhagen ſoll, 

mündlichen Traditionen zufolge, dreimal nach einander ein an derſel⸗ 

ben Stelle wieder errichtetes Gebäude durch den Blitz (angeblich in 

Zwiſchenzeiten von 7 Jahren) in Aſche gelegt ſein (403). 

In M. Schwerin wird in dieſem Jahre nur ein einziger Menſch 

vom Blitz erſchlagen (Staatskal.). — Zu Wismar zählte man im 

Laufe des Jahres 20 Gewitter. 

1827. 

9. Jan. kurzes Gewitter (nur ein einziger Donnerſchlag) zu 

Roſtock. 
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14/15. Jau. in der Nacht heftiger Sturm aus S.⸗W., der viel 

Verwüſtung anrichtete, namentlich in Pommern Einſturz von Thür⸗ 

men, Windmühlen, Scheunen, Scafftällen u. ſ. w zur Folge hatte 

und Tauſende von Bäumen in den Wäldern niederwarf; zu Wismar 

auch Gewitter. Unmittelbar darauf trat der Winter mit aller Strenge 

ein (N. Pomm. Pr. Bl.). 

* 20. Apr. zündete der Blitz die Scheune des Vorwerks Mön⸗ 

chow in Pommern; das Feuer ward aber ſofort wieder gelöſcht, und 

zwar, wie Augenzeugen behaupten, durch einen zweiten Wetter- 

ſtrahl (N. P. P. Bl.). 

31. Mai legte der Blitz eine Scheune zu Gr. Rogahn bei 

Schwerin in Aſche (441). 

20. Juni traf der Blitz auf dem Hofe Redevin (deſſen Umge⸗ 

gend jährlich durch mehrere Blitzſchläge heimgeſucht werden ſoll,) einen 

der maſſiven Ställe des großherzogl. Geſtüts, zwar ohne zu zünden, 

tödtete aber einen Hengſt, und ein anderes zunächſt ſtehendes Pferd 

bekam augenblicklich einen Blutſturz; alle übrigen Pferde ſtürzten zu 

Boden, aber wohl mehr von Schreck, als durch die Erſchütterung 

(446. 448). 

28. Juni im nordöſtlichen Meklenburg Gewitter mit Sturzregen 

und Wolkenbruch, insbeſondere zu Kobrow in der Nähe von Lage, 

wodurch die Recknitz ſo anſchwoll, daß auch bei Sülz die Niederungen 

unter Waſſer geſetzt wurden (A. Koch). 

23. bis 26. Juni viele Gewitter und ſtarke, zum Theil wollen⸗ 

bruchartige Regengüſſe; am 24. ſpät Abends ſah man von Roſtock 

aus während des Gewitters, nach der Gegend der Fähre hin, Feuer 

(443.) — Am 25. zogen (Morgens 8 U und Nachmittags 2½ U.) 

zwei aus der Oſtſee kommende Waſſerhoſen bei Roſtock vorüber; 

auch von Doberan aus ſah man Waſſerhoſen in das Land hinein⸗ 

ziehen, und ein Schiffer, der beim Dars vor Anker lag, ſah deren 

ſogar 5 bis 6 vom Meere aus auf das Land zuziehen (444). 

2). Juli zündete der Blitz in der Stadt Wittenburg, des⸗ 

gleichen zu Othenſtorf und Hanshagen bei Rehna (in beiden 

Dörfern keine Kirchen, — auch in der Umgegend von Nenbranden⸗ 

burg heftige Gewitter mit Sturm, welcher in dem benachbarten Dorfe 
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Woggerſin einen Schafſtall umſtürzt (445. 446). Ber Fürftenberg 

waren die Gewitter mit ſehr heftigem Hagelſchlag begleitet, der auf 

den Feldmarken mehrerer ER Ele vielen e 55900 

tet (449). 12 | | 8 

4. Aug. zündete der Blitz in einem zu Brebenfeine @ Ste 

venhagen) gehörigen Banergehöfte (459). 1 Cu 

In M. Schwerin wird ein Menſch erſchlagen Stats) — 

In Wismar Zählt man in g em Wed etwas in als 20 Ge⸗ 

witter | eee SHE, t 

1828. EM 

In der Nacht vom 20. zum 21. April ſchlägt der Bug. bei Ro⸗ 

ſtock an 2 Stellen ein: in eine Wieſe bei Karlshof und in die War⸗ 

nom; desgl. bei Gorow ins 855 re a. an Berlin gu eo 

zeitig ein Gewitter. f rug ab 

28. Mai Mittags um 1 Uhr (ſo das G. . Grill Prediger 

in A. Rehſe an der Tolenſe über eine Waſſerhoſe ) zog eine 

Gewitterwolke von Neuſtrelitz heran. Auſtatt daß andere dergleichen 

Wolken vom Waſſer abgeſtoßen werden, und ihren Zug entweder 

diſſeits oder jenſeits um den See herum nehmen, ſchien dieſe angezo⸗ 

gen zu werden. Sie ſtand gegen 2 U. über der Tolenſe etwas mehr 

nach diefer Seite her, eine zeitlang unbeweglich feſt. Mittlerweile ent⸗ 

ſtand außer dem Getöſe von der Wolke her auch ein großes Geräuſch 

auf dem Waſſer, wie ein dumpfes Sauſen und Brauſen. Das 

Waſſer ſetzte ſich an einer der A. Rehſer Feldmark gegenüberliegenden 

Stelle in eine kreiſende Bewegung und drehete ſich ſtrudelartig, wie 

vom Wirbelwinde getrieben, immer ſchueller herum, die Wellen ſtürz⸗ 

ten ringsumher gewaltſam zuſammen, ſo daß das Waſſer ſchäumend, 

ſpritzend, ſich aufthürmend, erſt in Geſtalt einer Schneckenlinie weit 

kreiſend, dann immer enger zu einer Säule ſich zuſammenziehend, 

immer höher und höher emporging, bis es endlich an einer ſich herab⸗ 

ſenkenden Wolkenſpitze, die in gleicher Achſe dem aufſteigenden Waſſer⸗ 

kegel etwas entgegenkam, mit der Wolke in unmittelbare Verbindung 

trat. So aufrecht ſtehend, ſich aufwärts ſchlängelnd, jedoch von Zeit 

zu Zeit ſich etwas nach Neubrandenburg hinbewegend, und wie ein 

gewaltiges Saugerohr Waſſer in die Höhe ziehend, nach dem Augen⸗ 
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maaß ungefähr 6“ im Durchmeſſer, ſtellte ſich dies merkwürdige 

Schauspiel unſern Blicken wohl faſt eine halbe Stunde lang dar. 

Indeß hierauf ein Windſtoß die Säule aus ihrer ſenkrechten Stellung 

brachte, fie immer mehr verdünnend in einem weiten Bogen aus ein⸗ 

ander zog, am Ende von der Wolke trennte und auf der Toleuſe die 

nämlichen Erſcheinungen in umgekehrter Folge, wie beim Anfange, 

zurückließ, — trat die Wolke ſeitwärts zurück gegen Peutzlin hin, und 

entlud ſich ihrer ungeheuer angehäuften Waſſermaſſe und ihres Hagels 

meiſtens zwiſchen jener Stadt und der Tolenſe, wodurch in den Gü⸗ 

tern der hieſigen Herrſchaft ſchreckliche Serförungen BEER: wur⸗ 

den.“ (Fr. Abdbl. 492.) 1157 

2. Juli zündet der Blitz zu Friedland in den Scheunen, deren 

11 abbrennen. | 

5/6,: Juli wird bei Gesehen ein Pferd auf der Stadtwieſe 

an in dem benachbarten Dorfe Eichhorſt die Frau des Holländers, 

wie ſie gerade aus dem Bette ſtieg, erſchlagen; zu Pragsdorf fuhr 

der Blitz an der Außenſeite des Kirchthurms (am Blitzableiter?) 

herab, und in dem Kirchdorfe Kölpin (gleichfalls im Strelitzſchen) 

ſchlug er in eine Tagelöhnerwohnung, jedoch ohne zu zünden (498. 

500). — Auch in und bei Bützow ſoll der Blitz gezündet haben (497). 

8. Juli zog ſich um 3 Uhr ein ſtarkes Gewitter bei Roſtock zu⸗ 

ſammen, welches bis 6 U. währte. „Dies Gewitter ſoll vielen Scha⸗ 

den angerichtet haben. Man ſpricht (in Roſtockh von einem Förſter⸗ 

hauſe in der Gegend von Kröpelin, das dadurch eingeäſchert ſein 

ſoll; auch unweit Gr. Stowe ſoll es Schaden angerichtet und an 

einem anderen Orte die vier Kutſchpferde eines Edelmannes vor dem 

Wagen erſchlagen haben“ (498). 

9. Juli wurde bei Runow 2 M. ſüdl. von Sternberg ein 

Kuabe vom Blitze erſchlagen. In Geſellſchaft mit anderen Knaben 

Pferde hütend, befindet er ſich 70 Schritte von einer Weide, welche 

vom Blitze getroffen und in unzählige Splitter zerſpalten wurde; von 

dort muß der Blitz auf den vom Laufen erhitzten Knaben überge⸗ 

ſprungen ſein: er war auf der rechten Seite blau, hatte auf der rech⸗ 

ten Backe einen braunen Fleck und unterhalb des rechten Ei 

einige, den Brandwunden ähnliche Stellen (498). 
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Gleichzeitig wurden auf dem benachbarten Wamekower Felde 

zwei Männer (von 61 und 26 Jahren), welche in den Tannen mit 

Roden beſchäftigt waren, erſchlagen. Vier Tannen waren vom Blitze 

mehr oder weniger beſchädigt und 40 Schritte von ihnen entfernt 

lagen die beiden erſchlagenen Männer in anſcheinend ſchlafender Stel⸗ 

lung, ihre Hände in der Lage, die ſie im Augenblicke, als der Körper 

niedergeſchmettert wurde, gehabt haben müſſen, z. B. die Hand des 

einen rückwärts über die Schulter gebogen, ein Kleidungsſtück gegen 

Wind und Regen feſthaltend, die Kiepe über den Nacken hängend, 

verſchiedenartige Handwerkszeuge, ſowie Bouteillen und Pfeifen neben 

ſich, durcheinander ſtehend und liegend. Beide Männer haben aller 

Wahrſcheinlichkeit nach ſich an zwei, unmittelbar zu ihren Füßen ſich 

befindende, nahe beiſammen ſtehende Tannen gelehnt. An denſelben 

iſt der Blitz in zwei Strahlen bis auf Manneslänge hinuntergefahren 

und hat dann beide Männer niedergeſtürzt, über den Kopf und Leib 

in verſchiedenen Abſätzen hüpfend, wie die ſtarken braunen Streifen 

der Haut dieſen Lauf nachwieſen, und hat endlich das Schuhzeng zer⸗ 

riſſen. Die Mütze des jüngeren Erſchlagenen lag, vom Blitze durch⸗ 

bohrt, einige Schritte entfernt. An der Taſchenuhr hatte der Blitz⸗ 

ſtrahl mehrere Zerſtörungen angerichtet, aber den in der Nähe der⸗ 

ſelben befindlichen Feuerſtahl unbeſchädigt gelaſſen. Das Innere der 

Uhr ſchien unverletzt, doch fand ſich das Glas in Staub zerbröckelt, 

der Email auf dem Zifferblatte theilweiſe abgeſprengt; die unverletzten 

Zeiger ſtanden auf halb vier, wohl genau den Moment des Todes 

der beiden Männer anzeigend (498). a 

In Belitz bei Teterow ſteckt der Blitz eine Scheune in Brand 

(71%. 

In eben dieſem Monat (der Tag iſt nicht N „ 0 

der Blitz in Neu⸗Poſerin (1 M. nordöſtl. von Lübz) den Schaf⸗ 

ſtall, welcher mit 300 Schafen verbrannte; in dem Kirchdorfe Zepe⸗ 

lin bei Bützow wurde ein Bauergehöft eingeäſchert (501). 

4. Aug. zündete der Blitz in dem Kirchdorfe Wamekow nicht 

allein das Prediger⸗Wittwenhaus, ſondern er hatte auch vier erwachſene 

Perſonen, die ſich in dem Zimmer befanden, in welches der Blitz, 

eine Fenſterſcheibe durchbohrend, eingedrungen war, niedergeſtürzt und 
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ſo beſchädigt, daß ſie nur durch anderer Hülfe dem erſtickenden Dampfe 

entzogen werden konnten; obgleich ſehr bald ärztliche Hülfe da war, 

erwieſen ſich bei der Frau des Penſionair W., welcher jenes Haus 

bewohnte, alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos (501. 503). 

10. Aug. zündete der Blitz abermals in Zepelin und es brannte 

wieder ein Bauergehöft ab (504). In der Umgegend von Kröpelin 

und Neubukow richtet der Hagel vielen Schaden an (532). 

22. Aug. legte der Blitz zu Oettelin (ſtlich von Bützow) zwei 

Bauergehöfte in Aſche (504). 

23. Aug. gerieth auf dem Hofe zu Laaſe bei Warin eine 

e durch den Blitz in Brand (504). 

Dat? (das Jahr ſteht nicht genau feſt.) In Ga neche auf 

einigen Werder fährt der Blitz durch den Schornſtein 

eines Hauſes herab ohne zu zünden, zertrümmert einen Keſſel auf dem 

Feuerheerde und wirft eine Frau, die neben dem Heerde ſtand, um, 

die zwar betäubt wird, aber weiter keinen Schaden nimmt (v. Michael). 

Außer den vier in M. Schwerin Erſchlagenen, welche im Vor⸗ 

ſtehenden aufgezählt ſind, wurde in jenem Lande, wie der Staats⸗ 

kalender berichtet, im Laufe des Jahres 1828 auch noch ein fünfter 

durch den Blitz getödtet, über den das Freimüth. Abendbl. aber nichts 

mittheilt. 

In dieſem Jahre wurden zu Mirow 16 Gewittertage gezählt. 

1829. N 

Nach ſtarkem und lange anhaltendem Winter trat die warme 

Witterung erſt ſpät ein. Im Sommer ſchwere Gewitter von ſtarken 

Regengüſſen und theilweiſe auch von bedeutenden Hagelſchauern be⸗ 

gleitet. Die Berichte über die verurſachten Schäden ſind für dies 

Jahr im Freim. Abendbl. ſehr dürftig. 

17. Juni im ſüdöſtl. M. Strelitz (auch bei Berlin) ſtarkes Ge⸗ 

witter mit Hagel und heftigem Sturm; erſterer richtet in der Um⸗ 

gegend von Feldberg Schaden an, letzterer ſtürzt zu Grauenhagen den 

Schafſtall um, wobei 180 Schafe umkommen, zerſtört auf der zu die⸗ 

ſem Gute gehörigen Meierei noch zwei Wirthſchaftsgebäude, und wirft 

auch zu Göhren, Vogtsdorf u. a. O. Gebäude theils ganz um, oder 

fügt ihnen bedeutende Beſchädigungen zu (554. 555). 
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16. Juli zündet der Blitz ein Haus in dem Dorfe Müritz un⸗ 

weit Ribnitz an (552). Wahrſcheinlich fällt in dies Jahr auch der 

Brand des Viehhauſes zu Dambeck unweit Röbel, welches durch 

Blitz entzündet wurde, und wobei 11 Geſpann l ankamen 

| 1830. ini re 

12. Mai weren Gewitter zu Roſtock von 11 Uhr We 

bis 4 U. Nachmittags anhaltend; der Blitz ſchlug in den dortigen 

Marienkirchthurm, aber ohne zu zünden. — Zu Gr. Nienhagen 

unweit Neubukow ſteckte der Blitz das Viehhaus in Brand, zu Kl. 

Kuſſewitz das Haus des Holländers, zu Volkenshagen Gwiſchen 

Roſtock und Ribnitz) die Scheune des Windmüllers und bei der Stadt 

Sülz wurden 20 Scheunen durch den Blitz ein Raub der Flammen 

(594). Bei Friedland ward ein e En 3 eee 

erſchlagen (595). 12 20 i 457 

25. Mai ſchlug der Blitz beat dicht bei dem ute OR 

dorf unweit Woldeck ein; auf der einen Seite des Dorfes nen 

terte er eine Weide, auf der anderen aber ſchlug er etwa 30 Schritte 

von der Windmühle entfernt in ein Weizeufeld (60397: ee 

6. Juni zündete der Blitz in Meteln (ein eka. in au 

Schwerin) eine Tagelöhnerwohnung. 

27/8. Juni ſehr heftiges Gewitter im nordweſtlichen BREITEN 

In der Umgegend von Grevismühlen brannte in Großenhof eine 

Schenne, in Harkenſee ein Viehſtall und in Neſow ein Bauer⸗ 

gehöft ab (an allen 3 Orten keine Kirche). „Außerdem ſpricht man 

(in Grevismühlen) noch von mehreren, für jetzt aber noch nicht zu 

verbürgenden Unglücksfällen“ (601.) — Bei Striggow unweit Gü⸗ 

ſtrow wurde ein Mädchen auf dem Felde erſchlagen (604), auch ſoll 

in Mirow und Neubrandenburg der Vit eee N 

jedoch ohne zu zünden (602). t HpM,ͤſ Im ran 

Außer den beiden ira ſchou bezeichneten Personen wurden 

nach dem Staatskalender in M. Schwerin noch 2 Leute ee > 

2 83 L. e eee nee ts 

14. April ſchlng zu Roſtock der Blitz in das Stallgebäude eines 

in der Bauſtraße nicht weit vom Kröpliuer Thore wohnenden Bür⸗ 
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gers ohne zu zünden, tödtete aber eine von den im Stalle befindlichen 

Kühen. Der Stall war von höheren Häuſern umgeben und der Ja⸗ 

cobi⸗ und der Kröpeliner Thorthurm lagen nicht weit entfernt. — 

Bei Beſelin unweit Roſtock wurden 2 Pferde vor der Egge erſchla⸗ 

gen und einem Knechte die Hand gelähmt. In einem Landſtriche 1 

bis 2 M. ſüdlich von Wismar richtete der mit dem Gewitter ver⸗ 

bundene Hagelſchlag viel Schaden an, zerſchlng an manchen Orten 

ſämmtliche der Wetterſeite zugekehrte Fenſter und ſoll ſogar Lämmer 

auf dem Felde erſchlagen haben. Es fielen Hagelſtücke von der Größe 

von Hühnereiern, ſelbſt von Fauſtgröße ſollen ſie darunter geweſen 

ſein. | Zu Glashagen, einer Pertinenz von Raſtorf, ſetzte eine Wind⸗ 

hoſe ein Gebäude aus den Zapfen und ſtürzte drei andere Gebäude, 

die beiden Ziegelſcheunen und ein großes Viehhaus, völlig um, wobei 

ein Arbeiter und 17 Kühe getödtet, über 50 der letzteren aber mehr 

oder weniger beſchädigt wurden. Auch zu Schönhoff, Dambeck, Nau⸗ 

dien, Niendorf, Nepersdorf u. ſ. w. wurde viel Schaden angerichtet 

(in Niendorf 3 B. mehr als 200 Fenſterſcheiben zerſchlagen). Dies 

furchtbare Unwetter dauerte nur wenige Minuten (642. 643). — In 

Malchin ſchlug der Blitz in die vor dem Steinthore gelegenen 

Scheunen, deren 44 abbrannten (642). In der Gegend von Hage⸗ 

now ſoll der Blitz 4 Pferde vor einem Wagen getödtet, den abgeſtie⸗ 

genen Kutſcher aber nicht bei ſchädigt haben (643). 0 

4. Sept. brennen in Kl. Potrems unweit Lage 2 Kathen durch 

den Blitz ab (663). 

8. Sept. ſchlug der Blitz in den dicht bei der Kirche setöfihen, 

vom Thurme weit überragten Pferdeſtall auf dem Pfarrhofe zu Roga 

unweit Friedland und legte denſelben in Aſche (666 und briefliche 

Mittheilung). \ 

3. Nov. Gewitter zu Schwerin (671). 

Menſchen wurden in dieſem Jahre nicht erſchlagen und überhaupt 

ſcheint die Zahl der Gewitter und Gewitterſchäden nicht groß geweſen 

zu ſein (zu Sülz 3. B. nur 2 nahe, aber 26 ferne Gewitter). Doch 

mag über manchen Schaden kein Bericht vorliegen, weil politiſche 

Bewegungen und das Herannahen der Cholera in jenem Jahre die 

öffentlichen Blätter überwiegend in Anſpruch nahmen. 
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1832. 

8. Mai legt der Blitz zu Gr. Salitz bei Gadebusch einen Ka⸗ 

then in ne zu Buchholz bei Schwerin 5 er einen Baum 

(699). 5 a 

192 Juni. Der Blitz ſchlägt zu Hagenow in ein vor den There 

gelegenes Haus, zündet aber nicht. ag | 

10. Juni schlägt der Blitz zu Brunn unweit mae 

in eine mit Ziegeln gedeckte Scheune; das Holzwerk braunte zwar 

an, wurde aber ſogleich wieder gelbſcht (v. Oh. | 

11. Juli zündet ein Blitz in den Fe zu hen 

deren 11 abbrennen (707). 

22. Aug. zündet der Blitz das Chauſſeehaus bei Dumersdorf 

unweit Roſtock (713). — Das maſſive, nur 24“ hohe Milchhaus zu 

Belitz unweit Teterow wird von einem Schlage getroffen, der zwar 

zündet, aber das Feuer wird ſogleich gelöſcht (714). Beim Einſchla⸗ 

gen will man mehrere Secunden lang einen blendend hellen flackern⸗ 

den Lichtſchein über dem Schornſteine des Gebäudes gesehen haben. 
Nach Ausweis des Staatskalenders wurde in M. Schwerin a 

ein Menſch durch den Blitz getödtet. Ra 

Auch für dies Jahr ſcheinen die Berichte über die Gewitterſchä⸗ 

den, wegen des Intereſſes, welches die zum erſten Male in Meklen⸗ 

burg auftretende Cholera in Anſpruch nahm, ſehr unvollſtändig zu 

ſein. — Bei Sülz fanden im Laufe des Jahres nur 4 nahe und 10 
ferne Gewitter ſtatt. 

1833. 
27. Jan. häufige Blitze zu Ludwigsluſt geſehen. 

13. Mai Gewitter, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 U. traf ein 

furchtbarer von Sturmwind begleiteter Hagelſchlag die Feldmarken 

desjenigen Theils des Neuſtädter Amtes, der auf einer Strecke von 

3 M. in faſt gerader Linie die Ortſchaften Jasnitz, Lübbelow, Wöb⸗ 

belin, Kietz, Neuhof, Brenz, 5 Steinbeck und Gr. Godems 

enthält (752). 

20. Mai legt der Blitz die Kirche zu Wanzka in Asche (753). 

27. Juni zündete der Blitz in einem Wohnhauſe zu Gutow 

unweit Güſtrow; es brennen 8 Wohnhäuser, 8 Scheunen, 8 Ställe 
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und 1 Kathen ab; in Oettelin desgleichen ein Wohnhaus. In 

Hohenkirchen bei Wismar zündet der Blitz in der Pfarrwohnung 

und ſchlägt bei Wismar mehrere Male ins Feld. Zu Bentwiſch 

bei Roſtock brennt ein Kathen ab und 2 Schweine werden erſchlagen. 

28. Juni zündet der Blitz ein Haus zu Parkentin unweit 

Roſtock und trifft zwei Perſonen. 

30. Juni zündet der Blitz im Viehhauſe zu Schwieſow, legt 

ein Gehöft zu Kuhs in Aſche, ſchlägt bei beiden Orten noch in meh⸗ 

rere Bäume, erſchlägt bei Sukow das Sattelpferd vor einem Wagen, 

von welchem der Knecht eben abgeſtiegen war, zerſchlägt zu Roſſewitz 

die Blitzableiter auf dem Schloſſe und Wohnhauſe, an denen er meh⸗ 

rere Male herabfährt, und trifft bei Güſtrow eine Pappel in der 

nahe am Stadtgraben vom Schnoien⸗ zum Hageböcker Thore führenden 

Allee, neben welcher rechts und links in der Entfernung von 30 bis 

20 Schritten Häuſer ſtehen. — Auch bei Schwerin Gewitter mit 

Hagelſchlag, und zwiſchen Sternberg und Crivitz zündet der Blitz in 

einem Dorfe (757-61). — Auch bei Roſtock Gewitter mit ſtarkem Hagel. 

8. Juli ſtarkes Gewitter bei Schwerin; es zündet in Böken, im 

Heidekaten unweit Gr. Brütz und in Lankow; zu Dalberg 

fährt der Blitz durch den Schornſtein eines Hauſes in die Küche 

hinein, tödtet eine dort beſchäftigte Frau, zündet aber nicht; zu Köl⸗ 

pin zwiſchen Sternberg und Krivitz ſchlägt ein Blitz in das Thor⸗ 

haus und gleich darauf ein zweiter in eine Scheune, welche beide ab⸗ 

brennen (760). Bei Wendelsdorf werden binnen einer halben Stunde 

5 Pappeln, eine Weide und zwei Buchen vom Blitz getroffen (Haſſe). 

18. Dec. Gewitter, Hagel und Sturm zu Ludwigsluſt. 

Die Geſammtzahl der Erſchlagenen betrug für M. Schwerin in 

dieſem Jahre 5. 

1834. 

15. Juni zündete der Blitz in einer Scheune zu Wittenförde 

unweit Schwerin (811). 

7. Juli fährt ein kalter Schlag zu Güſtrow durch den Schorn⸗ 

ſtein eines großen Hauſes in der Mühlenſtraße nieder (811). 

13. Juli brannte das Wohnhaus des Pächters in dem Kirchdorfe 

Meteln unweit Schwerin durch Blitz nieder (813). 
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2. Aug. zündete der Blitz zu eee unweit ee 

in einem Viehhauſe und in einem Kathen (815). 7115 

13. Aug. zog bei Doberan ein ſtarkes 5 e e 

deſſen brauſenden und rauſchenden Wolken ſich ein heftiges Hagel⸗ 

ſchauer entlud. Der Hagel fiel in ſolcher Menge, daß er ſtellenweiſe 

den Boden 2 Fuß hoch bedeckte u. z. B. auf dem Campe noch volle 

24 Stunden nachher nicht völlig unge eee war. Die einzelnen 

Hagelkörner waren von der Größe einer Haſelnuß bis zu der einer 

Wallnuß, von rundlicher Form und durchſichtig wie Eis. An der 

Wetterſeite waren in e Minuten alle eee e 
(819). te 1 

28. Aug. zündete der li in der Papiermülle g zu an (19% 

Im Laufe des Jahres wurden in M. ee 2 e 

Sp u m... | „c Sher uhr ft se 

f 1835. mi inne, er 

c ak wie für das voraufgehende aun find die Berichte 

für 1835, in welchem vorzugsweiſe Berichte über das 50jährige Ju⸗ 

biläum des Großherzogs Friedrich Franz I. die Spalten des Freim. 

Abendblattes füllen. Seit dieſer Zeit verliert ſich überhaupt das 

Intereſſe jener Zeitſchrift an derartigen Mittheilungen ſo 1 

5 kaum noch hin und wieder eine brauchbare Notiz ene 

23. Febr. Gewitter zu e ee Are een ig 

3. März desgl. 2 1 niz funu chialg dh Aund 

12. Juli Schlägt der Blitz in ble ah hen zwiſchen Roſtock 

und Ribuitz ein, wo 2 Gebäude abbrennen; ein kalter En ‚trifft 

ein niedriges Haus in Schwerin 868). ; { 

Es gab in dieſem Jahre nur ſehr wenige ua; Die gar. . 

Opfer an Menſchenleben forderten. 1251. 

1836. 

4. Juni zündete der Blitz in einer Scheune zu Roſtock (911). 

26. Juni ſchlug der Blitz in den Thurm der Kirche zu pe 

dendorf bei Wismar, welche abbrannte (914). 

Im Auguſt ſchlug zu Brunn unweit Neubrandenburg der Blitz 

in ein mit Stroh gedecktes Wohnhaus und zwar fuhr er durch den 

Schoruſtein hinab, traf eine Frau und 4 Kinder, die am Heerde 



| ſaßen, aber Niemand tödtlich und ſengte einzelne Gegenſtände an, die 

aber nicht in hellen Brand geriethen (v. O.). ö 

29. Nov. ungemein heftiger S. W. Sturm mit i & 

im ganzen Lande ſehr viele Zerſtörungen anrichtet (936 ff.). 

8. Dec. Gewitter, Hagel und Sturm bei Friedland (938). 

Erſchlagen wurde in dieſem Jahre in M. Schwerin Niemand. 

1837. 

20. Juli zündet der Blitz eine Büdnerei in dem Dorfe e 

tuhlen bei Schwerin (972). 

4/5. Aug. in der Nacht zündete der Blitz zu 3 

in den Scheunen vor dem Friedlander Thore, deren 17 niederbrannten. 

Ein kalter Schlag traf ein Hintergebäude der Eiſenwaarenhandlung 

des Kaufmann Bechly, nur etwa 300“ von dem 300“ hohen Thurme 

der Marienkirche entfernt, welcher damals, im Bau begriffen, von 

einem noch höheren hölzernen Gerüſte überragt war und zur Zeit 

keinen Blitzableiter, aber auch keine Glocken hatte; er durchlief das 

Hintergebände und auch den Waarenladen im Vorderhauſe, ſchmolz 

die Dräthe, mit denen das Rohr an den Wänden unter dem Kalk⸗ 

bewurf befeſtigt war, ſo wie die Folie der Spiegel, richtete aber keinen 

weiteren Schaden an. Ein dritter Schlag (ebenfalls kalt) ſoll ein 

Haus in der Nähe der Johanniskirche getroffen haben (Boll). 

Datum? Ein Blitz fährt an dem Ableiter der Kirche zu Mal⸗ 

chin herab. 

2. Nov. Gewitter zu Wittenburg. 

Erſchlagen wurde in dieſem Jahre in M. 3 nur eine 

Perſon sag 
1838. 5 1 Re 

10. Juni zündet ein und derſelbe Blitz zu Warſow unweit 

Hagenow au zwei Stellen (1017. 

21. Aug. ſchlägt der Blitz bei Wismar in eine Hocke und trifft 

zwei Frauen, die darin vor dem Regen Schutz geſucht haben, von 

denen die eine ſtirbt (1026). 

chin (4 1839. ö 

23 Juli ne . zu Schwerin in einem Hauſe der Vorſtadt 

zwei Soldaten vom Blitze getroffen, aber nicht getödtet (1069). 
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1. Aug. trifft ein kalter Sc die A in Ainet 

(1075). 

1. Sept. zündet der Blis einen ware 3 zu Meteln bei 

Schwerin (1083). TR ung A2. 

27. Dec. Gewitter zu Ludwigslust. | 00 

Erſchlagen wird Niemand. 

„ 1840. 

21. Jan. kurzes Gewitter zu Ludwigsluſt (auch zu Berlin! 

Abends 6 ½ U. nur etwa 8 Schläge; die Tage vorher regnete es 

bei ſehr milder Temper.; gleich nach dem Gew. klärte ſich der Himmel 

auf und es ward ziemlich kalt, nach 2 Stunden aber war er wieder 

mit Wolken bedeckt und die Temp. wurde wieder milde); ebendort 

auch am 22. und 26. Blitze bei Sturm; am 26. auch in Güſtrow 

gegen 7 Uhr Abends 6 Blitze. — Den 28. Morgens Gewitter (3 

Blitze in zwei Minuten), Hagel und N. W. Sturm zu Roſtock Far 

8. Juni brennen zu Woldeck 50 FR durch Blitz ab. 

8 e ger wird Niemand. ud 

f 1841. 

29. Juni zündet der Blitz abermals in den S zu Neu⸗ 

brandenburg, unfern der Stelle, wo er im J. 1837 eingeſchlagen; 

7 Scheunen brannten ab. Daſſelbe Gewitter zündet in der Umgegend 

noch an mehreren Stellen, z. B. in Zirzow in einem def 

gebäude (Bol). 

18. Juli Orkan und Gewitter: kalter Schlag in Warnemünde, 

in Gr. Laaſch zündet der Blitz (1178. 1183). 

22. Aug. legt der Blitz einen Büdnerkathen zu Vorderbeinen 

in der Teldau in Aſche (1183). 

1. Oct. im öſtlichen Meklbg. ſtarkes Gewitter bei S. W. Sturm; 

wenige deutliche Blitze, aber ein beſtändiges Flammen und Aufleuchten 

am Himmel, der daher gar nicht dunkel wurde; Donnerſchläge weder 

heftig noch auch häufig. Ich befand mich damals zu Pleetz unweit 

Friedland, — zu Briſtow am Malchiner See hatte man es eben ſo 

geſehen. Zu Roſſow (2 M. von Neubrandenburg) richtete während 

des Gewitters eine Windhoſe große Verwüſtungen an: ſie brach 

einen Theil der Hofgebäude um und ebenſo mitten im Walde zwiſchen 
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Roſſow und Roggenhagen auf einem Raume von etwa 150 Schritt 

im Durchmeſſer etwa 30 ſtarke Tannen; die Bäume waren zum Theil 

deutlich durch eine ihre Wipfel drehende Kraft gebrochen, ein ſtarker 

Stamm ſogar zweimal (Bol). 

Dat.? Bei Kuhſtorf unweit Ludwigsluſt wird ein Mann er⸗ 

ſchlagen. G. Brückner fand die Leiche unverſehrt, nur in der Mütze 

war ein ſternförmiges, etwa 1“ Durchmeſſer haltendes Loch, deſſen 

Zipfel nach außen gebogen waren, als wenn der Funke aus dem Kopfe 

gekommen ſei. Derſelbe Blitz hatte auch noch einen zweiten Mann, 

der neben jenem ging, niedergeſchlagen, welcher ſich aber nach vielem 

Schütteln und Reiben wieder erholte, und ſich wohl des Gewitters 

und Regens erinnerte, aber mot d des Blitzes, der ihn getroffen (G. 

Brückner). 

1842. 

In M. Schwerin wird 1 Perſon erſchlagen. 

1843. 

6. Dec. zündet der Blitz zu Cammin (bei Lage?); auch im 

ſüdweſtl. Meklenburg Gewitter. 

1844. 

24. ar zündet der Blitz in einem Bauerhauſe zu 1 

unweit Doberan, tödtet einen Mann und beſchädigt noch 2 Perſonen 

(1339). f 

1845. 

In M. Schwerin werden 2 Menſchen erſchlagen. 

1846. 

20. Juli verwüſtete ein kurzes Gewitter mit orkanähnlichem 

Sturm und Hagel einen kaum 1 M. breiten und etwa 5 M. langen 

Landſtrich, der an der Elbe zwiſchen Dömitz und Lenzen begann, an⸗ 

fangs der Südgränze Meklenburgs folgte, und dann etwas mehr 

nordoſtwärts bis in die Gegend von Parchim ſich hinaufzog. Der 

Sturm (ein Wirbelwind) warf Gebäude um, entwurzelte und zerbrach 

die mächtigſten Bäume ſowohl in den preußiſchen Grenzdörfern, als 

auch beſonders auf den Feldmarken der meklenburgiſchen Dörfer Cas⸗ 

dorf, Semmerin, Beckentin, Prislich und Zierzow. Die Ernte mehrerer 

dieſer Dörfer wurde gleichzeitig durch Hagelſchlag vernichtet (G. Brückner). 
1 
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Anfangs Auguſt heftiges Gewitter mit faſt ununterbrochenen 

Blitzen, die in der Gegend von Neubrandenburg mehrfach zündeten, 

z. B. in Woggerſin; auch bei Demmin und an der ee 

merſchen Küſte war es eben jo ſtark (Boll). ungut in 

9. Auguſt traf ein kalter Schlag den ſehr niedrigen Sin der 

Johanniskirche in Neubrandenburg; ein Balken wird zu lauter 

Faſern zerſplittert; die goldenen Franſen an der ſeidenen Altardecke 

geſchwärzt, letztere angeſengt und 5 near Reg: 

etwas angeſchmolzen (Bol). 50 

? Dat. In dem Dorfe Ihlenfeld unweit Reuonenkung bn 

der Blitz in eine Pappel und ſpaltet dieſelbe (v. Michael). 

In M. Schwerin wird 1 Menſch erſchlagen. 2 110 

1847. anhin 

* 11. Mai zündete der Blitz in dem Viehhauſe des Vorwerks 

Sternfeld, zwiſchen Demmin und Treptow an der Tolenſe gelegen; 

es verbrannten 39 Haupt Rindvieh (Wittich). 

14. Mai zündete der Blitz eine „ 52 8 

bei Sülz. f 

8. Juli Abends 10 U. geht ein Blisſrabl an dem Ableiter der 

Marienkirche zu Parchim herab, und theilt ſich beim fehlerhaften 

Abſatz des Leiters in 2 Strahlen, von denen der eine dem Leiter in 

die Erde folgte, der andere aber in ein benachbartes Haus fuhr, deſſen 

Befitzer er am Arme ſtreifte, ohne ihn weiter zu verletzen SE). 

In M. Schwerin wird 1 Menſch erſchlagen. 

1848. 

20. Aug. zu Neubrandenburg Nachmittags 3 U. Gewitter mit 

leiſe grollendem, aber gleichmäßigem und ununterbrochenem 

Donner, der nur hin und wieder durch einige heftigere Detonatio⸗ 

nen verſtärkt ward, — ein mir ſehr merkwürdiges Phänomen, er 

ich nur dies eine Mal beobachtet habe (Boll). N 

Zu Ludwigsluſt ſchlägt (1848 2) der Blitz in die nach W. be⸗ 

legene Hinterſtube des Todteugräbers, in der er nit Frau und Kin⸗ 

dern ſich befand, lief längs an den Wänden herum, ſelbſt hinter dem 

in einem Winkel ſtehenden Gardinenbette, ohne zu zünden, oder Je⸗ 

mand zu verletzen, aber an vielen Stellen Kalk von dem Verrohrungs⸗ 
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draht von den Wänden herabwerfend. Dem Hauſe oſtwärts gegen⸗ 

über, nur durch einen Weg von demſelben getrennt, ſtehen die beiden 

aus Raſeneiſenſtein erbaueten Glockenthürme, die mindeſtens noch 

einmal ſo hoch find wie das Haus (G. Brückner). 

In M. en werden 3 Perſonen erſchlagen. 

1849. 

* 10. Aug. ſchlug der Blitz abermals zu Sterufeld Berk 1847) 

zwiſchen eine auf dem Felde befindliche Kuhheerde hinein, aber ohne 

Schaden anzurichten; ein zweiter Blitz ſchlug in die dem obenerwähn⸗ 

ten Viehhauſe zunächſt ſtehende Scheune, welche abbrannte (Wittich). 

1849? Der Blitz zündet in Zippelow, ſüdlich von der Tolenſe. 

In M. Schwerin werden 2 Perſonen erſchlagen. 

1850. 

21. Febr. Abends 10 U. und 12 ½ U. zwei ſehr 79 5 Gewitter mit 

vielem Hagel zu Neubrandenburg. 

8. Mai trifft ein Blitz einen Stall auf dem Amtshofe zu 

Schwan, der abbrennt. 

Vom 17. bis 30. Mai 9 Gewittertage zu Neubrandenburg, an 

manchen Tagen mehrere Gewitter, die an vielen Orten in Mekleuburg 

zünden, wie z. B. am 19. zu Hoikendorf und Kl. Stinten bei 

Wismar. Am 23. Gewitter und Hagelſchlag bei Pentzlin, wo gegen 

hundert junge Gänſe auf dem Felde durch die Hagelkörner, die eine 

Größe von Haſelnüſſen erreichen, erſchlagen werden (Roſt. Ztg.). 

29. Juni wird das St. Elmsfeuer am Knopfe des Rathhaus⸗ 

thurmes zu Neubrandenburg (wo es ſich übrigens öfter zeigen ſoll,) 

geſehen. Verheerender Hagelſchlag in Güſtrow. 

Im Juni (bald nach einem voraufgegangenen Gewitter?) ſah 

Hr. v. Oertzen auf Brunn eine Windhoſe über ſeine Feldmark ziehen; ſie 

eilte ſehr ſchnell dahin, hob aus mehreren kleinen Teichen, die ſie berührte, 

das Waſſer empor, und ließ es auf dem Felde wieder fallen (v. O.). 

Juli, ſchlägt der Blitz in den Schafſtall zu Neubauhof bei 

Dargun, welcher abbrennt, und wobei 1 und Schafe um⸗ 

kommen. !. 

1. In den letzten 33 J. hat zu Neubauhof der Blitz ſchon drei 
Mal gezündet, in dem benachbarten Levin aber gar nicht. 

7* 
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23. Aug. brennt zu Hof Granzin bei Parchim eine Scheune 

durch Blitz nieder. — Gewitter und Orkan aus S. zu Swinemünde 

um 5 Uhr Nachmittags. 

In M. Schwerin wurden 3 Perſonen durch Blitz en. 

1851. 

Ebendort wird 1 Menſch und zu Ihlenfeld auf dem Neubrau- 

denburger Werder wurden 20 Gänſe auf dem Felde durch Blitz er⸗ 

ſchlagen, wobei auch ein Knabe vom Blitzſtrahl getroffen und betäubt 

wird, aber weiter keinen Schaden nimmt (v. Michael); — weitere 

Berichte über die Gewitterſchäden dieſes Jahres fehlen mir. 

1852. 

Dies Jahr zeichnet ſich durch ſehr merkwürdige electriſche 

Erſcheinungen ganz beſonders aus. 

Nachdem ſchon am 6. Febr. in der Neumark ein kurzes, aber 

heftiges Gewitter ſtattgefunden hatte, von deſſen 6 Schlägen, welche 

in dem Dorfe Bobbin gezählt wurden, zwei einſchlugen, entlud ſich 

am 16. Vormittags 11¼ U. über Hamburg, nach einem orkanartigen 

Sturme aus N. W. von der Dauer einiger Minuten, ein Gewitter. 

Es donnerte unter einem ſtarken, mit Schnee untermiſchten Hagel⸗ 

ſchauer dreimal; ein Schlag war in der Mitte der Stadt beſonders 

vernehmbar und folgte ſchnell auf den Blitz. Eine Viertelſtunde vorher, 

wie nachher, war heiterer Sonnenſchein. — Nachmittags 3 ½ U. zog 

ein Gewitter über Roſtock herauf, wo der Blitz dreimal hinter 

einander an dem Ableiter des Petrithurms in die Erde fuhr, ohne zu 

zünden. „Die Schläge erfolgten in Zwiſchenräumen von etwa 3 bis 4 

Minuten hinter einander, während eines heftigen Schneegeſtöbers aus W., 

bei ziemlich ſtarkem Winde und während der Himmel überall mit dunklen 

Wolken bezogen war. Außer dieſen drei Blitzſchlägen fand bei dieſem Ge⸗ 

witter weiter keine electriſche Entladung ſtatt, und etwa 10 Minuten ſpäter 

klärte ſich die Luft ſtellenweiſe auf. Die Spitze des hohen Petrithurms 

iſt 60 bis 80 Fuß hoch ganz mit Kupfer gedeckt. — Auch in Schwe⸗ 

rin und in der Altmark will man an jenem Tage Donner gehört 

haben, bis nach Neubrandenburg erſtreckte ſich aber das Gewitter 

nicht, obgleich auch hier heftiger Sturm und Hagelſchauer ſtatt⸗ 

fanden, 
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Am Abende dieſes Gewittertages wurden an verſchiedenen Orten 

ſehr merkwürdige Phänomen beobachtet. Dr. Flemming in Lübz be⸗ 

richtet: „Am 16. Febr. bemerkte ich Abends im Dunkeln, von einer 

Geſchäftsreiſe zurückkehrend, eine eigenthümliche Erſcheinung. Nachdem 

anch hier während des Tages ſich mehrere Hagelſchauer entladen hat⸗ 

ten, wurde es am Abend plötzlich ſtockfinſter, jo daß ich kaum meine 

Pferde vor dem Wagen ſehen konnte. Sodann brach bei N.⸗W.⸗Wind 

ein heftiges Schneegeſtöber los, und ich gewahrte zu meiner Verwun⸗ 

derung an den Schneeflocken, die auf meiner Kleidung hafteten, 

einzelne hellleuchtende Punkte, ganz ähnlich den von ferne ge⸗ 

ſehenen Johanniswürmchen. Hauchte ich dieſe leuchtende Punkte an, 

ſo verſchwand der Schein einen Augenblick, ſtellte ſich aber gleich dar⸗ 

auf in ſeiner vorigen Stärke wieder ein. — In der Altmark bemerkte 

ein am Abend um 8 Uhr während eines Schneegeſtöbers aus dem 

Walde heimkehrender Forſtbeamter, daß die Ohren feines Reit- 

pferdes wie Phosphor leuchteten und einen 1½ Fuß langen 

Schein gaben; bald darauf fingen auch die Mähne und der Schweif 

an zu leuchten. Die Seite des Pferdes, welche dem Winde ausge⸗ 

ſetzt war, habe einen 5 bis 6 Schritte weiten Schein gegeben; der 

Büſchel an ſeiner Reitpeiſche habe glühend erſchienen, ebenſo ſein Bart, 

ſeine Augenbraunen und Kleidungsſtücke. An den äußerſten Spitzen 

der wollenen Handſchuhe hätten ſich ordentlich kleine Flämmchen ge⸗ 

bildet, und beim Anfaſſen der Mähne und der Ohren des Pferdes 

hätten ſich mit Geräuſch ſehr ſtarke electriſche Funken entwickelt, was 

anderswo aber nicht der Fall geweſen ſei. Vergl. den 18. Febr. 1770. 

(Archiv d. Ver. VI. S. 112 ff.) 

„Am 22. März Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr (ſo berichtet 

Hr. Geh. Amtsrath Koch in Sülz,) befindet ſich der Pächter G. zu 

Schulenberg, zum Sülzer Salinenamte gehörig, mit mehreren 

Perſonen im Geſpräch. Das Gebäude hat eine Scheunendiele und 

außerdem 6 Queerdielen. Alles Vieh iſt eingebunden, bloß bei der 

vierten Diele iſt eine Reihe ausgelaſſen und daher ſteht die Thüre 

dort offen. Auf der Diele ſteht der Pächter und im Raume zwiſchen 

der vierten und fünften Queerdiele ſteht der Milchmeier und ein 

Mädchen; auf der dritten Queerdiele ſteht ein junger Oekonem und 
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ein Marlower Bürger iſt gerade im Begriff aus der Thüre der Scheu⸗ 

nen diele hinauszugehen, da empfinden alle dieſe Perſonen zu⸗ 

gleich einen ſo heftigen Ruck, daß ſie zitternd ſtehen und meinen 

das Gebäude ſtürze über ihnen ein. Alles Vieh auf den erſten vier 

Queerdielen empfindet den gleichen Ruck, fährt heftig in ſeine Ketten, 

wovon die eine ſpringt, worauf die Kuh wild im Raume umherrennt. 

Das Vieh in den beiden letzten Räumen bleibt aber ganz ruhig und 

ſcheint überall nichts geſpürt zu haben. — Die Empfindungen der 

einzelnen Perſonen laſſen ſich etwa ſo darſtellen: gehört will eigent⸗ 

lich Niemand etwas haben, ebeuſowenig iſt etwas zu ſehen geweſen. 

Sie ſagen: es habe plötzlich einen Ruck gegeben, und alle, ſelbſt das 

Vieh, habe nach ‚oben geblickt, ob das Gebäude einſtürze; der Schreck 

wäre ſo heftig geweſen, daß alle gezittert hätten. Weniger empfunden 

hat der Marlower Bürger, der zwar auch zurückprallt und wieder 

umkehren will, aber ſich beſinnt und ſeinen Weg fortſetzt. — Von dem 

Futter, welches noch über den Viehräumen liegt, ſteigt dichter Staub 

auf, ein Beweis, daß das Gebäude eine Erſchütterung erlitten hat; 

aber wie kommt es denn, daß vier Reihen Vieh ganz ruhig geblieben 

ſind? — Nachdem nun dieſe Perſonen ſich erholt haben, iſt ihr erſter 

Gedanke, daß im Gebäude etwas gebrochen ſei, aber ſie beſinnen ſich 

daß ſie kein Krachen gehört haben. Dennoch beginnt eine ſehr genaue 

Unterſuchung, die aber überall kein Reſultat gewährt, und der Pächter 

verſichert die Ueberzeugung zu haben, daß nichts gebrochen iſt. — Der 

zweite Gedanke war ein Gewitterſchlag, aber der wäre gehört, auch 

auf dem Hofe und in dem Dorfe vernommen worden; außerhalb des 

Viehhauſes iſt aber von Niemandem etwas gehört oder gefühlt wor⸗ 

den.“ — (Archiv des Vereins ꝛc. VI. S. 145 f.). Ich werde auf 

dieſen Fall ſpäter noch wieder zurückkommen. 

23. Mai heftiges Gewitter bei Boizenburg mit ſtarkem Regen, 

Hagel und Sturm; es zündet in Gr. Bengersdorf, wo ein Wohn⸗ 

haus und eine Scheune abbrennen, 

24. Mai dort abermals ſehr ſtarkes Gewitter, wobei der Blitz 

das Schulhaus in dem gegenüberliegenden hannöverſchen Dorfe Karls⸗ 

hof einäſchert. — Zu Elmenhorſt im Klützer Ort zündet der Blitz 

das Viehhaus an, wobei 50 Haupt Vieh in den Flammen umkommen. 
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10. Juni werden auf dem Schorrentiner Felde bei Neukalen 

2 Arbeiter erſchlagen, einer gelähmt und einer ſprachlos gemacht. 

18. 19. 20. Juni zu Neubrandenburg Gewitter. Am 19. Mor⸗ 

gens zwiſchen 4 und 5 U. bemerkte man beim Treptower Thore wie 

das Waſſer des Tolenſebaches bei hohem Waſſerſtande plötzlich 

rückwärts zu ſtrömen begann, und zwar ſo ſtark, daß es vor der 

Vierradenmühle um mehr als 1 Fuß ſank; auf dem Tolenſe⸗See ſoll 

ſich gleichzeitig das Waſſer von den Ufern nach der Mitte zu bewegt 

und dort eine merkliche Erhöhung gebildet haben, aus der wohl 

wahrſcheinlich, wenn das Phänomen ſich noch weiter entwickelt hätte, 

eine Waſſerhoſe entſtanden wäre. (Boll). 

18. Juli ſchlug der Blitz in eine Scheune auf der Schalmühle 

bei Zarrenſin. — Zu Boddin bei nn wird ein Kind er⸗ 

ſchlagen. 

2. Aug. zündet der Blitz in dem Wismarſ Rd EN 

Dammhuſen eine Scheune und das Viehhaus; daſſelbe Gewitter 

ſchlägt in den Telegraphen⸗Apparat zu Kleinen. 

19. Sept. zündet der Blitz eine Scheune in Lübz. 

Außer den bezeichneten Perſonen werden in M. Schwerin noch 

2 Menſchen erſchlagen (Staatskal.). i 

Anm. Die Angaben vom 23. Mai ab ſind, wo keine andere 

Quelle Be aus dem Wiedergebornen . 

5 1853. 

12. Jau. Mergers zwiſchen 2 und 3 U. Gewitter zu Schwerin 

und Hamburg beobachtet (W. M.). 

10. Juli Morgens 1½ Uhr ſtarkes Gewitter zu Neubrandenburg 

mit faſt ununterbrochenen Blitzen; 30 10 in der . aber 

wenig Donner (Boll). nd 

26. Aug. Abends zwiſchen 11 und 12 U. kurzes Gewitter zu 

Ludwigsluſt mit ununterbrochenen Blitzen; wie dieſe ſchon etwas ſelt⸗ 

ner wurden, zählte man deren noch 62 in 3 Minuten. Dauer des 

Gewitters nur / Stunde (G. Brückner). 1 nie | 

Dat.? Bei Sn werden inte dem 3 h 

Hagel evſchlagen? i 2d now gun 

Dat.? zu Kl. Barchow; brennt eine ee eune ab (M). 
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Dat.? ? zu Ludwigsluſt ſchlägt ber Blitz dicht hinter dem Hauſe 

des Muſiklehrers Pitſchner in die Erde des Hofes, ſo daß ein anſehn⸗ 

liches Loch entſtand. Das Haus liegt mit der Fronte ganz frei gegen 

W.⸗S.⸗W. am Alexandrinenplatze, iſt dort außer dem Dragonerpferde⸗ 

ſtall⸗Pavillon das einzige zweiſtöckige Gebäude, und ragt wegen feiner 

unverhältnißmäßigen Schmalheit auffallend unter den benachbarten 

Gebäuden hervor (G. Brückner). | 

In M. Schwerin eine Perſon erſchlagen. 

1854. 

5. Mai legt der Blitz zu Malchin vor dem Mühlenthore 31 

Scheunen in Aſche. 

29. Mai ſah man in Sülz, wie der Blitz ſich dort im Zenith 

gleich einer Schlange drehete und dann in einem geraden Strahle 

nach Pommern hineinfuhr, wo er auf einem benachbarten Gute einen 

Schafſtall in Brand ſteckte (A. Koch). 

15. Aug. brennt zu Neddemin bei Neubrandenburg ein Kathen 

durch Blitz nieder. 

Erſchlagen in M. Schwerin 0. 

1855. 

10. März zu Ihlenfeld bei Neubrandenburg Blitze ohne Donner; 

vergl. Archiv IX, 187. 

3. Juni Abends 9 U. eins der ſtärkſten Gewitter, die ich je er⸗ 

lebt. Es zog ſehr langſam (etwa eine Meile in einer Stunde) von 

S.⸗W. nach N.⸗O. gerade über Neubrandenburg hin, wobei es ſo 

unaufhörlich blitzte, daß auf die Minute 2530 Blitze kamen, und zwar 

dauerte dies gegen 1¼ Stunden fo fort, während welcher Zeit we⸗ 

nigſtens 2000 electriſche Entladungen ſtattfanden. Der Donner war 

verhältnißmäßig unbedeutend: das Gewitter ſchien ſehr hoch in der 

Luft zu ziehen und ich glaube, daß die meiſten Blitze gar keinen Don⸗ 

ner erzeugten. Es gab dabei wenig Regen und faſt gar keinen Wind 

(Boll). In Brunn, auf dem Neubrandenburger Werder gelegen, 

ſchlug ein Blitz in den Schornſtein des Wirthſchaftsgebäudes, war 

von da einer ruſſiſchen Röhre gefolgt, durch den Ofen in die Stube 

der Wirthſchafterin gegangen und von da in den Keller hinabgegan⸗ 

gen. Dies Gewitter ſchlug im Anklamer Kreiſe 14 Mal ein und 
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zwar in der Stadt Auklam ſelbſt in einem und demſelben Haufe drei 

Mal! (v. Oertzen). 

15. Juli kalter Schlag im Rathhauſe zu Dömitz. 

16. Juli zündet der Blitz zu Balow, Dütſchow, und auch 

in Lübtheen werden an zwei verſchiedenen Orteu zwei Menſchen 

vom Blitze getroffen, einer tödtlich; beide Schläge zündeten nicht 

(Reuter). 

30. Juli zündet der Blis im Herrenhauſe zu Möllenhagen 

unweit Waren, u. a. m. O.; auch in der Gegend von Sternberg. 

Aug. kalter Schlag in den Schornſtein eines Kathens zu Neue n⸗ 

dorf bei Neubrandenburg (Jacoby). 

Dat? Der Blitz zündet in Zapel und Scharbow unweit Ha⸗ 

genow. 2 5 

Dat.? Im Ratzeburgiſchen wird ein Menſch er . 

N einer in M. Schwerin. 

ti: b Fire 1856. 

26. April zündet der Blitz zu Neuſtrelitz in einem Hinterge⸗ 

bäude. 

23. Mai ſchlug der Blitz zu Gnoien in die vor dem Mühlen⸗ 

thore ziemlich hoch gelegenen Scheunen, deren 6 abbrannten (Arendt). 

28. Juni tödtete zu Malchin der Blitz zwei Meuſchen in dem 

Kalkofen, ein dritter wird ſtark verletzt. Zwiſchen Malchin und Neu⸗ 

kalen viel Hagel. — In Roſtock wird ein Menſch auf der Straße 

erſchlagen. — Zu Lühburg zwiſchen Gnoien und Teſſin fährt ein 

kalter Schlag in den Schornſtein eines zweiſtöckigen, iſolirt gelegenen 

Gebäudes und betäubt in demſelben zwei Menſchen; an demſelben 

Tage brennt es um Gnoien herum auf drei Dörfern (Arndt). — 

In Polchow bei Lage ſchlug der Blitz in das maſſive Herrenhaus 

und durchlief, indem er ſich theilte, mehrere Zimmer, in deren einem 

ſich 6 Perſonen und ein Hund befanden, von denen aber Niemand 

beſchädigt wurde; er riß einige Löcher in die Wände und Decken der 

Zimmer und beſchädigte den Drath in den berohrten Wänden, ohne 

etwas anzuzünden (Brieſty). — Zu Neuhagen auf dem Fiſchlande 

ſchlug der Blitz Vormittags 11%, Uhr in das neuerbauete maſſive 

Wohnhaus eines Schiffers; er war hart an einer Ecke des auf dem 
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nördlichen Ende des Daches (auf deſſen ſüdlichem Giebel ſich eine 

hohe, metallene Windfahne befindet!) vorhandenen Schornſteins in das 

Dach gedrungen, hatte einige Dachſteine zertrümmert und ſich nahe 

am Schornſteine in zwei Strahlen geſpalten. Der eine war ſenkrecht 

auf der Frontlinie des Daches herabgekommen, der andere hatte ſich 

die eiſernen Holfterhaken an der nordöſtlichen Giebelkante ausgeſucht 

und einige Holfter herabgeworfen; weitere Spuren vom Blitz waren 

nicht aufzufinden. Die Bewohner des Hauſes hatte der knallähnliche 

Donner auf die Diele gerufen, und erſt dort wollen ſie an einem 

eigenthümlichen Geruch das Einſchlagen des Blitzes in das Haus be⸗ 

merkt haben. Auffallend iſt, daß der Blitz nicht gezündet hat, da ſich 

unter dem Dache an der Einſchlagungsſtelle altes, trockenes Heu be⸗ 

fand. (Peters). 

24. Juli traf ein Blitz den Schelfthurm in Schwerin und be⸗ 

ſchädigte das Gemäuer, weil dort der Blitzableiter abgebrochen war. 

— In dem benachbarten Wittenförde zündet der Blitz einen Ka⸗ 

then an (Wüſtnei). ss lit | 

12, Aug. zündet der Blitz in dem Viehhauſe zu jan se 

bei Plau, und auch an m. a. O. 

14. Aug. zu Neubrandenburg Gewitter, Weiches Nachmittags 4 U. 

begann; während deſſelben um 5 U. plötzlich wolkenbruchartiger Regen 

und Wirbelwind, der an den Linden auf dem Marienkirchhofe große 

Zerſtörung anrichtete, indem er von einigen die ganzen Kronen, bei. 

anderen nur Zweige von 4“ und mehr Durchmeſſer abdrehete, einen 

am Kirchhofe ſtehenden leeren Frachtwagen völlig auf den Kopf ſtellte, 

zwei ſchadhafte Eichen auf dem langen Walle und eine Pappel vor 

dem Treptower Thore umbrach. Auf dem Walle zwiſchen dem Trep⸗ 

tower und Stargarder Thore ſchlug der Blitz in eine mitten zwiſchen 

Eichen ſtehende Pappel, neben welcher in der ‚Entfernung: von etwa 

60“ der Telegraphendraht ſich hinzieht. Im Volke ſchrieb man dies 

furchtbare Unwetter dem neuangelegten Telegraphen zu. Abends 89 

U ein zweites Gewitter, welches zu Neuſtrelitz mit ſehr ſtarkem Ha⸗ 

gelſchlag begleitet war, der Tauſende von Fenſterſcheiben zertrümmerte. 

Zu Rödelin (zwiſchen Neubrandenburg und Neuſtrelitz) zertrümmert 

ein kalter Schlag in einem Gebäude einen Balken (Boll). 
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Dat.? kalter Schlag in einen Kathen zu Jatzke bei Friedland. 

Dat.? zu Friedrichshof bei Teſſin wird eine Stute mit dem 

Füllen auf der Koppel erſchlagen (Arndt). 

Dat.? zu Vigeln (Pertinenz von Reetz bei Schwan) zündet der 

Blitz im Schaafſtall, der mit allen Schaafen abbrennt (Arndt). 

Dat.? zu Schwarzenhof nördlich von Waren brennt der 

Schafſtall ab. (Merker). 

Außer den bezeichneten werden in M. Schwerin ni 4 Perſonen 

erſchlagen. 

1857. 

26. Mai zündete der Blitz einen Kathen zu Kl. Vogtshagen, 

zwiſchen Daſſow und Klütz; derſelbe war mit hohen Schwarzpappelu 

umgeben, in deren eine der Blitz zuerſt eiuſchlug und von da auf das 

Dach überſprang (Rickmann). 

29. Juni zu Grabow Gewitter mit ſo heftigem Regen, daß 

die Elde das Waſſer kaum faſſen kann. Ein Blitz ſchlägt in das 

Thurmdach, jedoch ohne zu zünden, fährt daranf an dem Mauerwerk 

nieder und zertrümmert die den Fachwerkaufſatz des Thurmes tra⸗ 

gende Laufſohle dergeſtalt, daß die heftig umherfliegenden Splitter 

z. B. noch ein etwa 120° entferntes Fenſter zerſchmetterten. Auch ein 

Baum innerhalb der Stadt wurde durch einen zweiten Blitz zerſpal⸗ 

ten (Zeitung). 

6. Juli Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag im nordweſtlichen Me⸗ 

klenburg, namentlich im Ratzeburgiſchen; zu Raddingsdorf wird 

eine Kuh auf der Weide erſchlagen. (Rickm.). — Zu Lübeck ſchlägt 

ein zündender Blitz in den Nordthurm der Domkirche (Morgeus ge⸗ 

gen 6 U.); er fuhr an der Kupferbedeckung der Thurmſpitze herunter 

und machte die unterſte, nach der Parade zu gerichtete Platte derſelben 

glühend, wodurch dann das Holzwerk im Innern des Thurmes ent⸗ 

zündet wurde. 1. Glücklicher Weiſe gelang es jedoch den dort gerade 

beſchäftigten Arbeitern die hoch aufſchlagende Flamme ſchnell zu löſchen 

(Zeitung). — Zu Friedrichshof bei Teſſin Ne 1856) traf ein 

1. Ein ganz gen Fall ereignete ſich an derſelben Stelle am 
2. Mai 1858 Abeuds 7 U.; ſ. die Roſt. Ztg. 1858 Nr. 106. 
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kalter Schlag eine Scheune, die durch einen gleichzeitig entftehenden 

Wirbelwind umgeworfen wurde (Arndt). 

16. Juli Morgens früh traf ein kalter Schlag den Thurm der 

Marienkirche zu Parchim. Der Blitz ſchlug an der Thurmſpitze 

durch das Dach ein, und machte unter dem Gebälk u. ſ. w. bis in 

die Nähe der Glocken bedeutende Verheerungen, aber ohne zu zünden 

(Zeitung). — Zu Wöbbelin bei Ludwigsluſt wurden zwei Gehöfte 

in Aſche gelegt (Zeitung). 

21. Juli Gewitter, welches durch ganz Meklenburg hindurch 

Schaden anrichtet. Zu Schwandt (zw. Neubrandenburg und Sta⸗ 

venhagen) ſchlägt der Blitz in eine Hocke auf dem Felde und tödtet 

den Wirthſchafter und verletzt einen Tagelöhner, welche in derſelben 

vor dem Regen Schutz geſucht haben. — Starker Hagelſchlag zu 

Malchin und bei Neuſtrelitz (beſonders um Weisdin herum). — Zu 

Vipperow an der Müritz wird der Sohn des Krügers vom Blitz 

erſchlagen, während er in der Hausthüre ſteht. — Zu Koſſebade 

im A. Lübz wird eine Tagelöhnerfrau getödtet. — Zu Wuſtrow 

(R.⸗A. Bukow) wird der ganze Hof mit Ausnahme des Wohnhauſes 

in Aſche gelegt. — In Barnekow bei Wismar zündet der Blitz in 

einem Kathen. — In Gr. Krankow (bei Grevismühlen) wurde ein 

Arbeitsmann getödtet, und eine Scheune ein Raub der Flammen. — 

Su Zipfeld (ebendaſelbſt) büßten ein auf dem Felde beſchäftigter 

Knecht und zwei Pferde ihr Leben ein. — Bei Rehna brennt in Zeh⸗ 

men ein Stall, zu Othens dorf gleichfalls ein Kathen ab und bei 

Strohkirchen werden drei Pferde auf dem Felde erſchlagen und ein 

Menſch betäubt. — Zu Thandorf im Ratzeburgiſchen trifft ein 
kalter Schlag ein Bauerhaus. — Bei Wittenburg legte der Blitz ein 

Bauergehöfte zu Ludwig in Aſche, desgleichen mehrere Hofgebäude 

zu Harſt und zündete endlich auch noch in dem herrſchaftlichen 

Wohnhauſe zu Dreilützow in einem Zimmer Mobilien und Betten 

an. — In der Umgegend von Boizenburg richtete der Hagelſchlag 

große Verwüſtungen an, und der Sturm war dort fo arg, daß Ge— 

treidehocken hoch durch die Luft entführt wurden. — Bei Neuſtadt 

wird zu Alt⸗Lüblow ein Knabe auf dem Felde erſchlagen, zu 

Steinbeck ſchlägt der Blitz auf dem Hofe ein und legt vier Gebäude 
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in Aſche, bei dem Forſthofe Wabel wird eine Eiche vom Blitze ge⸗ 

troffen. — * In Granſee zündet der Blitz in dem hölzernen Kirch⸗ 

thurm, welcher abbrennt. (Zeitungen und einige Notizen von Herrn 

Rickmann). i 

7. Aug. ſchlägt der Blitz zu Wotrum bei Teterow in den 

Schornſtein eines Kathens und tödtet eine Frau und einen Hofgänger. 

Erſtere war bei dem Feuerheerde beſchäftigt, wo ſie des Gewitters 

wegen Feuer angemacht hatte und zugleich Kaffee zu kochen beabſich⸗ 

tigte; der Hofgänger ſoll ſich auf der Diele aufgehalten haben. Nur 

der Schornſtein iſt beſchädigt und das Beinkleid des Hofgängers ſoll 

gebrannt haben; im ganzen Hofe will man einen ſtarken Schwefelge⸗ 

ruch bemerkt haben (Zeitung). | 

* 17. Aug. erlebte ich zu Krampas auf der Halbinſel Jasmund 

(Rügen) Morgens 1¾ bis 2½ Uhr ein Gewitter. Es zog ſüdlich 

von der Halbinſel vorbei und zwar ſo entfernt, daß ich zwiſchen 

Blitz und Donner nach meiner Secundenuhr (falls ich mich nicht 

auf eine oder die andere Weiſe ſehr getäuſcht habe,) 66 bis 85 Sec. 

zählte. In Meklenburg erinnere ich mich nie ein größeres Intervall 

als von 36 — 40 Sec. beobachtet zu haben, und das größte, welches 

Arago kennt (IV., 68), beträgt auch nur 72 Secunden. 

Dat.? zu Bredenfelde unweit Stavenhagen brennt ein Stall⸗ 

gebäude ab (M.). 

1858. 

2. Febr. ſchlägt der Blitz zu Lübeck in den Hofraum eines in der 

Wahmſtraße gelegenen Hauſes. 

2. Mai ſchlägt der Blitz ebendort an derſelben Stelle und unter 

denſelben Umſtänden in den Thurm der Domkirche, wie am 6. Juli 

vorigen Jahres (Roſt. Ztg. Rr. 106). 

23. Mai zündet der Blitz eine Windmühle bei Klütz und ein 

Viehhaus zu Selmsdorf im Ratzeburgiſchen (R. Z. Nr. 124). 

9/10. Juni ſehr ſtarkes Gewitter, welches in der Breite von 

Bützow, Warnemünde und Sülz ſüdlich über Malchin und Waren 

zieht (zu Neubrandenburg ſah man nur fernes Wetterleuchten). Der 

Blitz ſchlägt an vielen Orten ein z. B. zu Warnemünde in den Maſt 

einer im Hafen liegenden Yacht, bei Roſtock in einen Obſtbaum, in 
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Remlin bei Gnoien brennt ein Kathen ab; in Gottsgabe bei 

Gnoien zündet ein Blitz den Pferdeſtall an und während dieſer brennt, 

ſchlagen noch 2 andere zündende Blitze auf dem Hofe ein, ſo daß 

ſämmtliche Gebäude, mit Ausnahme des Herrenhauſes, abbrennen; 

zu Walkendorf werden 5 Kühe und 1 Bolle in der Koppel erſchlagen, 

zu Stierow trifft ein kalter Schlag das Holländerhaus, in Woltow 

bei Teſſin eine Ziegelſcheune, in Renſow öſtlich von Lage das 

Viehhaus, in Neukalen fuhr der Blitz durch den Schornſtein der 

Schmiede, aber ohne zu zünden, und fuhr dann durch die Hofthüre 

in den Kuhſtall, wo er eine der darin befindlichen 7 Kühe erſchlug; 

Recknitz bei Dargun traf ein kalter Schlag den Kirchthurm und 

richtete durch Zertrümmerung einen Schaden von mehreren 100 Thlrn. 

an; in Moiſall (1 M. von Bützow) legte er eine Scheune nebſt dem 

leeren Viehhauſe in Aſche, in Gremmelin bei Güſtrow den Schaf⸗ 

ſtall, in Nienhagen bei Güſtrow das Herrenhaus, in Rehberg 

ſüdlich vom Malchiner See) den Schafſtall, wobei e. 200 Schafe, ein 

Schäfer und ſämmtliche, eben geſchorne Wolle verbraunte (R. Z. 136. 

137. 139). Auch bei Demmin in Bauersdorf zündete der Blitz, 

tödtete 1 und verletzte außerdem noch 2 Menſchen. f 

11. Juni Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag in der Gegend von 

Roſtock les verhageln die Feldmarken von Thulendorf, Buſſewitz, 

Rothbeck, Poppendorf, Cordshagen, Mönkhagen, Purkshof, Stuthof und 

Freienholz) und Bützow (R. Z. 139). Der Blitz zündet in Waken⸗ 

dorf zwiſchen Warin und Neubukow. | | 

12. Juni Morgens 7 Uhr wird zu Hohen⸗Demzin eine beim 

Kartoffelhacken beſchäftigte Frau vom Blitz erſchlagen (R. 3.189). — 

Am 11. und 12. auch zu Neubrandenburg Gewitter. 

13. Juni Nachmittags ſtarkes Gewitter zu Neubrandenburg; 

Donnerſchlag folgte auf Donnerſchlag, ſo daß einmal 7 Minuten lang 

gar keine Pauſe in dem Rollen des Donners eintrat; in der Richtung 

hinter Woldeck (in der Ukermark) ſah man eine große Feuersbrunſt. — 

Zu Kriſow Ds der Blitz , neben einer Scheune in ein Klee⸗ 

feld, 1- 

1. In Stralſund ſoll der Blitz in dieſem Jahre mitten auf dem 
Markte eingeſchlagen haben. 
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1. Juli Nachmittags 3 U. 10 Min. erfolgte hier zu Neubran⸗ 

denburg während eines heftigen Regenſchauers ganz unerwartet ein 

heftiger, büchſenſchußartiger Donnerſchlag, durch einen Blitz verur⸗ 

ſacht, welcher das große kupferne, übergoldete Kreuz auf der 300“ 

hohen Spitze des M arienkirchthurms traf und dann, ohne Schaden 

anzuſtiften, an dem Blitzableiter zur Erde herabfuhr. Dieſer Blitz 

war die einzige electriſche Entladung, welche ſtattfand; erſt um 7½ U. 

vernahm man noch wieder in der Ferne den rollenden Donner eines 

anderen Gewitters. 

Zu Gr. Methling trifft ein „Kalten Schlag die Windmühle, zer⸗ 

ſchmettert darin 3 G und verletzt einen Menſchen 

au | | 

7. Juli fährt zu Gnoien ein kalter Schlag durch den Schorn⸗ 
ſtein eines Hauſes, ohne erhebliche Zerſtörungen anzurichten (Arndt). 

24. Juli ſchlägt der Blitz in ein Wohnhaus zu Lohmen bei 

Dobertin, welches abbrennt; dabei wird ein 14jähriger Schäferknabe 

im Hauſe erſchlagen, der am Ofen ſitzend Kartoffeln ſchälte. Der 

Blitz war an der Wand hinter ſeinem Rücken niedergelaufen; in der 

Decke war nur ein kleiner Riß, an der Wand aber war an zwei 

Stellen der Kalk abgeſtreift; ſonſt ſah man keine Spuren des Blitzes. 

Der Knabe war im Rücken getroffen und todt vorn über geworfen; 

der Schäferhund neben ihm blieb unverſehrt. Zu Vietgeſt zündet der 

Blitz eine Roggen - Hocke, und zu Glaſewitz (bei Güſtrow) eine 

S Scheune, welche mit 400 Fudern friſchen Getreides abbrennt. Der 

das Gewitter begleitende Wind ſteigert ſich am Nachmittage des 25. 

zu einem heftigen S.⸗W.⸗ „Sturme, der faſt 24 Stunden anhält und 

vielen Schaden anrichtet, indem er die Weizenähren zerſchlägt, das 

Obſt von den Bäumen ſchüttelt und Gebäude beſchädigt, bei Teterow 

z. B. eine Bock⸗Windmühle umſtürzt Meklb. Ztg.). 

Dies iſt die gefammte Anzahl der in Meklenburg 

Schaden ſtiftenden oder anderweitig merkwürdigen Gewit⸗ 

ter, welche ich in den mir zugänglichen Quellen habe auf⸗ 

finden können. Leider iſt dieſe Aufzählung ſehr lückenhaft 
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und wird auch für die Vergangenheit niemals mehr ver⸗ 

vollſtändigt werden können; für die kommenden Jahre aber 

ließe ſich dies auch hinſichtlich der in Gebäude einſchlagen⸗ 

den Blitze ebenſowohl erreichen, wie dies in Betreff der 

durch Blitz erſchlagenen Menſchen wirklich ſeit etwa 70 

Jahren ſchon erreicht iſt. Dies kann aber, wie ich 

ich mich bei dieſer Arbeit hinreichend ſelbſt überzeugt habe, 

nicht durch private Kräfte erzielt werden, ſondern nur auf 

officiellem Wege, und zwar am leichteſten und be- 

quemſten wohl auf dieſelbe Weiſe, wie in M. Schwerin 

jährlich eine Aufzählung der vom Blitze Erſchlagenen er⸗ 

langt wird, — nämlich ſo, daß allen Predigern zur Pflicht 

gemacht würde, ihren jährlich einzuſendenden Adventsliſten 

noch eine Rubrik über die innerhalb ihrer Parochie in Ge- 

bäude einſchlagenden Blitze hinzuzufügen, woraus ſich dann 

leicht eine überſichtliche Zuſammenſtellung für die Staats- 

kalender machen ließe. Gäbe es für unſer Land ſchon 

eine ſolche Aufzählung, die für eine längere Reihe von 

Jahren auf Vollſtändigkeit Anſpruch machen dürfte, ſo 

würden ſich daraus ohne Zweifel viele recht intereſſante 

Reſultate ziehen laſſen; bei dem vorliegenden lückenhaften 

Material werden wir uns mit folgenden wenigen Hindeu⸗ 

tungen begnügen müſſen. 

Von den mehr als 300 oben aufgezählten Blitzen, welche 

innerhalb Meklenburg in Gebäude eingeſchlagen haben, 

(denn die, von welchen nur Menſchen getödtet wurden, 

ſchließen wir vorläufig noch aus,) kennen wir nur bei 

258 den Monat, in welchem die Gewitter, von denen 

dieſe Blitze entſendet wurden, ſtattgefunden haben. Sie ver⸗ 

theilen ſich auf die einzelnen Monate folgendermaßen: 
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Januar 0 = 0,000 Juli! 85 = 0,358 
Februar 4 = 0,016 Anguſt 51 0,215 
März 0 = 0,000 — September 10 0,042 
April 14 0,059 October 0 = 0,000 
Mai 28 = 0,118 November 0 = 0,000 
Juni 42 = 0,177 December 3 = 0,012 

Vertheilen wir die Blitzſchläge auf Stadt und Land 

und zwar nach den verſchiedenartigen Gebäuden, 

wobei wir in den Städten Kirchen (K.), Häuſer und Ställe 

(G.) und Scheunen (Sch.) trennen, in den Dörfern aber 

nur Kirchen (K.), Viehhäuſer (V.) und anderweitige Ge⸗ 

bäude (G.), — unter denen aber auch noch manche Vieh- 

häuſer (was in den vorliegenden Berichten nicht immer 

angegeben iſt,) ſtecken, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat 

(J bezeichnet zündende, — ſogenannte kalte Blitzſchläge): 

1. Für die Jahre 1500 bis 1821 über welche die 

Berichte ſehr e ſind: 

20 Für die Jahre 1821 bis 57, Bere die Berichte 

ken etwas vollſtändiger vorliegen: 
8 



1 wir dieſe Ishinch Tabellen etwas aufmerk⸗ 

ſamer, Ss finden wir, daß die Blitzſchläge auf dem Lande 

bis zum Jahre 1800 faſt ganz unberückſichtigt geblieben 

ſind. Erft ſeit dem Jahre 1821 werden die Berichte über 

die Gewitterſchäden etwas zahlreicher; es findet dabei aber 
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eine häufig wechſelnde Ebbe und Fluth hinſichtlich dieſer 

Berichte ſtatt, indem ſie in den öffentlichen Blättern zeit⸗ 

weiſe durch andere vorwaltende politiſche, religiöſe, künſt⸗ 

leriſche u. J. w. Intereſſen gänzlich in den Hintergrund 

gedrängt werden, wie dies namentlich in dem langen Zeit⸗ 

raume von 1835 bis 51 der Fall geweſen iſt. Doch ge⸗ 

nügen dieſe Tabellen, um den bedeutſamen Einfluß nachzu⸗ 

weiſen, den die Bauart auf die Wirkung des einſchla⸗ 

genden Blitzes ausübt. Während nämlich in den Jahren 

1821 bis 57 auf den Dörfern von 144 einſchlagenden 

Blitzen 115 (alſo 0,798) zündeten, war dies innerhalb 

der ſtädtiſchen Ringmauern (alſo excl. der Scheunen) bei 

32 Blitzen nur mit 5 (alſo 0,0156) der Fall, während 

die mit Stroh gedeckten ſtädtiſchen Scheunen, welche vom 

Blitz getroffen wurden, auch jedes Mal in Brand gerie⸗ 

then, auf den Dörfern dagegen die wenigen nicht zünden⸗ 

den Schläge ſich auf die mit Dachziegeln gedeckten herr⸗ 

ſchaftlichen Häuſer, Predigerwohnungen, Kirchen u. dgl.“ 

vertheileni Man kann es hiernach als Regel hinſtellen, 

daß alle mit Stroh gedeckten und vom Blitze getroffenen 

Gebäude in Brand gerathen, während die mit Steinen 

gedeckten ſich nicht entzünden; Ausnahmen ſind in beiden 

Fällen ſehr ſelten. Würden alſo alle Gebäude mit Zie⸗ 

geln gedeclt und außerdem nech mit Blitzableitern verſehen, 

ſo könute die von den Gewittern drohende Gefahr von 

den Städten und Dörfern faſt gänzlich e und 

Ha ſehr viel Geld geſpart werden. 

Für den großen Nutzen der Blitzableiter ſpricht der 

5 ſehr deutlich, daß während in früherer Zeit in 

jedem Jahrhundert 4 bis 5 ſtädtiſche Kirchthürme durch 
8* 
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den Blitz entzündet wurden, dies feit der Zeit, daß ſie 

mit Ableitern verfehen worden find, gar nicht mehr der 

Fall geweſen iſt (zuletzt im Jahre 1768). Früher waren 

ſie durch ihre Bauart dieſer Gefahr ganz beſonders bloß⸗ 

geſtellt, indem ſie entweder mit Holzſchindeln gedeckt waren, 

welche ſich ſehr leicht entzündeten, oder mit Kupfer, was 

ebenſo gefahrvoll war, da bekanntlich der Blitzſtrahl da 

am meiſten Zerſtörungen anrichtet und die ſtärkſte Hitze 

erregt, wo er von einem guten Leiter auf einen ſchlechten 

übergeht (vergl. z. B. 1857 den 6. Juli und 1858 den 

2. Mai Lübeck); durch den Blitzableiter wird jetzt die gute 

Leitung bis in den Erdboden hinein fortgeſetzt, folglich die 

Gefahr beſeitigt, welche früher die mehr oder weniger iſo⸗ 

lirten Metallmaſſen an der Thurmſpitze hervorriefenn 

Um zu ermitteln ob auch in der geographiſchen 

Verbreitung der Gewitterſchäden in Meklenburg noch 
ein Unterſchied ſtatt fände, habe ich eine Charte unſeres 

Landes entworfen, in welche alle jene 187 Blitzſchläge 

aus den Jahren 1821 bis 57 eingetragen worden ſind. 
Es hat ſich dabei das mir ſehr überraschende Reſultat; 
herausgeſtellt, daß ſich in der Verbreitung 2 Der Schäden 
ein großer Uuterſchied herausſtellt, der fo augenfe fällig von 
Ter Bodenbeſchaffenheit Mekleuburgs abhängeg⸗ er⸗ 
ſcheint, daß er nicht etwa aus der Lückeuhaftigkeit der NEN 
mir benutzten Beobachtungen ſich erklären läßt, ſonder n 

jedenfalls einen tieferen Grund haben muß. Denn wäh⸗ 

rend auf den etwa 60 M. großen Landſtrich von Me⸗ 
kleuburg weſtlich des Schweriner Sees 62 einſchlagende 
Blitze, und auf den ca. 30 N. großen nordöſtlichen 
Landſtrich, zwiſchen der Oſtſee, Warnow (bis zur Nebel⸗ 
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mündung), Nebel, Peene, Trebel und Recknitz, 64 Blitz⸗ 

ſchläge kommen, bleiben für die übrigen 200 M. deren 

nur 61 übrig. In erſterem Landſtriche ſind es beſonders 

die am Rande der breiten Wieſenthäler der Stepnitz, Ra⸗ 

degaſt, Stör, Elde, Rögnitz, Sude, Schaale und Boie 

gelegenen Ortſchaften, welche den Blitzen am meiſten aus⸗ 

geſetzt ſind, in letzteren die an den Wieſenthälern der War⸗ 

now, Nebel, Reckuitz, Trebel und Peene liegende Orte, 

woraus deutlich erhellt, daß die flachen, von größeren 

Wieſenniederungen durchzogenen Gegenden des 

Landes das Einſchlagen der Blitze am meiſten 

begünſtigen. Auch in deu höher gelegenen, hügeligen 

Landſtrichen ſind die wenigen dort vorkommenden größeren 

Wieſenthäler (wie z. B. die der Elde, Tolenſe nebſt dem 

Thal der Datze und des een am ae . 

mit. nd no) 5 

Inn Dies Anzahl der Kann Blitze ſchelnt zu beiden 

3 kauen echt in der Gegend von Sülz und Teſſin 

am größten zu ſein. Setzt man nämlich den Cirkel mit 

einer Oeffuung von 1¼ M. in der Mitte zwiſchen jene 

beiden Städte ein und ſchlägt damit einen Kreis auf der 

Charte, ſo umſchließt derſelbe einen Raum von 5 TIM., 
auf welchem der Blitz in 8 Jahren (1822 bis 30) 7 
Mal gezündet hat, nämlich zu Dammersdorf, Liepen, Lie⸗ 

per Klappe (1822), Wöpkendorf (1823), Samow (1825), 

Kucksdorf (18257) und Sülz (1830). Es kam alſo dort 

jährlich auf 1 EM. 0,175 zündender Blitz: 

Auf einem kreisfürmigen Areal von 7 [M., deſſen 

Mittelpunkt die Stadt Roſtock bildet, zündete der Blitz 

in 13 Jahren (1824 bis 36) 8 Mal, nämlich zu Dier⸗ 
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kow (1824), Jürgenshof (25), Volkenshagen und Kuſſe⸗ 

witz (30), Bentwiſch und Parkentin 29 Er “en 

— alſo auf 1 [M. jährlich 0,087. i 

Schlägt man von Wandrum, 1 M. wei von 

Schwerin, mit einer Eirkelöffnung von 1¾½ M. einen 

Kreis, fo erhält man ein Areal von IHM emen n 

aber 1 [M., auf den Schweriner See und deſſen öſtli⸗ 

ches Ufer fallend, in Abrechnung zu bringen iſt. Auf die⸗ 

ſem Raume hat in 30 J. (1827 bis 56) der Blitz 13 

Mal gezündet, nämlich in Meteln (1830, 34, 39), Bö⸗ 

ken, Gr. Brütz, Wandrum, Lankow (1833), Witteuförde 

(34, 56), Rogahn (27), Lehmkulen 2. er Gh, 

L alſo auf 1 M. jährlich 0,050. 

Wahrſcheinlich werden ſich aber die für ae rel 

Bezirke gefundenen Zahlen (0,175, 0,087 und 0,050) in 

der Wirklichkeit noch etwas höher ſtellen, da mir auch 

für dieſe Localitäten noch keine ganz vollſtändigen Angaben 

vorgelegen haben. Einen längeren Zeitraum umfaſſende 

vollſtändige Angaben beſitze ich leider nur für wenige 

Ortſchaften und kleinere no Es ir ies eee 

folgende: 

Die Parodie Mulſo ow are pft Bad 

gehörig,) beſteht aus den Ortſchaften Garvensdorf, Moi⸗ 

tin, Kirch⸗Mulſow, Wendiſch⸗Mulſow, Steinhagen, Teplitz, 

Wakendorf, Goldberg, Höltingsdorf, Langenſtück, Paſſow, 

Priſchendorf, A. u. N. Poorsdorf und Tüzen. In dieſen 

15 Ortſchaften hat in den J. 1805 bis 23, wie Flörke 

(damals Prediger daſelbſt) im Freimüth. Abdbl.“ meldet, 

der Blitz nur ein einziges Mal gezündet. mai jerwätlige 

kalte Schläge wird leider nichts berichtet. J 
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In der Parochie Kamin bei Wittenburg hat, wie 

der dortige Prediger Friedrichs im J. 1794 meldet, der 

Blitz in den dreißig Jahren ſeiner W er 10 

1764, gar nicht gezündet. | 

aun Das etwa 3 M. große Demanbalamt: Mirow 

beſteht aus den Ortſchaften Babke, Blankenförde, Buſch⸗ 

hof, Fleeth, Gaarz, Granzow, Golm, Kakeldütt, Kotzow, 

Krienke, Leußow, Mirow, Mirowdorf, Peetſch, Prieſterbeck, 

Qualzow, Roggentin, Schillersdorf, Staarſow, Viezen, 

Zartwiz und Zirtow. Ueber die Gewitterſchäden in dem 

Amtsbezirk innerhalb eines Zeitraumes von 20 Jahren 

(4795 bis Michaelis 1814) e G v. Kamptz, wel: 

cher damals dort Landdroſt war: „in dieſer ganzen Zeit 

hat das Gewitter in dem Flecken Mirow 6 Mal eiuge⸗ 

ſchlagen, und zwar vier Mal in Gebäude (1804 in den 

Kirchthurm) und zwei Mal in andere Gegenſtände. Auf 

den zum Amte gehörigen Dörfern iſt in Schillersdorf, 

Babke und Mirowdorf einiges Hornvieh erſchlagen, und 

in beiden erſteren Orten ſind zugleich auch Gebände vom 

Blitze getroffen worden, — aber die ſämmtlichen erwähn⸗ 

ten Schläge waren kalte.“ (Nützl. Beitr. 1814 St. 40). 

Der Mirower Kirchthurm war übrigens um das J. 1784 

ſchon einmal und zwar an derſelben Stelle, durch einen 

kalten Schlag getroffen worden. — Im Domanialamte 

Mirow kommen alſo jährlich 0,000 zündende und 0,100 

kalte Schläge auf den Raum einer M. ö 

Auf dem zwiſchen Neubrandenburg und Friedland be⸗ 

legenen Werder, einem etwas mehr als 3 [M. großen 

Landſtrich, der von den Wieſenthälern der Datze, Tolenſe 

und des Landgrabeus umgeben iſt, zündete der Blitz in 
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den letzten 37 Jahren nur in Neddemin, Ganzkow, Brunn, 

Pleetz und Roga; außerdem kamen in Ganzkow noch 1 

und in Brunn noch 2 kalte Schläge vor. Bei Glockſin 

wurde ein Knecht nebſt zwei Pferden, bei Warlin ein 

Pferd, bei Ihlenfeld 20 Gänfe erſchlagen. Bäume find 

dort gleichfalls mehrere getroffen. Bei Ganzkow eine 

Pappel, in Ihlenfeld desgl. und außerdem noch auf dem 

Gutsgebiete eine Tanne, dicht neben dem Pleetzer Hofe 

wurdeu einmal zwei und das andere Mal eine Eiche ge⸗ 

troffen; im Dahlen ſchlug der Blitz in einen kleinen mit⸗ 

ten im Dorfe belegenen Teich und einige Jahre ſpäter in 

eine dicht vor dem Predigerhauſe ſtehende Linde; bei Sa⸗ 

low ſteckte er vor einigen Jahren eine Hocke in Brand. — 

Im Ganzen ſind in dem bezeichneten Zeitraume auf dem Wer⸗ 

der ein Menſch vom Blitze erſchlagen und noch ſieben andere 

getroffen, aber nicht getödtet worden. In Roſſow richtete 

1841 beim Gewitter eine Windhoſe großen Schaden an, 

zu Neuenkirchen vor etwa 25 Jahren ein Hagelſchlag. 

Für Ludwigsluſt liegen mir genaue Angaben über 
die letzten 40 Jahre durch G. Brückner vor. Im Jahre 

1820 traf dort der Blitz eine der drei Pappeln, die vor 

dem letzten Hauſe am öſtlichen (höchſt gelegenen) Ende der 

Louiſenſtraße ſtanden. Einige Jahre ſpäter (18257) traf 

ein kalter Schlag ein neues Stallgebäude, welches in der 

Schweriner Straße hinter einem höheren Hauſe lag, und 

die Spuren die der Blitz hinterließ, ſchienen anzudeuten, 

daß er, nachdem er den Giebel getroffen, ſich in viele kleine 

Strahlen zertheilt habe und ſo an dem Gebäude hernieder 

gefahren ſei. Etwa zehn Jahre ſpäter wurde ein Baum 

an der Ruine im Garten der Wittwe Erbgroßherzogin 
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(mitten in L. gelegen), dicht neben dem Gaſthofe zum 

Großherzoge von Meklenburg, getroffen. Ueber zwei noch 

ſpätere ſehr merkwürdige Blitzſchläge aus den Jahren 

18482 und 532 iſt oben ſchon berichtet worden. Einzelne 

Bäume im Schloßgarten und in dem daranſtoßenden Luſt⸗ 

holze werden faſt jährlich getroffen. Da in Ludwigsluſt 

die Tradition ziemlich weit zurückreicht, ſo würde dieſelbe 

auch wohl die Kunde von wichtigeren Blitzſchlägen auf⸗ 

bewahrt haben, falls ſich deren in den Jahrzehnten er⸗ 

eignet hätten, welche dem obenbezeichneten Zeitraume vor⸗ 

aufgingen. Da uns aber ſeit der Mitte des vorigen 

Jahrhunderts weiter keine Fälle, als die ſchon früher aus 

den Jahren 1750 und 82 gemeldeten, berichtet werden, 

ſo dürfen wir wohl annehmen, daß dort in länger als 

hundert Jahren weder ein Blitz gezündet a noch ei 

ein Menſch erſchlagen worden ſei. Sr 18 

In Neubrandenburg brannte im Jahre 1655 der 

Marienkirchthurm durch einen Blitz entzündet ab. Ob, 

und welche Zerſtörung das Gewitter in den folgenden 

hundert Jahren hier anrichtete, iſt mir nicht bekannt, — 

über die letzten hundert Jahre aber kann ich genügende 

Auskunft ertheilen. In der letzten Hälfte des 18. Jahr⸗ 

hunderts traf (1787) ein kalter Schlag den ſehr kleinen 

Thurm am öſtlichen Ende der Marienkirche, ſpraug von 

dort auf ein nahe gelegenes Haus über und verletzte in 

demſelben zwei Perſonen. Ferner ſoll der Blitz in jenem 
Zeitraume einmal in einer Scheune gezündet, und endlich 

auch noch auf dem Felde einen mit der Senſe heimkeh⸗ 

renden Mann betäubt, aber nicht weiter verletzt haben. In 

den erſten beiden Decennien des gegenwärtigen Jahrhun⸗ 
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derts traf ein kalter Schlag das damalige Reinholdſche 

Haus in der Reiferſtraße und ein anderer ſoll eins der 

Thore (wenn ich nicht irre, das Stargarder) getroffen ha⸗ 

ben. Zwiſchen den Jahren 1820 bis 37 ſoll der Blitz 

zweimal an dem Ableiter des Marienkirchthurms und ein⸗ 

mal an dem des Gymnaſiums herabgefahren ſein, im 

Jahre 1837 traf ein kalter Schlag das Bechlyſche Eiſen⸗ 

waarenlager und in derſelben Nacht zündete der Blitz in 

den Scheunen vor dem Friedlander Thore und ein dritter 

wiederum kalter Schlag ſoll ein Haus in der Nähe der 

Johanniskirche getroffen haben. Im Jahre 1841 zündete 

der Blitz abermals in den Scheunen vor dem Friedlander 

Thore und 1846 traf ein kalter Schlag die Johanniskirche. 

Im Jahre 1853 wurden einige Hammel auf dem Stadt⸗ 

felde erſchlagen, 1856 traf der Blitz eine unfern der 

Stadtmauer ſtehende italieniſche Pappel auf dem Walle, 

zwiſchen dem Treptower und Stargarder Thore, und am 

1. Juli 1858 fuhr der Blitz am Ableiter des Marien⸗ 

kirchthurms herab. Eichen auf den Stadtwällen ſind in 

den letzten Decennien mehrere getroffen worden, beſonders 

auf der nordöſtlichen Stadtſeite, und eben dort auch meh⸗ 

rere der großen italieniſchen Pappeln, die bevor die Chauſſee 

nach Treptow gebauet wurde, an dem Wege nach Ihlen⸗ 

feld ſtanden. — In den letzten hundert Jahren iſt hier 

alſo der Schaden, den die Gewitter augerichtet haben, ſehr 

unerheblich geweſen: innerhalb der Stadt ſind höchſtens 

10 Blitze herniedergefahren, 5 bis 6 in Gebäude und 

etwa 4 in Blitzableiter; alle dieſe Schläge waren kalt und 

verletzten nur zwei Perſonen. Außerhalb der Ringmauern 

zündete der Blitz 2 bis 3 Mal in den mit Stroh ge⸗ 
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deckten Scheunen, erſchlug auf dem Felde einige Hammel 

und betäubte einen Mann. Auf dem ganzen ſtädtiſchen 

Weichbilde find alſo nur 11 bis 13 Blitze auf Gebäude 

herniedergefahren, wobei nur 2 bis 3 Mal eine Feuers⸗ 

brunſt ausbrach und nur zwei Menſchen getroffen, aber 

nicht getödtet wurden; außerhalb der Gebäude ſtiftete der 

Blitz an Menſchen und Vieh nur zweimal Schaden. 

Wie geringe dieſer Schadensbetrag verhältnißmäßig 

ſei, wird ſich aber nur daun genau beurtheilen laſſen, 

wenn man weiß, wie viele Gewitter die Umgegend von 

Neubrandeuburg in dem bezeichneten Zeitraume heimge⸗ 

ſucht haben. Ich kann auch hierzu die nöthigen Materia⸗ 

lien mittheilen, indem ich ſelbſt zehn Jahre lang an die⸗ 

ſem Orte Gewitterbeobachtungen aufgezeichnet habe, deren 

kurze Reſultate in nachſtehender Tabelle enthalten ſind. 

Da derartige Tabellen nach ſehr verſchiedenartigen 

Grundſätzen angefertigt werden können und auch leider 

angefertigt ſind, weßhalb eine Vergleichung von Tabellen, 

die vom: verſchiedenen Beobacht ern herrühren, die ſich über 

jene Principien nicht geeinigt haben, zu ſehref ur! gen Schlüſſen 

führen können, wi ill ich zum Verſtändniß meiner Ta⸗ 

belle noch Folgendes bemerken. Bei der Anfertigung der⸗ 

ſelben ſind nur diejenigen Gewitter berückſichtigt worden, 

welche. der Stadt fe nahe kamen, daß der Donner, hier 

hörb ar war. Da nun die größte Zeitdauer, die ich hier 

zwiſchen Blitz und Anfang des Donners beobachtet habe, 
nicht mehr als 36 Secunden betrug „ ſo erhellt daraus, 

0 daß die fernſten Gewitter, die von mir. berückſichtiget wer⸗ 

den konnten, in gerader Richtung nur etwa 1½ Meile 

1. Auf Rügen erhielt ich am 17. Aug. 66 und 85 Secunden. 
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vom Beobachtungsorte abſtanden. Das Beobachtungs⸗ 
areal iſt alſo eine kreisförmige Fläche deren Mittelpunkt 

Neubrandenburg bildet und deren Radius 1½ Meile be⸗ 

trägt, folglich etwas über 7 [Meilen groß iſt. Was 

nun die Gewitter ſelbſt betrifft, ſo folgen dieſelben oft an 
einem und demſelben Tage ſo ſchnell aufeinander, daß 

man kaum ſagen kann, wann das eine aufhört und das 

andere beginnt. Da alſo Zählung der einzelnen Gewitter 

ſehr viel Mißliches hat, habe ich in der Tabelle nur die 

Anzahl der Gewittertage eingetragen, ohne Rückſicht 

darauf, wie viele Gewitter an den einzelnen Tagen ſtatt⸗ 

fanden. Nur in den Fällen, in welchem an einem und 

demſelben Tage zwei oder drei durch ſtundenlange Zwiſchen⸗ 

zeiten getrennte Gewitter ſtattfanden, habe ich dieſe (durch 

kleinere Zahlen bezeichnet) zwar in die wee eee 

aber nicht mit in Rechnung; ee eee, 10 
or 

7 Sah 4505905152535 5455 
: run 

1500 0500 9 * 
l e b 770,007 13 
Febr. I 0 0 II IO CIO IOLGEIL TL Sohle 
März. J 0020000 1 
Apr. [2022010121 IT inf 
Mat eee eee 33: >|) 
Juni (5 21715171315 [T1L40 AN he 4123 

Juli 151313131318] 1 &s]&e]51 43 ESCHE 

Aug. 1512131374 67 4al6H1]45 7] 38 I 

Sept. 10 [012717 31112: AERLIE 

Oct. IIe 29 a 
b nee sur 

m [010)110[01010]0]0°' UT er 1 

S. 119110 25 16 OPTIES Ei 1 

Was die vorſtehende Tabelle ſelbſt betrifft, ſo erlaube 

ich mir auf folgende intereſſaute Puncte derſelben aufmerk⸗ 

ſam zu machen. Das Minimum der Gewittertage (in 
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10 Jahren noch = 0) fällt auf den Monat Januar; 

von da an ſteigt die Anzahl derſelben die folgenden 6 

Monate hindurch beſtändig, bis ſie im Monat Juli (auf 

den nach den S. 113 mitgetheilten ſtatiſtiſchen Angaben auch 

für ganz Mekleuburg die größte Anzahl der Gewitterſchä⸗ 

den fällt,) ihr Maximum erreicht und dann die letzten 

5 Monate wieder ſinkt, aber nicht ganz “for regelmäßig, 

indem der November und December die gleichen Zahlen 

zeigen; doch möchte bei einer länger fortgeſetzten Beobach⸗ 

tungsreihe auch zwiſchen dieſen beiden Monaten noch eine 

lleine Differenz zum Vorſchein kommen, wie dies bei Hrn. 

Geh. Amtsrath Kochs 28jährigen Sülzer Beobachtungen 

der Fall iſt, wo dafür aber die Regelmäßigkeit in Betreff 

der beiden Monate Mai und Juni eine kleine Unter⸗ 

brechung erleidet“ Die mittlere Zahl der Een zu 

Sülz war nämlich im id. 4 

Decemb. 0,14 Mürz 0,28 Juni 3,39 Sept, 139 

Januar 0,07 April 1,28 Juli 3,96 Oct. 0,35 

e 08 0,17 Mai 3,60 Aug. 3,14 Nor. 0,32 

EIKE. Ei, 25,16 S. 10,49 5.206 2,06 

das ns alſo = 18,09. Auch hier fällt das 

Maximum auf dann das Minimum auf den Januar 

während letzteres zu Berlin auf den November fällt.“ — 

Die aus den ſämmtlichen zehnjährigen Neubrandenburger 

Beobachtungen abgeleitete jährliche Durchſchnittszahl der 

Gewittertage iſt 18,5; merkwürdiger Weiſe (wenigſtens 

1. Für Berlin, wo nach 120jährigen Beobachtungen jährlich 
20 Gewitter vorkommen, ſtellen ſich die Zahlen für die einzelnen Mo⸗ 
nate folgendermaßen: Januar 0,14, Februar 0,18, März 0,26, April 

1,32, Mai 2,93, Juni 4,53, Juli 4,96, Auguſt 4,23, Re 
1,6, October 0,22, November 0,12, Deter 0,13. 
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für eine Jo kurze Beobachtungsreihe ein auffallendes Zu⸗ 

ſammentreffen !) erhält man ganz dieſelbe Zahl, wenn man 

das Maximum und Minimum (27 Gewittertage im J. 

1853 und 10 im J. 1849) zuſammenrechnet und die gefundene 

Summe halbirt. Fünf Jahre überſchreiten jene mittlere 

Zahl, und eben ſo viele bleiben hinter derſelben zurück. 

Wenden wir das Reſultat, welches die Tabelle ge⸗ 

liefert hat, nun auf die Neubrandenburger Gewitterſchäden 

an, ſo würden im Laufe der letzten hundert Jahre auf dem 

oben bezeichneten 9 JM. großen Gebiete an 1850 Tagen 

Gewitter ſtattgefunden haben. Dieſe blieben aber größten 

Theils zu entfernt von der Stadt, als daß ſie in derſel⸗ 

ben, oder in ihrer näheren Umgebung hätten Schaden ſtif⸗ 

ten können. Nach meinen eigenen zehnjährigen Beobach⸗ 

tungen ſind kaum der vierte Theil jener 185 Gewitter 

über die Stadt ſelbſt hinweggezogen, — tin hundert Jah⸗ 

ren alſo etwa 460. Da nun von den oben aufgezählten 

12 bis. 44 Gewitterſchäden jene Z vom Jahre 1837 auf 

ein und daſſelbe Gewitter fallen, ſo würden wir hier nur 

8 bis 10 in Gebäude einſchlagende Gewitter in Rech⸗ 

nung zu ſtellen haben: von 57 oder 46, Gewittern, die 

über die Stadt hinwegziehen, würde alſo nur ein einziges 

in Gebäude einſchlagen, von etwa 150 Gewittern würde 

eins zünden, von 230 nur eins Menſchen verletzen 

Faſſen wir nun den ganzen etwa IM. großen 

nordweſtlichen Landſtrich von M. Strelitz zuſammen, der 

aus dem Werder, dem Stadtgebiete von Neubrandenburg 

und den Feldmarken der Dörfer Sponholz, Küſſow, 

Woggerſin, Zlrzow, Weitin, Broda, Neuendorf, Wulken⸗ 

zin, Neu⸗Rehſe beſteht, und deſſen Schickſale ich ziemlich 
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genau keune, fo haben auf dieſem Raume in den letzten 

37 Jahren nur. 9 durch Blitz herbeigeführte Feuersbrünſte 

ſtattgefunden, nämlich 2 in Neubrandenburg und je eine 

in Zirzow, Woggerſin, Neddemin, Ganzkow, Brunn, Roga 

und Pleetz. Auf den Raum einer [M. würden alſo in 

37 Jahren nur 1,285. een ene e 0 | 

lich nur 0,034. ji leg 

Stellen wir nun die für et Siftike ermittelten 

Reſultate noch einmal zufammen, ſo fallen jährlich an zün⸗ 

denden Blitzſchlägen auf 1 N. 

des Domanialamts Mirow 3M. 0,000, i. Gone (inel. d. kaltem 0. 100 

der Umgegend v. Neubrdbg. 7 290034, „ fi 4 0,073 

der Umgegend v. Wandrum (8 M.) 050 , „ „ 0070 

der Umgegend v. Roſtock (7 M.) 0,087, „ „ 1 „ 00 

d. Umgegd. v. Teſſin u. Sülz (5 ]M.) 0,175, „ = „ 0,200 

Die letzten vier Bezirke, F (nach dem, was 

oben über die geographiſche Verbreitung der Gewitterſchä⸗ 

den im Allgemeinen geſagt iſt,) etwa den dritten Theil des 

meklenburgiſchen Landes; die mittlere Durchſchnittszahl 

für dieſes Drittheil würde demnach jährlich auf 1 UM. 

0,086 betragen. Da wir nun die beiden andern Drit⸗ 

theile des Landes wohl nicht höher als zu je 0,006 an⸗ 

ſetzen dürfen, ſo erhielten wir als Durchſchnittszahl fir 

das ganze Land nur 0,0326 zündende Blitze jährlich auf 

1 M., — was für 290 M. jährlich 9,454 durch 

Blitz herbeigeführte Feuersbrünſte ergiebt. Si 

Diefe Zahl. ſtimmt merkwürdig mit der für das König⸗ 

reich Württemberg (350 M.) gefundenen überein, indem 

dort in den 10 Jahren von 1841 bis 50 der Blitz“ an 

117 Stellen gezündet hat; es lomien 3 dort h 

auf 1 UM. 0,033 zündende Blitze. | 
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Was endlich noch die Anzahl der jährlich vom 

Blitze erſchlagenen Menſchen betrifft, ſo beſitzen wir 

darüber glücklicher Weiſe aus M. Schwerin wenigſtens 

ziemlich genaue Angaben, indem der dortige Staatskalender 

in ſeinen Sterbeliſten die durch Blitz Getödteten beſonders 

aufführt. Nach dieſer eben lies Bude kamen 

durch lit um im Jahre ch 510 

1801 — 3 M. 
1 

1803 — 1 „ 
1804 — 3 „ 
0 
1806 — 1 „ 
480 4 
1808 — 0 „ 
1809 — 0 „ 

1810 — 0 „ 
in 10 J. 13 M. 

1831 — 0 M. 
1832 — 1. 
1833 — >, 
1834 — 2 „ 
1835 0 „ 

1836 — 0 „ 
4883 
1838 — 1 „ 
1839 — 0 
1840 — 0 „ 

in 10 J. 10 M. 

1811 — 4 M. 
n 
1815. 5 
1814 00 gen 
1815 8035 
1816 801 
1817 6 „ 
8 0% 
1819 —41 9, 
1820187 „ 
in 10 J. 21 M. 

1841. 1 M. 
1842 — 1 
1843 — 0 „ 

1844 15 
1845 — 2 „ 
1846 — 1 u 
184 
1848 — 3. 
1849 — 2 „ 

1850 — 3 „ 
in 10 J. 15 M. 

1821 — 0 M. (15 
e Fee 
N ee e 
N rn 
W 
182652 Asian 5 
1827 DEE 

1828 193 „ 

1820 3 
1830 — 3 „ 
in 10 J. 18 der 100 

1851 IM 
1852 — 5 „ 
N 
1854 — 0 „% 
1855, Bogen } 
1880 F 
1857 — 5 „ (89) 
in 7 J. 23 (oder 267) 

in 57 J. aalſo 100 

(oder i M. 
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Schon Hr. Dr. F. Bärenſprung, dem ich die vor⸗ 

ſtehenden Angaben aus den erſten drei Decennien ver⸗ 

danke, machte mich darauf aufmerkſam, daß dieſelben wohl 

nicht ganz vollſtändig ſeien, indem ſich namentlich in den 

Sterbeliſten der früheren Jahre ſtets eine Zahl von 20 

bis 60 Todesfällen fände (todt Gefundene, von lebloſen 

Gewalten Erſchlagene), bei denen die Todesart nicht ge— 

nauer angegeben ſei, und unter denen ſich daher auch noch 

durch Blitz Getödtete befinden könnten. Daß ſich dies 

wirklich ſo verhält und die officiellen Liſten nicht ganz voll⸗ 
ſtändig find, erſehe ich aus der Thatſache, daß auf die 3. 

1821 und 57, für welche der Staatskalender 0 und 5 

Todesfälle durch den Blitz angiebt, den öffentlichen Blät⸗ 

tern zufolge deren 1 und 8 kommen, wodurch die Geſammt⸗ 

ſumme ſchon von 100 auf 104 anſteigt. Wir werden 

daher in jenen officiellen Angaben nur eine immerhin ſchon 

ſehr dankenswerthe Minimumsgränze für die Anzahl der 

vom Blitze Getödteten finden dürfen, und können wohl 

unbedenklich, um die wahre Zahl zu finden, jener Summe 

von 104 Todesfällen in 57 Jahren wenigſtens noch 10 

unerwähnt gebliebene hinzufügen, in welchem Falle für die 

IJ. 1801 bis 57 im Durchſchnitt jährlich zwei 

Menſchen durch den Blitz getödtet worden ſind. Da 

wir für dieſen Zeitraum als mittlere Durchſchnittszahl der 

Bevölkerung des Schweriner Landes etwa 400,000 Ew. 

mit jährlich etwa 10,000 Todesfällen annehmen dürſen, ſo 

erhellt daraus, daß in dieſem Lande jährlich von ungefähr 

200,000 Menſchen 1 durch den Blitz erſchlagen wird, und 

daß von 5000 Todesfällen ebenfalls 1 dieſer Urſache zu⸗ 

zuſchreiben ift. 
9 



Außer deuen, die der Blitz tödtet, werden aber auch 
noch manche durch ihn bloß mehr oder weniger verletzt. 

Da ſich der Staatskalender mit dieſen aber nicht befaßt, 

kann die Auskunft, welche ich über dieſelben aus meinen 

anderen ſehr lückenhaften Quellen zu geben vermag, nur 

ſehr unvollſtändig ſein. Aus den 37 Jahren von 1821 

bis 57 habe ich aus ganz Meklenburg nur 34 ſolcher 

Fälle erwähnt gefunden, ich glaube aber, daß wir dieſe 

Zahl auf wenigſtens 37 erhöhen dürfen. Es würden dem⸗ 

nach in M. Schwerin jährlich durchſchnittlich drei Men⸗ 

ſchen vom Blitze getroffen, von denen zwei ſter⸗ 

ben, einer aber mit dem Leben davon kommt 

Aus M. Strelitz liegen leider gar leine officiellen 

Angaben über dieſen Gegenſtand vor, und auch anderwei⸗ 

tige Notizen darüber ſind äußerſt dürftig. Nur für das 

dritte Jahrzehnt habe ich in dem Freim. Abendblatte einige 

Mittheilungen gefunden, aus denen erhellt, daß in den J. 

1825 bis 30 in M. Strelitz 4 Menſchen erſchlagen wur⸗ 

den.“ Rechnen wir alſo durchſchnittlich auf das Decen⸗ 

nium hier auch nur 4 Todesfälle, jo würde die Geſammt⸗ 

zahl derſelben in den letzten 57 Jahren 22,8 betragen, 

für das ganze Meklenburg 1 BEN 2,4 und in 10 

Jahren 24. 216 Nach ug 

Ich glaube, e ringe Intereſſe ver⸗ 

dient, indem daraus hervorgeht, daß entweder hinſichtlich 

der Gefährlichkeit der Blitze für die Menſchen zwiſchen 

den einzelnen Ländern Europas ein ſehr großer Unterſchied 

ſtattfindet, oder daß faſt alle Angaben, die wir aus an⸗ 

1. 1823: „1828: 1, 1830: 1; 1855 wurde im sake 
ein Menſch Aae 1719 
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deren Ländern über die Anzahl der dort jährlich vom 

Blitze Getödteten beſitzen, weit hinter der Wahrheit zu⸗ 

rückbleiben. Es ſollen nämlich 5 durchſchnittlich 

durch Blitz ſterben in 

Frankreich (36,000,000 Ew.) 69 Menſchen 

England (28,000,000 Ew.) 9 „ 

Scandinavien (4,800,000 Ew.) 9,64 „ 

Belgien (4,500,000 Ew.) 31. 055 

Säachſen (2,000,000 Ew.) 10—12 „ 

Von allen dieſen Angaben erreicht nur die letzte ver⸗ 

hältnißmäßig die Größe der für Meklenburg Schwerin ge⸗ 

fundenen Zahl, nämlich 1: 200,000; fände in den anderen 

Ländern ein analoges Verhältniß ſtatt, ſo würden in Belgien 

22,5, auf der ſcandinaviſchen Halbinſel 24, in Großbritannien 

140 und in Frankreich gar 180 Menſchen jährlich durch 

den Blitz ſterben. Wenn ſich nun auch für die ſcandina⸗ 

viſche Halbinſel die geringere Zahl von 9,64 rechtfertigen 

läßt durch die in dem kälteren Klima viel ſeltueren Ge⸗ 

witter und für England und Belgien dieſe Zahlen wohl 

etwas ermäßigt werden durch den Umſtand, daß ein an⸗ 

ſehnlicher Theil der Bevölkerung in großen Städten lebt, 

ſo wüßte ich doch für die ſo ſehr bedeutende Zahlendiffe⸗ 

renz, welche dieſe beiden Länder, wie auch Fraukreich, zei⸗ 

gen keinen anderen Grund, als den, daß dort die auf die⸗ 

ſen Gegenſtand gerichteten ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſehr 

ungenügend geblieben ſind, indem nur der geringere Theil 

der durch Blitz herbeigeführten Todesfälle den Behörden 8 

officiell angezeigt worden iſt. Ich bin überzeugt, daß un⸗ 

ſere meklenburgiſchen Angaben hier ein viel größeres Ver⸗ 

trauen verdienen, indem ſie einen längeren Zeitraum um⸗ 
9 * 
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faſſen und der Fehler, der auch fie trifft, ſogar eine noch 

höhere Zahl, als die gefundene, erwarten läßt. Bleiben 

wir für das mittlere Europa einſtweilen auch nur bei dem 

Verhältniß von 1: 200,000 ſtehen, ſo würde, wenn es 

wahr iſt, daß auf den preußiſchen Eiſenbahnen bis jetzt von 

18,098,291 Reiſenden nur ein einziger umgekommen iſt, 

in dieſem Lande die Gefahr vom Blitze erſchlagen zu 

werden etwa 90 Mal ſo groß ſein, als die, durch einen 

Eiſenbahnunfall das Leben einzubüßen; auch auf den engli⸗ 

ſchen Bahnen ſoll ſich im Jahre 1856 dies Verhältniß 

wie 801 herausgeſtellt haben, indem dort von je 

16,168,449 Reiſenden nur ein einziger getödtet wurde“ 

Da die meiſten der zur Erde herniederfahrenden Blitze 

nicht in Gebäude, ſondern in andere Gegenſtände auf 

freiem Felde einſchlagen, ſo werden auf letzterem auch 

viel mehr Menſchen erſchlagen, als in den Dörfern 

und Städten. Auch ſcheint es, daß dort der Menſch noch 

eine ganz beſondere Anziehungskraft auf den Blitz ausübe, 

indem dieſer ſo häufig unter den zahlreichen Bäumen des 

Waldes oder einer Allee, und unter den vielen Getreide⸗ 

hocken eines Feldes gerade in denjenigen Baum, oder in 

die Hocke hineinſchlägt unter, oder in denen Menſchen vor 

dem Gewitterregen Schutz geſucht haben, wovon mehrere 

Beiſpiele oben mitgetheilt ſind. Ob dies in einer beſon⸗ 

deren individuellen electriſchen Dispoſition einzelner Men⸗ 

ſchen, die ſich mitunter ſogar in dem Ausſtrömen electri⸗ 

ſcher Funken aus dem Körper (vorzüglich aus den Haaren) 

zu erkennen giebt, ſeinen Grund habe, oder worin der⸗ 

1. Die Geſalnintzehf der Reiſenden auf del engliſchen 5 

nen ſoll in jenem e 129,347,592 betragen haben. f 



ſelbe ſonſt zu ſuchen, iſt ein noch ungelöſ'tes Räthſel. 

Auch in den Dörfern ſcheint die Gefahr vom Blitze er- 

ſchlagen zu werden noch größer zu ſein, als in den 

Städten. Von den c. 540,000 Ew. M. Schwerius 

leben ungefähr / in den Städten, von den durch Blitz 

herbeigeführten Todesfällen aber kommen auf dieſe gewiß 

noch nicht /0. Namentlich ſcheinen die großen Städte 

in dieſer Hinſicht ganz beſonders bevorzugt zu fein; fo 

konnte z. B. Arago für Paris auch nicht einen einzigen 

durch den Blitz herbeigeführten Todesfall auffinden, und 

in London ſollen deren in einem Zeitraume von 30 Jah⸗ 

ren (in welchem dort überhaupt 700,000 Menſchen ſtarben,) 

nur 2 vorgekommen ſein. 

Rechnen wir ſämmtliche zündende und die ſogenanu⸗ 

ten kalten Schläge, ſowie diejenigen Blitze, durch welche 

Menſchen getroffen werden, zuſammen, ſo kommen deren 

in Meklenburg jährlich mindeſtens 25 bis 30 vor. 

Aus dem vorhin S. 116 ff. erörterten erhellt, daß ſich 

hinſichtlich der geographiſchen Verbreitung der Ge- 

witter in Meklenburg ein erheblicher Unterſchied in den 
einzelnen Landestheilen zeige. Denn während nur einige 

ſtärkere Gewitter gleichmäßig das ganze Land überziehen, 

bleibt die Mehrzahl auf beſtimmte kleinere Landſtriche be⸗ 

ſchränkt. 

Leider liegen mir, weil ſo verſchiedenartige Zählungs⸗ 

methoden angewendet werden, nur für drei Orte Augaben 

vor, die ich zu einer genaueren Vergleichung benutzen kann. 

Es ſind dies meine Neubrandenburger Beobachtungen, ſo 

wie die von Herrn Prozell angeſtellten Hinrichshagener 

Beobachtungen (welche theils in unſerem Archiv abgedruckt, 
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theils handſchriftlich in der Vereinsbibliothek deponirt find,) 

und endlich eine Reihe von Sülzer Beobachtungen, welche 

mir die Herren A. und F. Koch mitgetheilt haben, und 

bei denen allen dieſelbe Zählungsweiſe (welche ich S. 123 

) befolgt iſt. 7 

en ein 

abe tert h ſchon erör Hiernach gab es an Ge⸗ 

zelnen Monaten zu wittertagen in d 
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Aus dieſer Tabelle erhellt ſchon ein bedeutender Un⸗ 

terſchied in der Anzahl der Gewittertage an jenen drei 

Derſelbe fällt bei einer ſpezielleren Beobachtungsorten. 
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Vergleichung noch mehr in die Augen. Neubrandenburg 

und Hinrichshagen liegen z. B. in gerader Richtung nur 

3. M. von einander entfernt und an dieſen beiden Orten 

wurden in den drei Jahren 1850 — 52 im Ganzen zwar 

76 Gewittertage notirt, von dieſen aber waren nur 43 

beiden gemeinſchaftlich, indem ſie ſich folgendermaßen vertheil⸗ 

ten (die größeren Zahlen bezeichnen die gemeinſchaftlichen): 

1850: Febr. 21. April 22, 24. Mai 8, 17 N., 

19, 20, 22, 28, 25, 26 N., 28 N., 30. Juni 13, 27, 

29. Juli 11 Hi, 13 N., 24 H., 27 N., 29 N. Auguſt 

9,20 N. 23. 4 Sept. 4 N., 300. Oct. 1. Nov. 5 N. 

1851: März 25 N., 30 N. April 26, 28. Mai 3, 

4 N., 20:9 Junt 3 H., 4 N., 13. Juli 3H, 15 H., 24 

H., 25 N., 26, 31. Auguft 1, 14, 15. September 17. 

852 Ma 23,25, 26. Juni 37 4 H. 5, D, 10, 

18, 19 N., 20 N. Juli 12/N., 14 H., 17 H., 18 N., 24. 

Auguſt 1 H., 2 Ni, a 7 W 10 H., 24, 31. Sept. 3 

Hut, 18H. 21, 29. 4170 

Aehnliche e wie on Hinrichs⸗ 

hagen und Sülz, zeigen unter ſich die meteorologiſchen 

Stationen des Schweriner Statiſtiſchen Büreau's, deren 

Angaben aber leider mit den unfrigen nicht unmittelbar 

verglichen werden können, weil auf den Schweriner Sta⸗ 

tionen nicht die Gewittertage gezählt werden, ſondern 

jedes einzelne Gewitter. Auf dieſe Weiſe gelangt man 

dort zu höheren Zahlen, als die von uns gefundenen, 

wie dies z. B. aus den Sülzer Beobachtungen erhellt, 

indem dort nach der Zählung des Statiftifchen Büreau's 

auf die J. 1853 und 54 15 und 28 Gewitter fallen, 

nach unſerer Zählung aber nur 15 und 23. 
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Doch giebt es auch unter den Beobachtungen dieſer 

Stationen eine Gruppe, welche mit denen unſerer drei 

Orte eine indirecte Vergleichung erlaubt. Es ſind dies 

nämlich die an den am Meere, oder dieſem doch ſehr nahe 

belegenen Orte: Kirchdorf auf Poel, Roſtock und Wuſtrow 

auf dem Fiſchlande. Eine Zuſammenſtellung der r 

giebt nämlich folgendes Reſultat: | 

1853 1854 1855 8. 

Peel 8. e 5 4 98 „ 08 

Roſtock .. 8 15 61 13 185 928 

Wuſtrow. . . 13 13 15.8841 

Neubrandenb. 27 18 20 65% 

Hinrichshagen 20 23 21½/ 640 N le.d 

19 Sülz. . 15 25 GA 

Schon aus dieſer Tabelle erhellt daß die drei erſteren 

Orte an Gewitterzahl anſehulich hinter den drei letzteren 

zurückſtehen, und wahrſcheinlich würde die Differenz noch 

etwas erheblicher ausgefallen ſein, wenn auch an jenen 

Orten nicht jedes einzelne Gewitter, ſondern nur die Ge⸗ 

wittertage in Rechnung geſtellt wären. Wenn es wegen 

der kurzen Beobachtungszeit nicht zu voreilig wäre, ſo 

möchte ich aus dem eben angedeuteten Reſultate den all⸗ 

gemeinen Schluß für unſer Land ziehen, daß die am 

Meere oder dieſem ſehr nahe gelegenen Orte viel ge- 

witterfreier ſind, als die binnenländiſchen Gegenden, 

indem auf erſtere kaum halb ſo viel Gewittertage fallen, 

als auf letztere.“ Unterſtützt möchte MN Wee 

I. Auch die Beobachtungen auf den übrigen Schweriner Sta 

tionen correſpondiren mit dieſem Reſultate recht gut, mit Ausnahme 

derer von der Station Schwerin ſelbſt, die auffallend geringe Zahlen 
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noch werden durch ein ähnliches Verhältniß, welches ſich 

in Betreff der jährlichen Regenmenge an den einzelnen 

Stationen herausgeſtellt hat. Dieſelbe betrug nämlich im 

Jahre | im 

Poel Roſtock Wuſtrow Schönberg Schwerin Hagenow Goldberg Hinrichshagen 

1853: 184 138 136 271 246 9 5272 

1854: 258 144 274 241 327 224 221 

1855: 134 215 146 251 241 3044 249 

Obgleich in der Dunſtſpannung und Dunſtſättigung 

der Luft an den einzelnen Stationen kein erheblicher Un⸗ 

terſchied ſich zeigt, iſt dieſer doch in Betreff des jährlichen 

Niederſchlages ſehr bedeutend, und zwar ſind es hier wie— 

der die unmittelbar am Meere belegenen Orte (Poel und 

Wuſtrow), welche die geringſten Zahlen zeigen. Dieſe 

geringe Regen⸗ und Gewittermenge in dem bezeichneten 

Landſtriche erklärt ſich daraus, daß die Localverhältniſſe 

an der Küſte raſche Temperaturveränderungen nicht ſo ſehr 

begünſtigen, als dies im Innern des Landes der Fall iſt. 

Welche Verhältniſſe dies vorzüglich ſind, iſt in dem meteo⸗ 

rologiſchen Jahresberichte des ſtatiſtiſchen Büreau's für 

das Jahr 1855 in Bezug auf Wuſtrow ſchon angedeutet 

worden. „Wuſtrow liegt auf dem ſchmalen, niedrigen und 

faſt baumloſen Fiſchlande zwiſchen der Oſtſee und dem 

Ribnitzer Binnenwaſſer, ſo daß hier alſo in der nächſten 

Umgebung faſt gleichartige Bodenverhältniſſe ſtattfinden, 

alſo beſondere Abkühlungsurſachen fehlen; ferner wehet 

ergeben. Sollten in dieſer größeren und daher auch geräuſchvol⸗ : 

leren Stadt nicht vielleicht manche der entfernteren Gewitter, deren 
ſchwacher Donner den durch das regere ſtädtif che 5 erzeugten 

Lärm nicht übertönt, unbemerkt bleiben? 
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dort in Folge der täglichen Drehung des Windes während 

der wärmſten Tageszeit der Wind mehr von der See nach 

dem Lande, alſo von einer kühleren Gegend nach der wär⸗ 

meren; endlich kann auch der aufſteigende Luftſtrom über 

einer von Waſſer bedeckten Fläche wegen der geringeren 

Erwärmung derſelben nicht von der eee ſein, als 

auf dem Lande.“ 

Aber auch im Binnenlande ſind die Machen, welche 

die Gewitterbildung mehr oder weniger begünſtigen, nicht 

überall gleich. Am meiſten dazu disponirt ſind hier die 

großen Wieſenthäler, in denen unſere Flüſſe und 

Bäche dahinfließen. In ihnen iſt an warmen Sommer⸗ 

tagen die Luft am ſchwülſten, wegen der großen Menge 

des Waſſerdunſtes, der aus ihrem feuchten von den heißen 

Sonnenſtrahlen erwärmten Boden aufſteigt. Hier können 

ſchnelle und bedeutende Temperaturveränderungen eintreten, 

und daher ſind deun auch dieſe Wieſenthäler der eigent⸗ 

liche Heerd in denen ſich die Gewitter bilden, und auch 

die hauptſächlichſten Heerſtraßen, in denen ſie entlang 

ziehen. Denn wie groß der Einfluß der Configuration und 

Beſchaffenheit des Bodeus auf die Condenſation der Dünſte 

in der Luft ſei, kann man faſt an jedem warmen Sommer⸗ 

tage bei aufmerkſamer Betrachtung des Himmels wahr⸗ 

nehmen, indem man ſieht, wie über beſtimmten Punkten 

der Landſchaft theils Wolken entſtehen, oder ſich vergrößern, 

theils verkleinern oder ſich gänzlich auflöſen, — ein be⸗ 

wegtes Spiel, welches man oft ſtundenlang ſich wieder⸗ 

holen ſieht. Man hat ſich dieſen Vorgang nun nicht etwa 

ſo zu denken, als wenn die Electrieit at. allein in einem 

beſtimmt abgegränzten Gewölk concentrirt wäre, welches 
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nun gleich einer rieſigen Electriſirmaſchine vom Winde ge- 

trieben über das Land dahinzöge, ſondern die Bedingungen 

zur Entwickelung der Electricität ſind auf weiteren Räu⸗ 

men verbreitet, oder in beſtimmten Landſtrichen (bei uns 

über den Wieſenthälern) vertheilt, ſchon vorhanden: es 

bedarf nur eines an irgend einem Punkte gegebenen An⸗ 

laſſes, um dieſe im Zuſtande der Ruhe beftndlichen Ele⸗ 

mente in Thätigkeit zu ſetzen, die ſich dann von jenem 

Punkte aus allmälig ſo weit fortpflanzt, als ſie die Mittel 

dazu in der Atmoſphäre vorräthig antrifft. | 

Daß in manchen Ländern die Wieſenthäler die ge- 

wöhnlichen Wanderſtraßen der Gewitter ſind, ſcheint von 

den Meteorologen bisher nicht beachtet zu ſein, Arago 

wenigſtens ſchweigt gänzlich darüber. Ich habe im Jahre 

1848 (Archiv II. S. 118 ſchon einmal auf dieſen Gegen⸗ 

ſtand aufmerkſam gemacht. Bei meinem Wohnorte Neu⸗ 

brandenburg zeigt ſich dieſe Thatſache recht deutlich. 

Faſt alle Gewitter, mit ſeltenen Ausnahrsen, kommen hier 

aus S.⸗W., der Gegend von Prilwitz, und ziehen am 

weſtlichen Ufer des Tolenſe⸗See's entlang, wobei ſie ihren 

Weg durch Blitze bezeichnet haben, von denen die Dörfer 

Peutſch, Prilwitz, Zippelow, Neuendorf getroffen wurden. 

Von da ſetzen ſie nun ihren Weg entweder auf der linken 

Seite des Tolenſe⸗Fluſſes auf Treptow und Demmin zu 

fort (wobei einſchlagende Blitze in Zirzow, Woggerſin, 

Thalberg, Treptow, Grapzow, Golchen, Sternfeld u. ſ. w. 
vorgekommen find), oder fie überſchreiten bei Neubranden⸗ 

burg die Tolenſe und ziehen über die Stadt ſelbſt hin⸗ 

weg; dies ſind hier die gefährlichſten Gewitter und ihnen 

gehören wohl alle in der Stadt und um dieſelbe herum 
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einſchlagenden Blitze an, wobei ich noch auf den Umſtand 

aufmerkſam machen will, daß dieſe einſchlagenden Blitze 

in der Regel zu den letzten des abziehenden Gewitters ge⸗ 

hören. Von Neubrandeuburg ziehen dieſe Gewitter ent⸗ 

weder nordöſtlich, das Datzethal hinauf, nach Friedland, 

in die am rechten und linken Thalrande liegenden Ort⸗ 

ſchaften einſchlagend (in Gliencke, Eichhorſt, Jatzke, Roga, 

Pleetz, Friedland, Zinzow), oder ſie nehmen ihren Weg 

erſt nordwärts am öſtlichen Ufer des Toleuſefluſſes hinab 

und biegen dann nordöſtlich in das Thal des Landgrabens 

ab, dem ſie auf der meklenburgiſchen Seite folgen und 

dann in Neddemin, Ganzkow, Brunn (dreimal in 26 

Jahren) einſchlagen; weniger geführlich für dieſen Rand 

des Werders ſind andere Gewitter, die von Treptow aus 

auf der preußiſchen Seite des Landgrabens entlang ziehen, 

wobei dann Blitzſchläge auf die preußiſchen Gränzdörfer 

3. B. Griſchow, Sieden-Bollentin) erfolge. — Aehn⸗ 

liche Beobachtungen über den Zug dieſer Gewitter hat 

Hr. Kammerherr v. Oertzen auf Brunn gemacht, der den⸗ 

ſelben Jahre lang mit Intereſſe beobachtet hat; „nur ſelten 

(ſchreibt er mir über dieſen Gegenſtand,) — oft ver⸗ 

gehen Jahre, ohne daß eine Ausnahme ſich zeigt, — kehren 

die Gewitter ſich nicht an die Waffe die 3 hier 

bei Brunn inne zu halten pflegen.“ 

Die an dieſer Waſſerſtraße belegenen Ortſchaften ſind 

daher auch den Blitzſtrahlen ganz beſonders ausgeſetzt, 

gar zu viel mehr als andere, viel höher auf Bergen, aber 

von den großen Wieſenthälern abwärts gelegene; während 

z. B. der Blitz auf den tiefer am Rande des Werders 

gelegenen Orten ſo oft zündend eingeſchlagen hat, iſt dies 
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in den beiden am höchſten gelegenen, meilenweit ſichtbaren 

Werder Dörfern Trollenhagen und Ihlenfeld innerhalb 

der letzten 37 Jahre nicht ein einziges Mal vorgekommen, 

obgleich er freilich an letzterem Orte einmal in eine mitten 

im Dorfe ſtehende Pappel eingeſchlagen hat. | 

Ueberhaupt muß der Satz, daß der Blitz vor— 

zugsweiſe in hohe Gegenſtände einſchlage (Arago 

S. 171), große Einſchränkungen erleiden, wie z. B. 

die aus den Jahren 1787, 1822 (9. Aug.), 1830 (25. 

Mai), 1831 (14. Apr. und 8. Sept.), 1837 (5. Aug.), 

1848, 1853 und 1858 (13. Juni von Krieſow und Stral⸗ 

ſund) mitgetheilten Fälle deutlich zeigen. In dem Thale 

z. B. in welchem Neubrandenburg liegt, bildet der früher 

etwa 250, jetzt (nach der Reſtauragtion) 300“ hohe Ma⸗ 

rienkirchthurm den bei weitem hervorragendſten Punkt; er 

enthält in ſeinem oberen Theile ſehr bedeutende Metall⸗ 

maſſen (namentlich in ſeinen drei großen Glocken,) trägt 

ſeit 1837 auf ſeiner Spitze ein c. 10“ hohes übergoldetes, 

kupfernes Kreuz und hatte in den Jahren 1837 bis 53 

auch noch ein Zinkdach. Man ſollte daher denken, daß 

ſich in dieſem Gebäude alle möglichen Urſachen vereinigten, 

um es zu einem beſonderen Anziehungspunkte für den Blitz 

zu machen, — aber dies iſt durchaus nicht der Fall, denn 

während in den letzten hundert Jahren zehn mal, andere 

ſtädtiſche Gebäude vom Blitze getroffen wurden, ſoll der⸗ 

felbe nur drei Mal au dem Ableiter des Kirchthurms her⸗ 

abgefahren ſein. Würde die Geſchichte unſerer anderen 

mekleuburgiſchen Kirchthürme genauer erforſcht, ſo glaube 

ich, daß man über dieſelben im Allgemeinen zu ähnlichen 
Reſultaten kommen würde, wenn auch einzelne aus localen 
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Urſachen häufiger getroffen ſind, wie z. B. in Wismar 

die Marienkirche 1492, 1495, 1560, 1601, 1607, und 

die Nicolaikirche 1539, 1568, 1571, 1607, 1839; in 

Roſtock die Nicolaikirche 1619, 1622, 1623, 1653 und 

die Petrikirche 1543, 1581, 1610, 1618, 1652, 1709, 

1789, 1852; in Mirow wurde die Kirche 1795 und 1805, 

in Neetzka 1752 und 1805 getroffen.“ Aber auch ſchon 

andere Gebäude ſind mehrere Male von Blitzen heimge⸗ 

ſucht worden, wie z. B. das Viehhaus in Jürgeshof 

(1819 und 1826) und ein Gebäude in Mönkhagen u. a. 
In Meklenburg ſind entſchieden die an den großen 

Wieſenthälern gelegenen Ortſchaften den Blitzen am mei⸗ 

ſten ausgeſetzt. In den Wohnhäuſern ſchlägt der Blitz 

am häufigſten in die Schornſteine ein, (Arago S. 241), 

deren Ruß ein ſehr guter electriſcher Leiter iſt;“ auf den 

Dörfern aber trifft er vorzugsweiſe Viehhäuſer und ge⸗ 

füllte Scheunen, auf freiem Felde Bäume“ und 

Hocken, beſonders ſolche, unter denen Menſchen Schutz 

geſucht haben (vergl. 1828 den 9. Juli, 1838 den 21. 

Aug., 1857 den 21. Juli; zwei andere Fälle theilte mir 

G. Brückner noch mit: bei Pritzier TIEREN ſich 1 

1. Zu Demmin ſchlug der Blitz 1697 1699, 1747 2 1770, 
zu Maſſow (gleichfalls in Pommern) 1780, 1819, 1822 in den Kirch⸗ 
thurm, zu Bremen in den e =”. 1770, 1771, 1773 

und 1783. j 

2. Auch rer k ae die einem pre Glauben Bene 
vom Blitze verſchont bleiben ſollten (Arago S. 223) wurden in Wol⸗ 

gaſt (1473) Dömitz (1571) und Wismar (1699) getroffen. ö 
3. Beſonders italieniſche Pappeln und Eichen, aber auch 

Buchen, Linden, Weiden, Schwarzpappeln, Erlen, Tannen und Obſt⸗ 

bäume. — In dem Grünower Forſtreviere ſoll faſt je Ge⸗ 

witter in Bäume einſchlagen, — ſiehe Bahlcke in Archiv XI. S. 148. 
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des Gewitterregens ein Mann in einer Pappelallee unter 

einen der Bäume: ſogleich ſchlug der Blitz in dieſe und 

tödtete den Mann; ein ganz ähnlicher Fall ereignete ſich 

vor einigen Jahren bei Halle, gleichfalls in einer Pappel⸗ 

allee). Ausdünſtungen organiſcher Körper ſcheinen beſon⸗ 

ders gute Leiter für die Electricität zu ſein, weßhalb der 

Blitz ſo oft da einſchlägt, wo dieſe in ſtärkerem Grade 

ſtattfinden (vergl. Arago S. 243 oben. 

Mitunter ſchlägt der Blitz ſogar an einer und 

derſelben Stelle mehrere Male ſchnell hinter⸗ 

einander ein; ſo z. B. zu Wismar 1607 in den Ma⸗ 

rien⸗ und Nicolaithurm, zu Friedland 1695 in den Ma⸗ 

rienthurm, zu Roſtock 1852 (16. Febr.) in den Petrithurm, 

zu Mönchow 1827 (20. Apr.), zu Roſſewitz 1833 (30. 

Juni), zu Anclam 1855 (3. Juni) und zu m. 

(9. Juni 1858). 

Daß er das Eiſen, ſeiner vortrefflichen ein 

fähigkeit wegen, ganz beſonders gerne auſſucht, iſt eine längſt 

bekannte Thatſache, aus der man ſchon lange vor Frank⸗ 

lin's Zeiten practiſche Nutzanwendungen hätte ziehen können, 

wenn man derartige Fälle, wie die oben aus den Jahren 

1581, 1629, 1636 und 1695 berichteten, etwas wiſſen⸗ 

ſchaftlicher beachtet hätte. Durch eiſerne Ketten, au denen 

Kronleuchter in den Kirchen herabhingen, durch Dräthe, 

vermittelſt deren die unten in der Kirche (gewöhnlich unter 

der Orgel) befindlichen Uhren, die oben im Thurme an⸗ 

gebrachten Schlaghämmer in Bewegung ſetzten, waren ſchon 

theilweiſe Blitzableiter hergeſtellt und die zerſtörenden Wir⸗ 

kungen des electriſchen Funkens zeigten ſich erſt da, wo 

dieſe Leiter unten in der Kirche aufhörten. — In auffal⸗ 
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lendem Widerſpruche mit dieſer Vorliebe des Blitzes für 

das Eiſen ſtehen einige Fälle in denen er ſelbſt von ſehr 

anſehnlichen Metallmaſſen nicht angezogen wurde, ſon⸗ 

dern dicht neben deuſelben einſchlug, wie zu Neubranden⸗ 

burg 1787 und zu Ludwigsluſt 1848 (vergl. auch 1856 

den 14. Aug., Neubrandenburg); daher ſchützt auch die 

Nähe von Blitzableitern nicht immer davor, daß nicht an⸗ 

dere Gegenſtände getroffen würden, wie die Fälle aus 

Schwerin (1794 und 1795) und Roſtock (9. Auguſt 1822) 

zeigen. — Als ein Curioſum will ich noch anführen, daß 

ein ähnlicher Fall, wie die von Arago S. 217 Anm. und 

237 berichteten, auch hier in Meklenburg und zwar vor 

längeren Jahren in Röbel vorgekommen ſein ſoll: ein 

junges Mädchen ſoll dort während eines Gewitters ſtrickend 

am Fenſter ſitzend, vom Blitz getroffen ſein; während 

Stricknadeln und einige Schmuckſachen an ihrem 

Leibe eine Schmelzung erlitten hätten, wäre ſie a un⸗ 

beſchädigt geblieben. | 

An ſonſtigen intereſſanten Thatſachen erlaube ich mir 

aus der mitgetheilten Beobachtungsreihe bin folgende her⸗ 

vorzuheben. 

1. Alle bedeutenderen Hagelſchläge, wie z. B. 

in den Jahren 1577, 1694, 1764, 1773, 1823, 1856 

u. ſ. w., ſind mit electriſchen Erſcheinungen verbunden ge⸗ 

weſen, wodurch es immer wahrſcheinlicher wird, daß bei 

aller Hagelbildung die Luftelectricität eine Hauptrolle ſpielt.“ 

2. Ein gleiches möchte bei allen Tromben, mögen 

ſie ſich nun als Wind⸗ oder Waſſerhoſen zeigen, der Fall 

1. Vergl. darüber auch v. Baumgartner in den Sitzungs⸗ 
berſclten der K. K. Akademie zu Wien, Bd. XXIII S. 277 ff. 
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fein, da auch ſie immer in Begleitung von Gewittern auf- 

treten, und das Emporſteigen bedeutender Waſſermaſſen 

wohl kaum anders als durch eine electriſche Anziehung 

ſich erklären läßt. — Zerſtörende Windhoſen ereigneten ſich 

1646 am 7. Juni, 1764 den 29. Juni, 172? (S. 75), 

1783 den 4. Auguſt, 1792 den 5. Sept., 1825 den 29. 

April, 1827 den 3. Juli, 1829 den 17. Juni, 1831 den 

14. April, 1841 den 1. Oct., 1856 den 14. Auguſt und 

1857 den 6. Juli. Auch bei ihnen zeigt ſich neben der 

rotirenden umſtürzenden Kraft mitunter noch eine in ver⸗ 

ticaler Richtung wirkende, indem ganze Gebäude aus den 

Zapfen ihren Unterlagen gehoben werden (3. B. 1764, 1831). 

Vollkommen ausgebildete Waſſerhoſen wurden 1764 den 

29. Juni, 1795 den 31. Inli, 1827 den 25. Juni und 

1828 den 28. Mai beobachtet, unvollſtändige 1825 am 

29. April und 1852 den 19. Juni. ' 

3. Auch beim Schneetreiben find kin ae, 

Erſcheinungen geſehen worden und zwar 1770 und 1852 

am 16. Febr., in welchem letzteren Falle ſogar Bachman 

Schneeflocken vorkamen. 

4. Donnerloſe Blitze ſind 1783 am 4. August 

und am 10. März und 3. Juni 1855 angemerkt worden. 

Ein neues Zeugniß für dieſe bezweifelte Erſcheinung finde 

ich in dem meteorologiſchen Jahresberichte (für 1855) der 

naturforſchenden Geſellſchaft in Neuchatel, wo es heißt: 

„le 30. septembre au soir un orage £clata près de 

Neuchätel, au Val-de-Ruz; les premiers éclairs furent 

1. Ein ähnlicher Fall kam am 5. Dec. 1855 in Frankreich vor, 
— ſ. Allgemeine deutſche naturhiſt. Zeitſchrift. Herausgeg. von Dr. 
Drechsler. Dresden 1857. Neue Folge Bd. 3. S. 376. 

10 



accompagnes de coups de tonnerre. Mais pendant 

une demi-heure, de six heures trente minutes à sept 

heures, de nombreux et de gros éclairs jaillis- 

saient à une très petite distance sans bruit. 

Ce n'est que lorsque l’orage fut pres de sa fin que 

les coups de tonnerre se firent de nouveau entendre.“ “ 

5. Zu den electriſchen Schlägen ohne Donner 

und Blitz (von denen Arago S. 116 zwei Fälle anführt) 

möchte ich die am 22. März 1852 zu ee er 

kommene Erſcheinung rechnen. b 1. 

6. Merkwürdig ſind die am 23. Abril 1825 d 

am 20. Auguſt 1848 beobachteten Fälle von lange au⸗ 

halten dem, leiſen und ununterbrochen fortgrollen⸗ 

dem Donner, nicht zu verwechſeln mit dem am 1. Juli 

1858 vorgekommenen Falle, in welchem ein Donnerſchlag 

ſo ſchnell auf den andern folgte, daß in dem Rollen des⸗ 

ſelben 7 Minuten lang keine Pauſe eintrat. 

7. Durch ſehr häufige electriſche Entladun⸗ 

gen zeichneten ſich die Gewitter am 1. Oct. 1841, Ang. 

1846, 10. Juli und 26. Aug. 1853, 3. Juni 1855 und 

1. Juli 1858 aus. 

8. Das St. Elmsfeuer iſt z. B. am 29. Juni 

1850 geſehen worden; Lichtausſtrömungen aus den Haaren 

von Meuſchen und Thieren, ſelbſt aus Kleidungsſtücken 

1. ſ. w. in den Jahren 1770 und 1852 am 16. Febr. 

a Arago S. 12 cb fi? ir: ve Srdasigya BE Al. 

Jesu Bullkkih de la societé etc, IV. p. 47, aM 

2. Durch das Streichen und Reiben der menſchlichen Haare 

ſoll übrigens in denſelben häufig Electricität erzeugt werden, nament⸗ 
lich bei den Mädchen und Frauen, die ſich durch einen ſchönen, 

reichen Haarwuchs auszeichnen: die Haare fahren dann beim Kämmen 
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9. Die ſchon anderweitig mehrfach gemachte Beob⸗ 

achtung (Arago S. 251), daß die Wirkung des electriſchen 

Schlages bei den vom Blitze Getroffenen ſo ſchnell 

ſei, daß ſie ſelbſt den ſie treffenden Strahl nicht mehr 

ſehen, mithin der durch dieſen herbeigeführte Tod der leich⸗ 

teſte von allen ſei, und daß man daher auch den Blitz, 

welchen man ſieht, ſelbſt nicht mehr zu fürchten habe, 

wird durch die drei aus den Jahren 1782, 1821 (2. Aug.) 

und 1841 mitgetheilten Fälle beſtätigt. Da manche Er⸗ 

ſcheinungen (3. B. die aus den Jahren 1795 von Schwe⸗ 

rin, 1825 von Ludwigsluſt und 1841 von Kuhſtorf ge⸗ 

meldeten, vergl. Arago S. 100) zu der Annahme zu bes 

rechtigen ſcheinen) daß dem poſitiven, aus der Wolke 

herabkommenden electriſchen Strahle ein anderer, negativer 

Strom aus dem getroffenen Gegenſtande ſelbſt“ plötzlich 

und gewaltſam entgegentritt (Arago S. 208, oben), fo 

ließe ſich jene Lähmung der Sehnterven, bevor fie noch 

von dem eleetriſchen Lichte afficirt worden find, vielleicht 

daraus erklären, daß dieſe Lähmung, oder eventualiter der 

Tod, nicht durch den herabkommenden, ſondern durch den 

vom Körper ſelbſt ausgehenden Strom ſchon im Moment 

ſeines Austritts herbeigeführt würde. Leider kann das 
Auge eines anderen Beobachters, der einen ſolchen Fall 

vor ſich gehen ſieht, hier auch nichts entſcheiden, denn, — 

wie e im „ e fat: a 

mit 7 Hare aus einander. Bei 1 e 1 der 

Männer wird dies nur jelten wahrgenommen; doch kann ich auch einen. 

Fall dieſer Art anführen: Hr. Fritz Reuter erzählte mir nämlich, daß 
vor etwa 20 Jahren, wie er als politiſcher Gefangener Inſaſſe der Feſtung 

Magdeburg war, er und ſeine Mitgefangenen einmal des Morgens 
beim Kämmen bemerkt hätten, daß ihre Haare Funken ſprühten. 

10* 
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Brief is the lightning in the collied night, 

That in a spleen, unfolds both heav den and earth, Wa 

And ere a man hath power to say, — _behold! 1 

The jaws of darkness do devour it up 

Als eine merkwürdige pſychologiſche ee möchte 

ich noch die mir von glaubwürdiger Seite berichtete That⸗ 

ſache anführen, daß eine Dame, die von Jugend auf mit 

einer faſt krankhaften Gewitterfurcht behaftet war, von 

derſelben völlig geheilt war, nachdem ein unſchädlicher 

Blitzſtrahl fie ſelbſt getroffen hatte (vergl. Arago S. 311). 

In manchen Familien möchte man eine ſolche heftige Furcht 

vor Gewittern faft erblich nennen. Rührt dies wirklich 

von einer beſtimmten erblichen Dispoſition des Körpers 

her, oder iſt es bloß die Macht des anſteckenden Beispiels, 

elches den Kindern von den Eltern gegeben wird? 

10. Aus Arago's Abhandlung (S. 11 und 143) 

erſehe ich, daß die Meteorologen daran gezweifelt haben, 

ob Blitze aus vereinzelten kleinen Wolken hervor⸗ 

brechen könnten. Die aus den Jahren 1629 (Stargard), 

1802 (Neuſtrelitz) und 1805 (Kolberg) mitgetheilten That⸗ 

ſachen dienen aber zur Beſtätigung dieſer angezweifelten 

Erſcheinung. — Einen unverkennbaren Einfluß auf die 

Gewitter übt der Mond aus, indem beim Mondenſcheine 

nur ſelten, und zwar nur die ſtärkſten Gewitter zur Aus⸗ 

bildung kommen, ein Punkt den Arago mit Stillſchweigen 

übergeht. Wintergewitter ſind ſelten und nur ſehr 

kurz, indem ſie ſich durch wenige Blitze er ſchöpfen; im 

Verhältniß zu dieſer kleinen Anzahl electriſcher Entladungen 

ſchlagen ſie aber ſehr häufig ein, weßhalb ſie mit Recht mehr 

gefürchtet werden, als die Sommergewitter (Arago S. 167 * 
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11. Eudlich erlaube ich mir noch darauf hinzudeuten, 

daß auch Meklenburg von manchem in Bezug auf die Ge⸗ 

witter weit verbreiteten Aberglauben nicht frei geblieben 

iſt. Man glaubt, daß der Blitz kein Storchneſt berühre, 

und daß ein auf dem Heerde brennendes Feuer ein 

ſicheres Präſervativ gegen das Einſchlagen ſei (vergl. Arago 

S. 258); gegen erſteres ſtreiten die unter dem 23. April 

1825 berichteten Thatſachen, gegen letzteres aber nicht al⸗ 

lein der am 7. Aug. 1857 vorgekommene Fall, ſondern 

auch noch ein älterer, der in der Monatsſchrift von und 

für Meklenburg erzählt wird, nach welchem mehrere Men⸗ 

ſchen, die um das auf dem Heerde lodernde Feuer herum⸗ 

ſaßen, durch den im Schornſtein herabfahrenden Blitz er⸗ 

ſchlagen wurden.“ Da man früher der Meinung war, 

das durch Blitz verurſachte Feuer ſei ganz anderer Natur, 

als das gewöhnliche Feuer, ſo glaubte man, daß es am 

wirkſamſten auch auf eine andere Weiſe gelöſcht werden 

müſſe, wie dieſes; man nahm daher ſtatt des Waſſers 

Milch, wovon uns auch wenigſtens ein Beiſpiel aus 

Meklenburg berichtet iſt (1610). Daß man früher auch 

hier (wie jetzt wohl nur noch in katholiſchen Ländern hin 

und wieder geſchieht, Arago S. 266), die Gewitter durch 

Läuten der Glocken abzuwehren ſuchte, auch dafür lie⸗ 

gen einige Hindeutungen in den obengeſammelten Beiſpielen 

vor 1559, 1618). 
Anm. Bei der Berechnung S. 113 oben iſt zu erwähnen ver⸗ 

geſſen, daß das J. 1858, da die Angaben über daſſelbe noch nicht voll⸗ 
ſtändig vorliegen, einſtweilen noch nicht mit berückſichtigt worden iſt. 

1. Daß ſogar eine Feuersbrunſt das Einſchlagen des Blitzes 

nicht verhindert, zeigen die aus Mönchow, (20. April 1827) und 
Gottesgabe (9. Juni 1858) mitgetheilten Fälle. 
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Orts⸗ und Sachregiſte. 
(Die mit * bezeichneten Orte liegen nicht in Meklenhurg; die 

Jahreszahlen ohne Klammern bezeichnen die 1585 ‚yon 

denen Gebäude getroffen find.) 25 

Althof 1822. 
* Anklam 1855. 

Areudſee (1695). 

Babke 1804. 
Balow 1855. 
Barnekow 1857. 
* Bauersdorf 1858. 

Baumgardt (1823). 
Beckentin (1846). 

Beidendorf 1836. 

Belitz 1828. 1832. 
Bengersdorf Gr. 1852. 

Bentwiſch 1833. 

Beſelin (1831). 
Blievensdorf (1833). 

Boddin bei Gnoien (1823), bei 
Wittenburg (1852). 

Böken 1833. 

Boizenburg (1852). 

Bredenfelde 1827. 1857. 

Brenz (1833). 

Brütz Gr. 1833. 

Brunn 1832. 36. (50). 55. 
Brunshaupten (1695). 

Bützow (1770). 1828 (1858). 
Buſſewitz (1858). 
Cammin 1843. 

* Cöslin 1636. 

Cordshagen (1858). 

Dahlen S. 120. 
Dalberg 1833. 

Dargun (1823). 

Demmin 1697. 

* Dallentin 1823. 

Dambeck 1829. 

Dammersdorf 1822. 

Dammhnuſen 1852. 888 

1600 114. 
Ira 

Demzin Hohen⸗ (1858) 

Detershagen (1818). 
Dierkow 1824. 

Doberan 1291. (1834): 

Dölitz (1823). 10 | 

Dömitz 1571. 1664. (1846). 1855 
Dreilützow 1857. 

| Dümmersdorf 183 91 

Dütſschow 1855. 
Eichhorſt 1828. 

Elmenhorſt 1852. 

Feldberg (1764), (1829). 
* Fiddichow (1823). 

Freienholz (1858). 

Friedland (1646). 1695. (708) 

1708. 1729. 1766. 1783. 1788. 

1799. 1818. 1828 > 1830. 

1856). ir 

Friedrichshof 1856. 57. 

Fürſtenberg (1808). (1827). 

Ganzkow 1825. (1828 2) S. 120. 
* Garz (1823). >. N 

Gerdshagen (18180 040 chin 

Glaſewitz 1858. ang 
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Glockſin 1825. Hoikendorf 1850. 

Gnoien (1559). 1825. 56. 58. Holzendorf (1830). 

S. 78. 83. Jabel (1823). 

Godems (1833). * Jasmund, Halbinſel (1857). 

Göhren 1826. (18299. Jasnitz (1833). 
Gorow (1828). 1 85 Jatzke 1856. 

Gottesgabe 1858. Ihlenfeld (1846). (1851). (1855). 

Gottmannsförde (1823). S. 120. 

Grabow 1857. Jürgeshof 1819. 1826. 

Grabowhöwe (1823). Käbelich 1825. 

* Granſee 1857. Kämmerich 1823. 

Granzin 1850. Kamin (1794). S. 119. 

Grauenhagen (1829). Kasdorf (1846). 

* Greifenberg (1823). Kerpen 1571. 
Gremmelin 1858. f * Kiel 1771. 

Grevismühlen (1823). Kietz (1833). 

Großenhof 1830. Kirch⸗Mulſow 1823. S. 118. 

Grünow S. 142 Anm. Kleinen 1852. 

Gubkow 1825. Klütz 1858. 

Güſtrow 1503. (1694). (1703). Kobrow (1827), 

1807. (24. 33). 1834. (1840). Kölpin 1828. 1833. 
(18500 C81 Kölzow 1822. 

Gutow 1833. * Kolberg (1497. 1805). 
Gagelſchlag) 1577. 1694. 1764. Koſſebade 1857. 

73. 1808. 22. 23. 25. 29. 31. Kraatz 1822. 

33. 34. 50. 58. Krakow 1503. 

Hagenow 1825. (31). 32. Krankow 1857. 

* Hamburg 1750. Krieſow (1858). 

Hanshagen 1827. Krivitz (1792). (1823). 

Harkenſee 1830. Kröpelin 1828 bis. 

Harſt 1857. Kucksdorf 1825. 

Haßdorf 1844. Kuhs 1833. 

Heidhof 1795. Kuhsdorf (1841). 

Hinrichshagen S. 134 f. Kuſſewitz 1830. 

Hohenkirchen 1888. KLaaſch Gr. 1841. 
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Laaſe 1828. 

Lärz S. 75. 

Lage 1825. 1834. 

Lankow 1833. 

Lanſen (1823). 

Laſchendorf (1823). 

Lehmkuhlen 1837. 

Levekendorf 1834. 

Liepen 1822. 

Lieper Klappe 1822. 

Lohmen 1858. 

Luckwitz 1857. 

Ludwigsluſt 1752 1782. 18252 

(1833). (1839). (1840. 1848? 

(1853 bis). S. 120. 

* Lübeck 1857. 1858 bis. 

Lüblow (1833. 1857). 

Lübtheen 1855. 

Lübz (1852). 1852. 

Lühburg 1856. 

Lüſſow 1819. 

* Lychen (1770). 

Malchin 1831. 37. 54. 56. 

Malchow (1823). — Hof 1856. 

Malow (1788). 

Manderow (1818). 

Marnitz 1826. 

Medewege (1823). 

(Menſchen i. M. erſchlagen) S. 128. 

Meteln 1830. 34. 39. 

Methling Gr. 1858. 

Miltzow (1764). 

Mirow 1784. 1804 ff. (1828). 

18307 S. 119. 

Mirowdorf (1804). 

Möderitz (18189. ihn 

Möllenhagen 1855. 

* Mönchow 1827. 

Mönkhagen 1826 (1858). 

Moiſall 1858 nin 

Müritz 1829. 5 

Neddemin 1854. 

Neetzka 1752 1783. 

Nemerow (1783). 

Neſow 1830. / 118 

Neubauhof bei Dargun 1850. 

Neubrandenburg 1655. 1752 1787 

1805? (1824). 18302 37. 41. 

46. (48). (50 bis). (53 bis) (55. 
56). 58 S. 121. 134. 

Neubukow 1825. (28). ; 

Neuendorf bei Bützow 1822, bei 

Neubrandenburg 1855. 

Neuenkirchen S. 120. 

Neuhagen 1856. 9 

Neuhof (1833). Bl 

Neukalen (1823). 1858, 

Neuſtadt (1833). 18 

Neuſtrelitz (1767. 1773). 1802. 

(1807). 1808. (23). 56. 6). 

Niegleve (1823). 

Nienhagen 1830. 58. 0 

Noſſentin (1823). 50 

Oettelin 1828. 33. Nd? 

Othensdorf 1828. 57. N 

Parchim (1668). 1774. 89. * 

47. 57. 

Parkentin 1833. E 

* Parkentin bei Lübeck 1386. 1537 

Parkow (1818. 17037 
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* Paſewalk 1770. 

Pentzlin (1850). 

Peutſch 1752 

Pleetz 1825 (25.) 

Poel S. 136. 

Polchow 1836. 

Poppendorf (1858). 

Poſerin, Neu⸗ 1828. 10 51 

Potrems Kl. 1831. 

* Potsdam 1770. 

Pragsdorf 1828. 

Prilwitz 1821. 

Prislich (1846). 

Pritzier S. 142. 

Purkshof (1858). 

Quaſſow Kl. 1825. 

Raddingsdorf (1857). 

Radun (1821). 

Ratzeburg, Fürſtenth. 1855. 

Recknitz 1858. 

Redentin 1571. 

Redevin 1827. 

Rehberg 1858. 

Remlin 1858. 

Reuſow 1858. 

Ridſenow Kl. 1822. 

Röbel S. 144. 

Rödelin 1856. 

Rövershagen 1819. 

Roga 1831. 

Rogahn Gr. 1827. 

Roſſewitz 1833. 

Roſſow (18419). 

Roſtock (1497). 1543. (75), 81. 
1610. 18. 19. 21. 22 23. 52. 

53. (1703). 1709. (43. 51.) 68. 

(70). 89. 1822 bis. 24. (25. 

27. 28). 30. 31. 36. (40). 52. 

(56. 58). S. 117. 136. 

Rothbeck (18580. 

* Rügenwalde (1497). 

Runow (1828). 

Ruthen 1821. 

Salitz Gr. 1832. 

Salow S. 120. 

Samow 1825. 

Schalmühle 1852. 

Scharbow 1855. 

Schillersdorf 1804. 

Schneetreiben mit electriſchen Er⸗ 

ſcheinungen 1770. 1852. 

Schorrentin (1823. 52). 

Schulenberg 1847. 52. 

Schwan 1850. 

Schwandt (1857). 

Schwarffs, Hohen (1818). 

Schwarzenhof 1856. 

Schwerin 1558. (94). 1794. 95. 

1835. 39. (53). 56. S. 136. 

Schwieſow 1833. 

Selmsdorf 1858. 

Semmerin (1846). 

Silz 1826. 

Sparow 1823. 

* Stargard (1607). 1629. 

Stavenhagen 1832. 52. 

Steinbeck (1833). 57. 

Steinfeld (1823). 

* Sternfeld 1847. 49. 

* Stettin (1607). 1823. 



Stieten Kl. 1850. 

Stierow 1858. 

Stowe Gr. 1828. 

* Stralſund (1537. 

1657. (1703). 1858. 

Striggow (1830). 

Strohkirchen (1857). 

Stuer (1795. 

Stuthof 1858). 

(Sturm, heftiger) 1497. 1540. 75. 

1703. 1808. 18. 27. 29. 46. 

Sülz 1830. 31. (32. 54). S. 117. 
134. 

Sukow (1823). 33. 

* Swinemünde (1850). 

Teterow (1832). 

Thandorf 1857. 

Thürkow 1822. (32). 

Thulendorf (1858). 

Tolenſe (1828. 52). 

* Uſedom 1473. 

Varchow 1853. 

Viecheln 1855. 

Vietgeſt (1858). 

Vipperow 1857. 

*Völſchow 1703. 

Vogtsdorf (1829). 

Vogtshagen 1857. 

Volkenshagen 1830. 

Vorder Hagen 1841. 

Wabel (1857). 

Wakendorf 1858. 

Walkendorf (1858). 

Wamekow 1828 (bis) 

Wandrum 1833. S. 118. 

39 43. (59). 

154 

Wanzka 1833. Oi Man 

Waren 1822. (Cn; inne 

Warin 1825. Kür 

Warlin (1829). S. 120. 

Warnemünde 1841. (58). 

Warnitz MR: na lat 

Warſow 1838. 8 

(Waſſerhoſen) 1261 95. 1 27. 
28 52. I881 IR Sen [ 

Wendelsdorf nor mindetad] 

Wendorf (1818). Ei 

Ferder, der Nerbrdbget S. 119. 

(Wieſenthäler) S. 138. 

Willershagen 1835. 

(Wirbelwind) 1646. 1764. 83. 92. 

1825. 41. 30. 56. 57. 

Wismar (1345. 1481). 92. 95. 

1539. 60. 68. 71. (77. 94) 
1601 bis. 1607. 95. 99. (1703). 
1825. 26. 27. 1838). 39. 

Wittenburg 1827. (37). 

Wittenförde 1834. 56. 

Wöbbelin (1833). 57. 

Wöpkendorf 1823. 

Woggerſin (1827). 46. 

Woldeck 1776 1804. 1840. 

*Wolgaſt 1473. 

Woltow 1858. 81 1 

Wotrum 1857. 

Wuſtrow 1857. S. 1386. 

Zahrensdorf 1819. 

Zapel (1792). 1855. 
Zehlendorf 1822. | 

Zehmen 18 [ Dat 

Zepelin 1828 bis. 



155 

Ziersdorf (1823). 1901 Zippelow 1849. 

Zierzow (1846). Zirzow 1841. 
Zipfeld (1857). f Zittow 1814. 

A. Die Briten Iekienburgs 
Don 

Hrn. Dethleff in Roſtock. 

In unſeren ſiluriſchen Geröllen, welche reich an Petre⸗ 
facten find, zeichnen ſich namentlich die Trilobiten aus 

und habe ich denſelben hauptſächlich mein Intereſſe ge⸗ 

widmet. Durch die Arbeit des Herrn Angelin iſt es möglich 
geworden, den größten Theil meiner Sammlung zu be⸗ 

ſtimmen, und gebe ich nachfolgendes Verzeichniß, bemerke 

auch noch, daß dieſelben theilweiſe in dem Gerölle der 

Oſtſee (Warnemünde) und in den Mergelgruben der Um 

gegend von Roſtock gefunden ſind. 8 0 

Eine ganze Anzahl zum Theil intereſſanter 5 

liegen noch unbeſtimmt, und hoffe ich im nächſten Hefte 

einige Zeichnungen hiervon zu geben. 5 

Die römiſchen Zahlen und Buchſtaben beziehen ſich 

auf die von Angelin aufgeſtellte Schichteneintheilung der 

ſiluriſchen Lager auf der ſcandinaviſchen Halbinſel, worüber 

Archiv XI. S. 91 ſchon den nöthigen Aufſchluß giebt. 

| Zuſatz des Herausgebers. — Mit Hrn. Deth⸗ 

leffs Erlaubniß habe ich nachfolgendes Verzeichniß dahin 

umgeändert, daß ich ſtatt der von ihm befolgten Angelin'⸗ 

ſchen Gattungseintheilung, derjenigen gefolgt bin, welche 

Hr. J. Barrande, der gründlichſte Kenner dieſer in⸗ 

tereſſanten Thierklaſſe, im J. 1856 in der Abhandlung 



156 

„Parallele entre les depöts siluriens de Boh&me et de 

Scandinavie“ gegeben hat, und worin die meiſten neuen 

Gattungen Angelins auf andere, ſchon bekannte zurück⸗ 

geführt werden, was zur Erleichterung der Ueberſicht über 

die zahlreichen Formen dieſer Familie nicht wenig beiträgt. 

Angelins Gattungsnamen ſind übrigens in Klammern bei⸗ 

gefügt. 

Zugleich habe ich Hrn. Dethleffs Verzeichniß durch 

die mit einem * bezeichneten Arten vervollſtändigt, wozu 

mir außer meiner eigenen Sammlung auch noch die der 

Hrn. Dr. L. Brückner in Neubrandenburg, Görner in Neu⸗ 

ſtrelitz, Huth in Gnoien und F. Koch in Doberan das 

Material geliefert haben. Die a Anzahl von Arten, 

die hier aufgezählt iſt, rechtfertigt gewiſſermaßen Walchs 

ſchon im Jahre 1776 gemachten Ausſpruch, „daß Meklen⸗ 

burg das eigentliche Vaterland der Trilobiten in Deutſch⸗ 

land ſei.““ 

E. Boll. 

Remopleurides Portl. 

1. R. dorso-spinifer Portl. ſehr ſelten in D. e 

mit ee Fehlt in Schweden. 

R. (Brachypleura) 4—lineatus Ang. 9, 8. p. 13. 

ſehr 55 in D. S. (Kopf). Angelin VI. (D). 

3 e e 6—lineatus Ang. 9, 7. ſehr 

ſelten in D. S. (Kopf). Augelin VI. (D). 

Paradoxides Brong. | 

4. P. Ba Brong, Ang. „„! BE ſehr 

ſelten in D. S. (vollſtändig); ; in gelblich⸗grauem Quarz⸗ 

1. In der Zeitſchrift „der Naturforſcher“ St. 9. S. 7. 
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fels von F. Römer auch noch im Schleſichen e 

gefunden. Angelin II. (A). 

5. P. Loveni Ang. 3, 3. p. 2. ſehr seller in D. 

S. (Wangenſchild mit Horn). Angelin III. (B). 

Ellipsocephalus Zenk. (II. A.) 

6. E. (Liostracus) muticus Ang. 19, 5 p. 27. 

ſelten in D. S. (Kopf). 

* 7. E. (Liostracus) costatus Ang. 41, 16. p. 90. 

in meiner Samml. (Kopf). f 

* 8. E. latifrons Boll nov. sp. in meiner und Dr. 

L. Brückners Sammlung (Kopf). 

Olenus Dalm. (II. A.) 

9. O. gibbosus Wahlb. e 257 5. p. 44. ſelten in 

D. S. (Kopf). 
10. O0. (Peltura) MUT Wahlb. Ang. 25, 

8. p. 45. ſelten in D. S. und meiner ae (Kopf 

und Eh: 2 

414% O. ee EURER teretifrons Angel. 26, 

10. 5 ie jelten in D. S. (Kopf). 

O. (Sphaerophthalmus) flagellifer Ang. 26, 7. 

vr in der Samml. des Hrn. 1 in ae en 

Dethleff). 

13. O. (Sphaerophthalmus) en Ang 26, 9. ts 

*14. O. nov. spec.? in m. Sammlung. 

* 15. O. nov. spec.? desgl. | 

Anm. Reſte der Olenus⸗Arten find übrigens in un⸗ 

ſeren Geröllen aus Angelins regio II. gar nicht ſelten, 

leider aber meiſtens ſo ſehr zertrümmert, daß ihre e 

mination unmöglich iſt. 
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1 Proòtus Stein. | 

16. P. Stockesi Murch. Ang. 17, 4. b. 22: ſelten 

in Schultzes Sammlung sec. Deth. 4 

17. P. (Forbesia) coneinnus Dalm. Ang: 17, 5. 

p. 22. Beyr, 3, 10. häufig in D. S., auch noch in 

Schleſien bei Sadewitz unweit Oels (F. Römer). 

ie P. (Forbesia) conspersus Ang. 17,6 häufig 

in D. S., auch in Dr. L. Brückners u. m. Sammlung 

in ehfigen Se (Schwanzſchild). Jes 

19. P.? (Forbesia) brevifrons Ang. 33, 18 p. 63. 

ſelten in der Samml. des Hrn. Schultze in n Roſtoc (sec. 

Dethleff). 
Alle 4 Arten oberſilur., die erſteren drei nach Ange⸗ 

lin in VIII. (E.), die letzte in VII. ee, 90 

Cyphaspis Burm. (VIIi ) 

20. C. (Goniopleura) e Lov. sp. ia 

17777. 90 285 ſelten in D. S. (Kopf). | 

8 I D. megalops Salt. Nieszkowski L, 6. ſelten, 

nur ein Kopf in Görners Sammlung (fehlt in Schweden, 

en aber in England und 5 vorh. b 

gi Harpides Beyr. 

* 22. H. hospes Beyr. 4, 4. bisher überhaupt nur 

in einem einzigen Ex. bekannt geworden, welches ſich in 

der Görnerſchen Sammlung zu Neuſtrelitz befindet. Das 

Geſtein, worin das Ex. liegt, iſt ein ſehr feſter und ſchwerer 

cryſtalliniſcher grauer (etwas ins Grünliche ſpielender) 

Kalkſtein, worin kleine glänzende grüne Körner eingeſprengt 

ſind und der keine anderweitigen erkennbaren Verſteine⸗ 

rungen enthält. Er iſt mir ſonſt im Diluvium RER nicht 

weiter vorgekommen. Bu, ern 
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23. H. rugosus Ang. 41, 7. p. 87. in m. Samml. 

(ein Stück des Kopfſchildes); nach Angelin in IV. (B C.), 

mein Ex. gehört aber einem Gerölle aus II. oder III. an. 

Finnin Phacops Emr. 

24. Ph. conicophthalma Sars et Bock. vun 77515 

6. p. 9. ſelten, aber ganz vollſtändig in D. S. — Ans 

gelin V. (C.). 7 99 

Er Bir Ph. conophthalma Emmer. mit 1115 uubecultr 

ter Glabella und großem, ſehr regelmäßigem Augenhöcker, 

wovon 4 Köpfe in der Görnerſchen Sammlung, ſcheint 

von der voraufgehenden Art verſchieden zu ſein. In den 

anſtehenden Lagern Ehſtlauds, — in Schweden noch nicht 

nachgewieſen. ; | y | 

26. Ph. caudata Brünn. "Ang. 8, 2. ſelten in D. 

S. Gopfh, Angelin Ml. EN | | 
. Ph. breviceps Ang. 9, 4. ſelten i in D. S. Rp) 

VIII. E.). | | 

DR: Ph. A Ang. ? 9, 5. ſelen in meiner 

S. (Schwanz). VIII. (E.). . 1 

re DO Ph. Downingise Murch. Silur. häufig, De 

(Kopf). Fehlt in Schweden. 

30. Ph. Powisii Mürch. Sil. Syst. 23, 9 a. u. b. (zu 
welchem dort aber ein unrichtiges Pygidium; gezogen wird). 

— Fh. macroura Sjör. Ang. 7, 3. 4. In England im 

Caradoc-Sandſtein, in Schweden nur als Gerölle; in 

Norddeutſchland in dem Caradoc⸗Sandſteingerölle die ges 

meinſte Trilobiten- Art; die in allen Sammlungen ange⸗ 

troffen wird (ſowohl Kopf als auch Schwanz). In den 

Verzierungen der Glabella durch kleine Tuberkeln 1 

übrigens manche Abänderungen ſtatt. g 
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31. Ph. bucculenta Sjör. an Ii. 2 ane ia 

in D. S. (Kopf). ei 

.*:32. Ph. tumida Ang. 7, 7. 8. ein n in Dre 

Sammlung, in einem unterſiluriſchen . n mit 

einem Asaphus Schwan. | 

* 33 Ph. granulosa Ang. 9, 3. in Dr. 9 Beine, 

Kochs und m. Sammlung (Kopf). 9 ji 

Anm. In Schweden kommen die 4 letzten Arten 

ebenfalls nur erratiſch vor; unſere Gerölle, in denen Ph. 

Powisii,. tumida und bucculenta vorkommen, ſind unter⸗ 

ſiluriſch, die mit granulosa aber DREHTE UNUENORN 

Calymene Brong. 

34. C. tuberculata Brün. sp. Ang. 19, 5 ad. 

p. 29 nicht häufig in D. ©. (Kopf und Hypoſtom); auch 

in m. und Kochs Sammlung; 7 Er, in Görners S; 

VII. E. | | 
35. C. spectabilis Ang. 19, 5. p. 28. bauſtg in D. 

S. (Kopf und Schwanz). VIII.. E. 

3 (?harostoma) oelandica ‚Ang, 3, 15 f 62. 

ſelten in D. S. (Kopf). F. G. 

Homalanoins Kön. 

N rhinotropis Ang. 20, 1. ſelten (Kopf), in 

Schultzes Sammlung (sec. Deth.). VIII. E. 

Lichas Dalm. | 10 

38. L. celorrhin Ang. 35, 1. p. 69. ſehr a 

nur ein ſchönes bei Boeck an der 1 En 

Schwanzſchild in m. Sammlung V. C. bat! 

39. L. laeiniatus Wahlb. ex. p. Wes 36, 1. fen 

in D. S. (Schwanzſchild) VII. D E. t Sn 
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40. L. depressus Ang. 36, 4 p. 70. felten, in 

Schultzes Sammlung sec. Deth. — In Oeland nur in 

Geröllblöcken; VI. D.? 

41. L. oelandicus Ang. 36, 10 p. 71. ſelten, in 

Schultzes Samml. sec. Deth. V. C. 

* 42. L. gothlandicus Ang. 38, 10 ſelten; ein Kopf 

in Görners Sammlung. 

43. L. angustus Beyr. 1, 6. ſelten in D. S. (Kopf), 

desgl. in Görners Sammlung (zwei Köpfe), kommt auch 

noch bei Sadewitz unweit Oels vor. Fehlt in Schweden. 

und findet ſich in anſtehenden Lagern bei Reval. 

44. L. deflexus Sjör. Ang. 37, 3. ſelten in D. S. 

(Kopf); in Oeland nur in Geröllblöcken, VI. D? vergl. 

L. angustus! 

45. L. gibbus Ang. 37, 1. ſelten in D. S. (Kopf). 

VIII. E. 

46. L. 6— spinus Ang. 38, 7. 8. p. 74 ſelten in 

D. S. (Kopf und Schwanz). VI. D? 

47. L. tricuspidatus Beyr. 1, 7 ſelten, ein Kopf 

mit Stacheln von Y Zoll Länge in Schultzes Sammlung 

sec. Deth; auch in Geröllen bei Sorau. — Fehlt in 

Schweden; die Gerölle, worin dieſe Art vorkommt, ſind 

Vaginatenkalk (V. C.) 

* 48. L. Arenswaldii Boll (Metopias verrucosus 

Quenst 22, 34, aber nicht Eichw.!) vier Köpfe in Gör⸗ 

ners Sammlung, auch in m. und Dr. L. Brückners 

Sammlung kommen ſie vor. Dieſe Art ſteht der vorigen 

ſehr nahe, iſt aber ſicher von ihr verſchieden; der Kopf 

wird größer, ihr Profil iſt gerader geſtreckt, die Tuberlkeln 

ſtärker und der Stachel über 114 Zoll lang, tuberculirt 
ö 11 
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und in der Mitte nur etwa 2 m. m. breit aber 5 m. m. 

dick! Ein durch v. Arenswald gefundenes meklb. Ex. ließ 

Walch ſchon 1776 im „Naturforſcher“ St. 9 T. IV, 2 

abbilden. Dieſe Art findet ſich im Vaginatenkalk (V. C.) 

zuſammen mit Ilaenus centaurus. 

* 49. L. dissidens Beyr. 1. Abth. f. 18. je ein 

Schwanzſchild in Huths und Görners eee auch 

bei Sorau; fehlt in Schweden. 

50. L. cicatricosus Lov. Ang. 38, 6 p. 74 ein 

Schwanzſchild in Dr. L. Brückners Samml. VII. D E. 

51. L. pachyrrhinus Dalm. Ang, 38, 1 p. 73. ſelten 

in D. S. (Hypoſtoma). V. C. 

52. L. (Platymetopus) planifrons Ang. 38, 3 p. 73. 

ſelten in D. S. (Schwanzſchild und Hypoſtoma); desgl. 

ein Schwanzſchild in Görners S. VII. D E. 

Trinucleus. III 

* 53. T. ceriodes Ang. 34, 2. ein durch v. Arens⸗ 

wald in Meklenburg gefundenes Kopfſchild bildete Walch 

ſchon 1776 im Naturforſcher St. 9 Tafel IV, 4 ab. 

Dieſe Art, welche Angelin nach IV. D. verſetzt, ſcheint hier 

in M. in neuerer Zeit nicht wieder gefunden zu ſein. 

Ampyx Dalm. 

54. A. costatus Boek. Ang. 40, p. 80. ſelten in 

D. S. aber vollſtändig. VI. D. 

55. A. nasutus a Ang. 40, 4 p. 81 Wan in 

Schultzes Samml. V. 

56. A. eee setirostris Ang. 40, 6 p. 

81. ſelten in D. S. (Schwanzſchild). VI. D? 

57. A. (Raph.) culminatus Ang. 40, 8 p. 82. ſelten 

in D. S. (Kopf zuſammen mit Acidaspis mutica und 
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Phacops candata? in einem grünlich⸗ grauen Stein) 

VI. D. 

. A. (Raph.) depressus Ang. 40, 9 p. 82 Re 

. ©. (Kopf). VI. D. 

” A. (Raph.) scanicus Ang. 40, 10. p. 82 desgl. 

A. Conchodomas) rostratus Sars Ang. 40, 11. 

p. 15 RR in D. S. (Kopf und Schwanz). VI. D. 

61. A. (Lonch.) erassirostris Ang. 40, 13. p. 83. 

ſelten in D. S. (Kopf). VI. D. 

62. A. (Lonch.) affınis Ang. 40, 14. p. 83 ſelten 

in D. S. (Kopf). VI. D? 

63. A. (Lonch.) domatus Ang. 40, 16. 17. p. 83. 

ſelten in D. S. (Kopf) IV. B C. 

* 64, A. Brückneri Boll. Dunk. Meyer Palaeont. I. 

17, 8. jelten in Dr. L. Brückners Sammlung (Kopf); 

fehlt in Schweden. Das Gerölle, worin es vorkommt, 

iſt Vaginatenkalk, alſo V. C. 

Asaphus Brong. 

65. A. rimulosus Ang. 27, 7. p. 52. a in D. 

S. (Schwanzſchild). 

66. A. expansus L. ex p. Ang. 28, 1. nicht ſehr 

häufig in D. S. auch in allen anderen mir bekannten 

Sammlungen vorhanden. 

var. raniceps Dalm. Ang. 28, 2. p. 53. ſelten in 

D. S. (Schwanzſchild); ein 8 zuſammengeku⸗ 

geltes Ex. (bei Plau gefunden,) in m. Sammlung; in 

Görners Sammlung. 

67. A. fallax Dalm. Ang. 28, 3. häufig in D. S. 

(vollſtändig, auch das Hypoſtoma; letzteres auch in Dr. 

L. Brückners Sammlung). 
11* 
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68. A. laevigatus Ang. 29, 1. ſelten in D. ©. 

(Schwanzſchild). 

69. A. acuminatus Boek. Ang. 29, 2. häufig in 

S. (Kopf). 
70. A. platyurus Ang. 30, 1. p. 54. nicht hiwſig 

in D. S. und in Görners S. (Schwanzſchild). 

71. A. (Ptychopyge) glabratus Ang. 29, 3. p. 54. 

nicht häufig in D. S. (Schwanzſchild); auch in m. S. 

72. A. (Ptych.) rimulosus Ang. 30, 2. p. 55. Falke 

in D. S. (Kopf). 
73. A. (Piych.) multicostatus 89 30, 4. Eu in 

D. S. (Schwanzſchild). 

74. A. (Ptych.) latus Ang. 31, 1. desgl. 2 

75. A. (Ptych.) angustifrons Dalm. Ang. 32, 1. 

jelten in Schultze's Samml. sec. Deth.; auch von Emm⸗ 

rich in M. Strelitz gefunden. 

76. A. (Ptych.) limbatus Ang. 32, 2. p. 56. ſehr 

ſelten in D. S., aber vollſtändig; auch in Görners S. 

1 kene 

77. A. (Ptych.) medius Ang. 32, 3. ſelten in 

F. Kochs Sammlung (Schwanzſchild). 

78. A. (Ptych.) aciculatus Ang. 32, 4. häufig in 

D. S. und G. S. (Schwanzſchild) ). 
79. A. (Ptych.) applanatus Ang. 27, 6. p. 51. 

häufig in D. S. und auch in Görners S. 1 Exemplar. 

(Schwanzſchild). 

80. A. (Megalapsis) Gigas Ang. 12, 3. p. 16. ſelten 

in 15 15 RE 

A. (Meg.) Heros Dalm. Ang. 13. 15 in D. 

©. N auch in Huths Sammlung. 
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82. A. (Meg.) multiradiatus Ang. 14, 2. ſelten in 

D. S. und Gör. S. (Schwanzſchild). 

83. A. Meg.) extenuatus Wahl. Ang. 15, 1. p. 17. ſelten 

in D. S. (Kopf); auch von Emmrich in M. Strelitz gefunden. 

84. A. (Meg.) rotundatus Ang. 15, 2. ſelten in D. 

S. (Schwanzſchild). 

* 85. A. (Meg.) explanatus Ang. 15, 3. nur 1 Ex. 

in Huths Samml. (Schwanzſchild). 

86. A. (Meg.) stenorachis Ang. 16, 1. ſelten in 

D. S. (Schwanzſchild). 

87. A. (Meg.) planilimbatus Ang. 16, 2. p. 18. 

häufig in D. S. (Kopf und Schwanz). 

88. A. (Meg.) limbatus Sars. et Boek. Ang. 16, 

3. nicht ſelten in D. ©. (Schwanzſchild). 

89. A. (Meg.) excavato-zonatus Ang. 29, 4 p. 54. 

ſelten in D. S. (Schwanzſchild). 

Anm. Alle Arten, mit Ausnahme von A. laeviga- 

tus und glabratus, welche dem mittelſiluriſchen Geſtein 

(VI. D.) angehören, find dem unterſilur. Vaginatenkalk 

(V. C.) eigenthümlich. | 
Ogygia Brong. 

90. O. (Niobe) lata Ang. 10. p. 14. felten in D. 

S. (Kopf). VI. D. 
91. O. (Niobe) laeviceps Dalm. Ang. 11, I. häufig 

in D. S., auch in meiner und G. S. 1 Ex. ae 

ſchild) V. C. 

92, O. (Niobe) frontalis Dalm. Ang. 11,2. 12, 1. 

häufig in D. S. (Kopf). V. C. | 

93. O. (Niobe) emarginula Ang. 11, 3. p. 15. 

jelten in D. S. (Schwanzſchild) V. C. 
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Illaenus Dalm. 

94. I. crassicauda Wahl. Ang. 24, 2. p. 41. nicht 

häufig in D. S. (Kopf und Schwanz) vollſtändig in 

Görn. Sammlung. V. C. 

St I. tauricornis W fehlt in Schweden; ſelten 

in D. , 

| 50 I. (Dysplanus) centaurus Dalm. Ang. 23, 1. 

p. 40 ſehr häufig in D. S. (Kopf, Schwanz und ein Ex. 

mit vollſtändigem Rumpf); auch in allen andern Samm⸗ 

lungen häufig. V. C. 

97. I. (Dysplanus) centrotus Dalm. Ang. 23, 2. 

nicht häufig in D. S. (Kopf). V. C. 

* 98. I. (Rhodope?) latus Ang. 24, 4. p. 41. ein 

vollſtändiges bei Glambeck gefundenes Ex. in Görn. S. 

Nileus Dalm. 

99. N. palebrosus Dalm. Ang. 16, 4. p. 18. mehr⸗ 

fach in D. S. (Kopf und Schwanz). V. C. 

100. N. Armadillo Dalm. Ang. 16, 5. p. 19. häufig 

in D. S. (vollſtändig); auch in Huths und Görners 

Sammlung. V. C. 

101. N. 2 lineatus Ang. 33, 12. p. 60. 155 in 

D. S. (Kopf). V. C. 

102. N. (Symphysurus) breviceps Ang. 33, 13. 

p. 61. ſelten in D. S. (Schwanzſchild). V. C. 

Acidaspis Murch. 

103. A. (Odontopleura) mutica Emmr. Begt. 3, 3. 

zweimal von Dethleff gefunden (Kopf und Schwanz); fehlt 

in Schweden und wurde zuerſt in einem mittelſilur. Ge⸗ 

rölle zu Nieder-Kunzendorf bei Freiburg in Schleſien ge⸗ 

funden, zuſammen mit Acid. ovata Emmr. f 



167 

104. A. (Odontopleura) ovata Emm. sp. Beyr. 

3, 1. ſelten. Ein durch v. Areuswald in M. gefundenes 

Pygidium bildete Walch ſchon 1776 im Naturforſcher 

St. 9 Tafel IV. 1 ab; in neuerer Zeit in M. nicht wie⸗ 

der gefunden. 

Cheirurus Beyr. 

105. Ch. ornatus Dalm. Ang. 21, 1 p. 31. ſelten 

in D. S. (Kopf). V. C. — Anm. Ch. ornatus Beyr. 

4, 7. p. 5, in einem Gerölle bei Berlin gefunden, ſcheint 

mit der ſchwediſchen Art nicht identiſch zu ſein. 

106. Ch. speciosus Hising Ang. 39, 14. in der 

Goͤrn. Samml. ein Kopf. V. C. 

107. Ch. exsul Beyr. 4, 6. (Ang. 21, 22 p. 31.) 

wurde von B. zuerſt nach einem meklb. Ex. aufgeſtellt, 

welches der Gornerſchen Sammlung angehört; der Kopf 

iſt häufig in allen meklb. Sammlungen. Da er in den 

Geröllen mit Illaenus centaurus zuſammen vorkommt, fo 

gehört das Geſtein in die Region V. (C.). 

108. Ch. conformis Ang. 21, 3. p. 32. ſelten in 

Schultzes Samml. sec. Deth. VIII. E. 

109. Ch. (Cyrtomefopus) clavifrons Dalm. ex p. 

me 21, 4 p. 32. ſelten in Schulges Samml. V. C. 

110. Ch, (Cyrtom.) diacanthus Ang. 22, 4. p. 35 

desgl. 

* 111. Ch. Kochii Boll nov. spec. (conf. Ang. 

39, 13) ein Kopf in F. Kochs Sammlung, desgl. 2 in 

Dethleffs Sammlung; das Geſtein ſcheint ni V. C. zu 

gehören. 

* 112. Ch. (Cyrtometopus) elavifrons Ang. 39, 9. 

p. 77. ein Kopf in Görners Sammlung V. C. 
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Sphaerexochus Beyr. 

113. Sph. angustifrons Ang. 22, 8. p. 36. jelten 

in D. S. (Kopf), in Görners S. und auch bei Berlin 

gefunden (— Sp. clavifrons Beyr. I. p. 22). VII. DE. 

114. Sph. conformis Ang. 39, 2. p. 76. ſelten in 

Schultzes Sammlung sec. Deth. VII. DE. 

Sphaerocoryphe Ang. 

* 115. Sph. granulata Ang. 39, 4. p. 76. einige 

Köpfe in Görners Sammlung. 

Amphion. 

116. A. (Pliomera) Fischeri Eichw. Ang. 20, 2. 

p. 30. mehrfach gefunden in D. S. (Kopf); auch in an⸗ 

deren Samml. V. C. 

Encrinurus. 

117. E. (Cryptonymus) punctatus Wahl. Ang. 4, 

4—8. p. 3. häufig in D. S. (Kopf und Schwanz); auch 

in anderen Samml. nicht ſelten, von Kade habe ich ihn 

aus der Gegend von Meſeritz erhalten. VIII. E. 

118. E. (Crypt.) obtusus Ang. 4, 9. ſelten in D. 

S. (Schwanz). VIII. E. 

119. E. (Crypt.) bellatulus Dalm. Ang. 4, 1—3. 

ſelten in D. S. (Kopf). V. C. 

120. E. (Crypt.) laevis Ang. 4, 10. p. 4. ſelten in 

D. S. (Kopf). VIII. E. 

Bronteus Gold. LI 

121. B. platyactin Ang. 33, 3. p. 57. einmal ein 

Schwanzſchild gefunden in D. S. VIII. E. 

Telephus Barr. 

122. T. granulatus Ang. 41, 21. p. 91. ſehr ſelten, 

in Schultzes Samml. sec. Deth. VI. DP? 
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123. T. bicuspis Ang. 41, 22. ſehr jelten in D. 

S. (Kopf). VI. D? 
Holometopus Ang. 

124. H. limbatus Ang. 33, 7. p. 58. ſelten in D. 

S. M C. 

Dolichometopus Ang. 

125. D. Suecicus Ang. 37, 9. p. 73. häufig in 

D. S. (Kopf). III. B. 

Agnostus Brong. 

* 426. A. laevigatus Dalm. Ang. 6, 3. p. 6. ſelten 

in m. Samml. II. A. 

127. A. glabratus Ang. 6, 5. ſelten in D. S. VI. D. 
128. A. pisiformis L. sp. Ang. 6, 7. häufig in D. 

S. II. A. 

* 129. A. Neobrandenburgensis Boll. ( Battus 

pisiformis Boll. in Dunk. et Meyer Palaeont. I., XVII. 

7.) ſelten, aber ganz vollſtändig erhalten, in einem bei 

Neubrandenburg gefundenen Ex. II. A. 

* 130. A. nasutus Boll nov. spec. zuſammen mit 

dem vorigen gefunden, in m. Sammlung. II. A. 

5. Aeberſicht der naturforſchenden geſeilſchaften, 

Inſtilute und Vereine Deutſchlands, 
von 

E. Poll. 

Anhalt⸗Deſſau. 

1. Naturhiſtoriſcher Verein für Anhalt⸗Deſſau. 

Verhandlungen u. ſ. w. 1841 ff. 



| Baden. b 

2. Geſellſchaft zur Beförderung der Naturwiſſen⸗ 

ſchaften zu Freiburg im Breisgau. 

Berichte über die Verhandlungen u. ſ. w. 1855 ff. 

* 3. Naturhiſtoriſch-mediciniſcher Verein in Heidelberg 

1856. { 

Verhandlungen u. ſ. w. 1856. 

4. Verein für Naturkunde in Mannheim. 

Jahresberichte u. ſ. w. 1834 ff. 

Baiern. 

5. Kön. Baier. Akademie der n zu Hin. 

chen, geſtiftet 1759. 

Abhandlungen u. f. w. 

6. Naturhiſtoriſcher Verein in Augsburg. 

Berichte u. ſ. w. 1847 ff. 

* 7. Naturforſchender Verein in Bamberg 1834, re⸗ 

organiſirt 1850 (o. 120 ordentl. Mitgl.). 1 
Bericht über das Beſtehen und Wirken u. ſ. w. 1852 ff. 

8. Phyſikaliſch⸗medieiniſche Societät in Erlangen. 

Publicationen? 

9. Naturhiſtoriſche Geſellſchaft zu Nürnberg. 

Abhandlungen u. ſ. w. 1852 (nichts weiter erſchienen?) 

10. Kön. Baier. botaniſche Geſellſchaft in Regens⸗ 

burg, geſtiftet 1791. 

Flora, oder allgem. botan. Zeitung 1818 ff. 

* 11. Zoologiſch⸗mineralogifcher Verein in Regensburg 

1847 (c. 200 ordentl. Mitglieder). 

Korreſpondenz⸗Blatt u. ſ. w. 1847 ff. 

Abhandlungen u. ſ. w. 184956. 

12. Phyſikaliſch⸗mediciniſche Gefellſchaft zu Würzburg. 

Verhandlungen u. ſ. w. 
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13. Pollichia, naturwiſſenſchaftlicher Verein in der 

Rheinpfalz (Neuſtadt a. d. Hardt.) 
Jahresbericht u. ſ. w. 1842 ff. 

| Braunſchweig. 

* 14. Naturwiſſenſchaftlicher Verein des Harzes (Blan⸗ 

kenburg) ſeit 1831 (88 ordentliche Mitglieder.) 
Bericht u. ſ. w. 1840 ff. 

Freie Städte. 

15. Senkenbergiſche naturforſchende Geſellſchaft in 

Frankfurt ſeit 1763. * 

Abhandlungen, herausgegeben vom u. ſ. w. 1854 ff. 

16. Phyſikaliſcher Verein in Frankfurt. 

17. Naturwiſſenſchaftlicher Verein in Hamburg ſeit 

1845. N | 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, 

herausgegeben vom u. ſ. w. 

Hannover. 

18. Königl. Hannöverſche Geſelſchefk der Wiſſen⸗ 

ſchaften in Göttingen. 

59 Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen, . unter Auf⸗ 

ſicht der u. ſ. w. 

19. Göttinger Verein bergmänniſcher Freunde. 

20. Maja, naturwiſſenſchaftlicher Verein in e 

Mittheilungen u. ſ. w. 1856 ff. 

21. Naturforſchende Geſellſchaft in Emden ſeit 1815. 

22. Naturwiſſenſchaftlicher Verein in Lüneburg. 
Denkſchriften u. ſ. w. 1855 (nicht mehr erſchienen?)? 

Heſſen. 

23. Mittel⸗Rheiniſcher geologiſcher Verein ſeit 1854. 

(Darmſtadt?) 
Karten und Mittheilungen u. ſ. w. 1855 ff. 
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* 24. Oberheſſiſche Geſellſchaft für Natur» und Heil⸗ 
kunde ſeit 1834, (Gießen, 211 ordentl. Mitglieder.) 

Berichte u. ſ. w. 1847 ff. 

* 25. Wetterauer Geſellſchaft für die ran Na⸗ 

turkunde in Hanau, ſeit 1808. 
Jahresberichte u. ſ. w. 1843 ff. 

26. Naturforſchender Verein in Marburg. 

Holſt ein. 

* 27. Verein für Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 

Kenntniſſe in Kiel ſeit 1855. | 
Mittheilungen deſſelben in der Kieler Schulztg. 1855 ff. 

Luxemburg. 

* 23. Société des sciences naturelles du grand- 

duche de Luxembourg 1850. | 
Publikationen unter gleichem Titel 1853 ff. 

Meklenburg. 

29. Melklenburgiſche naturforſchende Geſellſchaft in 

Roſtock ſeit 1801. 

Ohne Publicationen. 

30. Verein der Freunde der Naturgeſchichte in Me⸗ 

klenburg ſeit 1847. (Neubrandenburg.) 
Archiv des Vereins u. ſ. w. 1847. ff. 

Naſſau. 

* 31. Verein für Naturkunde im Herzogthum Naſſau 

(Wiesbaden.) 
Jahrbuch u. ſ. w. 1844 ff. 

Oeſterreich. 

* 32. K. K. Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien, 

geſtiftet 1847. 

Sitzungsberichte u. ſ. w. 1848 ff. 

Denkſchriften u. ſ. w. 1850 ff. 

Almanach u. ſ. w. 1851 ff. 



* 33. 

1849. 

* 34. 

35. 

in Prag. 

36. 

37. 

Mähren 

38. 

173 

K. K. geologiſche Reichsanſtalt in Wien, geſtiftet 

Jahrbuch u. ſ. w. 1850 ff. 

Abhandlungen u. ſ. w. 1852 ff. 

Zoologiſch⸗botaniſcher Verein in Wien, 1851. 

Verhandlungen u. ſ. w. 1851 ff. 

Kön. Böhmiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 

Abhandlungen u. ſ. w. 

Lotos, naturwiſſenſchaftlicher Verein in Prag. 

Lotos, Zeitſchrift für Naturwiſſenſchaften 1851 ff. 

Werner⸗Verein zur geolog. Durchforſchung von 

und Schleſien (Brünn). 

Jahresbericht über die Wirkſamkeit u. ſ. w. 1851 ff. 

Geognoſtiſch⸗montaniſtiſcher Verein für Steier⸗ 

mark (Gratz .) 

2 25 

Bericht u. ſ. w. 1851 ff. 

Preußen. 

Königl. Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften 

in Berlin, geſtiftet 1701. 

40. 

41. 

Phyſicaliſche Abhandlungen u. . w. 

Monatsberichte u. ſ. w. 

Geſellſchaft naturforſchender Freunde in Berlin. 
Beſchäftigungen u. ſ. w. 1775. 

Schriften u. ſ. w. 1780. 

Neue Schriften u. ſ. w. 1795 —1803. 

Magazin für die neueſten Entdeckungen u. ſ. w. 1807— 14. 

Verhandlungen u. ſ. w. 181929. 

Mittheilungen aus den Verhandlungen u. ſ. w. (noch 

fortgeſetzt?) 

Deutſche geologische Geſellſchaft in Berlin 1848. 
Zeitſchrift u. ſ. w. 1849 ff. 



174 

42, Entomologiſcher Verein in Berlin, 
Berliner entomologiſche Zeitung 1857. 

43. Phyſicaliſcher Verein in Berlin. 

* 44. Naturhiſtoriſcher Verein der Preußiſchen Rhein⸗ 

lande und Weſtphalens (Bonn.) — Der zahlreichſte 

deutſche Verein mit jetzt ſchon mehr als 1100 Mitgliedern. 
Verhandlungen u. ſ. w. 1844 ff. 

Correſpondenzblatt u. ſ. w. 1849 ff. 

* 45. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 

in Breslau 1803, reorganifirt 1810 (c. 500 ordentliche 

Mitglieder.) 
Jahresbericht u. ſ. w. 1824 ff. (1822?) | 

* 46. Verein für ſchleſiſche Inſektenkunde in Breslau. 
Zeitſchrift für Entomologie u. ſ. w. 1847 ff. 

47. Naturhiſtoriſcher Verein in Coblenz. 
Publicationen? 

* 48, Naturforſchende Geſellſchaft in Danzig 1743. 

Neueſte Schriften u. ſ. w. 1820 ff. 

* 49. Naturforſchende Geſellſchaft in Görlitz 1811. 

Abhandlungen u. ſ. w. 1827 ff. 

50. Naturforſchende Geſellſchaft in Halle 1779. 
Abhandlungen u. |. w. | 

* 51. Naturwiſſenſchaftlicher Verein für achſen und 

Thüringen in Halle 1852. 
Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſſenſ chaften, herausge⸗ 

geben von u. ſ. w. 1853 ff. 

Abhandlungen u. ſ. w. 1856 ff. 

52. Naturforſchende a haft in Rönigeben, 

Publicationen? 

53. Entomologiſcher Verein in Stettin. 

Entomologiſche Zeitung u. ſ. w. 1840 ff. 

Linnaea entomologiea u. ſ. w. 1845 ff. 
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Sachſen. 

54. Academia Caesarea Leopoldino- Carolina na- 

turae curiosorum, geſtiftet 1652 zu Schweinfurt, beſteht 

unter dem jetzigen Namen ſeit 1742. Seit 1819 befand 

ſie ſich in Preußen, zuerſt in Bonn und dann in Breslau, 

jetzt ſeit 1858 in Jena. 

Ihre Publicationen führten zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 

ſchiedene Titel und erſcheinen jetzt als Nova acta 

academiae etc, 

55. Kön. Sächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 

in Leipzig. | 

Abhandlungen u. ſ. w. 

Berichte u. ſ. w. 

56. Naturhiſtoriſche Geſellſchaft in Leipzig. 

* 57. Iſis, naturforſchende Geſellſchaft in Dresden 

1834. Sie hat Zweigvereine zu Meißen, Bautzen, Groß⸗ 

und Neu⸗Schönau (Saxonia) und zählt c. 350 ordent⸗ 

liche Mitglieder. 

Allgemeine deutſche naturhiſtoriſche Zeitung im Auftrage 

der u. ſ. w. 1846—47. Neue Folge 1855 ff. 

58. Flora, Geſellſchaft für Botanik und Gartenbau 

in Dresden. 

Mittheilungen über Flora, Geſellſchaft u. ſ. w. 

59. Naturforſchende Geſellſchaft des Oſterlandes zu 

Altenburg. 

Publicationen? 

60. Verein für Naturkunde im Herzogthum Sachſen⸗ 

Koburg, geſtiftet am 7. Februar 1856. 

Publieationen? 
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Württemberg. 

* 61. Verein für vaterländiſche Naturkunde in Würt⸗ 

temberg (Stuttgart) 1844 (c. 350 Mitglieder.) 
Württembergiſche naturwiſſ. Jahreshefte 1845 ff. 

Wandernde Geſellſchaften. 

62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 

ſeit 1822. 

Berichte über die u. ſ. w. 

63. Deutſche Ornithologen-Geſellſchaft. 
\ * er 

* 

Den geſammten Naturwiſſenſchaften ſind 45 dieſer 

Akademien, Geſellſchaften, Vereine u. ſ. w. gewidmet; 

beſondere Zwecke verfolgen nur 18, nämlich: 

Botanik Rr. 10. 58. 

Botanik und Zoologie Nr. 34. 

Entomologie Nr. 42. 46. 53. 

Geologie u. Mineralogie Nr. 19. 23. 33. 37. 38. 41. 

Mineralogie und Zoologie Nr. 11. 

Ornithologie Nr. 63. 

Phyſik Nr. 8. 12. 16. 43. 

Nach den Städten, welche die Sitze oder Mittel, 

punkte für die Geſellſchaften u. ſ. w. bilden, ordnen ſie 

ſich in alphabetiſcher Folge auf nachſtehende Weiſe: 

Altenburg Nr. 59. Clausthal Nr. 20. 

Augsburg Nr. 6. Coblenz Nr. 47. 

Bamberg Nr. 7. Danzig Nr. 48. 

Berlin Nr. 39. 40. 41. 42. 43. Darmſtadt Nr. 23. 

Blankenburg Nr. 14. Deſſau Nr. 1. 

Bonn Nr. 44. Dresden Nr. 57. 58. 

Breslau Nr. 45. 46. Emden Nr. 21. 

Brünn Nr. 37. Erlangen Nr. 8. 
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Frankfurt a. M. Nr. 15. 16. Luxemburg Nr. 28. 

Freiburg im Br. Nr. 2. Mannheim Nr. 4. 

Gießen Nr. 24. Marburg Nr. 26. 

Görlitz Nr. 49. München Nr. 5. 
Göttingen Nr. 18. 19. Neubrandenburg Nr. 30. 

Gratz Nr. 38. Neuſtadt a. d. Hardt Nr. 13. 

Halle Nr. 50. 51. Nürnberg Nr. 9. 

Hamburg Nr. 17. Prag Nr. 35. 36. 

Hanau Nr. 25. Regensburg Nr. 10. 11. 

Heidelberg Nr. 3. Roſtock Nr. 29. 

Kiel Nr. 27. Stettin Nr. 53. 

Koburg Nr. 60. Stuttgart Nr. 61. 
Königsberg Nr. 52. Wien Nr. 32. 33. 34. 

Leipzig Nr. 55. 56. Wiesbaden Nr. 31. 

Lüneburg Nr. 22. Würzburg Nr. 12. 

Außerhalb der Gränzen Deutſchlands veröffentli⸗ 

chen noch folgende Geſellſchaften und Vereine ihre Schrif- 

ten in deutſcher Sprache: 

Die allgemeine Schweizeriſche Geſellſchaft für die 

geſammten Naturwiſſenſchaften. 

Die naturforſchenden Geſellſchaften in Baſel, es 

Graubünden und Zürich. 

Die geologiſche Geſellſchaft für Ungarn. 

Der Verein für Naturkunde zu Preßburg. 

Der Siebenbürgenſche Verein für Naturwiſſenſchaften 

in Herrmannſtadt. | 

Die Kaiſerl. Ruſſiſche e Geſellſchaft zu 

St. Petersburg. 

Die naturforſchende Geſellſchaft in Dorpat. 

Der naturforſchende Verein in Riga. 

Man erſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, die ich im 

Jutereſſe des wiſſenſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den Ver⸗ 
12 
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einen unternommen habe, wie ſehr das Naturſtudium in 

Deutſchland ſich auch ſchon räumlich ausgebreitet hat. 

Diejenigen Geſellſchaften, mit denen unſer Verein ſchon 

in Verbindung ſteht, find mit einem * bezeichnet. Berich⸗ 

tigungen und Vervollſtändigungen der obigen Angaben 

würden mir übrigens ſehr willkommen ſein. 

6. Kleinere Mittheilungen. 

1. Meteorologiſches aus Wuſtrow. Am 

29. März Abends gegen 8 Uhr zeigte ſich auf der e füll 

chen Seite des im SD: ſtehenden Mondes in einer 

Entfernung von 20 und einigen Graden eine auffallend 

helle, an ihrer Begrenzung mit der Bläue des Himmels 

verſchwimmende Stelle von der ſcheinbaren Größe des 

Mondes am faſt ganz wolkenfreien Himmel, die bei wech⸗ 

ſelnder Deutlichkeit auf der dem Monde zugewandten 

Seite mehr oder minder regenbogenartig gefärbt und auf 

der gegenüberliegenden öſtlichen Seite mit einem 8 bis 

12 Grad laugen kometenähnlichen Schweif verſehen war. 

Wenn bei Betrachtung dieſer Erſcheinung die Vermuthung 

ſehr nahe lag, daß man die Bildung von Nebenmonden 

vor ſich habe, ſo währte es doch noch bei ab- und zu⸗ 

nehmender Luftſtärke des Phänomens bis gegen 9 Uhr, 

als ſich einige Grade unter dem Zenith ein ſehr deutlicher 

— an ſeinen niedrigſten Theilen beſonders — in den 

ſchönſten Regenbogenfarben ſpielender, mit der convexen 

Seite dem Mond zugekehrter Bogen bildete, dem ſich 

bald danach ein zweiter mit ſchwächerem Lichte dergeſtalt 

zugeſellte, daß letzterer den Mond zum Mittelpunkt hatte 

und durch den zuerſt entſtandenen hellen Punkt lief. Auf⸗ 
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fallend blieb hiebei, daß beide Bogen einander nicht be⸗ 

rührten, ſondern mindeſtens 5 bis 6 Grad an der größten 

Näherungsſtelle auseinander blieben. Bald nach dem 

Auftreten der Bogen konnte man auch ſüdlich vom Monde 

in gleicher Höhe mit dem erſten leuchtenden Punkt und in 

dem den Mond umſchließenden Bogen einen zweiten mit 

geringerem Glanze und mit kürzerem Schweife verſehenen 

Punkt wahrnehmen. Die Luft erſchien ziemlich klar und 

nur über dem erſten Nebenmonde ſtanden zu Anfang 

kleine Federwolken, die beim Verlauf der Erſcheinung durch 

Auflöſung zu verſchwinden ſchienen. Am ſchönſten zeigte 

ſich das Phänomen um 10 Uhr, als der Mond 2 17“ 

Oſt vom Meridian und in einer ſcheinbaren Höhe von 

35 Grad ſtand. Von dieſer Zeit an minderte es ab und 

war bald nach 11 Uhr erloſchen. Der um 9 Uhr beob⸗ 

achtete Barometerſtand war 336,34 Par. Linien, das 

trockne Thermometer am Auguſt'ſchen Pſychrometer ſtand 

auf + 4 Grad und das naſſe auf + 3,2 Grad. Der 

Wind war ſchwach S. W. 5 

Am 7. Mai bildete ſich Abends um 6 uhr ein ähn: 

liches Phänomen bei der Sonne. In einem Abſtande 

von 22 Grad zu beiden Seiten der Sonne und in glei⸗ 

cher Höhe mit derſelben entſtanden nach und nach leuch⸗ 

tende Stellen, deren jede als um 63 50“ die Erſcheinung 

am deutlichſten war und die Sonne in einer Höhe von 

nahe 5 ½ Grad ſtand, an der inneren Seite eines far⸗ 

bigen Lichtbogens lag. Während die der Sonne zuge⸗ 

kehrten convexen Seiten der Bogen ſich ſcharf begrenzt 

zeigten, verſchwamm die Lichterſcheinung an den andern 

Seiten mit den das Phänomen umgebenden Feder- und 
12 
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Streifwolken. Von einem die Sonne umſchließenden und 
durch die Nebenſonnen laufenden Hof war äußerſt wenig 

wahrzunehmen. Die Dauer der ER belief fich 
auf eine Stunde.“) 

Am 4. Auguſt wurde hier Abends gegen 10 Uhr 

am ſüdöſtlichen Himmel eine Feuerkugel von ſeltener 

Größe geſehen. Es erſchien dieſelbe im Sternbilde des 

Luchſes und nahm bei prachtvollem Glanze und einen 

langen farbigen Lichtſtreifen hinter ſich laſſend, die Rich⸗ 

tung zwiſchen Delphin und dem Kopfe des Pegaſus durch 

zum Waſſermann, wo ſie in einer Höhe von ungefähr 

12 Grad zerſprang. Dies Meteor verbreitete während 

ſeines Auftretens ſolche Helle, daß man die Schatten im 

Freien befindlicher Gegenſtände ſehr deutlich ee 

konnte. 

We auf Fiſchland, den 5. Auguſt 1858. 

C. J. F. Peters. 

2. Geognoſtiſches. — Die Maurine, am Grenz⸗ 

knotenpunkt vom Großherzogthum Schwerin, Herzogthum 

Lauenburg und Fürſtenthum Ratzeburg, im Kloksdorfer 

See eutſpringend, durchzieht die Oſthälfte des Fürſten⸗ 

thums von Süden nach Norden vom Urſprung bis zur 

Stadt Schönberg. Von hier, wo ſie ſchiffbar wird, biegt 

ſie etwas gegen Oſten ab, fällt in die Stepnitz und ſo 

in den Daſſower Binnenſee. In ihrem unteren Theile 

von Gr. Siemz bis zur Stepnitz durchläuft ſie ein bald 

breiteres bald ſchmaleres Wieſenthal, deſſen Untergrund 

aus es mit einer Decke von Moor beſteht und das 

1) Auch zu Neubrandenburg wurden derartige Höfe geſehen am 
18. 23. 26. April, 9. 22. Mai, 1. und 15. Juni. E. B. 
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namentlich oberhalb Schönberg hauptſächlich als Vieh⸗ 

weide benutzt wird. In dieſen Wieſen erheben ſich hin 

und wieder mehrere kuppelartige Hügel, die aber nicht 

feſt ſind, ſondern ſchon bei ſtarkem Auftreten einen hohlen, 

dumpfen Ton geben und augenſcheinlich durch von unten 

aufdrängende Quellen gehoben worden ſind und in deren 

Nähe die Gräben ſtets ein reichliches, mit Eiſenoxydul 

bedecktes Waſſer abführen. An einer dieſer kuppelartigen 

Erhebungen, zur Dorfſchaft Kl. Siemz gehörig, hat ſich 

im abgelaufenen Sommer ein eigenthümlicher Fall ereignet. 

Etwa im Monat Auguſt findet das Mädchen des Haus⸗ 

wirths F. . als fie zum Melken kommt, auf dieſer Er⸗ 
höhung eine ovale Oeffnung von 6 bis 8 Fuß Durch⸗ 

meſſer faſt bis zum Rande voll Waſſer und darin eine 

der Kühe, mit dem Vordertheile nach unten gekehrt, er⸗ 

trunken. Eine ſpäter von mir vorgenommene Meſſung 

ergab, daß dieſe Oeffnung eine Tiefe von 12 bis 13 Fuß 

hatte, das Waſſer ſtand gegen 1 Fuß niedriger als der 

einſchließende Rand, der ſich rund um etwa 2 Fuß breit 

gegen das Waſſer ſenkte und die ganze kuppelartige Er⸗ 

hebung mochte beiläufig 10 Fuß über die Ebene der 

Wieſe betragen. Da dieſe dem F. . . gehörige Wieſe 

ſeit Menſchengedenken als Weide benutzt worden iſt, ſo 

kann wohl nicht füglich angenommen werden, daß dieſe 

Stelle ſonſt nie von dem Weidevieh betreten ſein ſollte, 

und es hätte dieſer Fall gewiß ſchon früher vorkommen 

müſſen, wenn nicht gerade jetzt beſondere Urſachen hierbei 

mitgewirkt hätten. Dieſe Urſachen möchte ich nun in dem 

diesjährigen Sommer finden, der ſich durch ſeine auffallende 

Dürre auszeichnete. Nimmt man an, daß dieſe in dem 
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Maurinethale zu Tage kommenden Quellen ihre Nahrung 

von den das Thal umgebenden feſt gelagerten Höhen 

erhalten, indem letztere die feuchten Niederſchläge aus der 

Luft aufnehmen, ſo kann dieſe Quellöffnung bei normal 

feuchten Jahren ihren Höhenſtand des Waſſers ziemlich 

conſtant behalten haben und die Wieſennarbe hat ſich 

über die Oeffnung hinweg zuſammen gezogen. Der Gegen⸗ 

druck des Waſſers hat dann dieſer Decke ſolche Kraft ge⸗ 

geben, daß fie im Stande war, die Laſt wie z. B. eine 

Kuh zu tragen. Bei der diesjährigen Dürre iſt denkbar, 

daß die Zuſchüſſe der Quelle ſich verminderten, der Spie⸗ 

gel ſenkte ſich in Folge deſſen, der bisherige Gegendruck 

des Waſſers ließ nach und zwar in dem Maaße, daß die 

Kuh beim Betreten dieſer Decke vielleicht zuerſt und mit 

den Vorderbeinen durchfiel, durch den ſo verurſachten 

Schlag aber die ganze Decke einriß und mit dem Kopfe 

voran in die Tiefe ſtürzte. Die Annahme, das berichtete | 

Ereigniß der temporär nachlaſſenden Thätigkeit einer alten 

Quelle zuzuſchreiben, hat für mich mehr Wahrſcheinlichkeit 

als die, es für Wirkung einer ſich neu gebildeten Quelle 

zu halten. Es wäre wohl denkbar, daß eine neu ent⸗ 

ſtehende Quelle den über ihrem Ausfluſſe liegenden 

mürben Moorboden abſpülte und zwar endlich ſo weit, 

daß die Wieſennarbe mit der zufällig darauf tretenden 

Kuh durchbrach; allein das Waſſer in der Oeffnung ſteht 

ganz ruhig und hat durchaus nicht den ſprudelnden Cha⸗ 

rakter, den ſonſt ausſtrömende Quellen zeigen und den 

3 bis 4 Strahlen in etwa 10 bis 12 Fuß Entfernung 

von dem Einſturz in vollſter Lebendigkeit darbieten. 

Schönberg 1857. Rickmann. 
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3. Auffallende Meeresfluth an der Nordſee— 

küſte. — In Helgoland ereignete ſich, wie dem „Hamb. 

Corr.“ berichtet wird, am 5. Juni ein merkwürdiges 

Naturereigniß. Ungefähr um 5 Uhr Nachmittags ſaßen 

und lagen wir bei hohem Waſſer am Strande. Viele 

Fiſcherſchaluppen, die eben vom Fiſchen zurückgekehrt, waren 

im Begriff, ihren Fang zu landen, und viele Frauen und 

Mädchen beim Schlachten und Reinmachen der Fiſche be⸗ 

ſchäftigt, als auf einmal das Waſſer ſo hoch ſtieg daß es 

den Frauen bis unter die Arme reichte. Es war ein gro⸗ 

ßes Glück, daß das Waſſer eben ſo ſchnell wieder ablief, 

als es geſtiegen war, ſonſt wären Viele ertrunken. Wun⸗ 

derſam war es, daß dieſe ängſtliche Scene ſich bei dem 

ſchönſten, warmen und windſtillen Wetter zutrug, und daß 

trotz der ſcheinbaren Ruhe in der Natur das Waſſer rund 

um die Inſel zu kochen ſchien, als wenn ein Sturm tobte, 

auch au einigen anderen Stellen die Meeresfläche auf und 

nieder wogte. Zwei Schaluppen wurden ſo hoch aufs 

Land geworfen, daß ſie erſt am folgenden Tage wieder 
flott gemacht werden konnten. Am nämlichen Abend um 

8 ½ Uhr war das Waſſer nur wenig gefallen; drei Seen 

rollten um die Südſpitze der Inſel, die auch viel höher 

als die Hochwaſſermarken ſtiegen, aber auch gleich wieder 

verſchwanden und keinen Schaden anrichteten. Nachts um 

2 Uhr wurden die Bewohner des Unterlandes durch das 

Brauſen des Meeres geweckt, was zum dritten Male ſich 

ereignete. Damit war die Erſcheinung vorüber. Um 2 ½ 

Uhr hatten wir ein ſtarkes Gewitter mit Regen, der uns 

ſehr Noth that, denn unſere Brunnen waren ganz leer. 

Ein ähnliches plötzliches Auflaufen des Waſſers hatten wir 
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vor 25 Jahren, am 13. Juni, Morgens 3 Uhr, aber nur 

einmal; damals hatte man einige Tage zuvor in Schweden 

oder Norwegen (wenn wir nicht irren) Erderſchütterungen 

verſpürt. — Mit einem zu Ramsgate und Havre am 5. 

d. M. beobachteten plötzlichen Zurückweichen des Meeres 

ſcheint ein von demſelben Tage aus Wangeroge gemeldetes 

mehrmaliges Auſchwellen zuſammenzuhängen. Am Sonn⸗ 

abend, den 5. Juni, Nachmittags, eine Stunde vor Hoch⸗ 

waſſer, hörte man, nach Mittheilung der „Weſer⸗Zeitung,“ 

ein donnerähnliches Getöſe, und gleich darauf hat ſich in 

der Nähe des Dorfes ein ſchwarzblauer Streifen im Waſſer 

gezeigt. Zwei furchtbare Wellen von 10 bis 12 Fuß Höhe 

ſtürzten unmittelbar darauf mit ſolcher Schnelligkeit gegen 

den Strand, daß die daſelbſt nahe am Kirchthurm beim 

Helmpflanzen beſchäftigten Arbeiter ſich kaum noch retten 

konnten. Daſſelbe Ereigniß hat ſich am nämlichen Abende 

um 9 Uhr und abermals um 9%, Uhr wiederholt; das 

Waſſer ſtieg auf einmal 4 bis 5 Fuß. Die älteſten In⸗ 

ſulaner ſagen, daß weder bei ihren Lebzeiten ein ſolches 

Ereigniß vorgekommen ſei, noch ſie von ihren Vorfahren 

jemals ſo etwas gehört hätten. — Ein großes Glück von 

Gott iſt es, daß man den am Strande ſpielenden Kindern 

gleich hat zu Hülfe kommen können, ſonſt wären ſie un⸗ 

fehlbar verloren geweſen. — In einem ſpäteren Artikel 

heißt es: Ueber das plötzliche Steigen des Waſ— 

ſers, welches am Abende des 5. Juni bei Helgoland, 

Sylt und anderen Punkten der ſchleswigſchen Weſtinſeln 

bemerkt wurde, laufen nun auch Berichte aus dem weſt⸗ 

lichen Jütland ein. An der Blaavandshuk bei Varde war 

es gerade Ebbe und das Waſſer weit vom Strande ent⸗ 
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ferut, als ſich ganz unerwartet häuſerhohe Wellen erhoben 

und dem Strande entgegen wälzten, wo ſie wie bei einer 

Sturmfluth gegen die Dünen in die Höhe ſtiegen. Das⸗ 

ſelbe Phänomen beobachtete man bei Ringkjöbing, wo die 

am Strande beſchäftigten Fiſcher kaum Zeit hatten, ſich 

aufs hohe Dünenland zu retten, während ihre Boote weg⸗ 

geſpült und die Wagen umgeſtürzt wurden. An beiden 

Stellen wie auf Sylt und Helgoland bemerkte man einen 

mehrfachen Anlauf der hohen Wogen, worauf die See 

wieder ruhig wurde. Bei Ringkjöbing war ein Gewitter 

vorhergegangen und in den nächſten acht Tagen waren 

Gewitter auf der ganzen Halbinſel ungewöhnlich häufig. 

Da dieſe merkwürdige Erſcheinung eine ſo große Verbrei⸗ 

tung gehabt hat und wahrſcheinlich auch auf den engliſchen 

Küſten bemerkt worden iſt, ſo dürfte Grund ſein anzuneh⸗ 

men, daß dieſelbe von einer vulkaniſchen Hebung oder Er⸗ 

ſchütterung des Meeresbodens in der Nordſee oder im At⸗ 

lantiſchen Ocean hervorgebracht iſt, über welche wir vielleicht 

bald Näheres erfahren. Nach dem Abfluſſe des Waſſers 

hat man an mehreren Punkten Seefiſche auf dem Strande 

gefunden. — Aus der Hattſtedter Marſch und Um⸗ 

gegend vom 2. Juli wird dem „N. C.“ geſchrieben: Die 

plötzlichen ſtarken Meeresſtrömungen, welche vor einiger 

Zeit an verſchiedenen Stellen unſerer Weſtküſte beobachtet 

wurden, haben ſich am letzten Dienſtage, wenn auch in 

geringerem Grade, wiederholt. So ſtieg die Fluth bei 

eben nicht ſehr ſtarkem Südweſt⸗ reſp. Nordweſtwinde am 

hieſigen und dem Dockkooge bei Huſum io, raſch, daß dort 

beſchäftigte Arbeiter ſich bald in ihrer Arbeit unerwartet 

geſtört ſahen, wobei denſelben Utenſilien und Sachen fort⸗ 
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geſchwemmt wurden. Von der der Südermarſch bei Huſum 

gegenüber liegenden Hallig Padelack höre ich, daß ſieben 

dort beſchäftigte Arbeiter (bei Anfertigung einer Lahnung) 

ſich nur mit genauer Noth nach der Hallig retten konnten. 

4. Curioſum, vergl. Archiv VIII. S. 135. IX. S. 

189. — „Geſtern Abend gegen 9 Uhr, berichtet der 

„Hamb. Corr.“ wurde die Gegend des Hopfenmarktes auf 

eine beſondere Art in Alarm geſetzt. Von dem hölzer⸗ 

nen Gerüſte der Nicolai-Kirche ſchien em ſtarker 

Rauch aufzuſteigen, man vermuthete deshalb Feuer; 

Spritzen eilten herbei und es verſammelte ſich eine zahl⸗ 

loſe Menſchenmenge. Nachdem man durch die verſchloſſene 

Befriedigung eingedrungen, um den Heerd des Feuers zu 

unterſuchen, ſtellte es ſich heraus, daß die vermeintliche 

Rauchſäule aus einem ungeheuren Mückenſchwarm be⸗ 

ſtand. Als das Reſultat der Unterſuchung bekannt wurde, 

verlief ſich die Menge unter ſchallendem Gelächter.“ 

5. Berichtigungen: — Herr Ackermann wurde 

nicht im J. 1847, wie im Archiv X. S. 71 durch einen 

Schreibfehler ſteht, unter dem Miniſterium unſeres ver⸗ 

ehrten Vereinsmitgliedes, des Hrn. v. Lützo w⸗Boddin, von 

Ludwigsluſt nach Brudersdorf verſetzt, ſondern erſt 1 8 

im Herbſt 1851. 

Die geognoſtiſchen Mittheilungen aus Hol⸗ 

ſtein (in Archiv XI. S. 153 ff. aus der Zeitung „die 

Reform“ abgedruckt,) beruhen, wie mir von zwei compe⸗ 

tenten Seiten her aus jenem Lande gemeldet wird, auf 

durchaus unzuverläſſigen Angaben. i 

f ME‘ E. B. 

| 1. Ueber ähnliche Oſtſeefluthen vergl. Archiv V. 216. u. VII. 304. 
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7. Literariſche Neuigkeiten 

aus den Jahren 1856 — 58. 

Botanik. 

Reſultate der Beobachtungen über die Entwickelung der Pflanzen 

im Jahre 1855. Aus dem Statiſtiſchen Büreau in Schwerin. 

(Archiv f. meklb. Landeskunde 1857 S. 1 ff.) 

| Geognoſie und Petrefactologie. 

Behm, die Tertiär⸗Formation von Stettin. Erſter Artikel. 

Zeitſchrift der deut. geol. Geſell. IX. S. 323 ff.) 

Beyrich, die Conchylien des norddeutſchen Tertiärgebirges, 5. 

Stück (ebendaſ. VIII. S. 553 ff.) — Dieſe Abtheilung enthält die 

Gattung Cancellaria (22 Arten), von welcher aus Meklenburg nam⸗ 

haft gemacht werden: C. evulsa Sol. Sternb. K. und Pinnow, C. 

Bellardii Mich, Bokuper Geſtein, O. granulata N. St. K., C. pu- 

silla Phil. St. K. u. C. occulta Beyr. St. K. 

Boll E., über die Gattung Beyrichia (ebendaſelbſt. VIII S. 

321 ff). — Als neue Arten aus den ſiluriſchen Geröllen Meklenburgs 

werden abgebildet und beſchrieben: B. Jonesii, spinulosa und hians. 

Andere neue Arten gedenke ich nächſtens zu veröffentlichen. 

v. d. Borne, zur Gt 5 Ciel IX. S. 

473 ff.). 

An Schriſten, welche für die Kenntniß der Diluvtalforma⸗ 

tion von Wichtigkeit ſind, erſchienen außerdem noch: 

Kade G., über die devoniſchen Fiſchreſte eines Diluvial⸗Blockes. 

Programm der Realſchule in Meſeritz 1858). 

v. d. Marck W., die Diluvial⸗ und Alluvialablagerungen im 

Junern des Kreidebeckens von Münſter, mit beſonderer Berückſichti⸗ 

gung ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung und der darin enthaltenen 

Thierreſte. GBerhandlungen des e Vereins der nn Rhein⸗ 

lande u. ſ. w. J. XV.) 

Schmidt r Unterſuchungen über die ſiluriſche Formation von 

Ehſtland, Nord⸗Livland und Oeſel. (Archiv f. die Naturkunde Liv⸗, 

Ehſt⸗ und Kurlands Serie I. Bd. II. S. 1 ff. Dorpat 1858). — 

Einen ſpeciellen Gegenſtand aus dieſer Formation behandelt. 
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Nieszkow ski J., Verſuch einer Monogr. der in d. ſilur. 
Schichten der Oſtſeeprovinzen verfommenben Trilobiten (ebendaſelbſt 
Bd. I. S. 517 ff.). 

Hydrographie. 

Weißmann, Unterſuchungen über den Salzgehalt der Oſtſee. 

(Archiv f. mekl. Landeskunde J. VIII, 1858 S. 289 Frl in it 

Ornithologie 

v. Preen, Beobachtungen aus der Vogelwelt im J. 1856. 

(Raumannia J. VII. 1857. H. 1. S. 1 fl 
Reiſen. N 

Boll. E., die Inſel Rügen, Reiſeerinnerungen von n 

1858 bei Dr. F. W. Bärenſprung. — In dieſe meine Schrift haben 

ſich unter den dort aufgezählten Pflanzen gleichfalls noch einige nicht 

dahin gehörige Arten eingeſchlichen, die ich auf fremde Angaben hin 

als rügianiſche mit aufgeführt habe. Um nun die dortige Flora, 

deren Bild durch ſo viele irrthümliche Angaben früherer Botaniker 

ſo ſehr entſtellt iſt, möglichſt wieder zu reinigen, bitte ich erſtlich auf 

S. 54 den Namen Rumex aquaticus in R. Hydrolapathum unmzu⸗ 

wandeln, und ſodann ganz zu ſtreichen auf S. 111 und 174: Ge- 
nista pilosa, S. 172: Vicia dumetorum, Potentilla einerea, Laser- 

pitium latifolium, Asperula arvensis und Stachys germanica. — 

Atriplex laciniatum iſt nur eine Varietät des A. latifolium.— Da 

alle jene Pflanzen ſo characteriſtiſche, leicht kenntliche Arten ſind, dachte 

ich den Angaben früherer Botaniker über das Vorkommen derſelben 

wohl Glauben ſchenken zu dürfen, — und doch ſind fie alle, wie Hr. 

Marſſon, (der Rügens Flora genau kennt) verſichert, nicht vorhanden! 
* * 

Schließlich erlaube ich mir noch ein Werk zu empfehlen, welches 
unſere Vereinsbibliothek von dem Verleger zum Geſchenke erhielt, und 

welches allen denen, die mit dem Mikroskope arbeiten und mikroſkop. Gegen⸗ 

ſtände meſſen wollen, eine weſentliche Hülfe gewähren wird. Es iſt dies 

Finger L., Reductionstabellen, enthaltend Vergleichungen des 

Mikrometerpunctes mit der Pariſer Duodecimallinie und dem Milli⸗ 

meter und umgekehrt. Sorau und Berlin bei C. Heymann 1857. 

E. Boll, 
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Parome⸗ Minimum. 20. N. 2. Ul. 12. Am. 2U. 2. N. ou 9. Mg. 6 U ! 13. Nm. 2 U, 26. Nn, 2. Uu. 29. ub. 10 u 1. Nm. 2 U. 17. Nn, 2 u. . Am 2 u. 1 Am. 2 u 24.9 aD Bee . | a EN | 2 3.200 26“ 7.26 
t d ee 1 5 | 4 — = | um. 24. Mg. 6 u. 20. Dec. Nm. 2 u. 13. April Nm. 2 Uu. 17. Auguſt Nm. e U. 9. Oct. Nm. 2 U | 26. Dee. Nm. 2 U 

erftan 1 8 28“ 4¼ 28“ 3%7 | 23% 5.20 | 28% 4.96 | 20, 1050 | 280 0740 28, 2035 28, 104 | 280 1070 28, 214 | 28, 204 | 28, 5738 | 280520 | 290 490 28, 235 280 5.5 

auf 0° R une 10. An. 2 u. . Ab. 10 u. 21 Nm. 2 u. | 20. Ng. 8. U 18. Nm. 2 U 15. Ab. to U 25. Mg. 6 U. 13. Nm. 2 U. 24. Ng. 6 U 24. Mg. 6 U 24. Nm. 2 u a = 55 . „„ EEE 28" 5.438 

.+ > == = f j f j + i Mg. | m. 1 18. Ab. 10 u. 24 Febr. Nm. 2 U. 20. Marz Mg 6 U. 25. Juni Ng. 9 U. Is. Nov, Ab. 10 u 18 Nor. Ab. 10 U. 

reducirt. d e 27% 6%3 27% 750 28, 0% 7 27% 9½%0 27¼ 7% 27% % | 27% 10.09 27% %% | 27% 9% 27% 10% | zu 9%, 28,0%? | 270 880 2 9,00 | ae 97" 947 

6 Mor 037 3.027 07 013 907 5.035 05 y | 206 06 8 0 | | 

F PC 10.037 11034 12.908 7.96 6.038 0.09 — 1052 | 307 11.34 | 4.55 1:39 

Tempe- | 2 uhr Nachmittage. 1.86 1 | 1 339 751 112681 17.04 || ee | er || Silk) 3.75 04. | 78 55. | 03 | seo 

i 10 Uhr Abends. 00 (ee 283 — 0552 0.95 373 6.45 9.77 11.29 1317 | Bu 7864 1.17 — 080 371 11.25 5.43 4.92 

ratur 7 E 5 = — en oz Ze = — — — RT 

. * 5 - =. 4 2 = | z 

Mittel berfelben. 1.05 — 2.61 — B Ne 4.76 8.43 1239 | 1321 | 1502 | 10.23 1.72 — 061 | 4,89 13.40 637 604 

— = = — - : — = | 

Mittel A 7 5 95 3 8 | = 2 | 
der ie Minima. — 0.9 3.86 2.22 0,51 2.13 408 660 9.15 1085 6.94 5.95 — 0.53 — 22 1.90 8.77 3.83 2.05 

der 5 ＋— | — = z = t 4 1 —ꝛ— — a k . 

16 rigen Maxima, * 243 = 15 N 1 2 3.85 1 802 13.09 | 17.40 | 17.63 | 19.83 14.68 | 11.40 4.08 0.9 | 8.35 18.08 9.56 9.27 

u —.— | - — er ee = E 2 B en 

Eüſt ab Saunme berieftie 82 259 ; 7 5 90 | 5 | | z f f 
E (be Summe derselben. 082 259 | 04 | 107 512 | 858 1200 | 18.9 1534 1081 8 6 1.77 2 13.43 6.50 6.14 

| | 7 7 is 17 ＋ = 

Unterſchied berfelbe. 3.40 253 3004 435 5599 9.01 1080 | | 8.98 7.74 545 Acı 3 ee Eos 5.13 621 

inch, - — i — 5 — - - | | ur een ! . 2 5 

Minimum, 120 28 13.5 : 10.2 — 4.6 — 3 — 1.6 | 0.8 6.6 7006 1.6 Na erh — 4.6 | 08 — 5.8 I — 

Abſolutes Hl: Morgens feüg. | 29. Mg. fr. Mg. Bl. II. 14. Dig. fe. | 95. Mg. fr. 2. Ng. fr | . Mg. fr 24. Me fr. 21. Mg. fer 24. Ng. fr 10, Mg fr- | 29. Januar Dig. fr. 11. 14. Märg Ng. ft. 1. Suni Ng. fr. | 19. Nov. IMg.fr. 29. Januar Ng fr 

5.2 3 - 949 9 0 = 2 + 4 | 

N | (Maximum 10.0 5.2 6.9 8.4 15.7 24.2 | 22.2 27.2 21.6 | 18.5 | 9.2 10.0 | 24.2 | 27.2 5 21.6 | 27.2 
. 1 — 7. Am. ub 10 u 7. Num. 18, Nm. | 20, e- nee 41 20. Nm, — 4. Nn 10. Nm, 5. Nm. 2 u. 1. Nm. 7. Decbr. un. 22. Mai Nm. 2 U. | 4. Auguſt Nm. 10. Seplor Nm. 4 Kun Nm. | | 10: aim. mau | — 0 „Selbe 9 5 5 

ſchi 9 3 | - q =; > | | | | 
Unterſchied derſelben. 22.0 18.7 17.1 13.0 17.3 25.8 | 21.4 | 20.6 2 | 16.9 15.0 | 23.5 28.8 26.4 27.4 40.7 

Dunft- Minen 0.59 0.41 0.67 0.87 0.96 1.19 | 1.73 2.59 290 240 1.05 0.41 | 0.87 1.473 2,40 0.41 

ſpannun — 4. Mg. 6 l 8. Mg su je el Mg. su ! 20. Am 2 u | 414 Mg. 0 U. 14. Nm. 2 U * 1 Nm. 2 U. 2. Nm. 2 A. 2 | 24. Nm. 2 u. Al 24. Ng 6 U. I 18. Mg 6 l | 19. Mg 6 u | 8. Jon. Mg. ol. 20, März Nm DU | 1. uni Nm. 2 U. I, Odd. Ng. 6 U. e. Januar Mg. 6 U. 

1 ing Merlin 40 | 3.06 283 3.51 4.07 458 64 646 787 | 68 4.89 | 331 4.10 48 | 28 6.49 7.87 

in parifer — ——— ‚bb eich 1 Ak. 10. | 20. 0m 2 M. | 25. Nm. 2 U. 11. 9m. 2 u. | 22. ab. 10 U, 2. Ab. 10 U. | 25. Ab. 1ou. | 7. 9m 2, 10, 9m. 21. | 15. Nm. 2 11 I 1. Am. 2 u. |7.Decbe, Nm. 2 Ul. 22. Mal Ab. 10 U. 7. Auguf Am. 2 U. | 10. Sept. Am. 2 Ul. 7. August Nm. 2 U 

An Mittel aus täglich drei 5 | lee. | 8 3 | 

Linien. Bid poch hingen. 24 | 150 180 | 192 2.56 2.58 378 4467 522 3883 3.61 2.09 1.78 245 | 4öl 3. 2.97 

Minimum, 68 | 64 50 37 34 20 | 26 31 | 29 | 4 | 56 20 32 20 

Dunſtge⸗ 3 2 8. Ma. 6 l. | Mo 10. Nm. 2 U 20. Nm. 2 U 44. Ma. 6 u. 14. Nd. 2 l. | 2.7. Nm. 2 U IL 2. Am. 2 U. | 8. Nm. 2 1 22. Nm. 2 ol 5. Nm. 2 ll. |; 21. Nm 2 U | 10. Febr. Nm. 2 U. 14. Mai Nm. 2 U. 2.7 „m. 2 l. ee. Sept. Am. 2 Uu. 14. Mai Nm. 2 U. 

halt nach Maximum. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 | 100 100 100 100 100 

5 6 I =—— an 7 29. an 4 . an 4 4 am 1. 2 . 4 am 29. am 21, n an 2 28. an 16 89 an II Tg an 18 8g an 14 139. an 8 Tg. an 30 3. an 67 2g. 

rocenten. Mittel aus täglich drei a Fe | 

Brobagtugen, — — 83 81 77 89 n e 1 

[Minimde, e — 22 0.0 3.2 9.3 11.4 14.0 9.6 7.2 — 10 — 7.6 — 2.2 9.3 — 10 — 7.6 

— S . so, re 3 DT 18. 19. 20 E — | 7. Jan. 10. Mötz 42. Zuni. 18, Ne i. Soner 

0 Maximum. 5 | 4 5.0 64 11.0 20.2 21.5 19.4 24.2 ee zog en 20.2 42 21.0 24.2 
Een 9 —— en. 17 are lem 28 6. 12 | m 5 EE 2. Nat, ©. ug | 10. Seeler . Mugufl. 

Mittel aus > | R 8 | — — — ö 2 

de 0 Lee 1.47 — 1.9 0.78 2.54 5.94 11.41 16.07 14.58 18.07 12.90 10.03 2.20 0.08 0.58 | 1604 7.90 | 7.69 

mpe⸗ | | 
|Minimum.| , 0 0.8 — 15 05 2.1 47 98 120 141 8.8 6.0 10 0 9 1.0 = 

4 — 3 Be me E ih n be 1 25. 2. ar | Ar | 18. 14. märı 31. 22. Novbr. | 4. Bebruar 

„ Maximum] 4% | 29 Dez] 68 19.6 16.8 162 170 15.7 1055 6.0 4.0 19.6 7 40 
— 8 er TREE sole | 24. 29 | 0 4 9.25 10. 11 5. 6 1 0. OPcebr. 24. Mil. 10. December, 

ratur Madl ou | | 5 nr] nn 
| tägl. 1 Beob 1.48 8.62 3.15 0.49 5.09 14.31 6.83 

Minimum, SE 2 „ 7.6 | 3.4 — 0 09 10.2 3.4 1.0 

1 — — E 10. 45.7. 14 | 31. 29. 14—10. Jan 14. Merz I. Zuni. 29. Novbr. 14.—16. Jan, 

des Erd⸗ 2 Maximum] 14 32 1.0 1.9 | 2 79 44 120 166 149 16.6 
2 13. 14, I 5 26. 29. 31 | 5.6, 2. 13. 14. Decbr. 26. Mai, 6. 7. Augufl. 11. 48. Seth. 0.7 nußuſt. 

Mittel aus 

| = — - ——— f = 

N 
952 5.20 0.75 4.82 13.85 8.69 702 

bodens, Minimum:. 6 . } } 83 40 08 1.3 95 40 0.8 

if, 2 2 3. 25 ul 27. 28, 27.—31 24. 29. 30. . 41.20. Rebe 4. Mär 3. Juni. 24. 29. 80. Nov 2 1.20 Gebr, 

3 Maximum, 1 5 J 2 1.1 2.5 5.3 10.3 13.5 13.5 148 15.7 10.6 8.2 3.7 10.3 14.8 15.7 15.7 

See - 1.30 _ 30. 31 23. | 20. IR 30. 1.—9. 5.—7 6.8, 10.—12 1.2.5. l 12.—15. Decbr 29, Mai. 6. 8. Yugufl 10,—12. Septbr. 10 —12. Septbe. 

fi f a 3.07 1.67 0.90 1.90 4.20 | 6.83 2 = aa 7 1 = | 2 = 
ief: { 9 0 0 5 11,61 1271 14.08 12.59 9.44 5.60 1.91 431 12.02 8.84 609 

1 5 3.8 5 
Minimum. > 11 ! . \ { N ! 121 10.7 89 5.0 2.2 2.3 9.0 5.0 22 

— — + Er N. en Io 1.—5 26. 1. 29. 30. | 30. 31 30. 14. 27. Febr. 1. März. 1.3. Juni 30. Novbr. 14.— 27. Febr. 

5 = te = = = — — — — > —- ——. 

4 Maximum, 0 18 25 j 2.5 3.2 5.2 9.0 12.0 12.3 13.4 13.0 | 10.7 8.9 4.5 9.0 13.4 | 13.0 13.4 

— — — me =B. _ L. — 3 2. 29.—31. 30. 8.—. 10. 17. 10.—14. 1.—5. 1. 1.13.—15. Der. | 29.—31, Mai, 16. 17. Auguſſ. | 10.—14. Septbr 16, 17. Uuguſt. 

Mittel aus 4 2 3 06 997 — 
m Z if le — is 8 | = ul 3: 

tägl. 1 Brob, 5 5 2.27 2.73 4.40 6.38 10.18 12.05 13.09 12.05 9.59 6.93 3.22 4,50 11.65 9.24 7.12 

EEE — 
1 

Memerſtungen. 

im 

Februar 
Mir 
Aptil 

Mai 
September 
November 

Jabr 

im 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguft 

Jabr 

Decbr. 1656 

Januar 1857 

Die Tempetatuc ber 

ruft fanf unteroblt 

Tage 

19 

1. 

105 

ſiſeg über 2001. 

13. 

Stb. u 215) J. 
24 
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